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1 
Gedichte. 





1. 
An bie Gefundheit 


Winkt mir der Liebe | Myrte freundlich wieder, 
Nicht mehr der Todtenkranz von Rosmarin, 
Und ſtaͤrkt verſoͤhnt der Schlaf mir Geiſt und Glieder, 
Der feinem Bruder ſchon zu weichen ſchien? 
Geſundheit! wie beglückt bein Hauch, Erſehnte, 
Den Sänger, der von Ahnung ſchon durchbebt, 
Nur in dem Lande dich zu finden mähnte, 
Wo Pſyche neuverklärt die Schwingen hebt. 


Nicht froher mag der Dulder, der am Blocke 
U Der Kerkeraruft die ſchwere Feſſel Hielt, 
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1 
Se vidte 


An die Geſundheit. 


Winkt mir der Liebe Myrte freundlich wieder, 
Nicht mehr der Todtenkranz von Rosmarin, 
Und ſtaͤrkt verfähne der Schlaf mir Geiſt und Glieder, 
Der feinem Bruder ſchon zu weichen fchıen? 
Sefundheit! wie beglückt dein Hauch, Erjehnte, - 
Den Sänger, der von Ahnung fchon durchbebt, 
Nur in dem Lande dich zu finden waͤhnte, 
Wo Pſyche neuverklärs die Schwingen hebt. 


Nicht froher mag der Dulder, ber am Blode 


Der Kerkeraruft die ſchwere Feſſel hielt, 
LTM. Tal. ıqm, " e 
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Und nimmer welkend beine Purpurblume 


Mic ohne der Salene Kunft erfreut. ‘ 


Srendentheit. . " 


— N 


2. A 
Weihgeſchenke. 
| Line | Mi 
Neidend erblickte die Erde dich, liebliche Sottin von; 
Pafos; 
Denn fie erzeugte dich nicht, nein! Dich erſchaffte 
das Meer. 
Wais begann ſie ein Werk, das Ideal zu verdun⸗ 
keln, 


Das mit lachender Huld Eypria’s Wellen entilieg.- — 
Lina! dich zeugte die Erde; das Meer erblickt dich as, 
vöchend, _ - 
Und kein Mädchen entiteige jemals wieder ber Zlut. - 


—* 


Die Rebe. = 


Sit du die Bluͤten des Lenzes? fie duften in Thaͤ⸗ 
lern und Hainen; 
Nur die Rebe noch birgt zoͤgernd ihr freundliche” 
Gruͤn. 





66 
Die Shminte 


Spotte nicht, Freund ! daß Lünftlih des Mädchens 
nu Wange fich roͤthet, 

Daß der Mode Geboth Farben und Schminke er⸗ 
ſchuf. | 

Momd⸗ Helden belebten zum Schmucke des hohen 
Triumfes 

Carr mit ſchaffender Kunſt prangend das Maͤnner⸗ 
geſicht. — 
eng Be lieblichen Maͤdchen den Reis der Schönheit 

erhoͤhen: 

Om ‚ein alien Tag iſt der Geliebten Triumſ. 


Semi. 


Friebrich Cramer. 
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Die Säminte 


Spette nide, Freund daß kunſtlich des Midchens 
Wange ſich roͤthet, 
Dep der Mode Geboih Farben und Schminke er⸗ 
ſchuf. 
Nelly} Heden belebten zum Schmutke des hohen 
Triumfes 
ap site ſcaſſenver Kunſt prangend das Manner⸗ 
geſicht. — 
eng ir lieblichen Mögen den Reis der Schoͤnheit 
erhöhen: 
Dem ein ſeglicher Tag iſt ber Seliebten Teiumf, 


Verlin. 


Hriebrich Cramer. 


" ⸗ 
r u. 
e . .. 
M | 
- ı wo. 
Pe x 
... 



































ur 


178 


nie an Männern ihrer Art, bie durch cigne, feeiı 
willige freie Anftrengung und Thätigkeit zu glei 
Zeit ihre geiſtigen und Eörperlihen Kräfte, ua” 
Maasgabe der Zeiten und. Sitten, erhöhten und —* 
ten. — Ber zwang Petern den Großen, ſich feine 


angebeteten Gottheit zu entaͤußern, und wie ein gent 


meiner Erdenſohn, zu Hauſe und in der Fremde, mif® 
angeſtrengter Thaͤtigkeit ſowohl geiſtig als leiblich zur 
wirken, um ˖ ſein Brod, wie er ſagte, nach Sorte 
Gebot , im Schweiße ſeines Angeſichts zu eſſen? nn 

Aber dafür war er denn auchinicht nur der einfichtevolts" 
fie und gelehrtefte, fondern auch einer der cüftigften, 
muthvollſten und ſtaͤrkſten Menſchen feiner Nation — 


Ein großer: ſonderbarer, oder fonderbar s großes. Manny" 


© simmerte, drechſelte, ſchmiedete, kutſchirte, tus‘ 
derte, brach Zaͤhne aus, amputirte, trommelte, war 
Matroſe und Soldat, flog von der Newa zum Dou, 
vom baltifhen zum kaspiſchen Meer; — und das als 

les hinderte ihn gar nicht, fein eigner erſter Mi⸗— 


niſter, fein eiſter Reichsrath, und Kirchenlehrer und 


Zeremonienmeiſter, und erſter Anführer feiner Lands 
und Seemacht zu ſeyn. 


. B. Herden ſolcher Art koͤnnen vielleicht nue 
unter einem noch rohen Wolfe gedeyen. Peter ber 
Große konnte freilih wohl ein gelehrter und kennt⸗ 
nißvollee Mann heißen, aber doch Kur unter feinen 
Bolt, und für fein Volk; fein Geſchmack and feine-\ 
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Bitten waren und blieben rauf), wie die feines Volks. 
An Italien oder Frankreich gebohren, wäre er, 
bei frinem feltenen @enie, wahrfcheinlich ein meit fei⸗ 
neret, mit vielen Ihönm Kenntniſſen geſchmuͤckter, 
vieleicht auch ein wirklich gelehrter Mann ; dabet 
aber wahrfcheinlich ein verzaͤrtelt verwoͤhnter, kraft— 
Ihr, und unthaͤtiger, aber mit bloßen Spielwerken 
leſchaͤſtigter Prinz getvefen. 


x*. 


p. Vielleicht — wenn nehmlich ſeine Erziehung, 
leicht moͤglich, in ſchlechte Haͤnde gefallen waͤre, 
wid er nicht, durch Umſtaͤnde veranlaßt, fo wie er es 
in feinem Lande that, aus eigner Bewegung den aros 
Ben Gedanken gefaßt hätte, ſich felbft zu ergies 
hen. Laſſen mir indeſſen das Ungewiſſe ungewiß 
beißen , und betrachten nun einen großen teu:fchen 
Mann, von unzweifelhaft Hoher Geiſteskultur, dem 
größten Sürften unfers Sjahrtaufende; einen Mann, 
der bei feinen großen ausgebreiteten Kenntniflen und 
angefirengten Geiſtesarbeiten, zugleich an ausdauerns 
der koͤrperlichen Kraft und Thaͤtigkeit im Krieg und 
Srieden, es ſehr vielen zuvorthat, die weiter nichts 
Yale Eörperliche Kräfte geübte harten. — Wie mancher 
gemeine Soldat und gemeine Bürger mag wohl beim 
JAnblic der freiroilligen , regelmäßigen und unermuͤ⸗ 
Ieten Anſtrengung diefes großen uneingeichränften Mo⸗ 
narchen von Hetzensgrunde ausgerufen haben: nein, 
Bein) wenn ich König wäre, fo wollte ig 
m 2 
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P. Daran zweifle ih nicht. Es iſt hier aber 

. nicht die Rede davon, wie dieſer Auftrag auf Ihr 

firtliches Gefühl, fondern nur davon, wie er auf Ih⸗ 

re Füße wirkten möchte, Der. ner Kammerherr von 
&£. würde ihn ſehr gern übernehmen und dabei feine 

Ermuͤdung ſpuͤren; weniskens auf dem Hinwege 

nicht. Ich erinnere mic hierbei eines feine Bequems ı 
lichkeit liebenden Mannes, ber nach dem Abendeflen 
ſich gluͤcklich prieß, daß er nun ruhig gu Bette gehen 

koͤnnte, während daß feine arme Frau die ganze Nacht 

duch auf einem Balle herumfpringen müßte. 


S. Das läßt fih Hören. Des Menfhen Wille 
iſt fein Himmelreich, ſagt man. Haben Sie nicht 
noch mehr dergleichen Anekdoten, um die Wirkung. 

Ihrer belichten freimiligen freien Anſtrengung 
zu erläutern? 


| p. Daran ſoll's nicht fehlen — Gprechen wie 
aber Fieber im Ernſt und bleiben bei derſelben Pers 
fon, die ich kurz vorher zum Beifpiele wählte — 
Sie ſelbſt, mein lieber Freund, waren, wie Sie mir 
oft geſagt haben, in Ihrer Jugend ein verzärteltes, 
verwöhntes, unwillendes Mutter: Söhnhen, und 
‚haben fih duͤrch eignen Entſchluß und freiwillige Ans 
ſirengung zu einem ſowohl gelehrten und kenntniß⸗ 
vollen, als. räfligen und kraftvollen Mann gemacht, 
. .besgleichen es bier herum m weit und breit gar feinen 
giebt. N. 


183 
S. Eit ei! verbundenfter Diener! 


P. Man fehmeichelt nicht, wenn man nicht mehe 
fagt, ald was man fieht und fühlt — Bie vermals 
ten Ihre Guter ſelbſt, obgleich es Ihnen nicht an 
Mitteln ſehlt, ſie durch andere verwalten zu laſſen. 
Sie weihen täglich einige Zeit nicht nur der Erzie⸗ 
hung fondern auch dem eignen Untereiht Ihrer Kin⸗ 
ber „ oßgleidy Sie nichts fparen, ihnen gefchickte und 
Brave Lehrer zu halten, Sie find der geliebte Schutz⸗ 
pstron und geſchaͤtzte Rarhgeber Ihrer Sutsangehd⸗ 
rigen und Nachbarn — 


S. Es fehlt mir gu allem dem an gutem Wil⸗ 
Jen nicht. 


P. Sie find in einer Perfon der Oberſtallmei⸗ 
fler , Oßerjägermeifter ,„ Obergaͤrtner und: Oberbauins 
fpettor, wie aud) Konzertmeiftee und Ererzizienmeis 
fier auf Ihrem Ritterfige. 


S. O, zu viel! zu viel Ehre und Ehrenämter! 


P. Sie leſen und fchreiben was gut und fchön 
and nmuͤtzlich iſtz Sie zeichnen nach der Natur und 
klettern nicht felten auf das Gebirge hinanf, umaus 
ber reinen Himmelsluſt auf das Gewuͤhl Hienieden 
herab zu fehen, und, wie Sie neulich fagten, dem 
Weſen der Wefen zu danken, daß es die Er; 
de fo ſchoͤn gemacht Hat — So und ſolcherge⸗ 








186 


hzgriger Gewandtheit des Körpers und feiner Ansbils 
dung des Geiſtes unvereinbar gu feyn. Sie, mein 
lieber S., koͤnnten meinetwegen wohl noch etwas 
größer und ſtaͤrker ſeyn, ‚aber fo wie Sie find, find 
&ie mir doch viel lieber, und alles wohlerwogen viel 
mehr werth, als der größte German oder ingens 
corpus ber uralten Zeit, und ber fiärkfte teutſche 
Ritter der mittlern Zeit. — Und alles das, was Sie 
find, find Sie durch fich ſelbſt, durch freimillige freie 
Anſtrengung. 


® Sie feinen es heute recht darauf angelegt 
gu haben, mich ſtolz zu machen; wozu ich doch, aufs 
richtig gefprochen,, bei mie ſelbſt feinen Grund finde, 
Ich Habe mich freilich nach und nad von mandıen 
Vorurtheilen und TIhorheiten befreit, und einige Müs 
be angewandt, mir ſelbſt und der Welt näglih zu - 
"werden. Dabei war aber immer meit mehr Gluͤck als 
Verdienft.- Ich hatte Veranlaſſungen und Belegenheis 
ten, die ſich bei vielen Hundert meiner Mitbrüder 
nicht fo zufammen fanden. Wenn man auf bdergleis 
“hen Slückefälle rechnen und warten will — 


P. Und was Binnen wir wohl anders thun, als 
Dergleichen gute Weranlaffungen und gute. Gelegenheis 
ten zum Suten und Beffern zu mehren? in fo 
weit jeder im feiner Sfäre dazu behuͤlflich ſeyn kann. 
— Angenommen. (doch nicht eben behauptet), daß 
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bie Menſchen einmal alle. auf allen Vieren krochen, 
fo mußte doch immer einer der erfte feyn, der durch 
irgend etwas veranlaßt, fi auf zwei Beine ſtell⸗ 
te. Diefer veranlaßte danıı tan zweiten, und bie 
fer den dritten,-und diefer den vierten und.fünf 
ten ein Gleiches zu thun, bis endlih nah vielen 
Schwanken und Taumeln und Stolpern der menſchli⸗— 
de gerade Bang allgemeine Mode und Bitte ward. 
Die erſten, die dieſen fhönen menſchlichen Sarg mit 
Anftrengung und Anftand, im aufrechter Stellung zum 
Simmel blickend, daher gingen, diefe waren ber er⸗ 
Be Adel des Volks. Andre folgten dieſem Vorbilde 
son weitem nach; der Pöbel aber — ignobile vul- 
gus — Prod) noch lange, nach altem Brauch, auf als 
ien Vieren herum, um mit gefentter Nafe die Erbe 
zu ehren, bie unfer aller Mutter ift, 


S. Ja ſo — D, wenn bie Vorbilder im 
mer ſolche Vorbilder geblieben, und immer fo 
vom Guten zum Beflern vorangegangen wären! — 
Hören Sie aber was weiter geſchah — Die Vorbils 
der fingen an bie Naſe Über den Kopf zu heben und 
die Arme weit auszuftredens fie hüpften und fprans 
sen, anftatt zu gehen; ſchlugen andern Ihresgleichen 
ein Bein unter; hinderten andre aufwärts zu fehen, 
and tanzten aus Uebermuth auf den Leibern des ars 
men Friechenden Poͤbels herum — SSiele derjelben _ 
Bretten ſich auch, des befhwerlichen aufrechten geras 
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lig und nothmendig die been, aufgeklaͤrteſten, 
uͤnd'tuͤchtigſten Genſchen ſeyn ſollen. Wo dieſes 
ber Fall wäre, da hätte man weder Erſchlaffung 
des Volks in korperlichen und geiftigen Dingen, noch 
Tyrannei und Bedruͤckung, no gemaltfame 
Revoluzionen zu fuͤrchte. | 


S. Leiche gefagt: die beiten, die aufgeklaͤr⸗ 
teſten, die tuͤcht igſten Menſchen — Aber, wie 
wird man das? | | 


P. Durch eigne freie Anftrengung zur Ver: 
edlung und Ausbildung der Leibess und Geiftesträfte, 
wozu gefegliche Anordnungen, Erziehung und Unters _ 
richt nicht hinderlich, fondern veranlaffend und bes 
foͤtdernd ſeyn folltn — Die Großen mäflen die 
Kleinen, die. Vöter müffen die Kinder, die Mündts 
gen muͤſſen die Unmündigen leiten — Man muß — 
von Jugend auf nicht mit ſklaviſcheerawun ge⸗ | 
ner, fondern mit freier, fuoher Anftrengung die’ 


= Kräfte des Körpers Üben; den Verſtand mit Kennts - 


niffen fuͤllen, bie Urtheilskraft fhärfen, das Herz 
zum Gefühl des Erhabenen und Schönen, des Ger. 
rechten und Edeln gewöhnen, und Die zügellos ſchwaͤr⸗ 
mende Imaginazion der Herrſchaft feiner Vernunft 
unterwerfen. . 


‘©. Schr wohl! Wenn aber Einer nicht wit. 


⸗ 
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P. ©, der gehoͤrt nicht zum wahren Adel 
bes Wells, geſeht auch, daß er in gerader Linie von 
David und Salomo, oder von weyland Tfhins 
gis⸗Chans weißen Kuochen, oder von dem edlen 
Blute Sailer Karls des Großen abflammte”). 

5 v. P. 





III. 
Genethliacon 
Hieronymi Lalande, 


clarifimi aftronomi **). 





Sidera concelebrant hodiernum fideris ortum, 
Laetiüs infolito nunc veftit lumine cuelum 


Landius exoriens, totumnque amplectitur orbem. 
.... 9 

2) Amen! ſetzt jeder denkende Lefer des Merkurs hinzu, 

amd der Merkur ſelbſt bittet um Fortſetzung dieſer 
fhönen Worte zur rechten Zeit. 


“*) Der teutfhe Merkur, der ſchon vor 18 Jahren bei eis 
ner ſehr fröhliben Veraniaffung ein lateinifdes Ges 
diät des Hrh. v. Villpiſon befaunt mante, freut 
fi der Ernenerung diefer alten, ibm unvergeflenen 
Belanntichaft und darf in fo fern auch auf die Nach⸗ 
ſicht der, Leſer zählen, wenn er fih gewiſſenhaft 
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Hoc nafcente novus faflorum nafeitur ordo; 
Inde notent annaos, et fignent tempora dodti,. 
Volira eft iſta dies: Mularum plaudite alumni, 
Pierioque choro et formelis dulce puellis 
Si tellus nomen taceat, relonabit Olympus, 
Irrita facrilegae requielcant murmura linguae! 
- Niliacas quondam ad ripas; gens torrida [olem 
Ignivomum increpitans, voce adlatrabat inani. 
Infelix rana, atque impar congrella , coaxat; 
. Gentem defpiciens penitus penitusque iacentem, 
Phoebus jinexhaufiae fundebat flumina lucis, 
Obfcuram illuftrans flammis ultricibus oram. — 
Sideribus cognatam animam formavit Apollo, 
. Ardoremque ſuum, et divinae femina mentis 
Indidit. Uraniae patuit certilfima proles. 
Ardens famma petit flammati culmina coeli, | 
Craſſo ficta luto, atque hominum confperla cru- 
_ ore 
Sordet humus nofiro, cui ridet purior aether. | 
Terram haheant reges: fibi ſervat Landius aftra, 
Impatiens volacri contendit ad aethera curflu, 
Duxerat unde genus; trahit hanc coeleflis origo: 
Evehit, et celeres vigor.igneus adiicit alas. 


in den ausdruͤcklichen Willen bed achtungewärdigen 
Verfaſſers fügte, der durchaus alle Noten unabgekuͤrzt 
gedruckt wiſſen will. 


2. 
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Surgentemgue nepos *) Jequitur, coniuxque ne- 
potis 2)3 
Burchardusque 9) ſimul procedit paſſibus aequis. 
Cui iam Germanae *) facies invila peritae 
Vidit etinvidit cedens Ariadna coronam. 
„Quae nova Relligeris fuccedit ſedibus hospes, 
Erigone exclamat?“ confidentillima nofiras 
„Tentat adire domos? Divi prohibete volantem: 
„Dum licet, Icariam fuperi fraenate puellam, 
„Namque giganteos fuperabit fervida nifus. 
„Foemina ‚ iam Placei Feguum ambitiofa per- 
esrat °)! 
„Aemula nunc aquilae fertur Cytherea co- 
lumba, 
„Aetbereosque haurit cupidis obtutibus ignes. 
„Audax attonitis pulchrum caput inferit aftris, 
„Percurritque polum, coelo terraque marito 
„Haeret iuncta comes; cunctis nuno devagret 
aſtri⸗ 
„Quas Veneri noctes meliorem debet in uſum, 
„Immemor atque viam natis, -qua ſe quoque 
polfint 
„Follere humo, patriumque ſagax praemonſtrat 
Olympum. 
„Fulminis haeredes quondam laudisque futuros 
„Sic avium regina [uos educere foetus 
„Geflit, et implumes magnis iam deflinat aufs. 
„Tanta tonet tanti generis &ducia matıem! 


R. T. M. Zul. 2808. N 


Br 1. Zu 

de sait que les Prinres de differentes branches 
Ja maison de Saxe sont tes Medicis de 1A] 
wagne | | | 





| IV, ‚ “ 
J. P. drtebrig Richter. 
Du Federn Bat Olynt: bie eine gab ein Engl 


as feinem Fittich ihm. Mit dieſer ſchreibt 
Mängel 





dDer Menſchen in Gelaſſenheit. 


Die zweite Feder war in eines Adlers Fluͤgel 
Schwungfeder. Dieſe Hält fein Zügel, 
Mit der ſchreibt er Im GSrou die Mängel feiner Zei 


‚ Ans eines Amers leichten Schwingen 
Zog er die dritte, bie ' 

- Gebraucht er, Kerzen zu bezwingen, 
Und fchreibe mie ihr an fir 

Bis in die Ewigkeit wird meins getren verbleiben! 
Moͤcht er mis diefer alles fhreiben. 


Gleim. 
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v. 
Fuͤr die Freunde bes Coͤlibats*). 





In das Zuchthaus zu Buchloe (zwiſchen Augsburg 
and Mindelheim) iſt kuͤrzlich eine „Pfaffenkoͤchin“ — 
keine beſſere verdient dieſen Nahmen — gebracht wor⸗ 
ven — auf dreißig Jahre! Zum Einſtande bekam 
fe „funfzehn Prügel,“ und eben fo viele ſind ihr zum 
Ausftande zugedacht. Und ihr Verbrechen? Sie war 
Klbchin oder Hauſerin bei einem Benefiziaten in Ehins 
gen Cober Ulm) und hatte von demfelbeu 
zwei Kinder, bie. fie gleich nad der Ges 
burt umbrachten *) Des Beiftliche wurde degra⸗ 
dire, 3 Tage mit ihr auf die Schaubühne geftellt und 
dann auf fünf und dreißig Jahre in die Feſtung Kufs 
Kein Cim Tyrof) geſchickt. 


Mie viele Graͤuel mag der Coͤlibat ſchon vers 
anlaßt Haben, und noch veranlaflen — wie viele, die 
. wicht bekannt wurden } 


”) Aus Baiern eingefandt. 
2. 


20) @rtanfte erit dad Kind oben unterm Dache, und 
dann mordete man es. | | 
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zum bloßen Niqtgenuſſe erſodert werde, wer be⸗ 


greife Das? Kein Pöbel, er heiße vornehm oder ges 
mein, fein Egoift, fein Soft, und — kein Politis 


tee, ber blos nach der Spitze feiner politiichen Naſe 


ſchielt. (Denn allerdings giebt «6 eine Politik, die 
fih mit der Moralitaͤt wohl verträgt, und daher auf 
die Achtung des Filofofen gerechten Anſpruch hat). 


Ob Portalis, durch Aufnahme fo flacher, fofis 
ſtiſcher und elender Gründe in feine — nur einige 
empiriſche Mißgriffe und den Mangel eines feſten 
Prinzips abgerechnet — meifterhafte und vortreffliche 
Dede, niche ſelbſt den Spott und den Widerfpruch reis 
gen wallte ? Ob er nicht dadurch veranlaflen wollte, 
daß allmählig die Aufllärung, die fiegende Kraft 
- der Wahrheit bewirke, was vielleicht unter den geges 
Benen Umſtaͤnden auch die Achte Politik nice durchs 


fegen konnte? Wirklich, dieſe Rede von Portalis 


iſt das beſte, was meines Wiſſens fe aus bem Schon: 
Be der franzoͤſiſchen Filoſoſie Über Religion hervor⸗ 
gegangen iſt. 
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v1. 
Nachrichten 
über 
Ungarns neueſte Kultur und Literatur. 





| Graf Georg Festetics von Tolna. 
(Aus einem Briefe aus Ungarn.) 


— 3Igh kann nicht umhin, Sie mit den Vers 
dienften des ungriſchen Grafen Beorg Festetics 
von Tolna (8. K. Kaͤmmerers und Sutebefikers von 
Keßthely, Murakdz, Vasvar, Sagh, Tfurgo u. fe.) 
eines Mannes von beiſpielloſer Großmuth, der durch 
dos viele Gute, das er fortwährend ſtiftet, die Bes 
munberung aller, die ihn kennen und von ihm hören, 
auf fich zieht, näher befannt zu machen. — Geis 
ne liebenswuͤrdigen Eigenſchaften und ſeltnen Verdien⸗ 
ſte ſind kuͤrzlich folgende. 


Bei den gewoͤhnlichen Beiſpielen von Perſonen 
ſeines Standes — beſonders in ſeinem Vaterlande, 
wo der Adel noch viel weniger als in andern Ländern 
bie Vorurtheile des Standes abgelegt hat, muß man 
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beſtaͤtigt wird, und der Palafin von Ungarn ſich jun 
MProtektor derſelben erklaͤrt, gun welchem beiden maı 
viele Hofaung ‚dat ). -- In dem Falle, wenn di 
Geſellſchaſt vom König Beflätige wird, hat Braf Guy 
tetich im voreus als Beitrag zur Organifirung un 
Unterhaltung derſelben im Aufange gleich 400 Rfl 
‚uud dann. in. den 10 näcflen auf einander folgende 
Sahren- jährlich 250 Afl. alſo für 10 Jahre im Gan 
gen a900 Gulden beftimmt. — Am Ende jmes Dian 
iß ſolgende unterſchriſt gedruckt. 


gebann Feſte ce von Tolna. 

Franz von Schrand, Prof. der Medizin an v 
koͤnigl. Univerſitaͤt zu Peſth, (ſeitdem auch Ho 
rath und Protome dikus in Ungarn). 


Berner in Peſth. 


Ludwig von Schedius, Prof. der Aeſthetik. 

Jakob Winteri, Drof. der Chemie und 3 

tanik. 

Paul Kietaibel, Adjunkt bei der Chemie ur 
Boni, 

Georg Schmidt, Prof. der prakt. GSeometrie 


*) Es iſt nehmlich nicht gegründet, was in der ten 
fen Nazionalzeitung 1802. ıgied Stud behaupt 
wird, daß jene ungrifhe Geſellſchaft bereite gebild 
ſey, und umser dem Protelterat des Palatins und ı 
nes Grafen Eßterhazy Rebe. 
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ſcheinen auch viel weniger bie Ehelofigkeit des geiſtli⸗ 

„ den Btandes vertragen zu koͤnnen, als manche andre 

Mazionen! Auf der andern Geite find bei den meiſt 

- Aufßeehö ſchlecht dotirten PDfarceien dee ungriſchen Pros 

teſtanten doch Theologiae Candidati von 10 und, 
mehrern Jahren nichts ſeltenes. _ 


8. A 

Aus. Roslers Almanach für Ungarn — | 
1801. | 

Mein Vaterland, ® 

beim Mnfange des ıgten Jabrhundertd. 3 
Das Land, wo die Natur für ihre beften Gas: 


den 
Europa's ſchonſtes Plaͤtzchen fand; 
Wo noch nicht ihre reinen Urgefuͤhle 
Für Männlichkeit, die Menſchen im Gewüßle 
Des. Luras, nicht duch Sittentand * 
Entweiht, erſtickt, verkuͤnſtelt haben — 
Wohl mir! es iſt mein Vaterland. 


Da prangen fle in Ofen, Süden, Weſten, 
Yyäns Gaben, Matsli fin 


Ssıı 


leilenlangen Mebenhöß'n; 
efern uns des Traubenfaftes beften. 
5 auf ihren Rüden dehnen | 
najeſtaͤt ſche Wälder fort und lehnen 
spachus den hohen Scheitel Bin. 
e Heerden, zum Beneiden 
des Land, gefärtige ziehn 
: auf fetten ungemeßnen Weiden; 
eres ärndtet, ohne fauern Schweiß 
zten Ueberfluß von ihrem Fleiß. 
Ahle ihr Sluͤcklichen den Segen 
zaterlandes; fühle und genieße 
räfte, die in eurer Bruſt fich regen! 
bein Stolz, der euer Erbtheil if. 
ohe Stun, die Befligfeit des Muthes; 
jeurr eures vafchen Blutes, 
Nuskelſtaͤrke eurer - Arme, 
ruſte Blick, und das vom feigen Sarme 
ungeſchwaͤchte Hetz, das in euch fehldge, 
was für euch bei jenen Nazionen, 
rtig eflen, leben, wohnen, 
Barbarei Benennung trägt. . 
1 Wir gönnen ihnen den geborgten Sain ⸗ 
mer, 

ere Pracht, den Modewind: 
Uhlen, daß wir jetzt und immer, 
beßre Schaͤtze beſſer find. 

20 


Das Land, das zwar mit Meinen aber ernfle 

Schritten 

Zur Höhe veifee Bildung dringt; 

Das nicht durch Künftelei der Sitten 

Um feinen Kraftgenuß ſich bringt; 

Das ſtehen wird, und blühn, und glänzen, 

Wenn an den Nachbarn unirer Abendgrenzen 

Die Schminke ihrer Reige ſchwand — 

Wohl mir! es iſt mein Vaterland. 


Ja glänzen wirft du, wenn von Jenen, 
Die ſpottend deiner jetzo nur erwaͤhnen, 
Der Zeiten Lauf die Tuͤnche abgewiſcht, 
Und ihr geprießnes Licht verliſcht. 
Die Menſchheit taugt fuͤr Treibehaͤuſer nicht: 
Gemach nur ringen ih. und ſtille 
Die reifen Kräfte los aus ihrer Fülle, 
Und dauern dann, ‚und wirken um fo mehr 
In ihrer Sphäre rings umher. 
- Dies. it's, was die Geſchichte fpricht, 
Und Mas aud) dir ein werden muß! 
Ha! leuchte mir, erhabner Genius“ 
Des Voͤlkerwohls, mit deiner Fackel vor! 
Und faffe mid im ®eifte, jene Zeiten 
- Anbetend ehn, wo dieſes Volk empor 
Zum Ruhme deine Fahrungen einſt leiten. 
Dann preißt man nicht den Boden mehr allein, 
Den deine Huld uns 9064. dann nehmen 
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Füe Thaten wir ben Plag auf Klio's Tafel ein, 
Die jetz'gen Spoͤtter zu beſchaͤmen. 

Dann fuͤhlen doppelt wir den ſuͤßen Namen, 
Den jeder Patriot noch ſuͤß empfand, 

Und füß empfinden wird, den Namen — 

Mein Vaterland ! 


Rösler. 


Beide 


Südliche Seelen! Seweihte der Unfchuld; des Scher⸗ 
zes, der Liebe 
Muntre Sefpielinnen, euch opfert mein Erfiling 
fih bier. 
Sehr! ich Fähle wie ihr: es fließen fo Stunden wie 
| Sabre 
Aehnlich den eurigen, mir unter Genuͤſſen zu⸗ 
ruͤck: 
Eiche verebelt mein Senn; Befallen am Schönen und 
Wahren 
Bildet die Sinnen, das Herz, adelt den ſotſchen⸗ 
den Geiſt; 


Und es erhebt zur Verwandtſchaft mit Gott mich wirk⸗ 
ſame Tugend — 
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. Blädlich Kin ich wie Ihe! nehmer zur Freundin 
| mich auf. | | 


| Karoline von Wiefer. 


TWITTER 


% 
Graf Franz Szecfenyi. 


(And M. Denis literariſchem Naclaß heraus⸗ 
gegeben von J. Frhrn. v. Retzer. IIte Abtheilung 
©. 205.) 


> Mm die Anzeige von den Schriften des unvers 
geßlichen Denis fo vollftändig als möglich zu machen, 
verdient noch bemerkt zu werben, daß Dents zu der 
fo eben erfchienenen Bibliotheca Hungarica Franciſ- 
ci Gamitjs Ssechenyi in Czenk, Comitatus So- 
pronienfis oppido, welche aus dem Catalogus bi- 
blioth. Hungaricae Comitis Szechenyi T. L p. 
I et IL. Sopronii, typis Sie[lianis 1799 und aus 
dem Index alter, Pokini,'typis Trattnerianis bes 
ſteht, eine vortreffliche, feine und des Grafen würbis 
ge Vorrede verfaßte. Sie enthält 16 Seiten mit der 
Auffchrift Rei librariae cultorihus Michael De- 
nis. Diefem für die ungarifche Literatur vorzüglich 
merkwuͤrdigem Werke wird bald der eben fü wichtige 
Catalogus Codicum Mforum et Numorum Hun- 


\ 
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gens vielen deſern. dieſer Zeitſchrift bei dieſer Welegens 
heit nicht unangenehm ſeyn, zu erfahren, daB ber 
zweite Theil des Denisſchen Nachlaſſes, mit welchem 
dieſe reichhaitigen Poſthuma geſchloſſen find *), an 
vielſeitigem Intereſſe und Inhaltsfuͤlle dem erſten, von 
welchem ſchon eimal hier die Rede war, nichts nach⸗ 
giebt. Den Anfang macht eine erleſene Sammlung 
von Jar und Auffchrifeen im aͤchten Iateinifchen Las 
pidarfiyl, woraus ‚mancher hochbedraͤngte Inſchrifter⸗ 
finder, aud) wohl im nördlichen Teutfchland an der 
Elbe. und Spree, feiner Blöße einen Pagno oder . 
Schurz zufhneiden könnte. Dann kommen lyriſche, 
elegifche und. epigrammasifche Gedichte, ein Kranz voll 
vielgewandter Kunft und Mannigfaltigkeie , indem 
felbft die unanfehnliche Zeitlofe an ihrer Stelle 
doch nicht blos als Luͤckenbuͤßer eingeflochten iſt. Vor⸗ 
zuͤglich feheinen hier die Sedichte auf Katharinens 
Tod, auf Pauls. TIhronbefteigung, auf die Aufhebung 
des Sefuitenordens (Extinctae Societati meae), uxd 
die Aeonenhalle, die hier ohne alle fremdartigen- Zus 
ſaͤtze ) nach Denis unverfälichter Handichrift von dem 


% Mich. Denis literarifcher Nachlals. IIte Abthei- 
lung. Wien 1802. bei Anton Pichler. 206 Eeiten 
in gr. 4 


**) Ein gewiſſer, ſchon durch fruͤhere Falſa uͤbelberuͤch⸗ 
tigter Scorifcſtellſer vernuudigte ſich ſehr an dieſem 
Gedichte bei der erſten Bekanntmachung deſſelben, 
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ger, Heyne, Lavater m. f W. Wer möchte nice 
. gern bie Stimme biefer Männer vernehmen und ihre 
Briefe, wie zierliche Wotintäfelchen, nachdenkend bes 
fhauen. Es war übrigens von ber befannten Huma⸗ 
nität des Herausgebers im voraus zu erwarten, daß 
er nur das Mittheilbare ausheben, nicht aber das Dis 
ante in Prrfönlichfeiten fuchen würde, . Das ganze 
gebildete und bildungsluſtige Publikum muß dem vers 
Rändigen Herausgeber. Dank dafür wien, und den 
som Tode Erflandenen aus Hygiea's Schaalen neue 
Etquickung wuͤnſchen. 

| | 8. 


vu. 
Literariſche und archaͤologiſche Nachrich—⸗ 
ten aus Paris. 


Bes 
Aegyptiaka. 


Paris, den aten Floreal X. 


Ex noch das große von der Regierung unterftäßte 
Wert erſchienen if, das die neulich in Aegppten ge 
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drius Aegyptius L.) ans ihrem gegen den Nordwind 
gekehrten Rachen die Würmer herausſuchen, unter 
welche die Bösria: gehören, von denen Herodot II, 
68. ſpricht. Die Aegyptiſchen Bären IL, 67. find 
hoͤchſtwahrſcheinlich nah Tuvier’s Meinung gefledte 


Hyaͤnen (la hyene tachetse, Canis crocuta Linn.)' 


Thiere mit einem roͤthlich braunen ſchwarz gefleckten 
Fell, anf welche die Beſchreibung des Proſper Alpi⸗ 
nus, der doch auch in ihnen Baͤren zu ſehen glaubte, 
vollkommen paßt; wenigſtens giebt es jetzt krine Baͤ⸗ 
ven Im ganz Afrika und Desfontaines hörte ſelbſt auf 
den Gebirgen des Atlas, Bie ihren Schnee bis in die 
Mitte des Meſſidor behalten, nie davon reden. 


B Easter, von deſſen literatiſcher Fehde mie 
dem Profeſſor Gail Sie auch in Teutſchland gehöre 


haben werden, wird naͤchſtens eine Leberfegung des 


Paufanias geben. Sch melde dies Ihnen darum, weil 
Barbik du Bocage, der die Karten für Barthelemy’s 


Anadarfis zeichnete, den ganzen geografiichen Theil: 
des Werts bearbeiten will, und zu den Planen und- 
Karten, die den Tert begleiten füllen, vosteeffliche: 


Maserialien gefammelt hat. 
| Safe 
) 


F 
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leniſt felbft aber wenig verfprad) und. — nichts hielt. 
Der Joniſche Helleniſt Coray hingegen hat zu dies 
fem Werke kritiſche Bemerkungen geliefert, die Ar. 
Schweighäufer äußert ſchaͤtzt und die vielleicht alles, 
was der gelehrte Srieche je drucken ließ, an Ins 
tereſſe und an Scharſſinn uͤbertreffen. 


So eben verlaͤßt der zweite Band des Textes 
und der zweite der Noten die Preſſe. Die naͤchſte 
Liefetung wird blos einen Band Noten enthalten, 
um den Tert einzuhohlen, der nun um Vaqer v vors 
angeſchritten iſt *). 


*) Wirklich iſt dieſe zweite Lieferung des Schweighaͤu⸗ 
ſerſchen Athenaͤuns (vom Kert der zweite Theil, 
der bie zum ten Buche geht, 557 S. und von dem 
Animadverhonibus, die das dritte und vierte Bud) 
des Tertes umfallen, auch der zweite Theil 656 ©. 
in gr. 8. fehr angenehmer Druck und fhönes Papier) 
in unſern Händen, Derſelbe hoͤchſtverſtaͤndige Fleiß _ 
in Anwendung der Fritifhen Hälfsmittel und Erläu> 
tetung der mannigfaltigften Gegenſtaͤnde. Selbſt der 
Caſauboniſche Kommentar kit durch eingefhodene Bes 
rihtigungen und genauere Citata nun erft recht brauch⸗ 
bar. Zufäge wird der Kommentar über diefe unge⸗ 
beure Erjerptenfammfung ſtets erhalten können und 
müffen (fo fcheint der würdige Herausgeder Schnei- 
ders EcJogas phyficas und feinen herrlichen Kom⸗ 
mentar zu den Scripıt. Rei Rufticae noch nicht hin⸗ 
länglich zu Fennen): alles was bier wirklich geleiftet 
wird, ift gewiß das hoͤchſte, was ein Meifter, ber 
aber bis jegt nur Profaifer- edirte, in dieſem 
8 e itta um leiſten konnte. B. 



































werden... Diefee Marmor ſteht jetzt, wie gefagt, in 
dem Antikenkabinet, und diene der Buͤſte Barthele⸗ 
my's zum Piedeſtal. Die obere Hälfte diefes Mars 
mord enthält ein Basrelief, welches Abbe‘ Barthele⸗ 
my weder abbilden ließ, noch fi in deflen Erklaͤrung 
einließ. Diefes Basreltef, ſo ſehr es auch gelitten 
Bat, ſtellt offenbar den Streit: Meptung und Miners 
vens vor, Über die Ehre der Stadt Athen den Rah⸗ 
men zu ertbeilen: Minerva ift anverkennbar; eben ſo 
Deutlich fieht man noch der andern Figur an, daß fit 
Neptun vorfiellt. Zwiſchen ihnen fleht der Oelbaum. 
Das Antikenkabinet beſitzt einen Kamee, welcher das 
nemliche Sujet vorftellt. Da unten noch allerlei Thies 
ve vorgeftelle find; fo machte die fromme Moͤnchsein⸗ 
falt im Mittelalter einen Adam und Eva im Paras 
bies beim Baum des Lebens daraus; und zum Webers 
fluß wurde vingsherum eine fid) darauf beziehende 
Stelle der Senefis mit hebraiſchen Buchſtaben einges 
graben, 


Auszüge aus. Briefen. 
Paris, den a2. Jun. 1802. 


Es iſt billig, daß ich Ihnen einige Nachricht von 
meiner Exiſtenz gebe, an der Die gewiß freundfihafts 
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Gedichte. 

Dee ra ee 

Nach Horaz. Oben IH; - 


Impios parrae. zecinentia omen — 









Ein Stunſpecht, reiſt der Boͤſe, Ihrer’, m; melde . 
Ihm Unglüd an. & mach’ ein traͤcht ger Hund. 
hm Misgeihid, vom Lanuv nſchen Felde 
Daher, ein Wolf, ein traͤcht ger Brandfuchs, fkund 


ie Schlange fahr’ hervor , am Weg verborgen, _ 
Und ſchrecke fein Geſpann bei grauem Licht! 
dich und deiner Tahrt Gedeihen ſorgen, 

| Selichte, darf dein Freund, dein Augus, nicht, 


uchet wird noch niche die Sümpfe haben ; 
Der Rogel, feuchte Nebelluft Betten . one 
* T. M. Aug. 2808, 8 


24% 
Nicht auf! So dien on eineng dieſer Bäume ı-- 
Dein, Guͤrtel, dir zum Gluͤck gefolgt, zum Strick! 


So wag' es, dein Verhängaif abzukärzen. -- - 

‚ Durch einen Sprung von bieler ‚Sellenmank! -: 

So wag’ es, im Dig Fiuthen dich azu Rügen! — 
Wo nit, In Hmm die, Spindel in bie Hand; 


Und Flachs und Wolle. werde „Angernngen, 
Bon firenger Bram, der Königstocster! — Biel — 
Da ließ ſich. Eypris, ſehn, und wit dem Bogen, F 

Doch abgeſgannt⸗ ſtand Amar. neben ihr. 


Senns der Klagen, ſprach le, und,der Zäßien! .. 
Und Rache, wie du willlt, wird ausgeuͤbt, 

Wenn dir, um, feine Hörner’ zu, zerſtoͤren, 
Freiwillig Ah. der Seien, gefangen giebt. - 


Als Gattin, wilik, träge dein Leib den Samen 

Des Ze — Verdien es, was das Gluͤck bir 
gönnt! 

Ein ganger Weltthei wird nad) deinem Namen, — 
Sey ſtolz, Europa! — kuͤnftighin genannt. 


Hauswald. 


au 


I) 


2. 
Blumen aus dem Reiche per 
Silofofie. 


Bedanfen der Nacht. 


Ich ging im Traume unter Släshenbdumen 

Und kehrte in ber Kindheit Zeit zuruͤck, 

Sah jede zart⸗ Freude wieder keimen, 

Sah alles wirder mit des Kindes Blick. 

Sch war entzaͤckt, doc fchien ed mir nur Träumen, 
Drum fühle ich auch mit Argwohn nur mein Gluͤck. 
Da rief es: Träume, IGaw durch deine Blindheie! 
Dein Traun war Taͤuſchung fo wie deine Kındheif, 


Ich fühle Wehmuth meinen Buſen Heben, 
Der Schlummer flieht, «es flieht der falſche Traum. 
Ad, uf ich aus, mas iſt des Menſchen Leben? 
Momente hellen Dafeuns, die im Raum | 
Des weiten Nictfenns feſtverkettet ſchwebenz 
In weiter Oed' erſcheint die Kette kaum; | 
Voruͤbergeh nden Slanzes Shmwinden wieder . u 
In's ew'ge Nichts der Kette lebte lieder. 


Sal Wahn und Willen, Traum und Wachen 
fliehet 
Und ſchwindet wie ein flächtig Meteor, 
Und nur um des Verdluͤhens willen bluͤhet 
Das Ih im weiten leeren Raum emper, 
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Dur aus dem Nichts, dag durch den Raum ſich ziehen, 


Mur daraus lächelt Wirkiichkeit hervor. 


Ych oy der Taüſchung und der Blendung müde; 
H wann empfängt mich, ew’ges Nichts, dein Friede f 


. Zu ki -: 
Verqebent foll ber Seiſt nad Wahrheit traten? / 
Umſonſt ward ihm der Wahrhettefinn verlichen? 
Die trüben Zweifel ſollen nie entfliehen, 
Die ihn wie dichte Drebel hier uinnachten? 


Oft ſag' ich troͤſeend, hoͤh're Hände ſaaten 
Die Funken an, bie mie im Buſen cluͤhen; 
Zur Sehnſucht fühl’ ich iſt der Trieb gedichen, : 
Aus dieſem Leben ſtrebt mein ſtilles Schmachten. 


Der Wahrheitsſinn ſchwebt hier mit irrem Flügel 
In oͤber Nacht durch die kein Leitſtern blicket, 
Doc feſt will ih dem hohen Wort" vertrauen: 

ir fehn die Wahrheit Hier im dunkeln Sriegel; 
Einſt werden wir der Dunkelheit entruͤcket, 
Ben Angefiche zu Angeſicht fie ſchauen. 


Elegie 


Ort, auf ewig mie teuer, o Ort, ich ſehe dich wieber, 
Wo ich mein Alles fand, wo ich mein Alles vers 
lohr. 
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Schnee deckt den Garten, bereiſft find die duͤrren 


Zweige ber Laube, 
Die fonft den Gluͤcklichen barg, Flocken durchkreu⸗ 
tzen die Luft. 
Schaff', o Santa, Hier Gruͤn und die Barden te 
Maies, 
Blätter der Slathen laß wehn in dem Seiten 
des Schuees! J 
| Und ihr himmliſchen Traͤume, bevoͤlkert, Bilder der 
Vorzeit. 
— ieblihen Raum, den Hier ein Zauberſchlas 
uf. 
Hier entteimte, Bier wuchs die ‚ae Liebe bes Ang⸗ 
tiuges 


So atheriſch, ſo Rhön keimte ahf Erden fe nie; '- 
‚Aber Blathen taum trug ſie, die zarte Atherizce 
Plane, 
Denn die irdiſche Luft war ide zu ſtuͤrmiſch cell 


ern: 


+ & Tiemann - 
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Erfahrungen und Gedanken. 





Dir Berinte an bie Vergangenheit-ift angenehmer, 
als die vergangne Wirklichkeit ſelbſt, weil ſich bei der 
Nackerinnerung das zroße Vergnügen in einer Ems 
vfindung aufaimnendränge, welches wir „in der That 
hun ’tieilmeife‘ und nach Stufen genoffen. | 


.;- Pte dich var. dem/ vulchen @ptt. gezeichnet hau 
— Die einzigen. Waffen feiner wehrlofen Jugend ger 
gen. pie härtere waren Witz und Bosheit, Der verkruͤy⸗ 
ynlte, Menkh, welcher dieſe nicht beſitzt, hat unbezwing⸗ 
liche Geduld und Langmuth, und kommt gewiß nicht 
ins. ücsfener, Re Br EEE Ft zur Atze 5 

Ein offner Karakter zeige feine Fehler mehr, als 
feine Tugenden. Jene verzeiht man ihm nicht leicht, 
weil map dieſe widgt. Hnnt. 


⸗ Der Menſch haßt ſeine eignen Fehler am Nach⸗ 
bar am hefiigſten; er will ſich ſelbſt überreden, daß 
‚fie ihn nicht beherrſchen, und daher verfolge er fie fo 
beftig. 


Langes Reeiſen macht gleichguͤltig gegen Greunde, 
freundfchaftlich gegen Menſchen. 


— 
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Im Auslande lernſt du die Menſchen kennen, 
im Vaterlande den Wirufchen. 


Das ſehnſuͤchtige Herz des Beffern Jaͤnglings ges 
fange nur durch viele Wunden auf den hoben Stand⸗ 
punkt der allgemeinen Menſchenliebe. Mahe an feis 
nem Wege ift ber fürchterlihe Abgrund des Mens 
ſchenhaſſes. Allein durch ſcharfes Hinblicken auf das 
Ziel kann er das Fallen und Straucheln vermeiden. 
Der alltägliche Menſch liebt und haſſet die Menfchen 
nur in Beziehung auf fih ; fein Herz ift nur verwands 


bar in feiner Börfe und in feinem Eigennuth. 


- — — u - 


.» " Wertange von deinem Freunde nig'pig viel, milk 


- du dich nicht um einen Freund aͤrmer machen, und 


fchone im Freunde des Menſchen. 


Nichts ift angenehmer ‚ ale einem Freunde Ver: 
Bindlichkeiten ſchuldig zu fenn. Dies macht das Band 
ber Freundſchaft garter. Der Annehmende giebt aus 


Dankdarkeit den menſchlichen Schwächen des Freundes 


nad), und der Leiftende unterdrückt die richtende Stren⸗ 
ge aus Furcht durch feine Härte dem Freunde feine 


Wohlthat ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen. 


Es iſt zweifelhaft, wer dem Andern groͤßern Dank 
fchuldig iſt, derſenige, welchet eine Wohlthaterzetqt, 
oder. ber fie annimmt, Iſt das Gefuͤhl des Wohl⸗ 


. thuns angenehmer , ober die Freude, durch bie-gute 


That eines Anden feinen Zweck erreichen zu koͤnnen? 
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Ein edler Seiſt muß feine täglichen Seſchaͤſte 
durch Zantafle zu veredeln und geifig zu machen fürs 
den. Gelingt ihm dies nicht, dann erliegt er der ans 
ertraslichen Buͤrde. 


M. 


| IM. f 
Kultur und Sprache der Nengricchen. 


WET > 


Borerinnerung 


De alte Streit zwiſchen den Etazismus und Jo⸗ 
tazismus in der Ausſprache des Griechiſchen ſchien 
zwar laͤngſt geſchlichtet, wird aber doch immer durch 
die Neugriechen, welche anf unfern Univerfitäten ſtu— 
bieten, und fa gern für ihre heutige Ausfprache Pro⸗ 
felyten machen, ‚wieder aufgeregt. Mit Recht bemerkt 
Hermann in feinem durch Scharffinn und Gruͤnd⸗ 
lichkeit fich fo vortheilhaft hervorhebenden Werke über 
Le Werbeflerung ber..griechifchen. Srammatit, daß 

r jetzt uoch diefen Neugriechen Gehör geben wolle, 
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fh nur lächerlich made *). Auch wuͤrde ſchon, 
wenn nicht die Hunde, Schweine und Schaafe mit 
ihren unmwandelbaren Lauten bier unſre Sprachmei⸗ 
ſter würden **), die einzige Stelle. in Dionys von 
Halicarnaß (de fiructura. orationis f. 14. p. 96. 
Upton) allein. zureichen, um die Wertheidiger bes 


2) Illorum fententia qui cam hodierna graecaa lin. 
gaae pronuptistione veterem canlpirafle putant, 
merito ita iäm a viris ductis contemta ef, ur ſi 

quis hodie sam’ defendere audiar, ridendum fe 

. ac delpioiehdum .praebere videretur, De emen- 

danda ratione graecae grammalicae 

(Leipgig » Fleifher 1801) S. 5. Eine Heine Geſchitd⸗ 

te dieſes von jeber mit fehr ungleihen Waffen gen 

führten Streites giebt Fiſcher in feinen Animadv: 

ad Veller. Specim. J. p. 21. Aber das neuefieund 

beſte darüber findet man in einen gelehrten Send; 

ſchreiben des durch feine Forfhungen und Reiſen 

| 2 Merserzäglich kompetenten Vi lIoiſoen fm Magazin 
i Encyclopedique VII Annee no.20. p. 456 ff. 


or) Ohne in die berüchtigte Kontreverg über die Aus⸗ 
Sprache der boͤotiſchen und niederfächfifhen Hammel 
eiazugehn, in weiwer das boshaftefte Aktenſtuͤck (im 
Söttingiſchen Magazin IT, 3. ©. 454) bie 
friebliebenden und wadern Herausgeber von Liſch⸗ 
tenbergs vermifhten Schriften mit Zug 
und Recht unterdrädten (man lefe den Vorbericht 
zum zen Band ©. IX.); bleibt doch foviel ausge⸗ 
macht, daß Stellen der Alten wie in Ariſtofanes 
Equit. 905, (verglimen mit dem Warte Bavdw, bau» 
bari) und in Paco 929 sine ganz mumfiößliche Br 
weistraft haben. 1 | 
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unariechiſchen Jorazismus zum Schweigen gu brins 
gen *). Indeß wird es doch manchen Philhellenen uns 
ter unſetn Lefeen nicht unangenehm fepn, noch eins 
mal zu bören, was die DVertheidiger der neugriechis 
fhen Ausiprache gewöhnlich zu Schug und Trug für 
ihre Meinung aufzuitell.n sflegen.ı; Folgender Aufſat 
kommt aus der Feder des Hrn. F. A. Beyer, der 
784 fein Vaterland Sachſen verließ‘, and fih in 
Bien, Trieft, Cherſon, hauptiächlicy aber ı2 Jahr 
se ın Saffy, der Hauptſtadt der. Moldau, aufhielt, 
und dort die neugriechfche Sprache geündlich eriern:e. 

kam im April des voriaen Jahres wieder in fein 
Vaterland nad) Zitz zuruͤck und hoffte durch Die Auss 
gabe eines neugrieihiichen Wörterbuchs fürs erſte ſich 
um une Literatur verdient ab machen, gab aber, als 
er erfuhr „daß ihm Kr. Weigel, in Leipzig darin zu⸗ 
vorgekommen ſey, dieſen Pian auf und. gieng nah 


*) Nas wichtisfte und nenefte Aktenſtuͤck gegen bie neu: 
griechiſche Ausſprache liefert felbir ein Neugrieche, der 
gelebrte Sodrifa, lange Zeit Dragoman des hirlis 
{hen Gefagdten in Parıs , in der Vorrede zw feiner 
griechiſchen Ueberſetzung von Fontenelle's meby als 

eine Welt: Ouiklas wel mAndvos nöcumm (Bien, 
11794 ©. 16 ff, wo er über die AUrmuth und barbari> 
{he Bermifkung (befonderd mit dem venetianiſchen 
Dialekt) feiner Sprache die bitterften Klagen führt und 

fie ein Purgierſaͤftchen (vunehv) aus allerlei ſchlehten 
Ingrediengien nennt Und in einem ſolchen Gemeng⸗ 

fel foßte fich die alte Ausiprache roin erhalten baben ? 











eis 
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Erfahrungen und Gedanken. 





Dir Bene an bie Wergangenfeit -ift angenehmer, 
als die 'sergängne Wirklichkeit ſelbſt, weil ſich bei der 
Raͤckerinnerung das zroße Vergnügen in einer Ems 
pfindung sufammendrängt, welches wir in der Thas 
Kar’ heitweiſe und nad Stufen genoſſen. 


Fade dich var dem, valchen Gott gezeichnet hau 
— Die einzigen. SRaffen feiner wehrloſen Jugend ge⸗ 
gen die Harkere waren Wit und Bogheit, Des verkruͤp⸗ 
yalte. Men, welsger dieſe nicht beſitzt, hat unbezwing⸗ 
liche Geduld und Longmnuth, und kommt gewiß nicht 
u. Begfenek, FE 2 SR SL 
Ein offner Karakter zeigt feine Fehler mehr, als 
feine Tugenden. Jene verzeiht man ihm nicht leicht, 
weil map biefe wide. nnt. 


# Der Menfch haft, feine eignen Fehler am Nach⸗ 
Bar am heftigſten; er will fich felbit überreden, daß 
fie ihn nicht beherrichen, und daher verfolgt er fie fo 
heftig. 


Langes Keifen macht gleichgültig gegen Freunde, 
freundfchaftlich gegen Menſchen. 
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Ein edler Geiſt muß feine täglichen Seſchaͤſte 
durch Fantafle zu veredeln mud geiflig zu machen fus 
Ken. Gelingt ihm dies nicht, dann erliegt er der un⸗ 
‚ertsäglihen Buͤrde. | 


M. 


u u. | Re 
Kultur - und Sprache der Neugriechen. 





Borerinnerung. 


Der alte Streit zwiſchen ben Etazismus und Jos 
tazismus in der Ausfprache des Griechiſchen ſchien 
zwar laͤngſt geſchlichtet, wird aber doch immer durch 
die Neugriehen, welche anf unfern Univerfitäten flus 
bieten, und fe gern für ihre heutige Ausfprache Dros 
felyten machen, ‚mieder-aufgeregt. Dit Recht bemerkt 
Hermann in feinem durch Scharfinn und Gruͤnd⸗ 
lichkeit fih fo vorcheilbaft hervorhebenden Werke über 
die Werbeilerung ber .griehiihen Grammatik, daß 
wer jetzt noch diefen Neugriechen Gehör geben wolle, 
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fh nur lächerlich mache *). Auch wuͤrde ſchon, 
wenn nicht die Kunde, Schweine und Schaafe mie 
ihren unwanbelbaren Lauten bier unfte Sprachmei⸗ 
ſter würden *%), die einzige Stelle. in Dionys von 
Kalicarnaß (de fiructura. orationis [. 14. p. 96. 
Upto 2) alia zureichen, um bie Vertheidiger bes 


*) Tlioram —* qui cam hodierna graecae lin. 
guae pronuptigtione veterem caulpiralle putant, 
merito ita iäm a viris doctis contemta eft, ut fi 
quis hodie e«m’ defendere audiat, ridendum {6 
ac defpioiehdum praeberg videretur. De emen- 
danda ratione graecae grammaticae 
(£eipsig , Fleiſcher 1801) ©. 5. ine kleine Geſchith⸗ 
te dieſes vol jeher mit ſehr ungleichen Waffen ges 
führten Streites giebt Fiſcher in feinen Animadv, 
ad Veller. Specim. J. p. 21. Aber das nenefteund 
beſte darüber findet man in einem gelebrteu Send; 

“(reiben des durch feine Forfhungen und Reiſen 
dier vorzuglich kompetenten BiHoifon {m Magazin 
Eneyclopedique VII Annde no. 20. p. 456 ff. 


or) Ohne in die berüchtigte Kontrevers über die Ws 
ſprache der boͤotiſchen und niederfähfiihen Hamel 
eiazugehn, in welwer das boshaftefte Aktenſtuͤck (Cim 
@dhttinsifhen Magazin II, 3. ©. 454) die 
friedliebenden und wadern Herausgeber von Kichs 
tenbergs vermifhten Schriften mit Zug 
uud Recht unterdradten (man lefe den Vorbericht 
zum sten Band ©. IX.); bleibt dach foviel ausge: 
macht, daß Stellen der Alten wie in Atiſtofaues 
Equit. 905, (verglimen mit dem Warte Bavdw, bau- 
bari) und in Pace 929 eine var mummföplige Ber 
melelraſt haben. 
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ungriehifhen Jotazismus zum Schweigen gu brin⸗ 
gen *). Indeß wird es doch manchen Khilhellenen uns 
ger unfern Lefeen nicht unangenehm ſeyn, noch eins 
mal zu bören, was die Vertheidiger der neugriechis 
fen Ausiprache gewöhnlich gu Schus und Trug für 
ihrer Meinsag-aufzuiteh.n sflegen..-;. Folgender Aufing 
fonımt aus der Keder des Hrn. F. 4. Beyer, der 
784 fein Vaterland Sachen verließ, and fih in 
Bien, Trieft, Cherſon, hauptiädlich aber ı2 Jah⸗ 
se ın Saffy, der Hauptſtadt der. Moldau, aufbielt, 
und dort die neugeiechifche Sprache qruͤndlich erlern:e. 
& kam im April des voriaen Jahres wieder in fein 
Vaterland nad) 3-16 zur uͤck und hoffte durch die Auss 
gabe eines neugriechiſchen Wörterbuchs fürs erſte fich 
um une Literatur verdient zh machen, gab aber, als 
er erfuhr, daß ihm Hr. Weigel in Leipzig darin zus 
vorgelommen fey, dieſen Pian auf und ging nach 


*) Nas wichtisfte und nenefte Aktenſtuͤck gegen die neu⸗ 
griechiſche Ausſprache liefert felbir ein Neuarieche, der 
gelehrte Codrika, lange Zeit Dragoman des kuͤrli⸗ 
{den Sefagdten in Parıs , in der Vorrede zu feiner 
griechiſchen Ueberſetzung von Fontenelle’s mebs als 

eine Welt: Ouı&klas wegi wAyIUos nocuwv (Wien, 

21794. ©. ı6 ff. wo er über die Armuth und barbari> 

{he Vermiſchung (befonders mit dem venetianifhen 

Dialekt) feiner Sprache die bitterſten Klagen führt und 

fie ein Durgierfäfchen (nunschv) aus allerlei fhlechten 

Ingrediengien nennt Und in einen folben Gemeng⸗ 

fel fonte fich die alte Ausſprache sat erhalten haben ? 
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Pfalidas, der in Wien ſtudiert hat. Diefer lehrt 
mathematiſche und filoſofiſche Wiffenfchaften und if 
Hei dem Ali Paſcha ſehr beliebt. Kurz, es geigt ſich 
bie Morgenr dthe der Wiſſenſchaſten an Srauen⸗ Ho⸗ 


ei, Denn - dort bei € kom ans Erleuäung, , « 
pprihetem u 


Zar | 
Abpologie der Neugriechen gegen Paum 
und Weikard. 


. uns Corapé Discours preliminaire zum Hippolra⸗ 
tes p. X. *2 


Nach des filofofifchen Hirokrates Ermefem * 
nen alle Voͤlker aus der Verwor fenheit hervorgebhn, 
wenn fie nur wollen. Aber nach des Filoſofen Danıy 


I —* EL 3 


*) Traitd d’Hippocrate des alrs, des enux ei des 
ljeux, traduction nouvelle,' avec le texte greo 
collationd [ur deux manufcrits,' des notes critir 
ques, hiftoriques cot. par Goray, Paris ıg00. T+- 
I. CLAXX und ı70 S. T. II. 484 ©. in & 
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Dixppokrates in Paris gu ebiren, da er bis jett für 
"ie Ausgabe‘ ber fämmrlichen Werke des Hippokrates, 
"den er ganz dearbeitet hat, weder in Frankreich 


noch in Teuiſchlauo einen rechtlichen Verlexer finden 
kunnte. 


— „Euch, meine Freunde und Landsleute, meis 
ne Leidensgefährten, die ihe mich durch eure Beihäls | 
fe in diefer literariſchen Unternehmung unterftügtet, 
gebuhrt vor allen mein Dauk. Wohl euch, daß dieſer 
E:fer fürs Gute alle die Verleumdungen fiegreich wis 
derlegte, mit welchen Männer, die wegen ihrer Eins 
ſichten fih am meiften für ung interefüren follten, ung 
anzufhmwärzen fuhren. Wan mag fogen, was man 
will; Ihr feyd von euern erlauchten Ahnen noch nicht 
ausgeartet, Doc fließt Griechenblut in euren Adern 
und erwartet nur das Zujammentreffen günftiger Um⸗ 
fände, um der Welt zu zeigen, daß eure Ketten nicht 
euer Werk waren, und daß, weit entfernt, fie mit eis. 
ner dumpfem Hinergebun (Aupiderefignation) *) ge⸗ 
tragen zu haben, ihr die einzige unterjochte Nazion 
ſeyd, die ihren Unterdruͤckern einen ewigen, vom Vater 


*) Welkard ratte In ſelnem medizinlſchen Syftem 
T, I. p. 45. nad der italieniſchen Ueberſetzung, dee 
griechiſchen Rohheit, die fih fogar die Weinftöde 
* ihren Zwingherren nehmen laſſe, Hohn geſpro⸗ 

| Pu 
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gum Sohn gleich einem heiligen erbiheil fortgepflanzs 
ten Hab in ihrem Kerzen bewahrt. Deepoten aus 
. dem alten Kom zu uch Übergepflanzt, nachdem fie alle 
Bande der Menfchheit zerriffen und ihren Thron mit 
den abfcheulichflen Greuelthaten befledt hatten, haben 
euch endlich nad rohern und graufamern ITprannen 
überliefert. Sie ſchmiedeten die Ketten, die du traͤgſt, 
ungluͤckliches, aber noch im Elend ehrwuͤrdiges Volk. 
Aber. es wird fe brechen. Bis der Zeitpunkt da 
iR, und er ift nie fern, koͤnnt ihe euren Tyran⸗ 
nen keck den Vers zurafen, den einer unirer Dichter 


Den Weinſtock fagen läßt, den eine verwüftende Bes 
Bie benagt : | 


Frißt du mic bis zur Wurzel, ich trage fo viel 
noch der Trauben, 
Als man beim Opfer, o Bock! zwiſchen bie Hoͤr⸗ 
ver dir gießt "). 


\ 


ee) Dies bekannte Epigramm bes Evenns (Analecı. I, 
165. VII.), daß einjt fon gegen den Unhold Dos 
mitian (Sueton in Domit. c, 14.) fo treffend zuge» 
fpigt wurde, iſt wohl felten pallender citirt wor⸗ 
den, Es trift in jedem Wort und In jeder Bezie⸗ 
Hung. 
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. mW. 
Nachriche 
von | 
einigen unerfannten Kunſtwerken Als 
bredt Dürers und. andern Kunſtſchaͤ⸗ 
gen in der Elifabethenfirche zu Mar: 
Burg. | 





Naur wenige Menſchen haben Sinn für das Große 
und Sörrfiche der Kunſt; die meiſten bedürfen frems 
der Antoritäe ‚oder eines großen Künitlernahmeng, 
um_ein Kunſtwerk ſchoͤn zu finden und in fünitleris 
ſche Efitafen zu gerathen. Dies darf uns jedoch nicht 
wunden, da es den meiıten eben fo ſehr an den ers 
fin Elementen der Kunſtkenntniß, als an wahren, 
innigem &efühle für das Große und Schöne der Nas 
tur gebricht. Man fühle und bewundert ein Kunſt⸗ 
werk gemöhnlich erit alsdann, wenn man barin das 
Merk eınes anerkannten Meiſters vor ſich zu haben 
glaubt; allein die Seele felbft aufzufaffen , welche der 
Künftler feinem Werke einhauchte, verag man nicht. 
Einen auffallenden Beleg für die Wahrheit dieſer Des 
hauptung werden nachfolgende Blätter liefern. 
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Biele taufend Fremde und Einheimiſche haben bes 
reits die biefige gorhilch s prächtige Eliſabethen— 
Kirche, die darin vorhandenen Grabmonumente, und 
befonders das aus ber letztern Haͤlfte des dreijehnten 
Jehrhunderts hetſtammende beruͤhmte Begräbnis 
monument ber heiligen Eltfadech bewundert, 


allein ‚geößtentheils ans keinem andern Grunde, als 


wel fie alle dieſe Dinge unter Marburgs‘ Werks 
wuͤrdigkeiten zählen gehört hatten. Noch aber hat 
Sein eingiger heſſiſcher Schriftſte ler und keiner von 
"sen vielen fleißigen "Rerebeichesibern einer andern 
Mer kwardigkeit dieſer Kirche erwaͤhnt, die in ihrer 
Art unficeitig zu den allervorzuͤglichſten gehoͤrt. 


Es find dies bie, über den fürf kleinern Altaͤ⸗ 
ren des Elifabeihen: und Fuͤrſten⸗Chors der 
erwaͤhnten Kirce an„ebrahten Szenen aus der 
heiligen und Marthrer⸗Geſchichte und aus 
dem Leben der heiligen Eliſabeth, in hölzer⸗ 
uen, pracuig vergolderen Schnitkarbeitene) — und 
in Gemälden an den Btögelspüren die er Altarver⸗ 


e) Unter biefe gemeine Penernung laffen. PR dieſe 
Fünzleriiwen Arbeiten, die zum Theil aus Haut: 
zeliefdr zum Theil aus nasreliefs, und zum 
Teil aus Figuren beiteben, weide ganz in die 
Rundung searbeiter fadı a am n ſigernen brin⸗ 
gen. 
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zierungen. Ich nenne diefe Arbeiten LKunſtſchütze, 
nicht nur wegen ihres innern Werthes, fondern and, 
weil fie, wie ich geigen werde, von einem der größten 
teutſchen Kuͤnſtler herruͤhren; unerfannt aber nens 
ne ich fie, . weil man bisher den Namen ihres Urhe⸗ 
bers nicht wußte, und fie, wenigſteus ehemals, niche 
mit ber. Sergfalt bewahrte, Die ihre Vorzuͤglichkeit 
erfodert haͤtte. Im fiebenjährigen Kriege, wo : bie 
Elifaberh:ntirche ven; den Franzoſen zu einem Frucht⸗ 
Magazine gemißbraucht wurde, Haben diefe Kunſtwer⸗ 
fe am meiften gelitten. Mehrere durchreifende Kuͤnſt⸗ 
ler fanden diefe Schnikarbeiten und Mahlereien gang 
artig; einige lobten fie als Produkte eines frühern 
2eitalters , die wenigften aber ahneten in ihnen Kunſt⸗ 
werte eines vorzäglichen Meiſters. Nur felten weils 
te ein Kenner dabei mit ſtillem Vergnügen. Hoffent⸗ 
lich wird man fie Bänftig, nachdem ich ihren Urheber 
bekannt geinacht haben werde, wirklich fchön und als 
ler Aufmerkſamkeit werth finden, . 


Schon in meiner Biografie der Heiligen Eli 
fabech **) lobte ich die Gemälde, und dußerte. dos 
bei den Gedanken, daß fie „Etwas von der Manier 
Albrecht Därer’s**) haͤtten, deſſen Blärhenzeit in 

»,Elifabetb die Heilige, Kandgräfin von Thuͤ⸗ 
ringen, nad ihren Schiefalen und ihrem Karakter 
dargeftelt. Mit Kupfern, Zuͤrich 1797 In 8. 


+) Dürer war gebobren zu viirnberg den s 20, Mai 
147: und ſiarb daſelbſt deu 6. April 15268 
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An der inwendigen Seite ber der Bilderarbeit 
zur Linken angebrachten Fluͤgelthuͤt iſt die Maria auf 
ihrem Sterbelager, eine Wachskerze in ihrer Hand 
Baltenb, vorgeſtellt. Mehrere Geiſtliche in weißen &es 
waͤndern und andere Perſonen ſtehen betend und zum 
Theil weinend um ihr Bett herum. Vielleicht ſollen 
dies die Apoſtel Jeſu ſeyn, die, nach der Legende, bei 
ihren Tode gegenwärtig waren*). Nur wäre in dieſem 
Galle das Koftüm fchlecht beobachtet worden. Uebri⸗ 
gene haben munter diefen Perfonen einige fehr bedeus 
tungsvolle und fehöne Fyſtognomieen; befonders zeich⸗ 
net fi) ein im Vorgrund figender Beiftlicher aus, der 
in einem Buche zu lefen, oder bad, was er gehört und 
geliehen bat, aufzuzeichnen Willens ſcheint. Ernſt, 
Nachdenken und Rührung find über fein Geſicht vers 
breitet... Im Sintergrunde erblickt man die Darin, 
von fehs Engeln in den Simmel getragen. 


An ber auswendigen Seite diefer Fluͤgelthuͤr 
find wieder zwei gemalte Felder angebracht, die aber 
niche völlig fo gut erhalten find, als die inwentigen 
Malereien. Die Gemälde ſelbſt verdienen Beifall. 


*) Nach der Legende, wollten bie Apofteldie Maria be⸗ 
graben; allein Engel nahmen ihnen den Leichnam der 
heil. Jungfrau ab, und trugen ihn in den Himmel. 
Den Apoſieln blich nichts von ihr Adrigr als ihr hei⸗ 
liger Guͤrtel. | 
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Fenſtern angebracht, in deren Scheiben man verfchies 
dene Mappen erblickt. Mit der Beobachtung des 
Ueblichen darf man es daher hier nicht ſo genau neh⸗ 
men. An den Waͤnden lieſet man noch einige halb er⸗ 
loſchene Nameu. 3. B. Alzobae Salom. u, ſ. w. bie 
auf die. Verwandtſchaſt hindeuten ſollen. Eine beſtimm⸗ 
tere Deutang der einzelnen Figuren wage. ich nicht. 
Diefe Bildner s Arbeit if} darum befonders merkwürdig, 
weil fi auf der Ruͤckſeite derſelben Albr. Duͤrers 
Monogramm ganz deutlih in das Holz eingefchnitten 
findet *). , | 


An ber diefer Schnitzarbeit zur rechten Seite bes 
findlichen Fluͤgeithuͤr it inwendig ein allegorifheg Ges 
mälde angebracht, welches auf die künftige Befiims 
mung Jeſu, feinen fih aufopfernden Heldenmuth und 
feine bis zum Tod ausdauernde fanftmärhige Unſchuld 
anzufpielen ſcheint, das ic, jedoch nicht ganz beſtimmt 
zu deuten vermag. Hinter einem Altar erblidt man 
einen Kohenpriejles und einen andern Priefter, zwei 


*) Sowol über dieſer, als über den andern Altarverzies 
tungen fi:d unbedeutende Gemälde, aus frühern Bei: 
ten, au der Kichenmand angebracht. Das über dem 
bisher beſchriebenen Basrelief angebrachte verdient 
nur wegen ſeiner Seltſamkeit Erwähnung. Maria 
wird von vier Engeln zum Himmel getragen, und 
zwei Engel gehen voraus, wovon ber eine auf einer 
Violine ſpielt und der andere eine Pofaune blaͤſet: 
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Beten hin verliere: fie ſich in einer fanften Woͤlr 
Sung — 35 Guß, an den beiden Enden 3 Fuß 2 Zoll; 
die Breite beträgt 7 Fuß 7 Zoll; hiernach richten fi) 
auch die beiden Fluͤgelthuͤren, die das Schnitzwerk bes 
decken. Höhe und Breite baden die brei Übrigen, 
hiernaͤchſt folgenden Verzierungen, mit der chen bes 
ſchriebenen gemein. | 


Dritte Altarvergierung. 


Die über dem dritten Alter des Elifabes 
hen; Chors angebrachten Schnigarbeiten und 
Malereien haben durdaus Beziehung auf das Les 
ben und den Tod der heiligen Eliſabeth. Ich 
mache mit der Beſchreibung der Schnikarbeit ben 

- Anfang. Man erblickt Hier drei Felder nebeneinander, 
Sn dem mittlern ruht Eliſabeth auf ihrem.y. 
Sterbeberre; Re hält die Hand an ihre Bruft, und *. 
fheint dem Tode nahe zu ſeyn. Michrere, zum Theil 
vornehme Geiſtliche ſtehen um ihr Bett herum; einige 
beten, und haben Bücher in ihren Haͤnden; der, zweis. 
her der Sterbenden zunaͤchſt ſteht, ſcheint ihr Berichte: ' 
vater Konrad von Marburg zu ſeyn. DieWäns 
de des Gemacs, worin Elifaberh liege, gleichen 
dem Innern einer gothifhen Kapelle. Die meiſten 
Figuren diefer Bildner⸗Arbeit find vorzüglich gut ents 
worfen, und ihre Ausführung zeugt von jener Liede 
gjum Fleiße und-gur Muͤhſeeligkeit, die. den Deutſchen 


e.73-: 
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Aberhaupt angeboren und bie befonders ein charattere 
ſtiſches Zeichen der Dürerfchen Arbeiten il; die Ge⸗ 
fihter haben viel Ausdruck, der Saltenwurf an den Ge⸗ 
ändern iſt sum Theil vortvefflih, und die Wergols 
dung hat fich fehe gus erhalten Mehrere Figuren 
aber find ſtark beſchaͤdigt. So fehlt dem Hauptgeiſtli⸗ 
then, welcher der Eliſabeth wahrſcheinlich die legte 
Delung geben fol, die Hand, fodaß man jetzo nicht mehr 


- angeben fann, was cr darin gehabt har; einem ans 


dern gegenüber fiehenden Geiſtlichen fehlt der Kopf 
Einige dieſer Beſchaͤdigungen ſcheinen recht mit Ge⸗ 
walt veruͤbt zu ſeyn. In dem Seitenfelde rech— 
ter Hand iſt die L. Eliſabeth auf dem Para— 
debette liegend vorgeſtellt. Eine Gruppe von 


neuen, zum Theil reichlich geſchmuͤckten Geiſtlichen, 


weiche beten und wovon einer vor einem Puite ſteht, 


: worauf ein Buch aufgefchlagen liegt, umgiebt das Betr. 


Die fämtlihen Perſonen find gluͤcklich vertheilt. Die 
wirkliche Geichichte der demuthsvollen und duldenden 
Farſtin weiß übrigens nichts von dem Pomp eines Pas 
radebettes. In dem Seitenfelde linker Hand 
ik die Kanoniſazion ber Heil. Eliſabeth, 
oder vielmehr die im J. 1236. vorgenommene feier⸗ 
liche Erhebung ihrer Gebeine vorſtellt. Kai— 
fer Friedrich II., Landgr. Konrad, die Erzbi⸗ 
ſchoͤſe von Mainz, Koͤln und Bremen, mehrere 
Biſchoͤſe u, ſ. w., wohnen dieſer Feierlichkeit bei; eini⸗ 
ge geiſtliche Perſonen eröffnen: die Gruft der Eliſa⸗ 
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beth, um ihren Leichnam Heraus zu nehmen, Dieſe 
Szene fallt vor in der Kapelle des Heil, Feanzis⸗ 
kus. Schade, daß auch hier miehrere Perfonen ſehr 
beihädigt, und einigen fogar die Köpfe, Arme und 
aubdere Gliedmaßen abgeftoßen And! *) 


Die beiden Fluͤgelthuͤren dieſes Altars find inwen⸗ 
dig und auswendig mit ſchoͤnen, zum Theil noch ſehr 
gut erhaltenen, zum Theil aber aud) fehr beichädigten 
Gemälden, Szenen aus dem Leben der heil. 
Eliſabeth vorftellend, geſchmuͤct. Das Inwen⸗ 
dige der Fluͤgelthur zur rech ten Seite des Schnitz⸗ 
werkes iſt in zwei Felder abcetheilt, wovon jedes eine 
ſchoͤne goldene Einfaſſung hat, und üͤber beiden iſt ein 
Bleines rundes Feld, mit der Abbildung eines Schutz⸗ 
heiligen, angebracht. In dem Vorgrunde des er ten 
Felbes ift ein Gaſtmahl vorgeſtellt, wo fi) unter den 
zur Tafel ſitzenden Derfonen die Bildniffe der Eli ſa⸗ 
beth, des Landgrafen Ludwig's, Ihres Gemahls, 
und eines Älteren Mannes vorzuͤglich auszeichnen, 
Außer ven vier, an der Tafel figenden Perfonen kom⸗ 
men noch zwei andere Maͤnner vor, wovon der eine 
vorſchneidet und der andere einen großen Becher dar⸗ 


*) Nähere Nachtichten von dem Tode und der Kanınk - 
fajion der heil. Elifaberh gibt meine Kebensbe: 
ſchreibung diefer Zürftin im VII. und VIIL uofanit: 
te, auf die ich mi im der Kolge nodimald, ber Kür: 
ze wegen, beziehen werde. . 
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An einer andern Seite des Hintergrundes ſizt 
Eliſabeth an ihrem Spinnrocken, und ein Vote trikt 
wit einem Briefe herein. Wahrſcheinlich foll damit 
Die Befandefhaft von ihrem Water, dem Könige Ans 
dreas 11. von Ungarn, an deren Spike fih Graf 
Manyas befand, angedeutet werden. Dieſer Graf 
Yand die Landgräfin an ihren Spinnroden figen, und 
Bat fie mit Tränen, wieder nach Ungarn zurückzur 
kehren, und ihrer armfeligen Lebensart zu entfagen. Als 
fein Eliſabeth wieß feinen Antrag mit den Worten 
ob: „dad fle in Thuͤringen ein ewiges Reich erwars 
‘gen wolle *).“© Im Vorgrunde des Jweiten del 
des erblickt man die Elifaberh nebſt ihren Kindern 
und ihrer Kammerfran, in einer Kicche ihre Andacht 
verrichtend. or ihr ſteht ein Seiftiicher in einem 
fhönen Meßgewande vor einem Altar, und anf dies 
fem fällt ein Kelch und ein Evangelienbuch in die Aus 
gen. Neben dem Beiftlihen erblickt man noch einen 
"Theil eines Chorjungens in weißem Gewande. Wahrs 
fdeintih fol in dieſem Bemälde die Andacht ber 
Eliſabeth in dee Barfüßer Kirhe zu Eife: 
nach vorgeftelle werden, in welche fich die Fuͤrſtin am 
eiſten Morgen nach ihrer Flucht von der Warıburg 


Bioarafie der heiligen Cliſabeth als Titelblatt ziert, 
vorgeftent. 


*) Eliſabeth d. H. ©. 113 fg. 
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Befchäftige if, um es aufzubrechen; ein anderer hole 
Rıoden aus dem Grabe bervor, und legt fie in eis 
‚nen Korb. Auc bie im Hintergrunde augebrachgen 
tleinern Szenen waze ich nicht beſtimmt zu deuten, 
Man ſieht da einen Menſchen, der einen Korb mit 
Gebernen meutrögt, ein angemachtes deuer, ein Feld, 
wotauf man Zeite, Kanonen u. ſ. w. bemerkt, zwei 
Dinner, bie eine reichgekleidete Perfon fortzugeben 
nörhıgen, ein abgehauenes Haupt, auf einer Schüfs - 
fel getragen u. & wu DaB bei dem abgehauenen 
Ha.:pte nicht an das Haupt des Johannes des Täus 
fers gedacht werden dürfe, erhellet deutlich aus den 
nicht weit davon lebenden Kanonen; ber Künftier 
müßte denn einen gewaltigen Anachronismus begans 
gen haben! Oder vielleicht ift das Grab des Johan⸗ 
nes vorgeſtellt, mit deflen Kopf und Gebeinen man 
zur Zeit einer allgemeinen Noch, z. ©. während des 
Kriens oder der Pet, Wunderthaten hervorgebracht 
dat? — — Werkwuͤrdig ift dies Gemaͤlde, weilman 
daran nicht nur die Jahrzahl 15:2, ſondern auch 
Albe. Dürers Monogramm an dem geftichten Ges 
wande einer darauf angebrachten Derfon wahrnimmt. 


An dem Aeußern bieier Flügelthür if die Ente 
Bauptung des Johannes vorgeitellt, Johannes, 
eine edle, männliche Geſtalt, kniet, die ſchoͤne Toch⸗ 
ger des Herodias haͤlt bereits die Schuͤſſel hin, wor⸗ 
‚auf ſie das Haupt des zu Mordenden legen will, Dar 
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liegen feine Handſchuhe, und das Halsſtuͤck feiner Ru⸗ 
ſtung bis auf die Schulter, Hinter ihm ſteht der 
Machrichter. mit einem Schwerte in der Hand, um 
ihn zu enthaupten, und neben ben letztern erblickt 
man noch einige Marterinfteumente. Sin einer weis 
tern Enıfernung erfcheint im Hintergrunde ein andes 
derer Machrichter, völlig gekleides wie der erſte, jes 
doch zu Pferde, und mit drohender Miene, eine Peit⸗ 
fege oder Geiſel in feiner Sand Haltend. In noch weite⸗ 
ger Entfernung liegt der Beilige Ritter nadend, mit 
gefalssten Händen und gen Himmel gerichtetem Blick 
— wahrſcheinlich von dem deßterwähnten Nachrichter 
mishandelt — auf der Erde. Ganz im Hintergruns 
de fallen mehrere Bebäude, Gaſthaͤuſer, unter andern 
ein Gaſthaus mie einem Schwan, rin Bäcferladen u, 
fe w., die auch auf einem andern Gemälde in dem 
Ektfaberhenchore wieder vorkommen, und in und vor 
den Häufern mehrere auſmerkſame und nachdenkliche 
Zuſchauer ins Auge. 


Die dußere Seite biefer rechten Fluͤgelthuͤr 
iſt mit einem Ihönen Gemälde geſchmuͤckt geiwefen, dag 
aber leider jegt fehr beſchaͤdigt if, weiches man um 
fo mehr beklagen muß, da dies Gemälde unjtreitig 
gu denjenigen Altarverzierungen der Eliſabethenkirche 
geijöre, welche die meiſte Haltung und beſte Anord⸗ 
nung der einzelnen Gruppen haben, Im Norders 
geunde erblickt man den Ritter St. Georg zu Pferd, 


Sp 
den Lindwurm oder. Drachen mit ſeinem Speere Loͤd⸗ 
ae. Der Drache — eine graͤßliche Figur — ſtreckt 
"ftinen langen Hals hervor, wirft grimmige Blicke 

‚auf den Ritter, und padı mit feinen Krallen deſſeũ 
Oper. zorchtbat eruͤmmi. er ſeinen langen Schweiß. 
In einer Schlange endigt fich 
*Des Ruckens ungeheure Laͤnge; 
Rollt um ſich ſelber fuͤrchterlich, Fr 
Daß er um Mann und Noß lich ſchlaͤnge *). 


Doch der Ritter — mit einer, in biefer Lane wohl 

> "pa fanften Miene — hat ihm feinen Hals durchbort, 
und. das Blut. ſpringt aus der frifhen Wunde her; 
vor. Auf dem Hintergrunde des Gemäldes fällt in 
der Mitte ein geraͤumiger Schloßhof, — vermuths 
lich der in der Stadt Silea In Lybten — in die Au— 
"gen; in demſelben erblickt man drei maͤnnliche und 
wet weibliche, zum Theil koͤniglich gekleidete Perſo⸗ 
nen, in andachtiger und harrender Stellung. Am 
Eingange des Hofes liegt der fuͤrchterliche Drache. der 
"den Stadtbewohnern Peſt und andere Krankheiten’ juges 
haucht hatte, und dem nun taͤalich zwei Schaafe ges 

. 6m mußee, wofür er die Stade verſchonte, mit einer 


9) Schiller, in feiner Romane: der Kampf mis 
dem Draben, worin dieſe xexende überaus sit 
fin bearbeiter iſt. 
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trehigen Gebehrde. Gt. Georg. ſteht aeharniſcht wor 
ihm, feinen Speer in ver Hand. Ganz oben ſchanu—⸗ 
en aus den Schloſſe der König und die Königin anf 
die Szene herab. Tiefer unten gebt eine Dame in's 
Schloß, wahrfheinlih des Könige ſchoͤne Tochter, 
die das Loos betroffen harte, daß fie tem Drachen 
geopfert werben follte; Hinter ihr fehleiche der Drache 
nad) dem Schloffe, und hinter dieſem reitet der .tas 
pfere Ritter, der den Dradyen nachher erlegte, wos 
für ihm die befreite Tochter des Königs zur Beloh⸗ 
nung wurde. Auf der gegenüberjichenden Seite des 
Sintergrundes erblickt man Die letztere betend, mit 
einer Krone auf ihrem Haupte, und Ihr zur Seite 
ruht das mit ihr zum Opfer beſtimmte Schaaf *). 


Die zweite Slügelchär, der Bildnerarbeit zur 
linken Seite, if inwendig, wie die gegenüberfichens 
de, mit zweien gemalten Feldern geziert. In Deus 
einen Belde empfängt ein Heiliger eine Krone. Auf 


*) Da es zulegt an Schaafen fehlte, fo wurde ausge: 
macht, dem Drachen, ftatt eined Schaafes, täglich 
auch einen Menihen au geben; wen bus Loos traf, 
der muste mis dem Schaafe dent Drachen zur Spei⸗ 
fe werden. Hier iſt dad Schaaf vorgefiellt, das. mit 
der Koͤnigstochter geopfert werden folte.. Die Les - 
gende vom St. Georg bat Dürer mehrmals bear: 
beitet. S. Huasgen’s ratfonnirendes Verzeichniß 

- aller Kupfer: und Eiſenſtiche Arbr. Duͤrets. Fankf. 
und Leipz. 2778. ©. 29. Zu 
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Do verſchwinden alle dieſe kleinen Unvollkom⸗ 
wmenhiten vor den vielen und mannigfaltigen Vorzuͤ⸗ 
gen diefer Kunftardeiten, und da der genisvolle und 
fußerſt fleißige *) Kuͤnſtler weit mehr Holzſchnitte und 
Kupfer» und Eiſenſtiche, ale Malereien und Schnitz⸗ 
arbeiten verfertige Kat, und die letztern beſonders jetzt 
zu den Seltenheiten gehösen, fo ſollten Die wenigen, 
noch vorhandenen Därerfhen Arbeiten diefer Art 
mit defto größerer Sorgfalt aufbewahrs werden, da 
fie den wahren Kenner hohen Genuß gewähren und 
bem Mahmen ihres Meiſters unvergänglihen Ruhm 
verbürgen, 


Morburg , 48 aat | 


Hr. Lied diesfalls in den Mund Test. Ste 
balds Wanderungen Th. 1. &, 228 fag. ‘ 


x) Joach. Eamerar fhreibt in letzterer otaflät v von 
ihm: „Erat & quid omnium in Durero, quod 
‚vitio fimile videretur, unica infinita dili- 
gentia““ Praef. Symmettiae part, corp. hum. 

ı Duxero editae, 


'gı2 


oo. vw. 
Korreſpondenznachrichten. 
| | | 
1 Ans Rom. 
Auszuͤge aus Briefen an. Mengs. Einwan⸗ 
derungen. teutſcher Künftler in Rom. 
| "rom d.1n. Jun 
| 2802. 
Th Hatte vor einiger Zeit Gelegenheit, eine Menge 
Briefſchaften aus dem Nachlaffe des: hier verftorbenen 


Bildhauers Trippel durchzuſehen, und fand baruns 
. ter zwei an denfelben gerichtete Schreiben zweier bes 


. rühmter Staatsmaͤnner, die mir der Bekanntmachung 


wicht unwerth ſcheinen, wäre es auch blos zu fehen, 
in wie verichiebenem Tone zwei gleichgeprielene Bes 
ſchuͤtzer der Künfte zu dieſem verdienſtvellen Kanſtler 
geſprochen haben. 


Der Brief des Fürften Kaunitz bezieht ſich auf 
ein Modell zu einer Statue für den Kaiſer Joſef, 
Das Trippeh demfelden überfande Hatte. Der Brief 
des Grafen Herzberg erklaͤrt ſich von ſelbſt. 


31% 
J. 
An Heren Aaunder Trippel in Rom. 


Wien, d. 19. Sept. 
17814 


Aus feinem an mid den ıflen Auguſt dieſes Jah⸗ 
res erlaſſenen Schreiben harte ih ſchon mit nicht ge⸗ 
ringer Verwunderung erſehen, daß der Kerr ohne al⸗ 
den Auftrag, ja ohne vorlaͤufig anverlangte Erlaub⸗ 
niß „ den- Enmurf eines Öffentlihen Monuments für 
den biefigen Hof zu unternehmen fi Babe beigehen 
laſſen; noch weis ſtaͤrker aber dar mir die Dreiſtig⸗ 
keit fernen muͤſſen, mit welcher derfelbe eine Kifte 
mie dem Modell davon einzuſchicken ſich die Freiheit 
genommen hat. Ich kann dahero nicht umhin, demis 
ſelden dieferwegen mein befonderes Misfalen zu bes 
zeigen, mit. der Erinnerung, daß gleichwie berfelbe 
mit dem inzwifchen dahier aufbewahrten Modell nad) 
feinem Butbefinten bisppniren mag, derfelbe aud ſich 
in Zukunft von allen Spekulazionen oder Arbeiten für 
den. hiefigen Sof zu enthalten haben wird, woferne 
et feinem eigenen &cjaden und dem diffeitigen Miss 
vergnügen entgehen wil. Ich bin Übrigens des 
Learn | 


| dienſtwilliger 
Fuͤrſt Kaunitz zu Rietberg. 


— 
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Hochedelgeborner, 
Hochgeehrter Kerr} 


Ich habe Ihre beiden Schreiben vom ı7ten Des 
cember öorigen uud ızten Zuli jekigen Jahres erhal⸗ 
gen, und daraus mit wahrem Bedauern erfehen, daß 
Ihr Hieiges Erabliffemene vädgängig geworden. Ich 
Habe meines Orts allenıhalben, wo ich gekonnt, das 
gegen geſprochen und behauptet, daß man Ihnen Wort 
Halten muͤſſe, und daß Sie der Mann für ung waͤ— 
zen, der den verfiorbenen Taſſart nicht allein erfeg:n, 
ſondern aud, übertreffen würde; es hat aber keinen 
Eingang gefunden, zumal man die Plaͤtze beſetzet, ehe 
ich es recht erſadren, und ich mit der Kunftafademie 
und dem Baudepartement nichts zu thun babe, ſon⸗ 
dern ſolche lediglich unter der Dirckzion des Herrn 
von Heynitz ſtehet. So leid mir ſolches thut, ſo 
wenig kann ich es doch aͤndern, wenigſtens in der jes 
tzigen Zeit; indeflen wird diefes Ihrem wohlerworbe⸗ 
nen und anderweit befannten Ruhme nichts fchas 
ben. Ich werde nicht aufhoͤren, mir wahrer Hochach⸗ 
tung zu ſeyn | . 


Ewr. Hochedelgeb. 


Berlin, den | bienftwilligfter 
28. Auguit 2789. v. Herzberg. 
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Seit einigen Wochen bat die hieſtge Ränfkierres 
publit, die durch die Revoluzion auf eine fehr Meine 
Zahl reduelrt war, einen betraͤchtlichen Zuiwachs aus 
Teutſchland erhalten: Bon Stuttgard den Hiſtorien⸗ 
mahler Hetſch und den Bildhauer Schweidlerz 
yon Dresden gerabesweges den Landſchaſtsmaler Moͤl⸗ 
ker ans Livland, den Landſchafiem. Weit, den Dofs 
Bildhauer Poter ich nebſt einem Eleven und den Des . 
forazionsmaler Hertſche eben daher Aber Paris die . 
Derren Pochmann, Hiſtorienmaler, Sraf und 
Kaaz, Landſchaftsmaler, und den Portraitmahler 
Lund von Kiel. Drei Penſionirte der Wiener Aka⸗ 
demie, die Herren Abel, Hiſtorienmaler, Kißting, 
| Vild hauer und Nobile, Architekt, ſo wie der Lands, 
ſchaftomaler Rohden und der Architekt Scheffer 
von Kaſſel, ſind bereis ſeit einem halben Jahre hier. 
Gegen den Herbſt erwartet man die Ankunft der 
feanzöffchen Penſionairs; bis dahin wird auch die 
hieſige froanzoͤſiſche Akademie wieder voͤllig eingerichtet 
pin 
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Borgia. Unglüdliche Lage Koms. Lord 
Briſtol. Die Mutter Gottes von 
Loreto. 


Rom, im Julp 
1802, 


Der Kardinal Borgia befindet ſich ungemein 
wohl und ſieht noch jünger gegenwärtig aus, da re . 
iin letzten Konklave aus einem wicht unbegreiflichen 
Grunde ſich die Perücke hat abnehmen und die Haa⸗ 
te wachen laffen. Er läßt unter Zoegas Aufjiche nach 
und nach feine ägnptifchen Monumente zeichnen, ſchickt 
Miſſionaͤrs nad Thibet, und hat noch neuerdings feis 
nem weitläuftigen Appartement einen andern beques 
mern Giro gegeben. Seine Hauptwirkiamkeit ift in | 
der, den oͤkonomiſchen Angelegenheiten des roͤmiſchen 
Staats vergriekten Kongregagion , die fih mit Erfins 
dung weitlaͤnftiger Plane zur Abwenduug größeren 
El⸗ends beſchaͤſtigt; auch iſt er den Studien vorgeſetzt 
und zeige bier Intereſſe für manches Sure, weiches 
tauiend andere in Rom nicht einmahl zu erfennen 
verindgen. In der That war die Noth hier über 
alle Beihreibung aroß, und die Unordnung , die 
für die Öffentliche Sicherheit daraus entilanden, 
fait grenzenlos. Zu Anfang des Fruͤhjahrs fand 
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man oft in Liner. Naht: 3 bis 4 Menſchen auf der 
Straße, die ganz eigentlich" vechungert waren, Selb 
die Kiofterfunpen waren verfiegt. Denn mı jollten 
die armen Mönde, die in ihren ausgeplünterten und 
ausgeiogenen Kiöftern mis. Noth wieder Platz greifen 
konnten, jeßt für die 7000 die Kerfiendrodte und 
Fiſchlein hernehmen ? Die Franzofen, die unaus— 
ſprechliches Elend über uns asgegoffen haben, weil - 
fie uns mitten in der Angfigeburt. mitten unter dem 
Forceps der Freiheit fißen. ließen, hatien wenigſtens 
‚etwas, das der Polizei ähnlich fa , hier mie Gewalt 
durchgeſetzt. Nach der erſten Publikazion des Vers 
botes, Gewehre und Mefler gu tragen, wurden fchon 
..am folgenden Tage ıo Kerle, bie im Uebertrerungss 
fall ergriffen worden waren, ‚ohne weiteres vor bet 
Porta del Popolo erfhoffen. Das machte Eintrud. 
Jetzt Läuft alles nid) unbändiger als veiher mit 


Feuergewehr und Stilets herum, und Sicherheit der 


Derfon und Sache ijt mit jedem Schritte gefährs 
det, — | 


Kür die Kunft ift noch alles in Stagnazion. 
Der Tojährige Lord Briſtol treibt zwar noch fein 
wunderfames Weſen hier; allein die Künftterwelt har 
fih nur ſchwacher Unterflügung von ihm zu freuen. 
- Der von ihm hart beleidigee Reinhard Hart ihn 
jünsft als Centauren mit allen Attributen und Um— 
gebungen eines Bacchanals vorgeftelt. — Tanıya 


® 
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Bann nicht genug Kopiten feiner Hebe für die Stans 
zoſen machen, wiberftund aber: bis jeßt jeder ſchmel⸗ 


Weinden Einladung. nach Paris. 


SBiffen Sie ſchon be \ Infigen Streit Aber die: 


'ärhte Sungfrau von Loreto? Die von den Franzoſen 


aus Paris zurückgegebene fine nod immer in Rom, 
weil unterdeffen eine andere ihre Rechte in Loreto 
ufürpirt und man ſich über die Aechtheit von: beiden 
bisher noch immer nicht in Guͤte vergleichen konnte. 
Ein i Monch in Loreto ftellte gleich, nachdem die Frans 
gofen die bortige Jungfrau entfuͤhrt Hatten, eine ans 
dere im Allerheiligften auf, indem er verficherte, er 
Habe von ihe im Traume ermahnt das aͤchte Rutters 
gortesbild verborgen gehalten und den verruchten Kits 


chenraͤubern nur ein Afterbild in die Hände geſpielt. 


Nun if ein Schiſsma darüber entfkanden, 06 der Monch | 
oder die Franzoſen Recht hatten, 


R... 
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n = 
Aus Paris _ 
Äterbtan, Silveſtre de Sacı. 


paris, b. 7. Jult 


1802. 
N 


Der gelehrte Schwede, Kr. Älerblad, wel 


cher bekanntlich ſchon feit einiget Zeit fih zu Par 


sis aufhält, hat nun feine Diſſertazion Über die In⸗ 
ſchrift von Roſette geendigt. Sie wird in der Deu 
cerei der Republik gedruckt und in Trenstels Vers 
log erſcheinen. 


Ebenderſelbe laͤßt auch in derſelben Drucertt 
eine lateiniſche Diſſertazion drucken, in welcher er 
von der fönigifchen Infchrift zu Orford eine neue 
Erklärung giebt. Diefe Differtazgion wäre ſchon 
länaft gedrucdt, wenn nicht der Director der Dru⸗ 
derei, Hr. Duboy s Laverne, einige Matrizen 


‚von Sprijhen Karafteren, die in den Mosen gebraucht 


werden follen, erſt flechen liebe. 


Eheſtens wird ein Franjoͤſiſch s Arabifches Wär: 
terbuch zum Nutzen derer, welche des Handels turgen in 


z20 N 


die Levante reifen, erſcheinen. Es iſt von einem 
Schüler des Heern Silveſtre de Sazy verfers 
tigt, von diefem Gelehrten durchgeſehen und in der 
Imprimerie de la Republique gedruckt. Das For⸗ 
mat iſt klein Folio; der Band iſt ſehr maͤßig. Ein 
arabiſch⸗ ſtanzoͤſiſcher Theil ſoll nachſolgen. 
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ed inch urn: 
a. 
Aufruf ah die — 
Ei, N) Meuſchheit, dein Geidreir 


Der Cblibat, das Thietr | 
Bas ſchadliche, muß weg dis hirs 5 u 


Erhebe dein Geſchrei u | 1 
Der Liebe ſchoͤnſtes Darabies 
Betftdet: es niit Bewalet " © mi 


Erheb' es, dab es wiederhalll';- ' -. " ur 


Bu Rom und zu Pie: er 
Portalis und er J nt 


Es Band in eurer Made! - ne J Kun je 
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Und Hätten fie es mmigebraiht, - 
‚Was —8 f davon? 
Dre Yanyen &ite leigten 9 
Als große Menſchen· ſich ⸗ ·· 
aan Berdienft. um dich 
DO Wenſchheit, hätten fiel 


Erheb', erhebe dein Geſchrei, 
Der Eblibat, das Thier, \ 
Das fhädlige, muß:weg Aus dir; 
Erhebe bein er. J 


An die Kloſtirgeiſtlichen. 


Nehmt Weiber, Ühr- Monche Die Liebe eure cu 
In ihr auf der Erde geſtiftetes Reich. - 
Nehmt Weiber, und liebt fie, und lebt in den zeeuden 
Der heiligen Ehe, die Engel beneiden. 
Nehmt Weiber, ihr Mädel die Liebe Euft a. 
In ihe’ auf der Erde sefiftees Bad 


Nehmt Manner ihr Nonnen! Drtihe na 
In ihe aufder Erde gehifietes Reichh. 
Nehmt Männer, und liebt fie, und lehz in den Frenden 
Der heiligen Ehe, die Engel beneiden. 
Nehme Maͤnner, ihr Monnen! Die Liebe rufe euch 
m ihr auf der „erde De see Rei: _ — 
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Im Himmel find Nonnen und Moͤnche betruͤbt, 
Weil da fie die himmliſche Liebe nicht liebt. 
Sie find in dem hedigen? Stande geblieben, ”* 
Im Stande der Sünde! ‚Sie lernten nice 
ieben! 
Liebt Nonnen, and, Moͤnche, die Liehe ruft euch 
In ihr auf der Erde geſtiſtetes Reich, 


ver eiſte Kettitue. on 


Als Funken aus dem Chaos: fprangen, . 

_ And Sonnen wurden, Hochgeſanns 

Die Sonnen und.die Monde fangen,: ar Ju 
Und alle gingen ihren. Gaus - 
Damals fprang auch, eĩn Kritikus Be 
Mit aid. dem Chaos. „Einen Guß on 
Bon Bold, ſprach er, hätt’ ich gemacht, u 
- Aus Gold die Welt, weich‘ eine Pracht 
Aus Erde, fuͤrcht' ih, Tan fie.nlagen “·· 
Was that der Schoͤpfer, deſſen Wort 
Ergengel ſchuf und Tigerkatzen? 

Er ſetzte feine Schoͤpfung fort | 

And lieg den Sawäber on ‚Mahn, 


Blei”, 
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Die Dererstihe in Rom. 


a n eume 
"pm Miami tönetfihtn Soſtnrennde. * 
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Dem wahren Sotte Alt, dem em 
Der roͤmiſchen Religion, 
Bor deffen Bannſtrahl, mit Entfepen, | 
Vernunft und Toleranz zum rauhen Deren —2 * 
Der blinden Supesftigin 
Ward von Europıns Milionen 
Und von dem Golde aller Sonn £ 
So weit das Driflamm des Aberglanhen⸗ u 
‚Der ſtolze Rieſenbau erhößt, 
Wo eines Doppelfpiäffels Macht: 
Zwei Welten J verſchlieten wagt. 


Doch in des dickten Aberglaubens Nacht 
Oringt endlich auch des Lichtes Schimmer; 
Das Reich der Taͤuſchung waͤhrt nicht immerz 
Der Wahrheit heil'ger Morgen tagt. 
Das kronentragende Orakel 
Verſtummt, von niemand mehr befragt; 
Das Gaukelſpielwerk der Mirakel 
DR Jeps nur noch ein komiſches Opektakel, 


J 


Das kaum dem Poͤbel mehr. behagt. 

Des Fanatismus rohe Hoxden, . 

Die, leicht von; frommer: Wuth enthrannt, 

Das Kruzifir von Prießerhaud 

Seſchwungen, ſouſt ſo willis ſand, | 

Zur Ehre Gottes gern zu; meudheln.und zu —* 

Sind, Dank dem Himmel, .feltener geworden, :. 

Selbſt in des ae ae a u 
Einſt ſintt — 2* vr den Zici⸗ each 

lag . - 
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Einft ſinkt auch bieſer hohe Dem, 
Des Abe laubeng, ſchongeſchmuckte W 
Dies Bert des neuen Rom. pr 
In Temlhers . Jones Ruygfantem, EHRT” 
Stuͤrzt bei;der Wahrheit letztem Siege: 
” ” Die Zeit mit ihrer Hippe muß 

Das. Ungeheuer niederhauen, 

Vonſt windet ſich der Genius 

Der Menſchheit ſchwer aus feinen Klane“ 

Kein Despotismus wird ihm dann, 
Irm Irrgewinde feiner fchlauen 

Politik, neue Stügen bauen - 

Die eigne Sicherheit erſann. 

Das Kreutz, nicht mehr das Glutpanier 

Der greuelvoflen heilig: Kriege, 

Nicht mehr die Maske fchlauer Lüge, ° 

Verſchwindet an der Tempel Thür: 
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Auf den Ruinen der Altäre 


Des misveritandnen Chriſtenthiume 
Erhebt ſich Hi'ded erſten Stifrers m | 


Ein neues Monument 4 -Kubms; - 
£ n Kultus, den Vernunft: geweihet, 


nie der Wahtheit Fackel ſchenet; 
Ein Tempel der Humanitaͤt 5 er 


Der, fefgegründer, ewi Ä 

Da heißt der Ebelſte der Brlften 

Da kehrt der Weil 

BE eu 0 ‚Dbfturanterzunft, 
“ Bi, li 
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ge und vertraute Bekanntſchaft mit der großen Welts 
Bäßne. erworben wird. Der Verf., welcher durch ſei⸗ 
ne berüsbtigten Novelle galanti; Die eing wahre Her 
tärenleftüre find, feineneDichterrubm muthwillig bes 
ſudelt hatte, hat durch diefes Gedicht die fitrliche Mus 
fe wieder verſohnt. Fuͤr den Lisbhaber ber italienie 
ſchen Schönen Literatur wird es hinreichend feyn, blos 
dns Dofepn. eines Werkes. anzuzeigen ; das. dunh Ak 
ſatyriſche Laune, hurch geſunde Filoſofie uud durch 
die fruchtbere Anweitung derſelben auf die großen 
Begebenheiten unſerer Zeit, jedem Leſer von Geſchwach 
und Geiſt eine ſehr intereſſante und unserbaltende 
Lektuͤre gewähren muß; und. vielleicht kommt far iha 
dieſe Anzeige bereits zu ſpaͤt. EEE 


Aber wie hoffen auch denen Zefern des Merkurs, 
weichen. es an Kenntniß der italieniſchen Onradei | 
oder an Gelegenheit fehlt, diefes Wert im Oi jele‘ 
gu leſen, einen Gefallen zu erzeigen, ein dir 
den Inhalt deſſelben etwasß ausfuͤhrlicher 5 
len, da nicht zu vermuthen iſt, daß hei den vielen 
Shwierigleiten, welche die Vertentichung eines Ges 
dichte von diefem Umfange hat, fobald eine teutihe 
Ueberſetzung davon erſcheinen werde, Wir fönnen im 
diefem Auszuge freilich mie. mehr als das nackte, 
von allen poetlſchen Schoͤndeiten entkleidete Skelet des | 
Gedichte liefern; aber. auch fo wird immer noch bie 
Dorkellnug. des Plans ber, Gabel intereſſant ſeyn, und 
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* Decide;, bella, PER —* 
"Tatra Io dirieeit,paroiun — 


Enr nent —E — ia 


„Un upmftsränfint unbe: Ponflijienets Königcfum, 
| ein Erbreich dee. via Meer ſeyn feller ; Die 


maͤchtigeren niet, Dan · Thoertux riche in dr erſten 


VDiskaſſien FÜR Axiſſokratis Zatten ante / (ind 
. wiber DIR aeneicht inki Eonlichum« Akmaheı dab 


die edleren und‘ zeriageren Thiere mel: Kammern bile⸗ 
ben: ſollen, und. gehn, ge⸗ in der Hofnung MR, 


gewahlt u When , Bi: Wehlrrica deu Motzug⸗ 


— Bor die: Meßubeir. der Thlere welche: vorher für” 


ſtigen werde. An ber Spitze dieſer Marihe fo ein 


die bemokt atiſche Verfafſung geſtint. hatth Dbert 


eine untmichtÄnfte. Mettardie, weil fe Im Hefe wis 
der jene: mädjhigeren eriftofcatifchen Beitien. ein fir 


‚dern Schutz zu findet glauben; und da aberbieh, ih⸗ 


‚ze Meinung nad, unumſchraͤnkter Manarch ; und 
Depot ‚ciuks And, fo fünmichein.fie ſich, Daß biefer 
. feiner eigenen Sicherheit wegan nad) ber. Sunk des 
Wolke, ſtreben, ale ‚die demekmtifhe Parthei, erdüns - 


großer Hund pon wilder axroganter Aumuͤthegrt, eitt 
gewaltiger Klaͤffer mit unermaͤdlicher Lunge Und Au 
got eines. Tractate Aber DIR Politik, weicher in jemen 
Zeiten teen, bem Nahmen der HMundepolitik beannt 
war, Diefer ehtſachtige Kialer, der eine Hlänzende 
Bone‘ in m. Aburctowent Bi, hacun ſtrebt, abet 


—t 
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dech re Mine‘ Petſon nicht wagt, ſich am die Eds 


aigliche Wuͤrde zu bewerben, wirft ſich zum Capo* 


| popole: und Demagogen auf; in der Hoſfnung, wenn 


es ihm gelingt, Bas unumfhtänter Ednigthum durch⸗ 
Veen, erſter s Miniper zu werden; denn 

: Un re — fra fe dicen, nd 'aven torto — . 
:' Ge forke di rognar fpello fi feccas - : ; 
" ‚Se dalle cure lo difirae' l’aotorta 

Minißro, e al tempo il liscia, adula e beccay 

» * Come -cofante esperienza inlegna, 
“ u re obbedisce ed il ministro rogna. 


Wie jange, ihr. hohen und d mädtigen Beftten?! 
erhebt er fine Stimme in der Verſammlung, — wie 
lange wollen tie die Zeig mit unnügen Worten vers 
lieren? Wir beduͤrſen einen König, aber einen Koͤ⸗ 
nig dee That niche dem Nahmen näch; einen weiſen 
König, der fähig iſt, uns zu beherrſchen und die Ger 
walt dazu in Händen hat; Dazu find wir zufammenz 
gefonimen. Die Suche HE dringend; Da wir ein 
Kal gehorchen wollen, haft uns einem wahren König 
gehorchen. Einen Herricher durch Geletze und Vers 
träge binden wollen, iſt eine Ehimaͤre.“ Die Wahle 
thiere geben dem Redner Beifall; einige Aus Trägheit 
And Intoleranz, andere aus Dummdeit, und Wange 
an- Einfichts andere find zerſtreut 'oder plahdern mit 
einander, andere find dingeihlafen. Der Fuchs allein 
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; "Durafeht die, Plane — ind louet me data 


anf, welche Wendung die Sache nehmen wird, um 
Ab. dann der ſelben mit Vortheil gu. bedienen, als 
das Pferd ſich gegen den Vortrag des Hundes erhehts 
nd die Gefohr vorfkelle „ melche, alle Thiere unter.cig 


%. ner despstifchen Renietung bedrohet, Aber der Hund 


ertlaͤrt die Furcht deſſelben ſAr ungegründer,. indes: - 
er ſich Auf ſenes zweifäßige unbeſiederte Geſchlecht bei. 
ruft, das ſo ſtolz und eitel iſt/ und deſſen ungeachtet 


beinen vorghlichen dtuhm darin ſucht, ſeine Despo⸗ 


ten auf dem Throne zu erhalten 5; das ſich mie der 
geößten Bash nad Gurenidigbeit Mpnugsslnaiter märge 


und wordet um die hodheilige Gewan feiner Beherri 


„Man ammer unbe: 30; Befokigen. Weynn ida Men⸗ 


Mona«lä N 


; er Fan och aucdre Mache, 





vendickeit der vnvnn an Monarchie zweifeln? — 
"Gin aber. Var, der eing Zeitlang unter den ‚Mens. 


en geleht. die ihn un Defnkisang an Den, Kette 
hecumfahe en· der abge uelegendeit gefunden. hatte, 


16 ‚img Gefengiuihen: In ArBichen „ kannstoum 


aemarden ,.00B der Hunt feine. Siehe anbist. una: cau⸗ 


. Sauowmend-aig: Du kerſt jeram:d, und: das apette® 


uichſte Aber ya. Diußer afanßehen. ginbitz du.ReUf. 


nerade das abſurdeſte auf, Und dach — awiedert der 


Dund = Bientep au ein dem;Muufken «genen der 
Yu joe: Deinen Good ansiälef |: Wohl, verſehte bei, 


"Bar ufodenß; ta Ben, af wie Din liehen and varche 


von Solenuden mat unieeiohta Whpesieinee Mache 
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er; der Bar wird applaudirt· Aber der Hund laße 
ſich dadurch nicht aus Feiner Faſſung bringen, fon: J 
bern behauptet, ein König, der nicht alle Gewalt in 

ben Klnuen habe, ſey nut ein Örbärinlicher Schattens 
Bönlg, eine Puppe, init der andere Ihren Scherz 
und Gpbtt tfeiben; und Wenn kin König einmal da⸗ 
bin gebracht wokben, ſo ſey es beſſer, gar keinen zu 
baden. Wenn er aber die Gewalt in Händen habe; 
fo ſchraͤnke man ihn umſonſt durch Geſetze und Mes 
. Wägt eini Geſehe und Vertraͤge und andere dergleis 
en ſchone Sachen Lönnen nur ſchwache blöde Gei⸗ 
“fer Binden, aber feinen; bet ſich jeiner Macht des 
‚ Wußt if: 


Hagion congiunta ä Iperieiisa inlegnä J 
Che ov’ & coſtitusion che freni e teiipre 
N fupremio' poter, colui che regna 
Dolla coſtitusion heinico & lempre: 


Wir muͤſſen alje , wenn wir gut regiert werden 
Wolleh, nicht nur 'einen unumſchraͤnkten, fondern eu 
nen erblichen Koͤnig haden; denn die Herrſchſucht und 
ber Kampf det Kronbewerber wuͤrde ein immetwaͤh⸗ 
render Keim innerer Unruhen ſeyn. Mir duͤrfen auch 
nicht deſuͤrchten, daß er und unterjochen werde; denn 
„di Bolt war hir immer ſo lange Sklav, als es 
ſelbſt wollte: Dieſer Beweisſpruch wirb von der Men⸗ 

ge mit lautem Beifall auſgenomen. Wehrere der 
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ariſtokratiſchen Beſtien wagen nicht, gegen ben furchta 
baren Redner. die Schnauze zu erheben, denn fie win 
fen, daß er den großen Kaufen auf feiner Seite har, 
mit dem feine es gern verderben will, weil dede ſich 
ſchmeichelt, daß die Konigswahl auf fie fallen wers 
de. Sie verhehlen alſo ihre Wahre Sefinnung und’ 
geringen dem Reduer Beifall zu. Nachdem nun auf 
den Vortrag des Hundes die unnmfehränkte und erbs 
liche Monardie angenommen worden, wird gzur Koͤ⸗ 
nigswahl geſchritten, wo es aufs neue zu hitzigen 
Debatten kommt. Obgleich die Thiere uͤberzeugt find, 
daß in Erbreichen die Natur alles fuͤr den Regenten 
thut, daß ein geborner Koͤnig mit allen zu ſeiner 
Wuͤrde erforderlichen Anlagen geboren wird, und daß 
durch eine wunderbare Kraft die ſouverainen Tugen⸗ 
den zugleich mit dem Blute des koͤniglichen Geſchlechts 
von Vater auf Sohn forterben: fo fehen fie doch die 
große Schwierigkeit, ein, die Verdienfte der Kronkan⸗ 
didaten der firengften Prüfung zu unterwerfen. Die 
Wahlverſammlung wendet fi) "deshalb mit einem feis 
erlihen Gebete um Licht und Rath zu diefem ſchwe⸗ 
ren Seichäfte an den großen Cucu, weldhen die vier, 
füßigen und gefiederten Thiere als ihre Bortheit vers 
ehren. 


Das Pferd, der Tiger, der Bir, der Hirſch, der 
Stier und der Eſel find die erſten Kandidaten, wel⸗ 
he in Vorſchlag kommen. ‚Das Pferd it freilich 
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zu Pr. I 
e —ER nalehu wol, ‚Mick im: %, 
- ‚Raufe $.aber boch ſcheint ein: hier, das anbere auf.“ 
„feinem: Rüden trägt; ‚bei weder Euß, noch Schnau⸗ 
er med Haupt mög. Rrellen.odes) Hanzihnen “oder. 
‚Böen geſchmuͤckt Bat, unfdhis⸗ bas ungebaͤndighe 
oil der Lhiere zu beheriſchen. Der Tiger hat zwar 
einen prachtigen Mantel, einen dewandjen Karver,/ 
x. * —— Much: Kaͤhnheit und eine hersiſche | 
. Sewlthgart; aber er zeigt immer Grauſamkeit mb... 
J vlutduxſt in Blick uud Miene, wird alfo zur Regie 
1. rumg nuiauglich gzeachtet, weit ein Regent, wie wilb 
"N und arouſam auch feine Gemuthsart ſeyn mag, de 
immer Milde und Huld tin laͤchelnden Antlit zeigen 
wmuͤſſe. Der Baͤr hat als Demokrat viele Stimmen 
.. Am. Velte für- fich; aber der Hund, der einen heim⸗ 
Uichen Groll gegen ihn hegt, ſtimmt wider ihn. Es⸗ J 
.. iſt wahr, ſagt en, der Bar hat ein robuſtes Marus 
“gel, was ich an ihm beſonders lobe, er iſt ſchlau a... | 
macht den Einfältigen; aber er wärde bo nur, eine 
| ungeſchickte, plumpe Koͤnigeſigar ſpielen; üderdem dab. 
‚u: 08: auch etwas von einem Pagliagjo und Buffone aun 
ſich. Ein luſtiger Humor iſt eine gute Sache, aber 
was. würde man von uns fügen, wenn wir. eine 
" * zum König waͤhlten) Der Bar ermieden, 
‚ohne fi zu. entrüften: Du ſchiltſt mich einen Buffon, 
und ſuchſt ſelbſt ihn gu ſpielen 3 und wer weiß, ob 
ver natuͤrliche oder kuͤnſtliche feine. Molle beſſer pie? 
"Die Eerganmlons nis, ader giebt win va 
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ger dem Bären die Exkluſive. Der Hirſch trägt ein 
praͤchtiges und ſtolzes Geweih zur Krone; aber er iſt 
feig und furchtſam. Der Stier iſt ſtammig und tar 
pferz doch würde ir nur ein guter König Über ein 
Serail von: Küben feym Einhoͤrnige Ahierg werden 
überhaupt von det Wahlfahigkeit ausgeſchloſſen und 
man macht ein Geſetz, daß der König der Thiere ent⸗ 
weder zwei Hörner ober gar Beine haben ſolle. Nun 
präfentirt ſich wider aller Erwarten der Eifel ald Kan⸗ 
didat der Krone; er ruhmt feine langen Ohren, ſeiiſ“ 
gewaltiges Geſchrei und noch andere preisuhfläße:: 
Aualitäten ; aber feine Wahl wird 'einfimiiig Als .. 
fhimpflich verworfen. Nur das Maulthier bitter ſei⸗ 
ne Beredſamkeit auf, um den Efel aus allen Kräften 
zu unterſtuͤten. Hochweiſe Thiere! ruft es entruͤſtet 
aus, ich verwundere mich ſehr über eure alberne Weir 
gerung, einen Vetter Efel zur Koͤnigswuͤrde zu er⸗ 
heben. Durchlauft die verfchiedenen Dymaftieen det 
Thiere, und ihr werdet finden, daß Länder don Ber 
flien regiert werden, die weit weniger zu bereichen 
würdig find, als mein lieber Vetter. Wenn ich feine 
Qualitäten mit kritiſchem Blicke muſtere, ſo finde 
ich zwar auch an ihm manche kleine Mängel ; aber 
wenit dagegen fein großer und folider — Hier wird 
zum großen Verdruß des Lobredners und zum Ungluͤck 
des Eſels die fchöne Perorazion durch) Ken immer zus 
nehmenden Lärm ber Werfammlung unserbrochen. Als 
les ruft fiürmif a baſſo il mulo! il mula a bal- 
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F Verſchicden ardere Thiere, die une su 
Sei Entfernung, oder anterapmichtiger Wefiuberumg ' 
x sin wegen. wicht zur rechtin Zeit hafen am Weufumung 
baggsorte.tintreffen beten ;_ werden don ihren Freun⸗ 
den der· Agenien in Vorſchlas gebracht/ Eo wirb vun 
einem der Biraffe, vor andern der Drangsihang yo - 
3 Yyarickı. aber her: Hund, deei feine Stimme [77 da 
wem audern Tiere zugzfagt' Hatte, weiß jeden Bor 
ad au sachen e. dl der Sau : 
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ſammlung uf ein Dorn ber Sie einen . 
. Saas Menſch oded ganz Beſtie ſeyn müfle s daB“atfe 
der Dean ittäng als ein zweibeutiges Geſchörf halb 
menſchlichen · hald chieriſchen Anſehens ihr König nice 
ſehn önne,. "Eine folk atoäidehtige Figur möge :alens 
falls für einen tönftsiugiöneilcn König taugamf'teffen 
dpolitiſche Exiſtenz eben fa gieideutig fey; aber der 
Boſwater einer \emtfäpiebänen) Poralk wie ud vine 





Endtia hachdern ach: andere Thiere vovgelchia ⸗ 

‚gen und verworfen worden, wäherh fid die: Parcheien 
einander, ubr.uubnorh ie Kandidaten „der Edwe 
und dir · Elelant, theilen Die Stimmen dei: Verfamms 
„AUung. Der Elefant hat zwar, wehrer· Feinde und ei⸗ 
ne Gegemurches53 aber bie Zehl ſeiner Gönner “ik 
arcd gong, um -berfelben Wins Gogengemicht zu hals 
ven.” Sehne gewaltige: Waffe har" der Menge, die ger 
wöhntih aach dem dußsen. Anfehen areheile, Ehr⸗ 
furche eingefiaßt. Seiu Annigas, verſchloſſenes We⸗ 
bn, die Sraniskt, womit er eiuperwondelt, haͤlt man 
fir Merkmahle eines weißen bedaͤchtlichen Geiſtes, der 

reiſlich überlogt, ehe er handelt ; mon Hält ihn ſar eis - 

men siafen Deuker und far din größten Fileſeſen un: 


| ne. \ Bu rn wur 
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a den Wleren.t Ech⸗ miete | 
"Sol ha ahen Beraunberungzeingefiäft „und ofercuhem 
. in bes Atenntaden Nittagiige; Dienkisinenen Bu. 
in feinen: Sören. Diele, mu: anbene Berbieafte, - N 
; Die van geinen Pettnantem duasrfiihe otſe de marbeih, 
J mahen einen: Solchen Einbeen ‚mb: Die: Menges daß 
wenn mas Mmimceldar zum Abſtimen .gefhsistin 
4 wire, her Mens amfehibade Blaie den Thiere:emele . ' 
n ‚ Den.deyw chtbe.: Abduideni Mund; Tara. Died am:mdis 
inderu adhebt Keie Dtinne zu bem übwen, 'nuht 
8 —XXEV ihn dqzu bewo gen hae⸗ 
m; ſanberi led undi Licne den! heimlichen 
= Berttag grande hatten, daß ſener⸗ wean er es dm 
nzin vrimgen wuͤrde, daB bie; Merſcrarilung den könn. 5. 
gam Gorrig Wähler, deſſen ærſteen Miniſter werben ſol⸗ 
> de Da des Lowe dae Hamredoe Artſtokraten war uuh 
der Hund fich Ien Demagogon acuſgoworfen hatte ſe 
kb: war. es bieſcin mcht Die Bed 1707 2 
 We-fenen zu gewinnen. Der ſatane Buchs re 
das giheime Verſtaͤndniß, haͤlenes aber für das Khäge 
‚fie, den Ausgangiasgnwarteniänm’ls. mit feiner Pare 
thei webche auch den) Sieh davon "trugen: mẽge, 8. 
verderben. Der⸗Hund bietet indeſſen ſeine Dany &rı 
vedſambeit zum Lobe Das: ANwen anf rei Akinen 
Mucth, feine Stärke, feine Großmuth, fein eig | 
A Be Bein tie Srätzn da ſichige wide Her : 
berwundenen »begtenblgtz.r" Node. ide: zufrieden ie a 
e. ‚Nee: nigra. Bares mr wm, 
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fact er die Werbienfie des Elefanten herabzuwuͤrdi⸗ 
gen:,: beſchuldigt ihn der Baulheit, des Muͤßiggangs, 
der Gtupidität und‘ eines träge Weiſtes in der plum⸗ 
pen unfdrmfichen Fleiſchmaſſe feiner Geſtalt, die die 
Natur im Gchlafe gebilder zu haben ſcheine. „Keiner 
in der Verfammiang wagt es, den Elefanten wider 
den biffigen Kiäffer gu vercheidigen. Jener, den die 
Werleumdungen des Hundes übler Laune machen, 
ruͤmpft den Rüffel .und ſchuͤttelt das ſchwere Haupt. 
Aber ohne darauf zu achten, wird der Hund nur. im⸗ 
mer kecker, und fügt. jenen Verleumdungen noch bes 
leidjgende Wigeleien Hinzu, macht: ſich über die klei⸗ 
nen Aeuglein luſtig, Die faum würden erkennen lafz 
fen, ob der Elefant auf dem Throne wache oder ſchlat 
fe, fpottet über den’ mesfinen Schwanz deſſelben, der 
sar fein Verhältniß zu ‚dem ungeheuren Körper babe 
und eine wahre Satire auf die. Schwänze ſey ır. 
Der Elefant wird endlich dieſer Spoͤttereien müde 
und geraͤth in ward: Ä 2; 


Che tranguilla talor ſoffre il notente 
Un” affronto pinttoflo ed una ingiuria: 
Ma ſe porlo in ridicolo vorraig : 

e Non isperar (che tel perdona mai. 


& sicht den RO farchtbar muſemmen und giebt 
damit einen. Schlag gegen den Hund, ‚der, wenn er 
traf, ihn in Stüden zerſchmetterte. Diefer aber war 


33. 


auf feiner Huth und wich "Ben Sglage durch einen . 
geſchickten Seitenſprung aus. Otatt feiner trifft der 
Rüuͤſſel des Elefanten einige andere Glieder des Kon⸗— 
greifen, weiche die Impertinenz des Hundes mit dem 
Leben büßen. U⸗ber biefe Gewaltthaͤtigkeit des Ele⸗ 
- fanten, welde bie Unverletzlichkeit des Kongreſſes fo 
groͤblich beltidigt, geraͤth die. Verſammlung in einem 
allgemeinen Auſſtand und äußert die lebhafteſte Im 
dignazion. Der Elefant, der in den drohenden Mi⸗ 
nen aller Anweſenden ben allgemeinen Unwillen derg 
ſelben leſt, haͤlt für das kluͤgſte, ſich den Ausbruͤchen 
deſſelben bei Zeiten gu entziehen und verläßt die Ver⸗ 
fammiung, Dieſer unerwertete Vorfall verfchafft dem 
Hunde einen vollkommenen Sieg über feinen Gege 
ner, Er behauptet, daß der Elefant durch fein fres 
velhaftes Betragen gegen die Perſammlung feine Ans 
ſeruͤche auf die koͤnigliche Wuͤrde verwirkt, und auch 
durch feine Entfernung ſich ſelbſt derſelben verlufiig 
erklaͤrt Habe, und verſichert, die erſte Probe der Bes 
rechtigkeitsliebe des neuen Königs werde fepn, dem 
Frevel des Elefanten exemplariſch zu heſtrafen; 


oichè d'un re novello il primo palfa 
Qnalche cpfa eller dee che faceia chiaflo, 


Ein Schaaf tritt jeht mit der. naiven Frage auf: 
Aber weiche Sicherheit Haben wir, ˖ daß dein neu 
König une nice würge? Seine Greßmuth, verleiht 
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ur ‚nn zu an Gt, PERENE ENGE 4 
. 7 Whaafı. ben fine Machfelgersimuenden. die, auch im⸗ 
wer grobtiuth ſeyn? Alle verwundern: ſich über He 
Adhaheit Veh ppafep. und der ‚Hund hält es uner 
ſeiner MRüse, XXX Seatſe in Eroͤrteruui⸗ 
gen einzuioſſen.¶ Der X ter. wm ſieht, daß alhe 
Stinmen ſich ſar den Spalanaetginigen, und "daß 
auster der. Wegiertung deſſeltn ;ezi Sant: Die  eufle 
fie ſpieie Mard7 dricht cantica Tee: To —ER— 
gbachtetes Sthurve Dakttikruinn Wernunfto at 
ar, ſodercen fe ah: Nee) Aweni whether 
u Weisheit wer Verſammtung: Ehre „Ach ee 
derſelden die · großen Hecrſhertugenden Des üben noch 
weirngen habene: wenn nicht bereite: der Qundabiee 
vortreffliche mad: weite Redner /esrauf / die wuͤrdigſte 
Weiſe gethanchaͤtte; ich ſtimme deshalk dem Vortrage 
des Hundes hei. Allgemeiner Beiſall erſchalt. Dir 
Böwe wird zum Konig ptotlamirt, und der Hoad 
ſchlaͤg⸗ zu Ehren. bes neuen Könige Line ein gellen⸗ 
. 24 Vivat an, das ton der ganzen Verjanmimns mit 
lautem Jubelgeheul wiederholt with FE SEE 


König Loͤwe Hält jeht sine: Nede an SieT Vers 
faamluns „und fühle feine koͤnigliche Bruſt von den 
Regungen ber Dankbarkeit fo erweitert, daß er, der 
fanft wie: die · Abeigen Thiexa, immer im Sin gular 
geſprechen Batte,. jegt zum erſtenmahle im Der 
ſpricht, abe „ab er fein: Weſen rervleitanot or. 
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Er verfeherh; daß "et (ih dem Mille be Made. 
Pie cha Vefthi fep,, mmserinenft, aher dod aice ohne | 
1 Widerwilen die ſwert Bafü-der Krone Übernehme . 
Er vrlyricu feine: geliebten theyern Untat thares ich 
ze se? e und Rinder angufehen, hoffend, daß: 
rin "Angeiegenböften ihen ihren Math und 

x Veifteoh nicht verſagen werden Thron, Dept. und. 

" Nrane. nehme, et nicht als ein Ceſchent, fondern ala 

B " &in delliges Drpoftum an. Er ſchiodre auf ſein „Ads 

1. aiglichen, Mare, DAB. Bis: Glacſeligkeit dor Thiece iu 

vier der erm — —— fya 

, werdes" Dagegen aber erwarte ir auch don / ſrinn li⸗ 

„60er aan geteenen Unterthanen blinde Unterwuͤrfigkeit 

"nd Def rg feiner täniglihen Befehle ohne Murs 

in * und Wiberrede; denn da u, (on in feinem Pri⸗ 
vatſtande Beinen Wider lpruch ertragen Können, fo 

werda er ib. abs Rönkginach. weniger Dufdem. Dos -, 

“ Thiervolk ‚her. die. ſchoͤne Rede vom, Zoran mad, , 
erwiedert ſie mit lautem Zubelgebrill, daß King am⸗ 
"Der Wald, und Kügel: wiederhallen. Breütgnißtäuem . 
Arien, und Gelüßde fpdg6 länge. deben des sus 
liebten Monarchen fleigen: zum großen Cucu enaper, 

»Roum iR’ der. Lowe im Ba der Siniglichen:Hährbe, 

Wunder ! fo ſcheint fein garzes Weſen xen · Mel 
Kit umſloſſen und burddugagen. -: Ei: faeferi 

: 2 lang umſtralt die Maͤhnen vnd den Scanauzhatthdea 
.Konine und ſeine Augen Aunkelıy wia BasıZmilinaunge 

Bier der Tandariden. en vinden. — 
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ee —* eiühfänge dieſe Erbiehuggen feines ger 


u treuen Velke mit huldreichem Wohlgefallen, neigt 


fein konigliches Haupt gegen die Menge, reicht auch 


"einigen, die thin Defonterer Auszeichnung wärbig ſchei⸗ 


wen im Zeichen ſeiner Gnade die durchlauchte Pfo⸗ 
16: Dieb srwgt' neue Tenkinel dee Entzucenc. Dur 
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ganze Troß der Verſammlung wid den nenen König 
zu feiner Höhle begleiten; aber er entlaͤßt fie gnaͤdig. 
Er nimmt blos eine Bleine Eskorte an und winft dem 
Hunde, ihn zu begleiten, weil er mit ihm wichtige 
Dinge zu. berathichlagen habe, Neikende vierfüßige 
Nomfen fireuen Blamen vor ihm ber. und vor Lobs 
gelängen der Efel begleitet Lehre ir in feine Reſiden) 
zuräd, 
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III, Hof des Königs Lime, ü 


Des Löwen Refidenz liegt in einem wilden, ringe 

Yon dichten Waldungen umgebenen Gebirge jenfeit des 
Ganges. Bie befteht in einer geräumigen Felehöhle, 
die zu feierlichen Verſammlungen und Audienzen ber 
flimmt iſt, und in zwei Bleinern Hdlen, deren eine 
zum Schläfgeinädhe, die atidere zum Kabinrite des 
Böniglichen Bewohners dient. Cine andere nah geld 
Bene, mit der erſten durch eine prächtige Gallerie ver 
bundene Höhle iſt die Refidenz der Loͤwin. Rinze 
umher in andern Höhlen und Grotten find die Mi 
niſter, Raͤthe und andere hohe Hofbeamten einlogirt 
und Kommunikazionsgaͤnge verbinden das Ganze. Vor 
Ber Reſidenz iſt eine geraͤumige Terraffe mit einer 
Loge befindlich, wo der König zuweilen feine getreuen 
Unterihanen, die ihn zu ſehen wünfden, mit leinem 
- koͤniglichen Anblick beſeeligt; unterhalb der Aerroe = 
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a — — 2 Shupidh giinet, 


m · weichen: deherte Bu ge. aus dem umgebenden 


u "Watte führte. Die Auf tung dieſer ganzen Anla⸗ 


ge in ein Wer, bes Bibers den her Lowe feiner audi 


xzeichneten Geſchetcicche⸗eit wiegen: jun. Oherheſtam 
wieiſter beſtellt hat. Der 2öne entunt, ſeinem Verr 


Peechen gemäß, den Huud Ju. Irinem Preiniermin⸗ 
ſter. In der That beſaß auch der und ‚einige Meta. 
ne: Fehler abgerechnet, alle zu bleſem erhabenen Pos - 


ſten erforderligen Qualitaten. Vreilich dar er ein 
wenig knurrig; ein wenig jahrwrnig, ein wenig abs 


füctig,; ein wenig heimtuͤckiſch, ein wenig arrogant, : 


ein Wwenig rahfüdtig, ein: wenig gefcäßig) ‚aber dieſe 


Heinen Temperamentsſehler kamen gegen feine großen 
Miniſtertugenden in eigen: Vetracht; denn er mußte 
fich trefflich zu verſtellen, hatte immer Ausflüchte und 


Umſchweife in Bereitfhafts fein Geſicht war eben fo 


wenig als fein Gemuͤth aus der Faſſung zu bringen; 
er wußte immer feine Gedanken in zweideutige Wors 
te einzukleiden; wußte der leichtglaͤubigen Menge 
durch feine Gravitaͤtr zu impaniren,. feine eigene Uns 


| wiffenheit und feine Verſehen Hinter eiije geheimniß⸗ 


volle Widrigkeit zu verbergen, andere mit leeren 


Hoſnungen hinzuhalten und‘ alle Umſtaͤnde zu feinem | 


haute er ein tiefes Studium gemachtz wußte zu rech/ 


. 


Vortheile zw benutzen. Lieber die Gemuͤthsart, die 
Meigungen, Talente, und] Schwächen. feines Fuͤrſten 


ber Bit Ei sten und, ” ſamiden, sub immer 
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den. Moment gu fallen, wo er ihn nach feiner Abſicht 
lenken konnte. Uebrigens hielt er Theorien, Geſetze 
und Ehtlichkeit für Ihorheiten. Dieſe glaͤnzenden Eis 
genichaften mußten ihm bald fowehl beim Wolle als 


Bei feinem Zürften den Nahmen eines großen Minis 
ſters erwerben. Seine Nebenbuhler Überhäuften ihr 


zwar mie Neid, Mißgunſt und Satiren, aber die alls 
gemeine Stimme floß von Lobpreifungen des Königs 
und seines Minifters uͤber. Dichter verewigten ihre 


Nahmen in Gefängen. Antıquare leiteten den Urs 


fprang ihrer Geſchlechter von Goͤttern und Harbgot⸗ 
tern ab, und wahrſcheinlich nahmen ſpaͤterhin die 
Griechen davon die Veranlaſſung, den Hund nahe 
bei dem Nemaͤiſchen Loͤwen unter die Geſtirne zu 
verfegen. | 


Der König theile gleich nach feiner Thronbeftels 
gung. alle Thiere in zwei Klaffen, in edle und unedle. 
Sur erften Klaſſe werden alle mächtigen, raubfüchtis 
gen, blutgierigen, fleiichfreffenden, flreitbaren, wil⸗ 
den unerſaͤttlichen Thiere, als Löwen, Tiger, Dans 
sher, Leoparden, Rhinozeroſſe, Giraffen ıc. gezählt. 
Dieſen ereheilt er Titel, Vorrechte, Diitinkzionen, 
erblihe Ehrenaͤmter, und wählt aus ihnen feine Hoͤf⸗ 
linge und Favotiten. Die Klaſſe der unedlen Thiere 


begreift alle wehrloſen, ſchwachen, furchtſamen, uns - 


anſehnlichen, unjhädlihen friediamen und nüßlichen 


Thiere unter fih, als Rebe, Hafen, Schaafe, Ka: 


’ 


a 
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ninchen, Wiefel, Hermeline ꝛc. Diefe wurden fit) - 
dem von den Thieren der erſten Klaſſe als Eigens 
thum dehandelt, von Aemtern und Ehrenſtellen aus⸗ 
geſchloſſen, und beſtimmt, Lie maͤchtigeren durch ihre‘ 
Arbeit und Induſtrie, ja ſelbſt durch ie su und 
Blut zu ernaͤhren. 


Die erften Tage der Regierung des heuen Rs. 
nigs werden zur Belegung der Hofchargen angewandt: 
Der Stier Wird Maggiordoms oder "Oberhofmeifter, 
und ein Affe aus dem Geſchlecht der Cynocefalus Zer 
remonienmeiſter; det Pudel wird Kammetberk, der 
Kater Poligeiminiftee. Dem Elefanten wird wegen 
des in dei Volksverſammlung verübten Frevels der 
Hof verboten. Der Luchs erhält die Charge dines 
töniglichen Fiskals oder Auslegers und Boliſtreckers 
ber koͤniglichen Verordnungen; der Jackal wird Likfe⸗ 
rant für die Hofkuͤche, der Caracal Oberjägermeifter: 
Zur Beförderung ber Wiffenfchaften wird auf Befehl 
des erſten Miniſters eine oͤffentliche Bibliothek errichs 
tet. Die Thiere pftegten in jenen antedilupianifchen 
Zeiten: ihre Gedanken in gewiſſen nur ihnen verfänds 
lihen Zeichen auf Bretter, Stäbe, Baumſtaͤmme ꝛc. 
für die Nachwelt einzukratzen. Dıefe Dokumente 
werden dus allen &egenden zuſammengeſchleppt. Von 
ihnen fernten die Völker des Orients, bie Indianer, Chi⸗ 
nefer, Aeghptet, den Gebrauch der Hieroglyſen und der 
Zeihenihrift. Zum Bibhothetar wird die Maus beſtellt. 
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men Aberal gehaßt: Ink veralſchent machen Tinne, 
Nachdem zr ſich lange vergebens den Kopf daruͤber 
zerbrehen Hat; 1696 te Den" Poltzeiminriiir ruft und 
träge if ailf, Yen Erkfäheni [eine Verbannung Hör 
Hofe des Löwen unzwfhndigen.. une ai änbgefhr⸗ 
tem Auftrage davon fü’tfportiedr. "eh Folgenden 
Morgen werden in wein Seifedu von dem Beräner 
nienmeiftet die zu den Hefchutgen ernaühten Shtere 
ingatlitt, SB Zebemoniennirlitte einge San‘ zum: 
eriteningle feine tienerfaiiberre\Bbfitentgte liun Aurlbung, 
und jeder Neuteſtattie ſegt ſeinen EIS in die Vfolen 
des Miniſters ad. Ver Elt⸗ſmir tofpfängt’Jeine Bere 
Sapnüng "nike Rote: Verachenũ. ee ara ſage 
er, Aender Schranz; deiti Kbei hing See danken. 
viß ich ihn in Ruhe Hole Er aſt· meẽtn ſreler Win 
le, von ven armfeligen Minteteten Tre Hybfes endferne: 
zu leben. Aber fage veinehn ern, den 


„künftig ungeneckt laſſe Weitrl’&e-mit- mir Frichen ber 


halten will.“ Der Kater ſchauert a den Läfterreden 
des Eiefanten, aber nöd: achr · v de: den Ajußenen 
Rüffel zuruͤck und interBitige * Miniſter den’ Er⸗ 


fol. "fine Genbing. ” DHE" Rhinozerus wirde Jzuc 


Harptlnaim der Letbthache ernährt: Da Pfers er⸗ 
haͤit keine Charge bei Rufe Pier der Miniſter die 
bekannte G cradhen und Ndlichteit deſſeiben ſcheurt; 
Ku te ſeiner Einfedhedit” wegen uwellen seh - 

An Serarhpätiäingeh eit "zn :deh "geheimen? - 


en —E ao 
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u. Genuß des ‚Reifens, . 
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u. Aeinenm Sabensflofoe gehört es unfreitig, 5 
zwam wit nn. ſoſort in ben “Tag „hänein, genü 
panderae daſ man zupeilen  ftillßehe. qui 
enſa:aonon · etalledere unterſuche was an il 
ad·eh c wediere ‚angenommen ai, werden un 
deb man· daan dariiber nachſinne, wie man {ht un 
— mu — geißiger magen toͤnne. 
BEE 
—— finder: ba den fätaen Genuß, 
WE bin‘ Ungebildete nichts dergleichen eimmal ahndet. 
. Jeuůet · freut ſich in der Mablichen Einſainkeit der götte 
lichen Muße: im Kreife ausgewählter. Freunde giebg 
er ſich den geſelligen Wergnägungen hin: das einer 
slctichen Meditaion ganz ’eigne Wunnegefühl wur zt 
ihm feine Beruſogeſchaͤfte und von dieſen erhohlt er 
ſich durch hanentche Freuden im Dchoohe ſeiner Gar 
milie and wird es ihm im Kaufe zu enge; ſo trſeiſche 
er SEHR und · Körper auf angenehmen Gpatiergäng..." 
gangen⸗:oder auf Meifen Im ſhbae Gegenden. ih: , 
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Dar -felmenm Sabensfiofoße gehört. es unfreitig, Ba 

zen win ‚fofort in deu ‚Tag „hinein, sent m | 

fondert;; daſ man zupeilen ſtillſſehe m. 

Benäffe enon -gergliedere m untenfuche,, te 

fey: nal cc vexdene⸗ ‚aufgengmmen u. 

dabßß man · daun darüber nachſinne, wie man bee we 
| und immer seißlan wagen tkonne. 

bc — 

| ame Findet PN ba den Ahönken Beruf, 

wi dr‘ Ungebildete nichts dergleichen einmal. ahndet⸗ 

Genie: feet ſich · in der dandlichen Einſamkeit ber gött⸗ 





chen Wuße: im Kreiſe audgewählter- Freunde giebt 


er ſich den geſelligen Vergnägungen bin: das einer 
glacktichen Meditazion ganz eigne Wunnegefühl wuͤr zt 
ihm ſeine Berufogeſchaͤfte und von: dieſen erhohlt on 
ſich durch haustiche Freuden. im: Schooße feiner: Zas 
milie und wird es ihm im Hauſe zu enge, ſo erfeiſcht 
er Geiſt und Körper auf angenehmen Gpatziergaͤn⸗ 
gangen; ober auf Reiſtn im ſchoöͤnen Gegenden. So 
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Stehen. legen" oder werden von einen anbern, Bein 
fie während unfrer Abweſenhtit ahfsetragen' And; doch 
felten mit.dem Eifer betrieben, womit wir ſelbſt fie 
zu führen gewohnt fand. "Oft entſtehen hieraus große 
Berwirruugen und" tunırche Able, verbriesliche Folgen 
fur "ano, wopehen das · Vergnuigen des Relſens nicht 
in Berracqt tönt, and, wenn dies auch nicht iſt, 
or werten doc durch das Nachholen bes Verſſamten 
unſere Kraͤfte zuweilen Rklen-wieber angegriffen, als . 
wir. fe durch die Abſpamung ſich erholt haben! "az 
-. mehr wir unſern Geh nuf- Reifen von aͤllem dem, 
womit an Hauſe beſchaſtigen mußte, abgezogen 
und: ihn aur angenehm’ umtirhalten haben,’ beſto Falk 
‚ge: kummts ihn an, -Worin-er fich dann wieder in 
vor Gang Teiner oft ſchwerrn, trocknen und widrigen 
Derhfögefnäfte hinrinarbeiten muß. Die gluͤcklichen 
Tempramente find> ſelten, Bench alles anfacht, die 
iHein: Od ſeſt nur aufs Gegenwaͤrtige richten — 
Wit gang genießen uhb mitgleicher Ruhe und Kraͤfi 
vom Vergnügen: zur Arbeit And won diefer Widder Zu 
jenem: uͤbergehen koͤmen. Gewöhnlich ſtraͤubt der 
Menſch ſich ˖ gegen jeden Ziwang und um fo mehr, je 
freier und ungebundner er In Minen Ernäfen uber 
det nn vn ' Eu 


. Sie für den, weicher die Zeit nnen ik 
imd: Geſchaͤſte weife: abmißt und dafür febenr be⸗ 
Nmmten Theil dit Auonomiſcher "dla ER UM 
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Maßigungz bung, Hleibt das Reiſen ein nee 
mine, ihr * * sie. | 

” Das — * pn fenger —S— vie⸗ 
wn, Daß wir:.amg leicht io dem Wenufie herausiehens 
den Yegengände, verligren: daß. wir Dle.merfuäabigen 
Naturſzenen unb Sımftimerfe fa lange: betvachten und 
ſtudieren, dis wir fie beiciahe auzwendig wien: daß 
wir ung an qlles das Varzaolicha, mas wir Zrauben 
ſehen und. hören, fo gewmähnep... daß es für ‚uns eine 
Alltagskoſt mird und wit, nun nach unser Zuhauſe⸗ 
Bunft ‚in. der, Heinen Weig zwiſchen unferu: Bekannten 
burcanp, feing, anziehunke Mnterhaltung mehr Anden 
‚önnen; daß und alleg,;.mgas ſonſt uns an-fidiigeg, 
fode dünkt und. wis Überall von Langewrile und Lies 
berdruß gedruͤckt werden. Wir find dann uͤberſaͤttigt, 
nichts will uns mehr ſchmecken. Gegen Disg-pranigens 
de, druͤckende Seiühl, weiches demjentgen ylarpt. wag 
Die ſich ſelbſt uͤber lebten gruͤmlichen Alten ey pfinden; 
die den Keich der Freuden bis auf den letzten Tcvpfen 
in ihren fruͤhern Jahren auggeleere haben; gegen dies 
Befühl können. wir. ung. zndeſſen ſichern, wenn ‚wie 
ruhig und. mäßig gemießen, wenn wir nicht do. ſrhe 
in den vorübergauichenden ſinnlichen Verguügungen 
ſchwelgen, fondern mehr den geiſtigen Senüffen nach⸗ 
ehem, ‚wehri Das Maas nicht fo letcht Loerihriiten 
wird, „die, ynire edelſten Kraͤſte Üben and erdoͤhen 
uud Bin, aygp am der Ruͤckuinerung nadz’anyonegia 


Ä 49 

Peidauern. Gelöf in der verlafienften Eindde wird 
uns bas Andenken an entfernte geliebte Freunde freus 
„en — ia dee, traurigfien Sandwuͤſte werden bie bezau⸗ 
vbernden Bilder irgend einer reitzenden Landſchaft, die 
wir einſt ſahen, lieblich uns umſchweben, und zwiſchen 
die trockenſten Verufsgefchäfte wird unſer Geiſt die 
Blumen miſchen, bie er auf Reiſen ſammelte. 


Endlich . werden auf Reifen manche Wünfche Get 
sms erregt,. die wir nicht befriedigen koͤnnen, deren 
Aufopferpng uns aͤußerſt ichmerzhaft wird. Wir ers 

. fahren 4. ©. daß einer unfrer Freunde, von dem wie 
. Seit vielen Jahren getrennt geweſen find , bei deſſen 
-. Wiederfehen wir eine entzücdende Freude empfinden 
würden, nur. einige Meilen von dem Wege, den wie 
mit des Poſt befahren, wohne: allein wie koͤnnen nie 
zu ihm, wir möffen der⸗ Pößftraße folgen. — Und 
wie manche fhöne Stadt, wie mande merkwürdige | 
Derter und anziehende Gegenden, in deren Naͤhe wir 
uns befinden, muͤſſen wir unbeſucht laſſen, weil wir 
uns feine ſolche Abweichung. von unſerm Reiſeplan 
erlauben dürfen, Jonbern irgendwo Halt machen und 
die Grenze feſtſetzen muͤſſen, über welche hinaus wir 
uns durch feine Sirenenſtimme weiter lorfen laſſen 
wollen? Dies ſchmerzt; aber es übt uns au in der 
” Kunft zu entbehren — in diefer für jeden, der \eim 
. Reben weife und froh gen:eßen will, fo wichtigen Kunſt; 
und dann möchte min diefe Aufopferungen und. Can _ 
N. T. M. Sept. 1808. D 
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behrungen, wenn mais fie als ſolche Uebungamitsel 
einer ſo ſchwer zu erlernenden Tugend betrachtet, wohl 
eher zu den Vortheilen, als zu ben Naqhtheilen de des 
Reiſens zaͤhlen. 


* es iſt Zeit, daß ich nun Auch auf bie ges 
genüberliegende Seite. trete uud die Wortdeile unters 
fuche, welche das Reifen m 


Das Reifen, wenn man in det ſchoͤnſten Jahres⸗ 
geit, in einer angenehmen Geſellſchaft, intereſſante 
Gegenden blos zum Vergnuͤgen beſucht, hat manches 
Vorzuͤgliche. Wir werden dann aus dem gewohnten 
Geſchaͤſts⸗ und Bekannten-Kreiſe, worin wir uns 
hier unaufhoͤrlich herumtreiben, auf einige Zeit voͤllig 
herausgeriſſen und in eine Welt von andern Mens 
fhen und von ander Gegenſtaͤnden, als die wir zu 
Haufe fehen, geführte. Der Einförmigkeit, worin der 
Geiſt nur gar zu Teiche allmählig und unbemerkt ger 
räch, wenn feine Tagesordnung unterbrochen immer 
die nemliche bleibe, kann nicht beſſer entgegengearbeis 
tet werden, als wenn er über bie Grenzen feines Wirs 
tens zuweilen hinausgerüdt wird. Die fremden Ges 
genflände erwecken neue Vorſtellungen und treiben bie 
alten in den Sintergeund, wo fie ausruhen -und mit 
verjuͤnaͤter Krafı dann fi) zeigen, wen fie twieber 
hervorgerufen werden. Sie find dann mit jenen Vor⸗ 
fiellungen vermifche. und dereichert, bringen ih den 
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einige Zeit gelichtet; wir armen dann feier, und ins 
den unfer Geiſt fi fo von feinen Anfirengungen loss 
ſpannt und mit mancherlei Dingen ſich befchäftige, 
die ſonſt ihm fremd waren, fo fpiele er fih gleihfam 
wieder in ein thätiges Leben- hinein, wofür er vors 
der ‚vielleicht fih abgeſtumpft und ganz verſtimmt 
ſuhlte. Cr gewinne dann dene Kraft, und geſaͤttigt 
Son dem Konig, den er aus den verfchiedenen Blus 
Shen: fog, welche ihm auf feinem Fluge lieblich ent, 
gegen: dufteken, ſehnt er ſich wieder nach feiner Hei⸗ 

math und nach feiner gewohnten Lebensweiſe zuruͤck, 
de idm nun weit ſchoͤner und dichtvoller erfcheint, 
da er fie aus der Ferne von einem andern Geſichts⸗ 
punkt ans betrachtet Bat, wo die Schatten ihm vers - 
ſchwanden, die in der Mähe ſie verdunkeln. Dasals 
tägliche it ihm nun wieder nen geworden, und er 
findee manche Menfchen aͤußerſt liebenzmwürbig, die 
ihm fonft unerträglich waren, und manche Arbeit wird 
ihm fehr unterhaltend, die fonft ihm, wie er fie mit 
verdroffenem Muthe verrichtete, die größte Langeweis 
fe verurfachte. Er hat fih auf eine Weile von ihnen 
getrennt und in der-Vergleihung mit andern Men⸗ 
(hen und mit andern Arbeiten ihren Werth kennen 
gelernt und ihnen Geſchmack abgewonnen. Die eiferne 
Kette feines’ Berufs, die er ſonſt ſchwer ſchleppte, Kat 
ſich für ihn in eine Blumenkette verwandeit, womit 
er ſpienn. 


J 
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Wie fehr werben unfre Ideen nicht berichtigt und 

erweitert, wenn wir auf Reifen von fo mandıen Gas ' 
chen, die wir zu Haufe vergebens ſuchen, anſchauliche 
Begriffe bekommen; wie viele nuͤtz liche Kenntaiffe, 
um welche wir uns ſonſt nicht würden hefümmert 
Haben, werden ung gleichfam aufgedrungen; wie ſehr 
wird nicht unfer Gefühl des Schönen ‚und Echabenen, 
geweckt und ausgebildet , wenn wir die prächtigen 
Werke der Natur und der Kunſt wirklich vor Augen 


fehen und fie wicht bias aus Beſchreihungen zu Su | 


genſtaͤnden eines kalten Studiums machen; wie ſehr 
wird nicht die Fantafie mit neuen Bildern, die iht 
auf Reiſen mit jefem Schritte vorgeführt PK dei . 
bereichert, und. weich eine. Summe van angenehmen 
Erinnerungen verwahrt fie ung hiedurch für künftige 
Zeiten. und vorzüglich fuͤrs Alter auf, wo wir feſtge⸗ 
heftet an dem Boden des Wehnerte von der Nahrung 
leben muͤſſen, die wir ung in den ſchoͤnern Tagen ung 
fers Lebens fammelten! Wie haben: dann, eing ceihr 
| geſchmuͤckte eleine Welt in uns, bie wir mit ‚Ämmge 
gleichem Vergnügen ſtets betrachten Finnen und deren 
wir nie uͤberdruͤſig werbin , weil Re unfer eigenes 
Sabolungemert iſt. | 

Der größte Gewinn, ben wie uns anf Helfen 
verſchaffen können, ift die Menſchenkenntniß. Auf 
einer fremden Bühne erblicden wir fremde Schaufpier 
ler, die, wenn auch nicht beſſer wie die unſrigen. 
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Boch In einer andern Manier fpielen. Wir beobachten 

den mächtigen Einfluß, den das Klima, die Regie⸗ 
rungsform, die Religion, Die Lage und Beſchaffenheit 
des Landes, die dort eingeführten Bitten und Ge— 
hrauche, Burg , die Außehn und Innern Verhäftniffe, 
worunter eine Nazion lebt, auf den Karakıer ber Mens 
fioen haben, Wir fehen fo manche Verſchiedenheiten 
‚And dann auch wieder fo mande Aehnlichkeiten unter 
(nen, imd, wenn uns der Beobachtungsgeiſt nicht 
fedie,"To fürhen und finden wir Haid die Urfaden dar 
son, Unſre Sim merden in’ dem gefelligen Umgan⸗ 
ge" mie mehrern Perfonen immer gemwandter ; die 
Einfelttgeeie and das ſchuchterne Weſen, welche dens 
jenigen verrathen, der nie feinen. vAterlichen Heerd 
verlaffen bat, verlieren ſich/ ſobald man fih in Ges 
hellſchaſten unter Fremde miſcht. Die häufigen Erfah⸗ 
rungen mancherlei Art, die man auf Reiſen macht, 
Üben die Tugend der Klugheit, und. mern man Überalf 
Weisheit und Thorheit, Licht und Schatten neben⸗ 
einander erblickt, fo fpannt man feine Ideale nach 
und nad herunter, wird goferant und nimmt Die 
Menſchen wie fie find, ‚ge befannter mir mit den 
Xorursheilen und Laftern andrer Nazionen werden, 
deſto herzlicher fchließen wir ung an unfte Mitbuͤeger 
wieder an, wenn wir fle in der Vergleihung mit jes 
nen weifer und beſſer finden und ihre Män-el nun 
nicht mehr, wie vordem, durch ein Wergrößerungss 
Dias erblicken. Dann fordern wir weniger von ihnen 
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und fühlen uns wehl in ihrem Kreife. Treffen wir 
Bingegen auswärts mandes Gute an, welches bier 
uns fehlt, fo bemühen wir uns, wenn bie Örtlichen 
Verhaͤltniſſe es verfiatten, es hier einzuführen. Wie 
laſſen die Schlacken liegen und. nehmen das reine Gold 
mit ung nach Hauſe. 


OR gelingt es, und, große und Seräämee Men⸗ 
ſchen die in der politiſchen oder literaͤriſchen Belt, 
glänzen, in der Nähe, vielleicht in einem vertrauli⸗ 
chen Kreiſe, wo ſie ſich ohne Ruͤckhalt zeigen wie fie 
find, fennen au lernen und dann entweder unſre ideas 
Kifcheh Vorſtellungen von ihnen herabzuſtimmen, oder, 
wenn dieſe nicht zu hoch geſpannt waren, und yon. 
der erreichbaren Vaollkommenheit der menfihlichen Nas 
tur zu Überzeugen. — Det Anblick eines wirklich 
großen Mannes hat für mich wenigftens immer ei⸗ 
nen unbeſchreiblichen Zauber gehabt und einen tiefern 
Eindruck auf mich gemacht, als jede auch noch fo ers 
habene Naturgegend. Ich zaͤhl' es unter die größten 
Vortheile meines Reiſens, daß ih ſolche Menſchen, 
die entweder durch eine ſeltene Kraft des Verſtandes, 
durch ihr mächtiges Genie, oder durch eine vorzuͤgli⸗ 
che Herzensguͤte ſich in Schriften, oder in Worten, 
oder in Thaten große Verdienſte um die Menſchheit 
erworben, perfönlih kennen, gelernt habe... Mit uns 


ausloͤſchbaren Zuͤgen iſt das Bild von manchen unter 


ihnen meiner Fantaſie eingedruͤckt und wenn dugre 
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Bolten mic trüben, fo Brauch’ ich dies Bild mir nur 
vorzuhalten und jene Wolken verziehen, fodaß ich num 
wieder mit heiteree Thaͤtigkeit in meinem Tagwerke 
fortwirken kann. Aber es brauchen nicht immer Hes 
ruͤhmte Gelehrte oder angefehene Staatemänner zu 
fepn, die einen ſolchen wohlthaͤtigen Eindruck auf uns 
"machen, Miſchen wir uns nur unter die Menſchen, ſo 
werden wir vorzüglich in den Jahren, wor in noch Jugend⸗ | 
feuer unſre Kerzen erwärmt, manden Guten und 
Edeln unter ihnen finden, der uns mit den ſanften 
Banden ſympathetiſcher Gefühle unwiderſtehlich an ſich 
zieht und mit dem wir eine Freundſchaft anknuͤpfen, 
Die weder Trennung noch Zeit gu tödten vermögen, 
Die durch Briefwechſel, oder durch Wiederfehn, öder 
Auch nur durch lebhaftes Andenken immer mehrere 
Stärke gewinnt und uns, wie ein guter Genius, big 
an's Grab begleitet. Wenn wir auch fo glücklich find, 
an unferm Wohnorte einen Freund, ber mit ganzem 
Herzen an uns hängt, fiets um uns zu haben, mit 
dem wir Hand in Hand duch dies Leben mandeln, 
ber der Augenzeuge und Theilnehmer aller unferer 
Schickſale wird und der bei jedem gefäßrlichen Schritt, 
den wir thun, uns mit warnender Stimme zuruft; 
Hüte dich, daß. du nicht faleft I fo Bleibe es bei dies 
ſem feltnen Gluͤcke doch immer noch fehr wuͤnſchens⸗ 

werth, wenn wir willen, daB auch in der Ferne gute 
Menſchen mie zaͤrtlicher Sehnſucht an uns. denken, und 
wenn fir uns Diss in ihren Burfen ın der ungelüns 
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felten Sprache der Achten Tinnigen Freundſchaft sus 
weilen fagen. Dies erweitert unſern Wirkungskreis, 
and giebt uns ein neues Intereſſe, welches unſern 
Ä Erbentgenuß erhoͤht und d vervielſaltit. 


Aber micht blos Tür Ref und Herz, ſondern auch 
für den Körper hat das Reifen großen Gewinn. Für 
diefen iſt es ſo gut wie für jene Beduͤrfniß, daß er 
zuweilen aus feiner gewohnten Lage herausgebracht, 


| daß die einfdrmige Eebensweife durch eine veränderte 


Diät dann und wann unterhrochen und daß ev eins 
mal. recht tuͤchtig durchgeruͤttelt und durchgeſchuͤttelt 

erde. Die anhaltende Bewegung in freier Luft, 
Kenn fie nicht gar zu ermüdend iſt, bringt neue Le⸗ 
benskraft in den Körper und bereitet ihn zu einer 
gefunden Wohnung für den Seift, der dann diefe ihm 
erwieſene Wohlthat durch Heiterkeit und Frohſinn ers 
wiedert, womit er feiner Seits feinen getreuen Gefaͤhr⸗ 
ten ſtaͤrkt und frifch und munter erhält, 


Endlich darf ich das große Mergnägen nicht mit 
Stillſchweigen übergehen, weldes man nah einer 
nicht gar zu kurzen Reife bei der Zubanfelunft ges 
nießt. Jeder, dem es zu Kaufe wohl iſt, fühle in 
der Ferne eine Art von Heimweh. Die Fantaſie ſpielt 
fo gern auf oͤden Haiden oder in ſonſt einfoͤrmigen 
Gegenden, wo das Auge nichts Anziehendes ſindet. 
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mis abweſenden Gegenſtaͤnden, mahlt uns dann bie 
Bilder unfrer haͤuslichen Freuden fo lieblich vor, vers. 
wicht darqus alle Beine Unennehmlichkeiten und ents 
wirft freilich oft idealiihe Pläne von einer künftigen 
uns noch immer mehr beglädenden Lebensardnung, 
Hiezu koͤmmt denn noch das Wefühl mancher Unbe⸗ 
haglichkeit, wovon man zu Hauſe nichts weiß, Der 
von neuem erwachte und aufzefrifchte Thaͤtigkeitstrieh 
treibt uns zu unſern gewohnten Geſchaͤften. Mit je⸗ 
dem Tage ſehnen wir uns mehr nach unfern geliebten 
Zuruͤckgebliebenen — und wie groß wird dann nicht 
unſre Freude, wenn wir zuerſt wieder die Thurmſpi⸗ 
gen unſers Wohnorts erblicken — mit welch eineh 
magnetifhen Kraft ziehen diefe uns an! Und 9 
wir denn endlich in unfee Heimath wieder anlang 
und die Unfrigen fih um uns drängen, ung zu bewill⸗ 
kommen, [mie fühlen wir dann in diefen herzlichen 
| Umarmungen erft recht die Wahrheit des fhönen fies 
bes: Ou peut on être mienx qu’au sein de sa fa- 
mille ! Unſer Haus mit alem, mas drinnen iſt, 
lacht uns dann an — nichts misfällt uns. Wir fühs 
den uns im Kreife unfrer Hausgenoffen fo gang gluͤck⸗ 
lich; wir erzählen ihnen, denen alles wichtig if, 
mas una betrifft, mit dem größten Intereſſe ſelbſt 
die kleinſten Umftände uniers Reiſens und eilen nun 
mit frohem Muthe gu unfern Geſchaͤften, denen wir 
uns als einer ſchwer drädenden Laft entzogen, Sicht 
Kind fie uns dies wicht mehr; fie find ung ein anger 


9 
nehmes Spiel son, woran wir * unſte Kräfs 
” He: | j 


: Diefe und noch viel meheree Borseil gewährt 
| va Reifen, die in meinen Augen durch die damit 


verbundanen Nachtheile keineeweges fo fehe -übericiate - 


Ker find, daß ich nicht noch immer biefem: Lebensge⸗ 
huffe. den erfien Rang einräumen und. dies Staͤrkungs⸗ 
mittel für Geiſt und Körper auf meiner fernern Les 
bensreife nicht nach oft benugen follte; denn man muß 
vie Sinmen vſlagen, en der Sturm a rn: 


“Bremen 8 A 
\ Dr, Deneten, 
voꝛig· ſedi · megtigten Er v 

n ber ar | 


Ungarns neue Kultur und. 7 





Die wiſſenſchaftliche Küultur het in Ungarn und Oeſt⸗ 
Tea neuerlich durch hie Regierung mehrere Einſchraͤn⸗ 
ungen erhalten. Ge find anf Weranlalang er 
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Ga Pſchen Vortefungen durch ein Hoſbekret Som zotem 
Mai ulfe, ſowohl äffentlihe als Privatvorleſungen 
auf den Sjterteihichen Univerfitäten und Akademieen, 
wenn nicht beſo adere Eelaubniß von der Hofftels 
le dazu ertheilt wird, verboten. Daß ſolche Erlaub⸗ 
niß Privatdozenten nicht leicht ertheilt werden wird, 
laͤßt ſich leicht denken. In Teutſchland wuͤrde mag 
das fuͤr einen Eingriff in die akademiſchen Freiheiten 
Balten. ve: lim. den Mangel der katholiſchrn Geiſt⸗ 
lichkeit in Oeſterreich und Ungarn zu erſetzen, verſiel 
man. auf. folgendes Mittel, um Juͤnglinge zum Stu⸗ 
dium der Theologie gu reiben. Es fol auf unbeſtimm⸗ 
te Zeit kein Studierender die jurtftifche Doktorwuͤrde, 
die Befugnißizum Advolaten oder Hofagentenamte ers 
Halten. — Die fasholiihen. Gymnaſien werden aus 
großen Städten in kleinere verlegt, weil hier die Er⸗ 
ziehung mehr kloͤſterlich eingerichtet werden kann, und 
die Profeffuren der Rheitorik, Poeſie und Filoſofie 
werden blos mit Geiſtlichen beſetzt. Auch die 
Peſter Univerfität ſollte in eine kleinere Stadt ver⸗ 
legt werden, allein nach allerhoͤchſter Entichließung 
wird ſie dennoch noch einſt weilen in Peſt blei⸗ 
ben. — Auf den Univerſttaͤten und Akademien wer⸗ 
den von jetzt an bie Profeflorftellen der filoſoſiſchen 
Fakultaͤt wieder mit Geiſtlichen befekt, und aus der 
juriſtiſchen Fakultaͤt auch die Profeflur des Fananis 
ſchen Rechts Cvon welchet frühere Reglements die 
Geiſtlichen ansdrüädlich ausſchloſſen, vermuth⸗ 


ach vor. man glaudte, bad die Srantſthe der Par 
rholiſche n Geiſtlichen und Moͤnche in Anſehung 
des Kichehrechts ‚den Mechten : der. Regenten ſchuur⸗ 
ftracks mwiderlanfen). Die: Proteſtanten find un 
‚won Proſeſſorſtellen an. den cſlerreichtſchen und hngrts 
fen Univerſitaͤten und Abadeieen Au melden frei‘ 
U auch bis jeht aus leicht einzuſehenden Urſachen 
fehr wenige gelangten) fo gut wie ausgefchloffen, — 
" Die Marmaiſchulen Cam welchen freilich nur gu viel 
ha tndela war) werden aufgehoben: Es iſt zu win⸗ 
ſchen, deß bie geiſtuchen Drofefloren *) etwas beſſerx⸗ 
au: ihig Belt ſeben möchten ·. 


waq einer vor kurzem erſchienenen hnigl ang, 
erdnung it allen Studierenden in Ungarn, und ſelbſt 
‚den Medizinern und Juriſten auf der, Univerſitaͤt zu 
DPeh, die Beſuchung der ‚Theater, der Kaffees unp 
2 MBirchehäufer, der Balle ꝛc. aufs Nnteugße verboten 
worden. Die Profeſſoren Aind verbunden, ‚Über Die 
Voll ziehung dieſer Verordnung genau zu wachen, und 
dar weltliche Arm iſt veroflichtet, ihnen im Mothfau 
Külfe zu leiten. Die Wirche werden in jedem Wer 
srerungsfall.mit einer beſtimmeen Geldſamme beſtraft. 
Wahrſcheinlich verdankt dieſe ſteenge Verordnung eis. 
nigen Ereſſen der ‚Sindierenden and der allgemeis 


.) Bei den aetzeliten In den "iflerrelätigen Drorin · J 
zen heißen auch bie rehrer in u Rrtollfiruien in. 
fensren. | Be 


Du / 
⁊ 


- > 
N 
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ven Klage det Inmnoralitaͤt der Jugend, bie -feeitich 
von Bigotten immet vergrößert dargeſtelt wird, ih⸗ 
zen Urſprung. Ob fie gerabe wegen ihrer Ötrenge 
genau Beobachtet werden Wird, if die Zrage — 
Wie warden fi wohl bei einte ſolchen Verordnung 
die:Studenten duf gewiſſen teutſchen Uniderſttaͤten 
benepnun? J 
Der eneleit Geoes leo Szerdatelde in 
Ungarn, Beiſitzer dei der Sindienkemmiſſion der e. 
Statthalterei in Ofen, hat auf die Wieberherſtelumg 
des Benediktiner⸗, Ciſterzienſer⸗ und Praemonfiras 
tenferredens ih Ungarn (die Herſtellung des Jeſui⸗ 
tenordens kann ja nut ſtufenweiſt eingeleitet wetden) 
ein: lateiniſches Gelegenheitsgedicht verſertigt, wie 
man es zu Anfang des igten Jahthunderts von einem 
Gelehrten nicht ahnden ſollte. Es heißt darin am 
Schluſſe (um eine Probe davon anzufuͤhren) vom Kai, 
ſer Fran; 11: 


me quod Acta jubent fperare et dicere, 
Regno 
Hungariae Stephanus, fivalet; alter erit. 
Alter erit Stephanus , Conjux erit altera 
Gifla, 
{für Gifella, die Gemahlin Stefats des 
| HeiligenJ. 
_ Firmabuntque luum telligione chronum. 
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debehrte die heidniſchen Ungarn.“ Giebe es wirleihe 
ine dene: Heidenbekehtung in Unger‘? und glaubt 
„ desin'dce Exjeſnit, daß bie Farſten durch Mönche, ſo 
win ehehem bie: herrihüchtiien Pähfte, thren Then 
und ihre Met defeſtlgen und ifpern mößtend odet 
wili ir zach dankt. unſer Kaiſer Steſan dem Heiligen 
Hit ER T dent Titel eines apoſtoliſchen Könige 
mie ber That führte, daß er, wie feher Die alleinfees 
ligmacheude Lehre den Heiben vortrug, diefee fie nun 


"Den fogenannten: Kekeru in feinem Reiche vortragen 


ſollte? — Szetdabelye iſt Übrigens ein gelehrte 
‚Dann , und man follse nicht glauben, wie ſich damt 
‚ein folher Bigotismus vertragen önnte; wenn man 
Richt. wüßte ,. daß ſich der ben Staaten und . 
Tyhrenen der Aufklaͤrgug und Sittlichkeit 


gefaͤhrliche Jeſuitismus (man kann ſich wohl u 


dieſes Ausdrucks bedienen, da dies, wie die Erfah—⸗ 
tung lehrte, luos clarius iſt) durch die Zeit, nach 
der Aufhebung des ordens, noch nicht verwiſcht 
dat. — 2 A 

\ l ' 

| wWon der ſchatbaren Sariſt be⸗ ren von Ser | 
zeviezy de commercio et indufria ‚Mungariae, 
worinn eben fo gruͤndliche Kenninißz ‚der Geupdiähe | 


" . der wahren Politik, -als- warmer Patriotismne ww 
3 


verkenubat- Rab, iſt nenerlich bad den u 


.. 
Sr. 
c Ne * 
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jede neue Auflage *) ſtrenge verboten worden. So 
wurde obnlängfi eine teutfche Ueberſetzung davon, die 
in Wien, und eine ungrifche, die in Debrezin erfcheis - 
nen follte, fogleich unterdruͤckt. Deito angenehmer 
wird es ben Ungern : und Ausländern ſeyn, gerade 
jest, da ber ungriſche Reichstag in Hinſicht der Frei⸗ 
heit des ungrifhen Kommerzes aller Augen auf fich 
zieht, eine teutſche Lieberfegung in Hilde's Hands 
IungesZeitung im Malı. und Aumitüde ir fin, 


Die ohnlaͤngſt errichtete teutſche Buͤrgerſchule zu 
Dedenburg (ungrifh Soprony) hat den beften Forts 
gang. Sie if von dem lateiniſchen Symnaflum ganz 
getrennt, beſteht aus 5 abgeſonderten Klaſſen und hat 
außer andern Lehrern auch 3 akademiſche, worunttr 
ein geweſener proteflantifcher Prediger Halafy, em 
ſehr geſchickiter Mann, zusleih Direktor if. Es ift 
mit ihr auch eine beföndere gut eingerichtete teuts 
ſche Maͤdchenſchule verbunden. Ein Proſeſſot dieſer 
Buͤrgerſchule, Bredeczky, hat uns in dieſem Jahre 
Mit. einem „topografiſchen Taſchenbuch von Ungarn“ 
beſchenkt. Die darin enthaltenen Aufſaͤtze uͤber die 


2) Die erſte Ausgabe erſchien mit Erlaubniß eines uͤn⸗ 
griſchen Cenſors in Leutſchau 2794, aber kaum war 

die Schrift in Druck erſchienen, als fie ſchon bie 

mMisbilligung der Wiener Kenfagen erfuhr, 
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Zarpaten find vorzüglich lehrreich und unterhaltend. 
Die herzogliche Geſellſchaft für die geſammte Minera⸗ 
logie in Jena wird den Verfaflern der Aufſaͤtze in demſel⸗ 
ben, Gregor von Ber zevie zy, Mann von’ [bo rch, 
und Bredeczky, bie ſaͤmmtlich ihre Mitglieder find, 
für die darin enthaltenen mineralogifchen Notizen ges 
wiß Dank wiſſen. Shade nur, daß Bredeczky in ſei⸗ 
nem Styl in poetiſche Proſe verfallen ill Wir wuͤrden 
ihm die natürliche Förnigte und angenehme Schreibart 
-feines Miitarbeiters und Freundes Alboth als Mufter 
empfehlen. Um bei dem fchönen Geſchlecht in Ungarn 
Geſchmack und Liebe an topografiichen und natur hiſto⸗ 
eifchen Kennenifien mehr zu bewirken und gu befördern, 
Has der Herausgeber dieſe teutſche Zeitſchrift als ein 
Taſchenbuch eingerichtet, und den ungriſchen Schönen 
zu Gefallen mit einem Kalender verſehn. 


In den oͤſterreichiſchen Provinzen werden jetzt die 
esangeliichen Drebigerflellen meiſt mit ungrifchen Kans 
didaten beſetzt, weil vom Kalfer die Anftellung von 
Kandidaten aus dem teutihen Reiche als Ausländern 
in feinen erblichen Provinzen verboten iſt, und ausden 
iihen Provinzen fehr wenige fi der Theolo⸗ 
gie, wie Überhaupt dem Studieren höherer Wiſſen⸗ 
(haften, widmen. Dahin aͤffnet fich alfo jet eine ers” 






wuͤnſchte Auefiche für ungrifche Kandidaten, denen das. 


längere Warten in. ihrem Batzelande nicht behagen will. 
Denn zahlreiche Kandidatenjohre find. bei den — 
u NE. M. Sept. 1802. g. =. 


R 
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- Weber die Kuhpocken ſind in Ungarn „mehrere 
Schriften in ungriſcher und teutfcher: Sprache exs 
fhienen. 


Bei der. ungrifhen Geſellſchaft für. Matmtkunde, 
Oekonomie und Medicin iſt gran; vo Schraud Pros 
tomedirus von Udgarn) zum Direktor, Ludwig von 
Sch edius zum Vicedirectör, Kitaibel zum erſten 
Secretair (mie einem Sehaltvon 200 Bulden), Kults 
fat zum sioeitei Seeretair gewaͤhlt worden. Dieſe 
| Geſchafisleiter eden alle 3 Jahre nen erwaͤhlt. Dem 
Palatin iſt das ehrenvolle Amt des Protectors diefer 
nũblichen Geſellſchaft, und dein patriotiſchen Grafen 
Johann Feſtet ics von Tolna die Wirde eines Pran⸗ 
denten derſelben ertheilt worden. —WMan bedarf nur 
noch der Billigung des K. K. Hofes und der Unterftäs 
tzans vermögender Parrioten. Die Ehrenmitglieder 
ſollen nemlich durch Beiträge an Selb und andern nüßr 
lichen Baden, und zwar durch jährliche Beldbeiträge 

‘yon wenigſteus go Gulden, die auf 10 Sabre durch 
Subſcripzion gugefichert werben, der Geſellſchaft ein 
feſtes und thatiges Daſeyn verleihen. 


In Siebenbürgen bat man neuerlich Sernpein 
von verichiedenen Farben (hygcinthroth, wachegelt, 
gruͤnlich, und dabei halb⸗ oder ganz durchſichtig) ent⸗ 
deckt. Es dürfte pielleicht mit der Zeit ein eintraͤgliches 
Handlungsobjekt werden, Auch den Prehnit, den man 

ſonſt nur auf dem Cap, in Dauphins, und Sal Zu 
e 2. 
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* Eher fand, 'änd babiſchen Chryſolith nannte, 
Hat man in Dietenburgen entbet. 


Roͤslcs teutſcher Muſenalmanach von ungarn 
kommt doch wieder von neuem herau Der vorige if 
nicht ſowohl weſtn der darin vorkerhmenden Gedichte 
von Der Ceuſur (die man, einem M d 7} e in Prefburg 
Ahertragen hatte —) übel aufgenommen worden, als 
wegen des voranfehenden Kalenders, ‚oder vielmehr Its 
gerarifchen Onomaſtikons, in wel ſtatt der alten 
Heiligen⸗ Namen bie, Namen. jetztiebender „ungtifcher 
Belehrien . und. Mäcene sorfommen. Dan den lehtern | 
hielten (Id einige für beleidigt, weil fie in einer fo bun⸗ 
zen Geſelſchaft erſchlenen Calfo der Stolj mancher Vor⸗ 
nehmen ‚leidet auch in Kalendern eine Verbindung mit 
Geiehrten —0 andre, weil ſi fi e nicht aufgenommen wor⸗ 
den find. 


| Mon Ehrikian Generſ⸗ (des Bruders bes 

gelehrten Johann Generſich, Profeflors der Elo⸗ 
quenz⸗zu Kasmark, der durch fein lehrreiches patriotis 
ſches Wert „Weber die Vaterlandéliebe, ein hiſtoriſch⸗ 
filoſofiſcher Verſuch. © Theile. Wien bei Stahel 1795“ 
und durch ſeine „Beitraͤge zur Paͤdagogik. Wien bet 
Stahell bekannt if) Geihichte ber Stadt Kasmark 
hat bereits der erite Theil die Cenfur zu Pefth paſſirt, 
und erfcheine naͤchſtens. Nach einem veränderten Plan 
und Umatbeitung des ganzen Werks kommt in dem ers 
Ken Thril’dte eigentliche Geſchichte von Kasmark in to⸗ 
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pograffſcher, kirchliſher und literaͤriſcher Hinficht, und 
in dem zweiten die. Biografie des tapfern Kelten, des 
Genergls yon Kran, ah 2 anlagen Veſchreis 
anhe zerdeiſ Polen. — 27 es en 


2er Big Bat — Bertiräung de ac 
färift von und für Ungarn“ vom Profeſſor van. ches 
Bins, und der Annales eccleſiaſtico — [cholaficı 
von Ambiupeife Rotva'ny ih: Schler Koinitak., foll 
nech in Ungehtieine „Apolugie.der chriſtlichen Religion 
ae Ruckficht auf Kantre von: einem protoſtantiſchen Pre⸗ 
niger in tenıfcher- Oprache erſcheinen. Der Merfaſſer 
derfelben, ein ehemaliger Fround und nachheriger Gegs 
ner der tantiſchen Flloſvfie, ſchrint nicht wirfen zuwol⸗ 
fen , daß Kant ſelbſt ein Apologet der chrütlichen: Reli⸗ 
gten iſt, und ſie von einer chrwuͤrdigen Sette varſteßt, 
und nur Lehrſaͤtze derfelben angreift, bie durch eine un⸗ 
richtige Exegeſe gefolgert: wurden... und die wor dem 
Nichterſtuhl der geſunden Vernunft nicht mehr beftehe 
nen: Auch. ſoll eine. nene. (iIa viſche "metrifche 
Veberjegung des Homer Leine ältere giebt es: fhom;:.fer 
wie eine in Böhmen erjchienene), in Ungarn von. einem 
proteſtant iſchen Prediger erſcheinen, die in der That, 
wenn fie gut gerathen würde, in ber ſlaviſchen Litera⸗ 
sur in Ungarn und im Auslande Epoche machen. muͤß⸗ 
te. Zur Ausbildung und Vervollkommnung der ſſavi⸗ 
ſchen Literatur iſt bis jetzt in Ungarn noch weniq· ꝓdeg 
nichts geſchehn, und die Slaven, die dech LT. 


2 











vo rime u. f. w. Sehautelte,,: mnpei:nälsefäge den 
Dienden vor den Gränetten, Klagen Dis Aal meden 
Potrocius, ber Siina’ um Ihren @iclicher, -Rorpige 
der Muſik vor die Mahleret, der. Hoffnuug ver dem 
Genuß. Eins ſeiaet i⸗ oediqte war.der Entde⸗ 
dung ber Ceres gewidinet, wobei er jede. 





elegenhein Yin ENTE Tee Waters 
lanbes zu huldigen. Uekergafibenb- durchgeſuhrte Bour- 
pre südliche en und. Zufemmenfafs 
28 ber in Fir — handelten Themen in 
IE galen Recitazionen vochmehr 
—— Reis: Be kinme: reiten ae 
mehr veriath ar in.tenen. bazfolgenhe:Sjabäthn Se ang 
ibm eigene uud haffir ala hrs. narbynee have an 
Pollen Ben Gieikhlefumg sei Ahlen: Ne dAmuug sure 
Biriste sy: wenige Runsaki fir er ie: inıeie 
nem picha feitien Kreiſe Meditiren Sande; haim gweiten, 
beiasnnaı vnn x. Theme mediete an.faft san nicht, 
u ———— Img: ap gie, aha u 
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fände poetifch behandelt Haste, fühlte er fi immernoch 
aufgelegt fortzufahren , und er hätte noch Stunden 
lang gedichtet, hätte bie discrete Geſell haft von ſeinen 
Anerbieten Gebrauch madjen wollen. 

Sie haben ſchon drauf aufirierffam gemacht, daß 
man einen ſolwen Virtuoſen geſehen und PR haben 
— * der Auten zu machen. Rein 
- under, wenn man erſi an ſo vielen Orten den reiſenden 
Inwrovlfator Archias durch Bürger s Diplome zu ehren 
fücdte! Prabnsen Ae mir ; daß ich unferen neuen NER 
roneſiſchen Archias meine Achtung fuͤr fein Talent wit 
den Waeten des Epigraromatiſten Nutomsebien; welt weis 
hen dieſer den improviñrenden Rhetor Niertes feiert, 
ausdruͤchée· Statt Nike lefe: id 96 Anfeng Ne 
Zuwin. Dieſe kleine Aenderung: wuͤrde der Eplaremy 
matiſt, wenn er itzt lebte, fh mohl gern gefallen laſſen, 
Bie der leiſe Hanch bdes Windes ſpielt in bem 

Tauwerk, 
So beginnet anitzt Orco tes mit fanftem Geſang. 
Aber wenn maͤchtig blaßt der Orcan und die Segel 
"0 ergreifet, nn 
Syannt er die Segei und fliegt über die‘ Fluten 
| des Meise, 
Wie das reich beladene Schiff , bis zum Ziele der Rede 
Er gelanget, und ruht in dem gef Gerten Port, 
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dern zuDoo Bineri Das Jourval · ſelbſt fol; mehlune, 
terridaesın Peennen zaſelse⸗ panel — — * 


—— — 


gen ſuchte mau an 
denaud folgendes | ‚fe in 4 arten, 
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DW. 2 er ——  ahkestchan, has Dale racen wela 


vr Na a nd; —X — 
er jeni wohnt hal [0 
Denk re ah — iwienen" aa 
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®) Der Titel if: rabe⸗ — loix eriminellen, on 
on propofe des loix mouvelles, en place de cal 
les qui exiftent aujourd” hui, et oü I’ on trafte, 
entr' autros chofes : de’bEnmpire des bonnes 
zmosurs publigues, pour prevenir les crimes-, ‚de 
la peine de mort, des cas imprövus, et d’une 
finits d’objets importans eig, Par M, Thorile. 
lon, ancien Proonrenr au Chatelet, ex-Deputs 
do Paria & la >. legiælaturo er Juge de Paix. 2 
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„qui feront convaincus Where ie, en enleignant 
- „ou publiant des erreurs contre la foi chretieune, 
“ „ou les dogmes clairement enleignes et doſinis par 
„N Egliſe, feront condammes, pour la premiere 
„fois, eri une amende de. 50 liv. et admonies- 
tes, Pour la feconde, en une ‚amende de 100 
„„liv. et & la réeluſion dans- une maiſon de force 
„pendent trois mois; et pour la 3. ‚en une amen- 
„de de oo liv. et en Pamende · honorablo, fouet- - 
“ „tes, mäarques de la lettre H, et aux galeren pour 
: „nsuf anrides. En cas.de 4. recidive, à perpetui» 
„tea (Denken fie nicht hiebei an das noͤthiget 
ſie herein zu kommen der Dragonrsden?) 
Caprara ſoll bier einen zienlich eintraͤglichen 
Handel mit Indulgenzen und Diſpenſen treiben, wozu 
ihm beſonders die Ehefachen häufigen Anlaß geben. 
Unter den verheuratheten Prieftern find viele, die ſich 
wieder ſcheiden ließen, fobald fie ſahen, daß ihr Ges 
werde wieder in Gang gebracht werden koͤnnte. Meh⸗ 
rete von diefen haben feitdemn bie Diſpens von ihm er⸗ 
kauft, um wieder in den Schooß der Kirche zuruůtkju⸗ 
kehren und geiſtliche Funkzionen übernehmen u innen. 
- Noch) eine andere Art’ von Caſus tritt bisweilen 
än, wo Caprara Tiſpenſen, umdie Geduͤhr, giebt, 
und wovon folgendes ein Beiſpiel if, Ein Mädchen 
‚an einer ariſtocratiſchen Familie heurathete einen jun⸗ 
gen Militaire; allein fie wollte durchaus nichts von 
der Municipalitaͤt wiſſen, ſondern dradig darauf, daß 
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‚bie. Eopulazion bloß in:der Kirche Statt: haben folle. 
‚Einige Zeit nachher gieng der Dann nad) Aegypıen. 
 AYls-erzuräd kam, fand es ſich, daß ihm feine theure 
Ehehälfse niche mehr behagte. Er fagte nun, und der 
‚ fund Darauf, er ſey nicht dee Ehemann; und da der 
: Yet nicht vor ber Municipalitaͤt war gemacht worden, 
fo fonnte ex auch non der Bamilie nicht gerichtlich bes 
langt werden. Die Scheidung war alfe ipfo facto ins 
Reine gebracht, Damit war aber dem armen Maͤd⸗ 
den nicht gedient. Ir war es mehr um die Heurath 
und um einen Mann, «is um.das Individuum zu 
thun. Was wrar bier zu hun? Die Priefter behaup⸗ 
teten: qu’ ele, et bien warice, parcequ’ elle ek 
marice en fate de l’eglife, und baß alfo eine ete 
Ehe ein Ehebruch wäre, wenn nicht die erſte annnlire 
- wärde. Pour tout mal ıl ya zemede, und dieß war 
eine Difpens von Taptara, der ſich dafür Sooo Livr. 
(fage drei tanfend livres, nachdem alten Tarif) auss 
zahlen ließ. 

Sie wiffen, baß unter den nenernannten Biſchef⸗ 
fen verſchiedene conſtituzionelle Geiſtliche find, welche zu 
Anfang der Revoluzion den Eid ablegten. Nach ihrer 
‚ Ernenung ließ Caprara fie zu fih kommen, predigte 
| ‚Ihnen in die Kreuz und die Queer von manderlei, und 
muthete ihnen endlich gu, den Eid, den fie damals abs 
gelegt, jeßt zu widerrufen, und dafür eine Kirchenbu⸗ 
fe zu Übernehmen. Einer derſelben Cein aufgeflärter 
Mann, der auch Depumster.chemals war) ſprach hier 
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auch fehr ſtark nud freimächig mit ihm: er erklaͤrte ihm, 
daß dieß damals und noch jetz feine innige Ueberzeu⸗ 
gung geweſen, daß er ganz und gar nicht Willens fey, 
weder feinen ehemaligen Bürger s Eid zuruͤckzunehmen, 
noch ihn zu widerrufen, noch eine Buße zu uͤberneh⸗ 
‚men, daß er im Gegetheil Äberzeuge fey , daB er 
eher Staats s Bürger als Prieſter fy, Als Car 
- prara:diefe Feſtigkeit ſah, 309 er gelindere Saiten auf. 
Die Biſchoͤſe indeſſen, welche dieß angieng „ verfügten 
fich fogteich zu dem Polizei» Minifter.Cdeffen zärtlis 
‚Ge Üebk zur Klerifei und den Emigranten Ahr 
nen bekannt iſt), und theilten ihm ihre Beforgniffe mir. 
Er fuhr ſogleich nach Malmaiſon, und Bynaparie trug 
ihm anf, dem Legatus a latere zu bedeuten, daß, 


wenn er ſich noch etwas ähnliches wuͤrde beifallen lafs 


ernennen würde. - 


fen, er (Bonaparte) lauter vonflituzionelle Geiſtliche 
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Der ehrwuͤrdige Sänger, defien Aufruf gegen das &ds 


libat auf dem erften Blatte dieſes Monatoſtuͤcks jo ſehr 


den Geiſt unſerer großen Reformatoren athmet, hat 
uns zu jenem Liede noch eine Strofe zugeſchickt, die wir 


‚den Leſern des Merkurs durchaus nicht vorenthalten dur⸗ 


a une 
"Sprade ſo ——— 
beſſer als in Ungarn und veſchehn, d 
ni SAP —— a 






—— ei R iz] in 


Nasa arlenaf 10 Gnir 





2 Vo nee m hen” 
und der fich unterdeſſen durch mehrere heranägegebene 


Auceaiſen um Tecuuo nerttent h der iR 


Nine ai chuot Beräfentenrpiehumgeanftahtin Teufe ' 


"+ Banbdssenfieit onblidben:der Abnigi. doarusm Sun 
halurei im Ofen einen Brotpaßı zum Müdteheinac Um 
a... And wurden; ihn mrhzere Autnbge Wedtingacıs 
und: Men — un denen er vieläige-elärn [7 
wehmen Däefte. : = BUNG. 3 FREE. 2 
; war Mäcktehi Ba ah 
—* ei’ feiner the GER Tenſulind 
Kit, var die Wied" Cenſur in Bon Aäfelden' der ver⸗ 
acer die AIriicit be je wieder gar 
——* indeſſen "Bitintin erh ale‘ — 
aha Pete arte 
WVB 











—— 








I2 


zu. Stande, fanbern er. improvifiehe atrßerbene:nud noch 
verſchiednemal in engen Cirkeln beitu Prinzen Auguſt 
und beim Baron. von Grimm, immer gzur ıuroßen Zua 
friedenheit feiner Zuſchener and. Zuhbrer. Selbſt dem 
der Sprache nice: Kundigen geb doch die · Muſtk bee 
GSprache (menu ſle auch · vielleicht ya: nahe · an den Ge⸗ 
fansırängte) und: die mimiſche QAuuſt des Derlamators 
einen wicht alltaͤglichen Benuß. Unter mehrern. Aufgas 
hen, Ae endhire in verſchiednen SBersmaßın;: in-Otta- 
ve rime u. f. w. behandelte ,,. waren:: : Borgäge der 
Blonden vor den Brünetten, Klagen des Achill um den 
Patroclus, der Nina um ihren Geliebten, Vorzüge 
der Muſik vor der Mahlerei, der Hoffnung vor dem 
Genuß. Eins feiner ſchoͤnſten Gedichte war der Entdes 
dung der Ceres Ferdinandea gewidmet, wobei er jede 
Selegenheit fein beutzte den Verdlenſten feines Vaters 
landes zu huldigen. Leherrafchend durchgeführte Bout- 
vimes, glückliche —— und. Zufammenfafs 
fangen der in Einer. Sitzung abgehandelten Themen in 
ein Schlußgedicht‘, gaben feinen Recitazionen vochmehr 
Abmehslung.umd Reis. ‚Se länger ex reciticte, deſto 
mehr gerieth er in Feuer; das folgende Gediche gelang, 
ihm meiſtens noch beſſer ‚ala das vorhergehende; man 
foürse keine, Erfchlaffung:der Kräfte. Bei Anfang mes 
ditirte er wenige Minuten, ſo gut man mitten in eis 
nem nicht ſtillen Kreiſe meditiren Jana; beim zweiten, 
deisten,, viepten ꝛc. Thema meditirte er ſaſt gar nicht, 
Saum Minuten lang. Nachdem er vier, fünf. Gegen 
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fände poetifch behandelt haste, fühlte er ig immernoch 
aufgelegt fortzufahren , ind er hätte noch Stunden 
lang gebichtet, Hätte bie discret⸗ Gefchihaft.von, ‚feinen 

Anerbieten Gebrauch inachen wollen. - Bu 
Sie haben ſchon drauf aliſmerkſam gemacht, daß 
man einen ſolchen Virtuoſen geſehen und gehört haben 
müße, uchch' sine ichennige Workelkung parken 
provifivenden Künften, der.. Alten zu machen. Kein 
- Wunder, wenn man erſt an fo vielen Orten den reifenden 
Amprowikltor Archias durch Burger⸗Diplome zu ehren 
Suse! Mergnae s Ar mir. saß ich unfeten meıren WE 
sonsfirhenn Archias maine Achnutg für: fein. aient weis 
den Warten des Episraibwiatigen Nutonsebient,i welt wel⸗ 
«hen dirſer ben imprevifisehtan Rhetor Nieete⸗s feiert, 
ausdtuͤce. Statt Nikume:ikefe: ih ir dinfeng N 
Zuyras.. Dieſe kleine. Anderung: welche der- Eylazeny 
matiſt, wenn er int lebte, ſich ohl gern gefallen. -Iaffen, 
Bie det leiſe Hauch de Windes ſlelt in dem 

Taͤuwetet; 

So ‚Beginner anfet Gert te 8 mit fariftem Geſang. 
Aber wenn wmachtig blaͤßt der Orcan und ‚die‘ Segel 

A "ergreifet,” u 
Epvnrnt er die Ey vis fliege über we taten 
des Meeis,” en 
Wie das reich beladene Schiff, dis zum Ziele dee Rede 

er gelanget, ‚und draht in ben ur gef Herlin Don. 


. En a 7. 
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nn vi. 
Correſpondenz⸗ Nachrichten aus Paris. 





—⸗ 


—R Vom, Abbe, —2 
| Eaprara. 


vDen 2 rxende 
Dr: Rarnale, die fich am meiſten nr Frommelei 
aus zeichnen, ſind der Mercure de Franes und das Joum. 
nal des Dobats. Es iR merkwürdig, daß deide, vor 
alien aber ber Merkur, auch auf bie teutſchen Schrifr⸗ 
fieller vom erſlen Rang einen Zahn haben, und-fie bei - 
jeder Gelegenheit benagen. Dieb Hänge mit dem: auch 
in Tentſchland organifirten Plane zufammen, die bes 
fien Köpfe der Nazion noch immer als gefährliche Üiens 
ſchen zu verfchreien. Der Barruel gilt diefen Erzies 
fuiten für den fünften Evangelien. Dagegen dringt 
man gewaltig auf alte Kirchenzucht und Wiederaufſtel⸗ 
lung veralteter Formen und Zormeln. In biefer Ruͤck⸗ 
ſicht verdient ein auch font noch merkwuͤrdiges, 
in Teutſthland aber vielleicht wenig bekannt geworder 
nes Werk von einem Pfarrer Bonnet, Ellaı fur 
Yart de rendre la revolution utile (3 Bände in’g. 
Bei Maradon) das auf Befehl der Regierung verfers 
zigt, und von Caprara bezahle worden ift, große Aufı 
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dern zuboe Rigeeit: "Das Journal · ſelbſt ſoll, mahlune, 
terican· Nicones zuſolse * hundert tanſead 
Lines eiübeiagen b 
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men ' Etzafe anaebaiten . Ba init den: Worten 
wieder entiaffen morkcy, fiRU;a-"oa m’cst paa notra 
‚sollieulaiee., ‚Käapmen bleibt «6 — daß 
mwman von entire Merder, vhngeachtet alles Nach⸗ 
ſorſchens der ·vollhet / feine em entdecen — 


®) Der Titel if: ra⸗⸗ arches loix erimincllen, on 
on propofe des loix nouvelleg, en place de oale 
les qui exiftent aujonrd’ hul, et oũ I’ on tralte, 
ontr' autros chofes : doeh Empire des bonnee 
zmoears publigaes, pour prevonit les crimes,.de 
la peine de mort, des cas impzövus, et d’ une in- 
Ainitö d’objete importans et, Par M, Thorile. 
lon, ancien Proenrenr au Chatelet, ex-Deputs 
de Paria & la >. Aögislatuzo er Juge de Pain. z 
Bande in - 
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qui feront convaincus d hersfie, en enleignant 
you publiant des erreurs contre la foi chretigane, 
zou les dogmes clairement enleignes et definis par 
„l Eglife, feront condamnes, pour la ‚premieie 
“ „fois, er une amende de. 50 liv. et admone- 
- „tes. ’ Pour la ſeconde, en une amendeé de’ 100 
‚„liv. et 1a réeluſion dans- nıre Anai[on de force 
„pendamt trois mois; et pour la 3., en une amen- 
' „de de 800 liv. et en Pamende · honotablo, fouet- - 
„tes, marqués de la lettie H, et aux galeres pour 
* „neuf anıides. En cas.de 4. recidive, a perpetui» 
„red (Denken fie nicht hiebei am, Das nöchiges 
fie herein zu kommen der Dragonraden?) 
Eaprara fol bier einen zienslich eintraͤglichen 
GBandel mie Indulgenzen und Difpenfen treiben, wozu 
ihm beſonders die Eheſachen Häufigen Anlaß geben. 
Unter den verheuracheten Prieftern find viele, die ſich 
wieder fiheiden ließen, fobald fie ſahen, daß ihr Bes 
werbe wieder in Gang gebracht werden koͤnnte. Meh⸗ 
zere von dieſen haben feitden die Diſpens von ihm er⸗ 
kauft, um wieder in den Schooß der Kirche zuruͤckju⸗ 
eären, und geiftliche Funkzionen übernehmen zufönnen. 
- Mod) eine andere Art von Caſus tritt bisweilen 
ein, wo Caprara 2. ijpenfen, umdie Geduͤhr, giebt, 
und wovon folgendes ein Beiſpiel iſt. Ein Maͤdchen 
‚ans einer ariſtocratiſchen Familie heurathete einen juns 
gen Mikttaires allein fie wollte durchaus nichts von 
der Municipalitaͤt wiffen,  fondern dradg darauf, daß 
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die Eopulazion bloß in der Kirche Statt haben ſolle. 
Einige Zeit nachher gieng der Mann nady Aegypıen. 
Als:er zurüd fam,. fand es fi, daB ihm feine theure 
Ehebälfse nicht mehr behagte. Er fagte nun, und der 
ſtund darauf, er ſey nicht ber Ehemann; und da ber 
Act nicht vor ber Municipalitat war gemacht worden, 
fo fonnte er auch von der Familie nicht gerichtlich bes 
langt werden. Die Scheidung war alfo iplo facto ins 
Reine gebracht. Damit war aber dem armen Maͤd⸗ 
hen nicht gedient. Ihr war es mehr um die Heurath 
und um einen Wann, als um bas Individuum zu . 
thun. WBasırar hier zu hun? Die Priefter behaup⸗ 
teten: qu’ ele, et bien marice, parcequ’ elle ek 
mariee en face de l’eglile, und daß alfo eine ete 
Ehe ein Ehebruch wäre, wenn nicht die erfte annulire 
würde. Pour tout mal il ya remede, und dieß war 
eine Difpens von Caprara, der fich dafür 3000 Livr. 
(fage drei taufend livres, nach dem alten Tarif) auss 
zahlen ließ. 

Sie wiſſen, baß unter den Nenernannten 1 Sifcöft 
fen verfchiedene conftitugionelle Beiftliche find, welche zu 
Anfang der Revoluzion den Eid ablegten. Nach ihrer 
‚ Ernenung ließ Caprara fie zu fih kommen, prebigte 
ihnen in die Kreuz und die Quest von mancherlei, und 
muthete ihnen endlich zu, den Eid, den fie damals abs 
gelegt, jegt zu widerrufen, und dafür eine Kirchenbu⸗ 
be zu Übernehmen. Einer derfelden Cein aufgeflärter 
Mann, des auch Depumster. ehemals war) ſprach hier 
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auch ſehr ſtark nud freimuthig mitihm: er erklaͤrte ihm, 
daß dieß damals und noch jetz t ſeine innige Ueberzen⸗ 
gung geweſen, daß er ganz und gar nicht Willens fey, 
weder feinen ehemaligen Bürger s Eid zurückzunehmen, 
noch ihn zu widerrufen, noch eine Buße zu Übernehs 
men, daß er im Gegetheil Äberzeuge fen, daB er 
eher Staats s Bürger als Prieſter ſey. Als Car 
prara dieſe Feſtigkeit fah, zog er gelindere Saiten auf. 
Die Bijchdfe indeſſen, welche dieß angieng „ verfügten 
fich ſogleich ja dem Polizei» Minifter.Cdeffen zaͤrtli⸗ 
che Liebe zur Klerifei und den Emigranten Ss 
nen bekannt iſt), und theilten ihm ihre Beſorgniſſe mit. 
Er ſuhr fogleich nach Malmaiſon, und Opnaparıe trag 
45m anf, dem Leogatus à latere zu bedeuten, daß, 
wenn er ſich noch etwas ähnliches würde beifallen laſ⸗ 
fen, er (Bonaparte) lauter venfituzionelle Geiſtliche 
ernennen würde. - 2 
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Der ehrwuͤrdige Sänger, deſſen Aufruf genen das Eds 
libat auf dem erften Blatte dieſes Wonassitäcds ſo ſehr 
ben. Geiſt unferer großen Reformatoren athmet, bat 
ung zu jenem Liede noch eine Strofe zugeichicht, die wir 
den Leſern des Merkurs durchaus nicht vorenthalten dur⸗ 





Zufeg zu · dem · Liede: 
Rebrt Weiber ibr Mine . 
+ giebt Nonnen! im Deice.der biete (9b Fe. 

Der Menfäpdt gegebene Minfden, "wie J— 
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10. Stüd.. Detober 1808. 








Gedicht e. 


Stimme ber Zeit 9. 


Weisen, wie ihr dieß Jahr Lithret auch ungepflegt, 
Wie die Roſenzrit dann Folgt and der Neltenfior, 
‚Wie fo ihr jedem Jahr dẽs Lebens 
Brachtet den buftenden Korenfeang: 


®) Den durch Sabre und Verdienſte ehrwuͤrdigen Greis, 
den Verfaſſer dieſes Gedichts, kennt nicht bloß im 
engern Kreiſe fein einſt gluckliches Vaterland; 
gan; Teutſchland, oder vielmehr alle Wölter Feuts 
{der Zunge, ebren in ihm einen feiner gepraften 
Schriftſteller und Theologen, nicht bloß im Buchftgben, 
fondern im Geiſte. Diefer Geiſt iſt duidende, fanfte 
Mäßigung, Del in den Eſſig, nicht Ins Feuer, mil⸗ 


N. T. M. Oct. 2802, 3 > 


92 En ee 
© verbilrge Ihe mir teen Wurze und Saame der 
Aechten Tugend, die tief um ſich in Serlen geefft,- 
In offenem Geſpraͤch und leiſem u 
Wohlthun kabſpet und Blume wird. 


Sie, fe dehn auch de Bruft Tauſenden deute oh, 
Sie umlaͤchle getroſt ist auch das Wiegenkind, 
Umſchlinge freundlich Rnab’ und Mäddyen, 
Zänd’ auch win Abendroth Altyn an! 


Weide, haͤßliche Schar’; Laſter⸗ Verkanderin 
Dein verhexender Blick deutet auf Gifte nur; 
Im kleinen Dorf, in ſeder engen 


Soll” und den Platzen Br Tr. 


Du wirft dennoch gebeiß’n, Recht and Liehfeligkeid‘ | 
Deckt auch Regen und Schnee, ſchlaͤgt auch ein Kagel 
. dich 
Der irrgewachanen Leidenfhaften: 
Deine Sonne hat Heilenskraft. 


dernder Zuſpruch an die Aufbrauſenden von beiden Par⸗ 
teien. Freilich wird oft der fo mifteh inne ſtehende 
nur um ſo mehr verkennt undeverlaͤſtert. Aber dann 
lohne den Edeln im Schooße eittet liebenden mit ihm 
erſtarkten Famille das unbetdubte inuere Bewußtſeyn, 
net civium ardot prava iubentium ente quatiet 
ſolida! I 
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Dürd fe jaluhr ein Gebln, Ebelfans 


x Sich an’s andre; dann fähle ſelbſt die Natur 9 un. | 
¶Betſchwiſterter gehn fo, bie Serlen \ ...., 4. 
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Wanbie mit mir durch bie Schatten! Du-finder nicht 
mehr die Giße, 
Wo in erquickender Kühl’ chrnals die Edlen geruht. 
Kaum noch erkennſt du die Pfade ſelbſt; es zerſtoͤrete 
mandhes 
Jah fe mit färgerider Fluch und mit verfgäeten 
dem tan. : 
Einfam gerfällt Der Tempel auf weituinſchauender bhe— 
Und des verlaßnen Walbe amoſige Hatcte dermorſqht. 
Lange verlernten die es umber bie Harmörtfifen 
- Klätige, 
Dmen in feiernder Stil’ oft hier der Abend ges 
lauſcht. 
Siehſt han den Wald ſich noch auf erhabene. Fecen er: · 
Öffnen ? 
Got“ vetenget den Blick wulhernd Geauſt und 
Gebuͤſch. 
Nicht unwillig empfängt bie Natur die ſinwolle Arbeit 
Menſchlicher Kunſt; fie erſtaunt Fröhlich der ſchoͤ⸗ 
nern Geſtalt, 
und erkennt fh vergnuͤgt in bedeutſamen Vechlelge⸗ 
bilden, 
sa in des Menſchen Sinn ‚einen Arelenen 
&str’ 
Ader die Zeit, fie ſchwebet —* uͤber Big Dinge 
Ale dahin mb umweht Re init verderbendem 
Hauch; 


8 
Denkmale ſchonen Her zens und 1 glAdticher Tage, fle 
kennt fe | 
‚migt, fragt. nicht, wo der Menſch füßere Brem 
den empfand: 
gangfaines,. ſchneller zerſtoͤrend beruͤhrt fiz die holden 
Gebilde, 
Und mit wuchernder Kraft folgt ihr die wilde Natur, 
Dog fe verſcheucht die: Erinnerung nicht; auf immer 
verweilet 
Dieſe an Stätten, die einſt edlere Seelen geliebt} 
Sinnend ſteht ſie der Zeit verddenden Wandel, und | 
vblicket 
Stillgeruhrt auf den Reſt glücklicher Vorzeit umher: 
Auch dem ſpaͤteſten Enkel noch fagt fle: Nahe mir Ehes 
furcht 


Dieſen Schatten! fie find ſchoͤnem wedenten ge⸗ 
weihit. m | 
ge 





IE 
Anvede an bie wehklagenden Frauen. 
(Aus der Babplonifchen Keilſchrift überfegt,) 


Wer hat nicht neuerlich von der Babyloniſchen oder 
Perſepolitaniſchen Keilſchrift wenigſtens ſorechen 
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sen? Sie kemmt mit einen, bie Hauptſache, wie es 
ſcheint ‚ eben nicht ſehr weſentlich veraͤndernden Abwei⸗ 
chungen auf den beruhmien Monnmenten von Tſchel⸗ 
minhar oder Perfepslis, auf vielen perſiſchen Cylindern 
und auf Backſteinen vor, bie von Bogdad nad) London, 
Paris und Berlin gebracht worden find. Die Verſucke 

eines Sylveſter de Sach, Tyochſen, Mine 
ter und Hager, die darquf eingegrabene Schrift zu 
entziffern, find bekannt. Des berühmten Orientaliften 
Dagers Abhandiung darüber if im aſiatißch en 
Maga zin neuerlich uͤberſetzt und abgedrucki worden. 

Muͤnter's fo lehrreicher Verſuch Über die keilſoͤrmi⸗ 
gen Inſchriſten von Perfenolis (Copenhageij 1802) iſt 
wahrſcheinlich ſchon in aller Liebhaber Haͤnden. Was 
aber die kuͤnſtlichſten Dirivazjonen bis jetzt nicht zu ent⸗ 
raͤthfeln vermochten, entdeckte durch eine finnreiche 
Combinazion der Kufiſchen, und Eſtrangeloſchriſt mit 
dieſen keilſoͤrmigen Buchſtaben, der durch feine Kennts 


niß des Drientd, in Verbindung mit der Naturgeichichte, 


fhon längft in der gelchrten Melt ruͤhmlich bekannte 
Generalſuperintendent D. Lichtenſtein in Helms 
ſtaͤdt, und gab davon zuerſt im dießjaͤhrigen Braun⸗ 
ſchweigiſchen Magazin (Nro. 35 — 57) eine 
Nachricht, die als Vorlaͤufer eines großen Werkes an⸗ 
zuſehen iſt, wozu ein erhabner Goͤnner die Keilſchrift⸗ 
matrizen jetzt verfertigen läßt. Der Herr Sen. Sup. 
wurde durch die Betrachtung der vom Hrn. Hager im 
Monthly Magayin, Anguſt ıgox zuerft publizirten 





88: 


Herr D. Lichtenſtein feine Behauptung durch fortges 
ſetztes Erklären aller ihm vorfommenden Inſchriſten auf 
Steinen und Cylindern zueiner Überraidıenden Evidenz 
erhebt, und’ am Ende feiner Anzeigen ſchon das ganze 
Alfaber genau augiebet. Die Folgen, welche diefe 
Entdeckun. für Die zur dnefchichte der Kultur und Menſch⸗ 
Bert überhaupt ſo unentbehrliche Kennrniß des Orients 
haben muß, ſind in der That kaum zu berechnen, und 
jeder Teutſche muB ſich freun, daß eine folt:e Erfin⸗ 
bung von einem tentſchen Filologen grade jetzt, 
we das Seudium ber oriensaliichen Sprachen und Alters 
shämer von England aus zum Modeitudium geſtempelt 
wird, mit fo einfachen Mitteln gemacht wurde. . Das‘ 
naͤchſte Reſultat itt die Zeigerung, daß diefe Babvica 
nifch s Derfepolitaniime Keilſchrift ale das murhmaßlich 
aͤlteſte Urbild aller bis jetzt bekannten Buchſtaben⸗ 
Alfabete aufgeſtellt werden muͤſſe. — Zu den merk⸗ 
würdiyßen Gıeinichriften in dieſem Alfabet gehört die 
von Millin ganz neuerlich in deu fo vielfach in ereſ⸗ 
fanten Monumens inedits bekanntgemachte Steins 
ſchrift, die Michour mit nad Europa brafe. Da 
es gewiß auch viele Lefer Des Merkurs intereſſirt, Diele 
bei einer jäßrlichen Todtenklage der Werber an ben Graͤ⸗ 
bern von dem Priefter ausgefprochne und in Stein ges 
grabene Ermahnung kennen zu lernen: fo iſt fie hier 
aus jener vorläufigen Abhandlung noch einmal abges 
druckt worden. Webrigens theilte mir der fcharfiinnige 
Verfaſſer auch die ganze Auslegung der. ſymboliſchen Fir 
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guten, die in bee Imchetft abgebildet find, mit der Ihm 
eignen Offenheit mir, und ich kann ‚hier das Geſtaͤnd⸗ 
niß nicht unterdruͤcken, daß dieſe Srklaͤrungen anfdaf 
felbe Baypteefultas führen ‚:das ich durch vichähriges 
Forſchen auf emem andern Wege. gefunden zu haben 
glaube, nämlich, daß ein großer Theil der griechiſch⸗ 
roͤmiſchen Mothologie darchaus nur aus dei Aſtrolatrie 
der Zabrey nd aus dem Orient erklaͤrt werden une 
und daB es außer den etrmologiſchen Deuteleien eines 
Bohart, Leklerk, Bryant, noch einen andern 


weit fichenern Weg gebe, "en jene durch griedifche Tas 


beleien entſtellten Mythen zu enträchieln. Zu allen dig 
fen Auflöfungen wird jege im Brillen manches vorbereis 
tet, mas auf jene heilige Urſagen mehr als einen Bellen 
Sailtrahi werlen dürfte, | 
N B. 

» . 


Ercerpt aus Hrn. Dr. Sichrenfteing 
Abhandlung über die Keilſchrift. 


Eine ſehr lange Inſcripzion mit Reitfihrift finder ' 
. fi in Millin’s Monumens antiques etc. T. I. 
Paris 1802, 4to PL VIII er IX, Diefe iR Ara 
mäifh, oder wie man gewöhnlich ireig zu reden pflegt, 
Chaldaiſch, und enthält eine Anrede des Prieſters am 
Tempel der Tadesgoͤtter, worin se Die vi be; 


wi. 
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dern ihrer Verwandten am Tage aller Seelen jur 
Wehllage verfammelten. Leiberägerinnen zur Mäßis 
gung ihres Kummers, zum Verttauen auf die teöftende 
GSottheit, zur Reinheit der * und zur Haͤuslich⸗ 
keit ermahnt. 
Ich gebe hier von: dieſem, genau von mir ent⸗ 
zifferten Denkmale eine getrene, wiewohl atwas freie 
Ueberſetzung. 


Leidetraͤgerinnen, horcht auf mein Gebet! 
Vor den Augen ſchwebt das Mißgeſchick uns allen, 
Bei den Gräbern weilen, (wenn wir jährlich 
Sie eröffnen) quaͤlende Gedanken. 


Und doch iſt die Heimkehr zu den Vaͤtern 
Schickſalswechſel, der uns Freiheit ſchenket; 
Wann die Kraft der hohen Sternenheere 
Uns entlaͤßt zu edler Freuden Erbtheil. 
Zwar enifſchlafen wir in jener Stunde 
Die Abafta weislich ung befchieben, 

Akems Mutter, der das Himmelsheer beherrfcher. 
Doc zu neuem Leben werben wir erwecket, 

Durch den Gnadenruf der Auferfichung, 

Die uns wieder heimführe und verſammlet 

In die grängeniofe Himmelswohnung. 

Bern von quälender Gewiflensahndung, 

gern vom Zorn ber Goͤtter und dem Kerker 


| a 
Des Unfriedens, der mit ſtieren Blitm- nom 
Dich zermalmt doch nicht dein Daſeyn endt 


RU unzeugem Crgun nge der Veeweſena 
Hat den Zorn der Clotiten dig} verpeſtfet. 
Mit der Sehnſucht nitz verſtegtem Kummer: N 
Säärfe fie die Veſtuͤt zung neft Beiden, . 


Doch das Heer des Himmels traͤnkt mit Em 

Um Heilmittel zur Geneſung aus zuſpenden. 
Trennt es gleich der treuen Freunde viele, 
So vereint v fie dech ewig wieders - 
Es entziehet ſeiner Gnade Hitander | 

. Nur den Sterblihen zu ihrer Prüfung. 
Jetzt will ich bes Traufrfeſtes Pflichten 
Und der Wittwen Sortesdienft gebieten. 
Sucht ide Troſt, fa koͤnnt ihr Lindrung finden 
Beiden Goͤttern ‚ die dee Menſchen treulich pflegen, 
Die fie zwar für kurze Dauer ſchufen. 


Siehe, haben wir fie nicht aus Frevel, 
Durch berauſchten Freudendurſt hetrüber ? 
Schrieen wir und nicht mit Gotteelaͤſtrung Beifer? _ - 
Darum ſrißt ihr aufgeregter Grimm une Sünder. 


Eu’r Geheut verraͤth vermeßne Slogen, 
Eures Haders Trop kraͤnkt die Seftirne, 


Heimlich klagen iſt ſchan bitt're Süudel 


Die ſich abhaͤrmt, blaͤſet Lärm zum Auſcuhr. 
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Dis ſich Ihr Geſſcht vor Bram zerfetzeh 
Bruͤtet Aber Sreuel der Empbrung. 


Klaggeſchrei dient zur Werewigung des Hermes, 
AG! ihr werdet euch von den entſchloßnen Göttern 
Nichts als graufe Ansıehrung ertrotzen. 

Wer in tollen Schmerzen ſich verlieret, | 
Der koͤmmt um. — Do, wer Verlaß'ne troͤſtet, 
Ginder Huld bei allen guten Geiſtern. 


Zaͤrtliche Berebrung hoͤhrer, ew ger Weſen 
Iſt das Mitgefuͤhl der Trau'r um unſre Bruͤder; 
Doch, wer die in Schmerz verlohrne Seelen 
Bitter ſchmaͤhlt, rennt ins Bericht dee Strafen. 
Drum ſchwichtiget der Schwärmerinnen Schelten ! 
Eure fanfte Warnung troͤſte die Sebeugten, 
Die „ des Srams zu pflegen, in die Dede fliehn. 


Auf der andern Seite des Marmors Cfiehe Mil. 
lin pl. VIII.) fieht folgende Fortſeßung: 


Baͤndigt pflichtvoll eur vermeßnes Murren, 
Steu’vt beſcheiden eure Heftigkeit. 


Kommt dann nun, erhebt die herbe Todtenklage, 
Nach der Sitte dieſes Trauerfefles. 
Wenn der Sturm, der aus euch heult, verſtummet, 
Dann erſt ruͤhrt ung euer Leid recht tief! 
Dann erſt billigen wir eu'r Gewimmer! 
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gern. Es if mit den Liebhabereien beffelben mie mit 
dem Winde, wovon es heißt: du hoͤrſt wohl fein Drau⸗ 
fen, weißt aber nicht, wohet er koͤmmt, nod wohin 
er fähre;. und das Publitum weiß es eben fo wenig, 
N iſt ganz unſchuldig dabei. — wird von ſeinen Lies 
Babereien wis vom Schnupfen befallen , und keine Vor⸗ 
ſtellungen, wie verftändig, vaterlaͤndiſch und nechdruͤck⸗ 
lich fie auch ſeyn möchten, ſtecken cs mis Geſchmack für 
Sachen an, wenn ſeine Difpefizion und Layue nicht 
eben damit zuſammenfaͤllt. Was aber insbeſondre uns 
fre, für die altnerdifhen Götter aufgeforderte Waters 
fandsliebe betrifft, fo weiß ich nice, in wieſern man 
ſich an diefe, jenen zu Liebe, am Die rechte Behoͤrde ges 
wandt hat. Wenn die Goͤtter der nordijchen Edda auch 
einmal in Ieutonien, oder Alemannien, oder Ger⸗ 
manien verehrt wurdene was haben wir, fe wie wie 
feit manchem Jahrhundert in Teutſchland dichten und 
tcamten, ihnen noch zu verdanten? Ste wurden uns 
ferm Vaterlande und unferm Leben laͤngſt jo fremd und 
unbelannst , als wären fie nie die Götter unierer Väter 
gewesen; auch würden fie ſelbſt, wenn fie heute nach 
Teutſchland zuruͤckkehrten, uns ſchwerlich noch für Urs 
entel Ihuistons ertennen. Wir jepten ung, vom bals 
gifchen Meer dis auf Die Alpen, aus einer Menge vers 
fchiedener Voͤlkerſchaften zujammen. Bis wie weit Jollte 
denn unire Vaterlandsliebe zuruͤckreichen? Wer weiß, 
was für Goͤtter vor der Sündfluch in Teutſchland ans 
gebeser wurden 1 Bis zu Saukt Kilian, Kolumban, 
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Bonifaz, und andern Apeſteln Tentoniens vor Karl 
dem Sroßen, mag unſre Vaterlandsliebe zuruͤck gehnt 
Dieſe heiligen Männer ind. uns nicht mehr fremd; fie 
haben für und fchon etwas Wäterliches und Vaterlands⸗ 
mäßiges ; fie ſtehen am Eingang der Zeit und des Wiens 
ſchenthums, die wir die unfrigen nennen dürfen, 
und Über dit wit zwar mit unfrer Gelehrſamkeit und 
Einbilöungpfreft; aber nicht wohl mit unferm natürs 
N »: varekländifchen Kerzen hinausreichen können, 
Wenn wir na unfer Herz in natuͤrlicher Schlichtheit 
zu verſtehn und zu ſchaͤtzen wÄßten! es wird von feinen 
gelehrten Beweisthuͤmern und luftigen Bantafiegebilden 
wirklich gerührt. Die altnordiſchen Goͤtter liegen weder 
in dem Beruͤhrungskreiſe unſres chriſtlich⸗ nah, noch 
unſres heidniſch⸗ teutſchen Herzens. Wenn wir auch 
gegen tin Heidenthum kindliche Dankbarkeit fühlen, fo 
iſt es nicht gegen das nordiſche, ſondern das ſuͤdliche, 
welches von den Griechen und Nömern Auf uns kam. 
Dieſes hälf unfern Geiſt uͤnb unſer Echönheitsgemiäl 
erwecken und bilden, und es hat unſern Geſchmack ges 
wonnen. Der Olymp liegt uns näßer ale Walhalla, 
«mb Jupiter hat ſich um uns verdienter gemacht als 
Moban: Die nordifchen Goͤtter kommen zu ſpaͤt; das 
Beſte und Schoͤnſte if ihnen weggenommen, und fie 
haben keinen heimifchen Heiligenſchein und Geiſt für 
ans; wir lernen fie nicht init Befreundung und Kinds - 
lichkeit , fondern nur gelehrter Weife und kalt, als mer 
: wüärdige Alterthumsſtuͤcke kennen, und fie tunen wa 
N. T. M.Oct. 1802, ‚® 
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ſernthalb auch Die Gotter der Anßerflen Hyperboreer ger. 
weſen ſeyn; ſie haben ein bloß weitbürgekliches und 
menſchliches Juteriſſe für une, 


Aber mag bie nordiſche Moechelonie ein Gegenſtand 
unſrer Vaterlandsliebe ſeyn dürfen, oder nicht: im 
ſchoͤne Kunſtwerke aufgenommen und von dichtenden 
Geiſtern behandelt, wird fie ein Gege des Ge⸗ 
ſchmacks, und der Patriotiemus hat ihr muk in-fo weit, 
als fie dem guten Geſchmack zuſagt, Weifal zu geben, 
oder er wäre, was fon er auch ſeyn möchte, kein ges 
Shmarvolier Patriotismus. Aus Vaterlandsliche 
kann ich, im Gebiet der [hönen Kunf,t dein Schoͤnern nicht 
das Naber Schöne darum ; weil es vaterlaͤndiſchen 
Stoffes if, mit zutem Geſchmacke vorziehn. Die fhöne 
Kunſt hat kein befonderes Vaterland, und ein teutfcher 
Dichter ehre zugleich fein Vaterland und die gefamınte 
Menſchheit durch ein fhönes Dichterwerk, moͤchte der 
Urſloff dazu, fo wie zum Oberen, aud aus Guienne 
oder dem ferniten Auftrafien hergehohlt ſeyn. Wenn 
alſo der Verfaſſer des Thuis kon, der und zu dieſen 
Bemerkungen veranlaßte, in einer voranstſchickten 
Ode ſagt: J 


Ich fing’ aus Liebe zu der Nachweit, 

Und aus der Liebe des Vaterlandes: — 
ſo kann dieſes nur auf den wirklichen Kunſtwerth ſeines 
He/dengedichts gezogen werden, und nicht darauf, daß 
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die heidniſ cã Rabelgeit Teutoniens darin geſungen wird, 
weiches für ſich allein nad fein eigentliches Verdienſt 
ſeyn würde: 

Seitdem Teutſchland mit der nordiſchen Mythois⸗ 
| die bekannt wurde, und manche von unfern Dichtern 
Gebrauch von ihr machten, verlaütete hier und da der 
Wunſch, die nordiſchen Gotier und Heroenfabeln in 
ein Heldengedicht verarbeitet zu fehen. Könnte‘ ber 

Morden nicht auch ſeine Ilias, oder dergieichen, er 
halten? — Komet fang freilich feine Goͤtter und Her oen 
ju einer Zeit, wo fie noch lebten und webien, die leßs 
tern nur nach etwas verjüngteni Maaßſtabe. Seine 
Görter walteten noch in ber Narur umher, erfchienen 
ben Hörern feiner Geſaͤnge noch ſichtbar, oder begegs 
neten ihrem Gefühl und lauten; und feine Menſchen 

wurden mit ihrem Leben aus der lebendigen Wirklichkeit 
um ihn her geſchoͤpft. Er beruͤhrte alles Irbiſche und 
lieber und Unterirdiſche ünſnttelbar mit natürlichem 
Sinn und kindlichem Glauben, und feine Sansafe flog 
nicht über den Umfang beider hinaus, Eine Ilias ber 
längit verſchwundenen, und ſo unfoͤrmlichen, wuͤſtenñ 
Fabelzeit des Nordens, in ünfern Taaen bloß kuͤnſtli/ 
er Weiſe gedihrer? — Doc, dei menichlicheh Ber 
nie ift Aued möglich; wenn es ſich ſelbſt Kür recht zu 
gebrauchen weiß. 


Der Verfaſſer des Thuiskon machte ſich die Auf⸗ 
—gabe, den Stoff zu einen Heldengedicht IN —XXC 
& € 


= 
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ſernthalb auch die Götter der äußeriten Kpperborenr ger 
weſen feun; ſie haben ein bloß weltburgerliches und 
menſchliches Jutereſſe rüe und, 


Aber mag die nordiſche Mothelonie ein Segenſtand 
unſrer Vaterlandsliebe ſeyn dürfen, oder nicht: in 
ſchoͤne Kunſtwerke aufgenommen und von dichtenden 
Geiſtern behandelt, wird fie ein Gegenflaͤß des Ge⸗ 
ſchmacks, und der Patriotiemus hat ihr auf In-fo weit, 
als fie dem guten Geſchmack znſagt, Wifall zu geben, 
oder er wäre, was ſonſt er auch ſeyn möchte, kein ge⸗ 
ſchmack voher Patriotismus. Aus Vaterlandsliche 
kann ich, im Gebiet der ſchoͤnen Kunſt, dem Schoͤnern nit 
das finser Schöne darum ; weil es vaterlaͤndiſchen 
Stoffes iſt, mit gutem Geſchmacke vorziehn. Die ſchoͤne 
Kunii hat kein beſonderes Vaterland, und ein teutſcher 
Dichter ehrt zugleich ſein Vaterland und die geſammte 
Menſchheit durch ein ſchoͤnes Dichterwerk, moͤchte der 
Urſloff dazu, fo wie zum Oberon, auch aus Guienne 
oder dem fernſten Auſtraſien hergehohlt ſeyn. Wenn 
alſo der Verfaſſer des Thuiskon, der und zu dieſen 
Bemerkungen veranlaßte, in einer vorangeſchickten 
Ode ſagt: | . 

Ich Ting’ aus Liebe zu der Nachwelt, 

Und aus der Liebe des Vaterlandes: — 
fa fann diefes nur auf den wirklichen Kunſtwerth feines 
Heqdengedichts gezogen werden, und nicht darauf, daß 
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die peibmirdfERabelgeit Teutoniens darin gefungen wird; 
weiches für fich ‚allein noch kein eigentliches Verdienſt 

ſeyn würde: ” 


Seitdem Teutfchland mit bei nordiſchen Mothoio⸗ 
| gie bekannt wurde, und mande von unſern Dichtern 
Gebraug von ihr machten, verlautete hier und da der 
Wunſch, die hordifhen Götter ; und Heroenfabein in 
ein Heldengedicht verarbeitet zu ſehen. Konnte der 

Nocrden nicht auch ſeine Jlias, oder dergieichen, er⸗ 
halten? — Homer fang freilich feine Goͤtter und Her oen 
zu einer Zeit, wo fie noch lebten und webien, Die leßs 
tern nur nach etwas verjüngtern Maaßſtabe. Seine 
Gotter weiteren noch in der Natur umher, erſchienen 
ben Hoͤrern feiner Geſange noch ſichtbar, der begeg⸗ 
neten ihrem Gefühl und Slauben; und feine Menſchen 

wurden mit ihrem Leben aus der lebendigen Wirklichkeit 
um thh her geſchoͤpft. | Er-derührte alles Irdiſche und | 
lieber ; und Unterikdilche unmittelbar mit natürlichen 
Sinn.und kiadlichem Stäüben, und feine. Faniaſie flog 
nicht über den Umfang beider hinaus. Eine Ilias der 
. laͤngſt verſchwundenen, und ſo unfoͤrmlichen, wuͤſten 
Fabelzeit des Nordens, in ünfern Taaen bloß kuͤnſtii⸗ 
er Weiſe gedichte? — Doch, dem menihlicheh Ser - 
nie ift aͤues möglich ; wenn es ſi ch ſelbſt nur recht zu 
gebraͤuchen weiß. 


Doer Verfaſſer des Thui is in machte fich die Auf⸗ 
s. gabe, den Su zu 2ineni Heldeugebit da TU, 
Bi 
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ia deſſen Handlung er bie nordiſde Vichaweit, auß 
ihren alten Zpdemarnen pbetifdd auferweckt und bes 
lebt, aufnehmen und ins Spiel feßen könnte. Eine 
Arbeit, deren Uebernehmung einen Much verkündet, 
ber ſchon allein eines gläclichen Erfolges werth wäre. 
Auch athinet unſer Dichter In der That einen ſe hoben, 
Rolzen und unverdroffenen Muth, als zur Hervorbrin⸗ 
gung großer Werke vor allem erforderkich iſtz und dieſer 
Much komme ihin unverkennbar aus ſtarkem Gefühl 
und fenriger Einbildungstraft. Wenn nur jur Hervor⸗ 
Bringung eines großen Werkes der ſchoͤnen Kunft nicht 
auch Geſchmack und großer Kunſtverſtand erfordert 
würden! Ohne diefe ann jenes auch dem allerkuhnſten 
Much und der allergewaͤttgſten Fantaſie nicht fo wohl 
gelingeh , daß fein Berfafler davon mit Recht fagen 
dürfte, was Heimdal, der wunderthaͤtige Künftier, 
im erſten Geſange Thutkons von feinem Kunſtwerke 
ſingt: 

— — — und wie die Sohn’ aus dem Nachtmeer 

Hebt ſich mein Meiſterwerk, von Strahlen um⸗ 

flogen des Nachruhms. 


Wir haben erſt bie erſtere Hälfte bes Thuiskon ers 
balten; aber fie it ohne Zweifel hinreihend, uns bie 
Vorzüge und Gebrechen, womit diefes Heldengedicht 
Hervortritt, kennen gu lehren. Die Handlung deſſei⸗ 
den wird von dem Dichter in den erften Berfen mit 
giödlicher Kürge ausgeſprochen; 
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Sn, a Bros, den Kampf. bes erfabenen. 
selben Thuiskon, 
Bier, dem Baker feind,, ‚und geherfam dem 
x >... waiatenden Wodan, 
Aſiens Zur verlieh, und ein Greis nach Gepma/ 
2 niens Waͤldern “ 
“ Wanberte,. fh und fein Volk zu ‚reiten vom 
’ drohenden Abgrund. 
. 05 ihn die Wog umbrauſt, und Thor den, flam⸗ 
wenden Blitzſtrahl | 
| Salendert herab auf fein Haupt; ob Eicgebirge 
| voll Schrecken, 
Und bie empört Matur, und alle Hoͤllen de Todes | 
, Miederfisgen auf ihn: — — er komme in dag 
Land der Leutonen. 


Aber wie erfolgt diefe Handling in dem Gedichte 
ſeblhbſt? und was für menſchliche Karattere werden darin 
aufſgeſtellt? 

Thuiskon, Furſt von Natolten, erhaͤt durch 
Hermode (den Goͤtterboten) von Wodan (dem 
oberſten Gott) den Befehl, fein Land, welches, und 
rien weit umher, eine Flut zu zerſtoͤren im Begriff 
fey , zu verlafien und nach Sermanien zu Kiffen, we 
sn die Krone erwarte, und — 


— na Jahrtauſenden erſt ein Lintricer 
—P— Barde, 
Kühn wie die baltiſche Woge,.“ m - 
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ihn fingen werde. — Eine gewiſſe Sündflußh Hinter 
ſich, und vor ſich eine gewiſſe Königsfrone, und einen 
Sänyer feiner Tharen, — welch ein Held hatte da 
wohl zu klagen und zu ‚jagen? Der unfrigel Thuiskon 
klagt, dag er In einem Alter, wo ihm „ein Aſchenkrug 
für den miten Gebernſtaud gendde.* noch fortı 
ziehn und Heldenruhm ermerben folle, entichließt ſich 
jedoch dazu, aber nicht ſeines ihn aufrufenden Ruhmes 
wegen, auch nicht aus Feindſchaft gegen aſiſches Laſter, 
Die ihm der zweite Ders unſres Gedichts zuſchreibt, 
oder etma, dem vierten Verſe gemäß, um fein Leben 
vor der herftürgenden Säntfluch zw retten, ober ung, 
feinen teutonifchen Urenkeln, zu Liebe, denen, als 
Bolge jeiner Herrſchaft in Germanien, der &infel des 
Thatenrubme , der Wiſſenichaft und der Kunft vers 
beißen wird (Brite 14, 26) — das alles koͤmmt bei 
ihn nicht in Anıchlag, ſondern er entichtieße ſich zu ſei⸗ 
ner Fahrt bloß, um Wodans Befehle zu gehorchen, 
herzlich betruͤht awar (Homer), 


„Aber dein Wille ift nichtdes Menfchen irrer Ges 
| danke; . 
Du biſt Wodan! und mas du beſchlteßt, iſt uns 
| mandeldar ewig.“ 
(S. 28.) 
So ſchwach hätte unfer Urahn, troß feines Altas, 
nicht zu feyn brauchen. Oder meinte fein Barde ihn 
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durch leidenden Gehorſam gegen Wodan erhabner; 

zu machen, als durch ſelbſtaͤndigen Keldenmush für: 
glorreiche Thaten und die Ehre feiner: Nachwelt? — 
Aber weiter | 


La * 
— wu 


Thuiska, die Genie Ehuistons, hört, an defs 
fen Seite ruhend, (denn der Goͤtterbote erſchien dem 
Lhuidkon in der Mai) Veii Sup’ feimet' Selbſtge⸗ 
ſpraͤchs wo von Kampſen die Rede if, und frage mit 
tiefbefiimmertent Herzen. ‚» was er vorhade. Aber 
Thuisten findet für sw, id Bodan sie au von 
ſchweigen. &- 


— — — — ſchonte der Suberlekelder Wertter, 
‚Die für die Urne rief; er dachte der ben Am 

.. armung, u 

Und des ftillen haͤuslichen G.üds, ur der item 

den Mader ze 

Die ſ fie ihm alle gebar; er verſchwieg den, Bien 

“von Wodan, 
Der ihm zu flihn befahl auf ewig Natoliens Sonne, 
8.5.) 


Eine zu Meine Schonung) Mutter 
Thuiska mürde ohne Zweifel ſich am beiten gefaßt haben, 
wenn Thuiskon ihr gerade heraus geſagt hätte, daß 
es Wodans Befehl jey, Natolien zu verlaſſin, und zus 
dem eine Suͤndfluth darüber eindrechen folle, worin fie 
ertrinten würden, wenn fie nicht gingen. Auch hätte 


“+. 
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en ihr vielleicht mit guter Beiblkkung bie Krone Ger⸗ 
mantens vorhalten koͤnnen, etwa’ mit demſelben Veiſe, 
womit Hormo de zu ihm ſprach· 


⸗Wondrel Wodan beflehlts; Kermanirn reich⸗ 
w Krone ı# * 


Aber fo, wie unfer van⸗ es made, wird Zpniete 
nicht geſchent, fondern in ‚unnäge- Sorge und Angfk, 
gefeßt , indem fie nicht erſieht, wa Thuiskon mit 
ſeinem und der Seinigen Sdigſol eigenilich hinaus 
wil; und wir erhalte darüber, ohne Neth, viel hexat 
mwetriſchen Jammer, bis ihn die kommende Sandfluth 
mit unſerm Noah und ſeinem Hauſe -C(von mehrerem 
Volke ſagt unſer Gedicht nichts) von Natolien, Bott 
weiß von welchem Hafen oder lifer aus, ins mittellaͤn⸗ 
diſche Meer fortſpuͤhlt, wo wir Thuiskons Arche im 
Anfang des achten Geſanges ſchweben fehn, 


Unfre Heldenfamilie wird überhaupt, von allen 
Seiten her, mit Jammer Überladen, Lrifen Erfindung und 
Behandlung nicht innmer geſchickt find, fie mit epifcher 
Würde und rührentem Pathos vor ihren Urenteln und 
Urenfelinnen aufzuftellen. So tollihen,, im vierten 
Belange, zwei Schwiegerföhne Thuistons an, Halu, 
der eine, Zürft von Libanon, liebt die Mädchen, 
und Negab, derandere, Fuͤrſt von Derfien, liebt 
den Wein. 





Nes ab taumelte ſchwer heran mit wankender 
Ferſe; 
‚ Mie ron ihn nuͤchtern die Morgenſonne, der 
Mond nie. 
BE — (©. 192.) 


7 


Shueniten und Norba, ihre Gemaflinnen, 
fern. am Abend nach ihrer Ankunft, tief, in der Mut⸗ 
ter Air. ni 


c 


Traurig und ſtumm, wie die uene ‚ von Winters | 
x finden beſchneiet. 
(Bar) : 


Nach diefem Vergleich fote man glauben, fie wa⸗ 
ren ſchon greis vom Haar geweſen). Endlich begins 
nen fie, mit beſonderem Ietgeſuh und Pathos, ihre 
Eheſtandsklagen. 


‚ Un die zaͤrtliche Nord % ihr Haupt aufhebend, 
„ſie ſagte: 

Theure rheeneho wie iſt dig. Wange dir Blei 
von der Thraͤne! 

Wenn du an meiner Bruſt ausſchuͤtten woll⸗ 

* teſt den Kummer, 

Der a am Herzen dir nagt, die Selfenlaf dir 
erleidhternd! ac. 

Und SThusnelda, die Edle, die Hochs e⸗ 
4 ſinnte, die ſagter 


„A 
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Nora! die blaſſe Wange it mir von bem wan / 
beinden Nachihauch 
Bleich ꝛc. 
Aber ich ſuche den Fruͤhling auf deiner Wange vers 
gebens, 
Und den Strahl der Freude im Aug’, und ben 
feigenden Bufen, 
Aehnlich der Mepentnosp,- ‚ein Biru vn 
nagte Die Blärhe, 
| (©. 331.) 


Es war einmal eine Zeit, wo natürliche Empfins - 
bung und natürlicher Ansdruck aus dem teutfhen Mus 
fentempel als gemein und profan verbannt waren; es 
it fihon fange ber, und ich weiß nit, oß diefer Ge⸗ 
ſchmack mit Ehren in unfre Poefle zuruͤckkehren dürfte, 
So läßt einmal Lohenſt ein femen Antonins, in 
ber Tragödie, fehr tragifch ausrufen: . 


„Ay, Himmel, ah! wir find, wir find, wir 
find verloren! - 
Ach, Himmel, wir find hin!“ 


Und die Damen zu Lohenſteins Zeit Hätten ſich todt 
geſchaͤmt, wenn fie in der Poefie ihre Gefühle anders 
als in bilderndem Witz hergefröftele hätten. Aber fie 
harten bei ihıer Unnatur doch meiftens verftändigern 
Wis, als Norda und Thusnelda, welche, nad 
obigen und andern Verſen, ihr Leid etwas deutlicher aus⸗ 
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laſſen. — Unſer Dichter dichtet meiſtens nur über 

feine Perfonen , ohne:fih in ihre Seele hineindich⸗ 
ten zu Binnen; befonders ſcheint diefes bei feinen zar⸗ 
gern Perionen der Fall zu ſeyn. 


Wahrend Thusnelda und Norda unter 1 fi und mit 

der hinzukommenden Thuiska jammern, durchſchwel⸗ 
gen Aſiens Fuͤrſten — worunter auch ein Fuͤrſt vom 
Kaukaſus, Namens Bahal, iſt, ein freveinder 
Götter s. und Priefterfeind — „laut die mondliche 
Naicht“ mit Bechern und Mätchen, und hoͤhnen dabei 
die Söhne uniers Helden,’ Alemannus und Sieg 
mar, ein Paar wadte und zuͤchtige Juͤnglinge, mit 
einer Plattheit, die den koſtbaren Ausdruck zum Theil 
etwas zu ſehr vergißt. Unter andern ſpricht Halu, 
ſein Liebchen im Arm und einen fchäumenden Becher in 
der Hand, über Bignas ©. 245. | 


Sehe, ihe Traubenzecher, wie ſtumm und 
ehrbar eedafigı! 

Iſt er nicht liebenswuͤrdig in wolliger Blume des 
Kinnes, 

Die noch kein ſcharſes Meſſer von bluͤhender 
Wange gemaͤhet, 

Wo es zig Sänfefpulen, die last des Bartes 
ihm wachſen? ır. 


u me 


- Freund Halu wirft Siegmarn hinter feiner Hohn 
rede noch den Becherkrauz an den Kopfs und unter yatır 
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ge Held ? will pwar dem Libanousfuͤrſten, sur vrr⸗ 
dienten Antwort, den Speer dijrch ken Leib reynen, 
ſchon hebt er ihn auf, . 


„Über er ſenkt ihn und ſchwieg; doch fein. Blick 
war ernſt wie das Grabmal.“ 


Solche und andre Stellen Thuiskons verdienen, 
bei der Erhohenheit, womit unſer Dichter faſt immer 
Über Die Natur und den guten Geſchmack dahinſtolzt, 
die Bemerkung, daß es für Geifter, die ſich« zur Bes 
wohnheit machen, die ſchoͤne Natur, fo wie Heimdal. 
(BS. 16.), nur „auf der Himmelsburg, nahe an dem 
Angelfterne ſtehend,“ zu betrachten und über den Wol⸗ 
fen zu fantafieren , gefährlidy it, ſich mit der Natur 
und Menſplichkeit auf Erden befaffen zu wollen. Sie 
fallen Häufig erftauniıd, plump in dieſe herein, und has 
ben fo aroffichtige Augen und ij weitfuͤhlige Haͤnde, 
daß fie nichts in feiner natuͤrlichen Geſtalt ſehen und 
faſſen Lönnen. Alles wird ihnen zu ſeltſamer, greller, 
ekler Karikatur, und ihnen verſchwindet vor lauter 
Seit und Fantaſſe aller richtiger Verſtand und Ges 


ſchmack. 


Es geht hierauf wild her. Aſiens Fuͤrſten ziehn 
nach ihrem nuaͤchtlichen Bacchanal, von ihren Trink⸗ 
ſchweſtern begleitet, gegen Tanfana, Wodans heilige 
Eiche, zu Felde (obgleich Negab, der Zecher, und 
Sa/ u, der Laͤſtling, Übrigens gutglaͤubige Heiben 
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waren), rennen ihr bie Lanze in den Stamm, und zer⸗ 


raufen ihre Zweige und Aeſte, dis Bahal, der fürs | 


terliche Gotteveraͤchter dom Kaukaſus (der ſenſt auch 
nichts dei Thuiskon zu thun hatte), zuletzt zu ihrem 
Gipfeh hinauſklinimt, ihn „mit umklammernder Rech⸗ 
ten“ packt, und „wie ein heulender Sturm empor zu 
| ben Sternen ruft: 


Wodan, ich ringe mit Diet af, ib geſturzt 
fand Trümmer vie Eich Hin,“ 


Für dieſen titaniſchen Frlvel, und für (hre Adrigen 
Sünden, kommen Aflens Fuͤrſten auch elendiglich, vob⸗ 
gleich unter pausbaͤckigen Hexametern, ums Leden. 
Negab fälle noch, ohne feine Lieblinge, Perſtens 
Trauben, wiederzuſehen, ih Thuiskons Behauſung, 
von ſchwaͤgerlicher Lanze durchbohre; Halu ertkinkt, 
ſein Liebchen im Arm, auf dem Libanon, den bie Fluth 
verſchlingt, und Badal erfänft mir ſich allein auf un⸗ 
kerſinkenden Bergtruͤmmern, auf welchen et Naturali⸗ 
ſtereien plerrt, bis ihm der lehte Odem ausgeht. In 
dieſem Augenblick bekehrt er ſich noch: 


Wodan, bu biſt! rief er aus, und ſank hinab in 
den Abgrund. 
(S. 432.) 


Ber wollte einem jungen Dichter fund ein ſolcher 
iſt ohne Zweifel der unfrige) nicht gern verzeihen, wenn 
ee, bei wirklich genialiſcher Anlage, noch nicht RR 





0 








" aud) Die Götter, ausgenommen feld, die fo- wenig. 


F menſchlich wären; „daß; ſie auch gar kein I ch or oder 


unſterbliches Blur hatten, wie den olympiſchen 


— durch die Adern ftefie, Bon diefer Art moͤchte 


— te: 


mer nur ſich felbfts mag Walhalla mit allen feinen 


Mitgötteen vergehn: eh genügt ſich allgins eu fiptmie , 


. ich. allein da, und wenn er einmal geht, ſo geht er 


¶bie ia Aufäng des achten Gefangen) vo a ſeh — 


degleteti ‚Er iR dos Acal der Gelſuer 


"anne Ewenuu· nm Ban hin zent db Men 
ie meediiden- Üdttert: Minen fe. in-Ihvem- rent °" 


ſeyn, was fl threr Mythologie nach ſchon Kine was 
ren, Ober erſt neuerlich wurden! Wit wollen nut fehn, 
wie [le in die Handlung unſres — verwedt 
ſind and dabei Handeln: u‘ 


Wir Spulskons PWFAgR ik dus Sind aler 


Götter Walhalla's verBundens ſobald Thuiskon Hals 
Bein erreiche, iſt's ym anfea Wörter und. jheyn Him⸗ 


mel geſchehen, und Boban, lin erhedt ſich aus dem, 


Grabe bes. gerfallenen Sösteripefeng,. als. Allvater 


verklaͤrt, ins ewige Lichtteich: Pr wie werde \ 


es Gm u Geſange) autdri 
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Nach Walhallais Stu, — :— m m 
(Trämmer entfintt’s, fobald du die Schat⸗ 

tenreiche von Hoiſtein 
Steigen ſiehſt auf. den Hügel, und bal⸗ 
"fe Woge daher rim) 
Wird aus der Glut Ruin auffitahlen rin heiliges , 

" Licht ceich, 
Wo Allvater herrſchet, allein mie ſich ſelder im 

Urlicht, 
Selig in ſich ꝛtc. 


Eine gluͤckliche Verbindung der Goͤtter mit unferm 
Helden, um fie .allefamımt mit der lebhafteſten Theils 
nahme, deren jeder nur fähtg war, in Thuiskons Bors 
nehmen zu verwickeln! Es galt ihrer aller Daſeyn, 
Modan ausgenommen. Musßten fie fo für Leib und 
Leben nicht Alles Möslihe, wenn nicht aud) das Um 
mögliche, aufbieten, um Thuiskons Fahrt von Natos 
kin nach Holſtein zu verhindern? Sie gerathen auch, 
von feiner befhloffenen Abfahre dahin unterrichtet, im 

“ der Thar in Bewegung, aber bloß, um (unter vielen 

— Reden) zu erfragen, ob Thuiskon und ihr Untergang 
nicht zuruͤckzuhalten fey. Der Gott der Dichtkanft ſingt 
mit eignem Wunde diefe Anfrage, im Namen Aller, au 
Wodan, mit ftarfem Harfenklange, wie folgt: 


Donnernder! Hocherhabner! Allmäds 
tiger! Schrecklicher! Hoͤchſterl 
N €: Mm. Oct. 1802, H | 


a | 
(Bei dieſem Hexameter, gul vorgetragen· Hätten 


ihm wohl die Saiten gerreißen follen.) 
Dem erzitterh die Dole, ſobald fein Obem fie ans 
| haucht. 
Soll Ihniskon, der Greis, Natoliens Sonnen⸗ 
gefild fllehn? 
Kaͤmpfen den Rumpf mie ſich und allen Hoͤllen 
des Todes, 


Und, wann er Cimbrien ſchaut, Ruin Hims 
ſtuͤrzen Walhalla 


Worauf Wodan, fürchterlich erhaben, mit eindt 
Stimme, die „wie taufend Donner erſchallt,“ ers 
widert: 


„Kämpfen foll er dein Kampf es Ant Bilhata} 
ich lebe.“ 
Und die Götter erblaſſen wie Todesurnen des Na⸗ 
ſtrand (der Hölle). 
(©. 117 fi.) 


Es ließe fich viel Aber bie nordiſchen Götter fagen. 
Mar durch Wodans Ausſpruch, der feinen Mitgöttern 
das Todesurtheil zudonnerte, diefen aller Muth zer⸗ 
malmt , fo daß fie mit unthätiger Verzweiflung ihr Ende 
erwarteten? Mein! fie regen fih noch, und follen ſich 
noch) vor unfern Augen bewegen. Sie thaten alfo wohl 
in ruͤſtiger Verzweiflung alles, was fie vermochten, um 


dig 


ihe Ende wenigſtens fa weit ala möglich hinaus zu tes 
ben und. zn liſten? I keiner rafft fich in lebhaftes 
Selbſtgeſuͤhl und zu epifcher Kraftthat zufammen, um 
Thuiskons Reiſe aufzuhalten ;: fie begleiten fie vielmehr, 
ob jie gleich auf ihr Verderben hinauslaͤuft, mit guten 
. Dienjien. Thor allein ſchleudert, aber doch nur ans ans 
derm, älteren Groll gegen Thujekon, zu feiner Zeit einen 
Blibzſtrahl auf fein Schiff herab. Oder ſoll's mit den St 
tern in der Folge.noch kommen! Aber es hätte damit 
wohl fon kommen follen. Bis zu Ende des zoten Bes 
fanges machen, den Donnergoft. abgerechnet, Walhalla's 
Bewohner gar keine Anſtalt, etwas der Rede werthes 
fuͤr ihr Leben zu thun. Freilich, wancher von ihnen 
War nicht von fehr rüfliger Mggur, 3. Dr Haner, der 
Gott des Tiefſinns, der immer in ſich vertieft war, 
Hoder, der Bort der Blindheit, Hlina, dig Börs- 
tin der Menſchenfreundlichkeit, Gefione, die Goͤttin 
der Jungfrauenichaft u. a. m Hingegen Thir, det 
Krieger, Wale, der Bogenſchuͤtz Modi und Maps 
ni, Thors ungefhlachte Söhne, (ihrem Namen 
nach vielleicht von einer alten. Kömerin gezeugt) u. a. 
m? Aber die Noth Hätte gealle in Harniſch jagen koͤn⸗ 
men, Auch die Taube wehrt ſich, So gut ſie Lann. Oh⸗ 
ne Zweifel waren für alle Gotick, oder für fo viele 
"als genug Maren, (denn ünſer Gedicht verlamjte eben 
nicht Alle) Geſchaͤfte zu finden. Sie find in Wahrheit 
: für ihr Leben jo ıchlaff.und "Lebt, daß fie. nicht lange 
‚mehr zu leben verdienen. Doch, bie eigentliche Gacht 
€ 17) 2 
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iſt, wie ſollen ſchon zufrieben ſeyn, wenn Die Goͤtter 
im Thuiskon nur vorfommitn, um beſchrieben 
zu werden. Sie müſſen ſelbſt ſich dieſes gefallen laſ⸗ 
fen, und machen, um in ihrer mythologiſchen Fülle ge: 
fehn und beſchrieben zu werden, befondte Aprilgänge 
und Aufzüge; 3. ®. im zweiten Befang, wo fe fl zu 
der obgebachten Anfrage. aufmachen. a 


„Rektet Walhalla! Thuieben ensflieht; ur Ver⸗ 
ſammlung, ihr Goͤtter !“ 


ruft Her mode in Walhallas Thor. Vermuthlich 
vernahmen ihn Die Goͤttinnen ſowohl als Die Edeter; 
denn er rief mit einer Stimme, die wie ein Alpendon⸗ 
ner fcholl. Aber es kommen erftlih nur bie Goͤtter; 
dieſe follen wir zuerſt fehen, und wir begleiten fle erſt⸗ 
Iich zur Frigga (der Götterköntgin), um diefe auf 
ihrent abgefonderten Throne kennen zu lernen: denn dee 
Sarg zu ihr iſt Übrigens verlorne Mühe, Sie weiler 
die Götter mit ihrer Frage an Mimer, den Gott der 
Meisheitsquelle Mimts. Auf dem Wege zu dieſem 
ruft nun Hermode auch das Volk der Goͤttinnen herbei, 
wie gut und ſchicklich fie auch Tchon vor Ihre Königin haͤt⸗ 
ten mitgehen koͤnnen. 


„Eilet zum Mimer! Thniskon entfliche; es los 
..bert Walhalla'“ 
Die Goͤttinnen —— uns nach einander, und 
‚wir folgen dem Zuge zum Gott Diimer, um diefen nebſt 
| 





22%. 
der Mia und SeMsenen Bargen) tapıymels, |. 
„ehe ih) auch dort nuffalten , Ju braugenfihelnigen; denn: 
, Mimer hat gleichfalls nicht die. Antwort auf unfte Gras. 
>" 98, ober gleich allet weiß und erſſeht. Er [hit uns ? 
weitet an Wodans und ſo kommen wir endlih an den... 
rechten Mann, —— * . 
ned yaljähligee ;. das 
„Ger Enttn ine Erde) Der —— — 
J ———— weten Tem⸗ 
pet leugſam dervoifche on, a8 wlun die Sdeter 
und“ Stile‘ ie Hlcueiate bar len Mike Wide 
an ihres (Onbwerstone Dee’ Aifnartung miachten, eiue 
Tb: Bintichdein‘, Wobei is a ⏑— 
“ gerne Kan, mer Yo ß 
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ne r 
after ju Bien vermögen,“ —* und behan⸗ 
ein. Homers Menſchen und, ſind von Einem 
eprägn Wer die Menfihen ıwery verpfuſcht 
auch bie Götter, aucgenommen ſolche, die ſo wenig 
BR menſchlich wären; „daß. ſie auch gar kein Jch or oder 
Ft unſterbliches Blut hätten, wie den olympiſchen 
Gbilern durch die Adern left.” Won dieſer Art mochte 
., mohlider Wod an Thuiskone ſeyn. Wodan dentt im⸗ 
mer nur ſich felbft; may Walhalla mit allen feinen 
Mitgörteen vergehn: er genügt ſich allein ;. er ſiht mie 
fe elein de, uns ‚wenig er elmtmal:goha, ſacn⸗ re \ 
'ofenie tar Napiap bed at Melann⸗ von.fia feld 
Sagiztiet! Ec MR das Dopnkder Selbilen, det ablaf‘ '; 
ame Enenuu· Ade⸗ Seine Eeitit Open du Rgue * 
uie merdüiden- Gbmert Ürharn ſie in hrem Unmefkm 
ſeyn. was ſie ihre Mythologie nach fon immer war 
wen ; oder erſt neuerlich wurden! Wir wollen nut ſehn. 
wie fle in die Handlung unſres Selbengeäins verwedt 
ſiad and dabei handeln· 


Mir Lheletors Sdichal ik das Sid aller 
Gotier Walpalla’s verbunden; fobald Thuiskon Hol⸗ 
Bein erreicht, iR’ um une Gotter und: ibeen Him⸗ 
mel geſchehen , und Wodan alleim erhebt Ach aus dem 
Grabe bes derſallenen Goerterweſens, als Allvater 
verklaͤrt, ins ewige Lichtteich oder, wir ermede 
es ir N Geſange) —* 








a. 
Nach Walgala’s Sturz, — — — — | 

(Trümmer entſinkt's, ſobald du die Schat⸗ 
tenreiche von Hoiſtein 

Steigen ſiehſt anf. den Hügel, und bals 

tiſche Woge daher rim) 

Wird aus der Blut Ruin auffirahlen rin heiliged , 

j Licht ceich, 
Wo Allvater herrſchet, allein mis ſich ſeider im 

Urlicht, | 

Selig in fih ꝛtc. Be 


Eine glückliche Verbindung dee Götter mit unferm 
Selden, um fie alleſammt mit det lebhafteſten Theils 
nahme, deren jeder nur fähtg war, In Thuiskons Vors 
nehmen zu verwickeln! Es galt ihrer aller Dafeyn, 
Wodan ausgenommen. Musßten fie fo für Leib und 
Leben nicht alles Mögliche, wenn nicht auch das. Uns. 
mögliche, aufbietn, um Thuistons Fahrt von Naros 
lien nach Holſtein zu verhindern? Sie gerathen auch, 
von feiner beſchloſſenen Abfahrt dahin unterrichtet, in 

der Thar in Bewegung, aber bloß, um (unter vielen 

— Reden) zu erfragen, ob Thutskon und ihr Untergang 
nicht zuruͤckzuhalten fey. Der Gott der Dichtkaunſt jinge 
mit eignem Wunde biefe Anfrage, im Namen Aller, au 
Wodan, mit ftarfem Harfenklange, wie folgt: 


Donnernder! Hocherhabner! Allmädı 
tiger! Schrecklicher! Höchfer! 
N x: M. Det 1803, 9 
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(Bei diefem Heramentr, guf vorgetragen, Hätten 
chm wohl die Saiten gerreißen ſollen.) 


Dem erjittern die Das, ſobald fein Odem fie ans 
| haucht. 
Soll Thuiskon, ber Greis, Natoliens Sonnen; 
gefld fliehn? 
Kämpfe den Kampf mic fi und allen Hollen 
des Todes, 
- Und, wann er Cimbrien ſchaut, Ruin Him 
ſtuͤrzen Walhalla⸗ 


Worauf Wodan, fuͤrchter lich erhaben, ‚mit einer 
Stimme, die „wie tauſend Donner erſchallt,“ ers 
widert: 


„Kämpfen foll er den Kampf es Ant Wahhelor 
Ad lebe“ 
Und die Götter erblaflen wie Todesurnen des Nas 
firand (der Hölle). 
(S. 117 f.) 


Es ließe fich viel über die nordifchen Götter fagen. 
ar durch Wodans Ausſpruch, der feinen Mitgöttern 
das Todesurtheil zudonnerte, diefen aller Muth zerr - 
malmt , fo daß fie mit unthätiger Verzweiflung ihr Ende 
erwarteten? Mein! fie regen fih no, und follen fich 
noc) vor unfern Augen bewegen. Sie thaten alfo wohl 
in ruͤſtiger Verzweiflung alles, was fle vermochten, um 








Aft /wir na wenn die Gdtter 
im Tpuisfon nur er ‚um befhriehen -_ 
ya werden.) Sie men feib ich Dies gefatlen dafs 

- fen, und madjen, um in ihter mothologiſchen Fälle ger 
ſehn ee Wie defondte Aprilgänge , 


amd Aafzdges 4: B. 
scene a a —* 


Bu) TEN 





Walhallas Thor Vermuthnich 


weiten Geſang, wo fe ſich zu 





vernahmen ihn die Gottinnen ſowohl als Die Edeter; 


dern er kief mit einer Stimme, die wie ein Alpendon / 


Er mer ſcholl. Aber 0 kommen erſtlich nur Die Gbttetz:. 


diele folten wir zuerſt ſehen, und wir / beglelten fie erſt⸗ 
Ti jur ‚Frigga Adel Gottertdnigin), um diefe auf " 
ihrem abhefonberten Theone keunen gu lernen denn Bed: 
Sarg ja ihe iR aticent beflorne Mühe, Ste veiſet 

die Genet mit idrer Praha Wimer, den Gore der: 
Weeichrtesguche Retntt, Auf demn Wegt ja, dieſem 
ruft tm“ Yermade ad das Wit der @öitinnen herbei, , 
wie gut und, Far Kara Yon var dp Rai Hu 
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Sidna will ſich als Gottin ber erfien Liebe 
karakteriſiren. Sort Obur, Semahl der Liebesgöttin 
Freia, Plage, mit gelungner Matärlichkeit Cote uns _ 
ſerm Dieter von ganzer Seele anzuempfehlen iR), wie 
Übel ein Mann, der eine Töne Yrau Hat, daran ſey 
(S. 325). And erfcheine der ſchon genannte Hoder, ein 
Blinder Sott, und dabei ein Ztlofof, deſſen ſich, ſeine 
Blindheit abgerechnet, auch unfer Zeitälter nicht zu ſchaͤ⸗ 
men haͤtte. Er tappt berbet und beginnt £&. 527.): E 


Hertha, ich ſehe Nr — bbgleic mein Auge mir 
bunkel 
Iſt und von Ewigkeit Blind iq bins mein 
feineres Ohr fagt 
Aues mie, and mein leiſes Gefuͤhl, das ſchließt 
. mir die. Welt auf. 
Ich entwickle fie felbft, und nur mein tiefer Vers 
ſtand ſchafft 
Ordnung und Sonnenlicht in dem ungeſtalteten 
Chaos. 
Wie ich bin ift die Welt, und ohne mich ift die 
Schöpfung 
Todt und ein leeres Nichts; ich fhaffe ben Kaum 
\ und die Zeit er ıc. 


Der Dichter Hoders vergaß, daß diefer Filoſof 
von Ewigkeit blind war. Oder koͤnnte ein Blindge— 
bohrner, Menſch oder Gott, der nie ſah was Sehen 
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ſey, die Anfchanung des Sonnenlichts und die neue Fi⸗ 
loſofie wohl in der. That er hoͤren und erfühlenz 
Ich wollte ſchwoͤren, bie. Filoſoſſte, deren Hoder 
ſich ruͤhmen will, waͤre nie entſtanden, wenn es nie 
Menſchen mit ſehenden Augen gegeben, hätte; obgleich 
der Idealismus die Basen nn hinein toben 


‚ Unfte: Götter. Gaben übrigens bei diefem Kufyuse 
den ihnen drohenden Untergang vergeſſen, fo ſchrecklich 
ihn Wadan auch in ihre Seelen hineingedonnert hatte. 
Sie fanden fo harınloa, als lebten ſie mitten in ihr 


rem gofönen Zeitalter. Doch, die Liebesgoͤttin, Freia 


allein, iſt niedergeſchlagen; ſie opfert der Hertha ihren 
@rürtek und ihre Schoͤnheit, jedoch nicht aus. Ver⸗ 
zweiflung über ihr bevorftehendes Ende, fondern aus 
tiefem Kummer um Thuiskons Leben, wenn Thor feinen 
Blitz auf ihn herab ˖ ſchleudern ſollte. Sie will, wenn 
„der Keit aus den Wolken niederdonnert, mit ihren 


unfiräflihen Bufen vor Thuiskon treten“ (S. Z01.} - 


ft die Mythologie oder unfer Dichter ſchuld, daß die 
Liebesgoͤttin den greiſen Thuiston mehr als ihr Leben 
Nliebt? War er. vielleicht ihr Aencas, cder ihr Ans 
chiſ es? Nein die nordiſche Liebesgoͤttin hatte nicht das 
Teriperament der ſuͤdlichen, fie liebte nicht wie Venus; 
man harte ihr, weder im Himmel noch auſErden, etwas uns 
rechtes nachzuſagen. Die Auſopferung ihres eignenLebens, 
und mas noch mehr iſt, ihrer Schönheit, dem Thuis⸗ 
‚tom zu Liebe, der ihren Dafeyn mit dem ganzen Wals 





PETERS RENTEN EN 
verſtandlger Weife, ſchwer fulbegkeifen, " Wit brauchen 
hrerbet wenig die Mothologie zu ſragen. Was dieſe 
and fable’sber mit ſodie an Dichter hat Die geeihen, 
. fie mit Weishein ji gebtauchen und mad fie’ nicht hat. 
ihr zugeben. Er iR, won Apolls und Gefehmadts wer 

gen , mit feinem Geiſt über ‚alle Mothen Here, und 


“die @ötren, Die le’ihm Darbieten ‚liegen ihm, mit den 


Sagen von ihnen, nur als Stoff in ihren alten Für . 
been da, den er mit Verſtand und 
aus and umbißendarf und pn 


| Das ungeheure Sul br Horde Dthtogte | 
Äft.der Naftrand, bie Unterwelt der, Verdanmien, * 
Sie deſteht aus neun weitgemölßten Hollen, woben bie - 
lehzte fo graufe - Ungethuͤme bat, daß die Höllengöttin 
Hela fh alcht bingintreten mag, Unter- andern 
wohnt hier der Wolf Lo Ez. der, wenn et zu feiner 
Belt den Machen auflveret, Erde und Hüpmel,. ab 
‚ defnten fe fih and-ueh sr die, en Nee. 
(8. %.): 5 


org in 1 vetſlin | "6 bite jmüt 
i Bern Sebentent, &. 


ib ans! fe Vonteadee vird von dem .. 
Sänger: Thuielons in Gekifhe- Bewegung seicht, und 

. fein Geiſt kocimt dadek in fin Wiemiene. Er geigt.dar 

Mist inter ande jener Gar u Sich , 
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wenn fie nur nicht mit gu großem Behagen auf mäctis 
‚ gen Eulenflügeln durch Nacht und Dämmerung, um 
gigantiſches Unwefen und wuͤſtes Nebelwerk, umherfloͤ⸗ 
gen! Wir haben die Dichtungskraft eben ſo wenig (oder 
. eben fo wohl?) zu poetifhen Grausthuͤmern, als die 
Heldenkraft zu Verwuͤſtangen der Welt erhalten. Das 
Fuͤrchterlichſte ſteht uns indeſſen Aber die Hölle nach bes 
vor; aber ſchon die erfte Hälfte Thuiskons hat Sachen, 
die ſchrecktich genug find: Wir Heben ſedoch hier nur ein 
Paar verraglice Stellen aus. 


| X Bahal, der Wotterfeind, Wobans heilige 
Eiche zu zerſtoͤren ging, rief Hela ihr ganzes Reich 
zum drehlocen über dieſe Frevelthat auf. 


— — — Die Lobdesgottin des Naſtrand's 
Sties auf des Eiothroiis Gipfel — es bebten die 


Hoͤllengewoͤlbbe ⸗·⸗ 
Sah durch den Erde Kiüfe‘, und Bahal Tanfana | 
' nahen 
Lachte zoiliſqe Lach’, und Stegeschte Ber °. 
. fi. Arahlte 
Ihrer Wange Geripp' und bie bleiche, fleiſchloſe 
Lippe, 


Die wie ein gaͤhnendes Grab Verweſung hauchte 
| und Mobder ; 

Sp von dem —— herab die Myriaden der 

.Machtwelt, 


Zr 
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Trübe Phantome, wie Nebel im Mondenfhimmer 
B geftalten, 
Belche bar Abendwind erweckt und wie Geiſter 
dahintreibt; 
Sagetten, die Kronen trugen, doch Kronen von 
“ Staub! der Verzweiflung 
„Dei in der Liebe raͤchenden Hand; Giftbecher von 


Ä Peteſtern 
Dargereicht; die Wunde des. Helden, ein ſonei— 
dendes Schlachtfchwerdt; 


Dintig und reih, den Sieg um die Urne weinen 
ber Todten, 

- Alte in tramriger Schaar, vom Verbrechen feet 
gebrandmarkt. 

(©. 258 f. w 


Hela heißt Cin einer Rede dies wie manche andre im 
Thuiskon zu weit hinaus und umher ſchwelgt) die Bes 
wohner der Hölle auf. die Oberwelt hinans ſchwaͤrmen, 
um Bahals Unthat mit anzufhauen. Als die Vers 
dammten den Schauplab ihres vorigen Lebens wieder: 
ſehen, werden fie von efühlen befallen, die unferm 

Dichter Ehre machen, | 


Als fie von neuem nun den Sternenhimmel ers 
blickten, 

And die ſchlummernden Thäler beglaͤnzt von daͤm⸗ 
merndem Mondlicht; 


| 105 
Fahlten den Fruͤhlingsodem um ihre Wange, der 


duftend 
Sie anhauchte, wie einſt im Bluͤthenhaine des 
Frahlinge, 
So ergriff fie die Liebe verggngener Bonne, „Sat | 
rapen ” 


Daulcten Ab Sklapen au. fen, Mopardenxals) 

oo Bettler zu wandern ,/ 
um das erfreuliche Lich ber. Morgenroͤthe zu ſchauen, 
Und mit dem Abendflern an Herthae Buſen au 


Anten. e®, 266.) 


Bet diefe Stelle allein von unferm Gedicht gelefen haͤt⸗ 
se, follte nicht vermuthen, an wie unzähligen Stellen es 
Unnatur verfekt, und von Schwulſt und von Blafen ſtrotzt 
. und platzt. Aber fo fange dee Muſenberg ftehe,, fprın 
delte dort auch eine Duelle, Mebelgeiſter bampfend, die 
von jungen Dichten fehe oft, "und zuweilen auch von 
älteren, mit der kaſtaliſchen verwechſele wird. Ein 
Truͤnkchen daraus, und man ſingt [han (mie im Nuis⸗ 
kon) Unnatur wie folgende; 

— — — Wie ſinget der Vogel fein Brautlied 
Hell an der Morgenſonne! wie buhlt des Schmet⸗ 
terlinge Odem | 
Um den geöffneten Buſen der Neltarbiume: Wie 
braͤuthich 
Ruhet die Schöprpfung da in dem Arm 
des röshlihen Lenzee! 








f ‚wenn mi * die Biene 
ei Ebern br fie der 


— Sängerin &ieder,.. 
Daft fe witig den Dun 
"Oder man Höre, Im hohern Seil, „bie Sonne Wo - 









* dans Robırönen,“ und „den Morgenfieen fein Loblied 


‚vom‘ Human J 


u kmunımatt 


vo Nr u B 
Doh we Träntden, und nun „fliegen dem 








Morgenfterne Sonnenftrahlen um bie, 
- Spläfe, und, Licht, entträufe.feiner Bi‘, 
ner,“ und,„dieSonne,jaudgt,, in.dem Sıradı ' 


lenmeere.der Lüfte; Wodanı mir Dodge 


Fang.“ Yu „halle non des Säuglinge. Lip, 


pe der Heiligen gran: Degsißzung durd _ 
Das Thal“. —— — 
gber ſtürmeg Ak mie. . 


“ 2113 —X wie NVanöfferem: { meins 


St‘ "um ——— mit dohtem £ Hvem : 
\ . sin Zorn, 


em Birfer- Quele Guanphe, üserf&luct, man 75 
im Heißhunget nech Bildern, vergißt eins uͤber's am. 
dee, ſalagt Widecigchäe gufammen, fahlt vor Janter | 
Era dad Eigeige wit; - fieht den Bob. lautet : 
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| Bäumen nicht, and wu mit Einem Wort). man aber 
wibeln. 


Dech, die nordiſche Motheloi⸗ beut uns ja gegen 

die Nebelgeifter und den Ungeſchmack. die Mimis, 

welche zugleich die Quelle der Weisheit und der 

Sqhoͤnheit iſtz und der Sänger Thutsions finge 
von ihr im Anfange unſres Gedichis: 


Schon rauſcht gofden die Mimis herab; mit der 
Zlamme des Juͤnglinzs 

Eier ich geflügelter mich in den Snfeitsquel 
bee. Begeiftrung. - 

ger, da dem Denker die Stirn anfgiäße, Ä 

| ſo fleig’ ich mie Braga 

: Auch zu dem Quell der Weisheit empor, der ein 

ide herabtraͤuft, 

Daß Iduna den Apfel mir reich x. 


Nur tieſer in die Mim is hinein getaucht, als es 
für den Thuiekon, fo wie er vor ung liegt, gefhehen 
ift, tiefer! und ſout's unſerm Dichter, ſo wie dem 
Wodan, da er einsmahls in die Weisheitsquelle tauchte, 
auch ein Auge foren! dann Bönnte ihm ein Werk, bes 


Apfels der Jduna (ber Unferbliätet) werd, gu 
lingen. 
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Fortgeſetzte Nachricht uͤber Ungarn. 
Kurze Ueberficht der ungriſchen Reichs: 
tagsverbandlungen in Preßburg *). 





Die Hauptangelegendeit der ungriſchen Nazion iſt jetzt 
der Preßburger Reichstag. Auch Auélander nehmen 
an demſelben geoßen Antheil, da er das Wohl einer 
ganjen Nazton betrifft, und große Reformen zum 
Zwede bat. Eine kurze Ueberſicht der wichtigften Bes 
ſchluͤſſe deſſelben, aus dan Aktenſtuͤcken bes Reichsſtags 
gezogen, duͤrſte daher auch den Leſern des teutſchen 
Merkurs nicht unangenehm ſeyn. Aus ten Akrtenſtuͤcken, 
(melde in Preßdurg fogleich Öffentlich durch den Druck 
in lateiniſcher Sprache Stuͤckweiſe bekannt gemacht wer⸗ 
den) kann man leicht die Stimmung und die wechfelfeis 
tigen Sefinnungen des Königs und der ungriſchen 
Keichöftände fehn, deren Hauptjüge von Seiten des 
Königs Höflichkeit und unbegraͤnztes Jutrauen, und 
bon Seiten der Reichsſtaͤnde treue Anhaͤnglichkeit an 


*) Gin weitläuffiger und umſtaͤndlicher Aufſatz uͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand findet ſich in Poſſelts politiſchem 
Journal, von dem Werfaſſer dieſer kurzen Uederſicht. 
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ben König, Großmuth, Beſcheidenheit, und mitunter 
rine edle Acht s ungrifche Freimuͤthigkeit, (welche die 
Rechte der ungeifchen Nazion zu behaupten ſucht) zu 
feyn feinen. — Die nit geringen Forderungen des 
Königs wurden don den Neichsftänden ſogleich ohne als 
len Anitand bewilligt, fo daB der Kaifer ſeldſt geſtehn 
mußte, daß feine Erwartungen von der Bereitwilligkeit 
ber Stände noch Übertroffen wurden. Hingegen dran⸗ 
gen die Reichsſtaͤnde mit patriotiſcher Fretmuͤthigkeit 
Auf die Abſtellung der Beſchwerden der’ ungriſchen Dar 
sion; inſonderheit aber drangen fie auf Handelsfreiheit, 
in welcher Hinſicht bis jetzt die Nechte der ungriſchen 
Nazion fehr befchränkt und gehemmt waren. ⸗ Det 
König hob nicht nur andre Befchwerden auf, fondern 
verfprac, auch die Ertheilang der Handelsfreideit, und 
machte bereits mit der erlaubten ferien’ Ausfuhr des 
Betraides den Anfang. Man kann zuverſichtlich hof⸗ 
fen, daß der Kaiſer ed nicht Hei jenem kleinen Anfang 
wird bewenden laffen, fondern den Ungarn vollkomment 
Handelsfreiheit, auf die fie den gerechteſten Anſpruch 
machen können, eriheilen wird, und daß ihn von fe | 
nem ſchoͤnen, eines weifen und gerechten Regenten fd 
würdigen Entfchtuffe, eine falſche Hofpolitik, Beine 
Partheilichfeic für Oeſterreich, die ſich auf keine Weiſe 
rechtfertigen ließe, ableiten werde, — Doc, nim wol⸗ 
Ien wir den weientlihen Inhalt der erſten Meichsver⸗ 
handlungen fehn: 


' . Fun . 6 fi . . du '“ 


38 | 0 
worgefchriebenen "Zeitraums von & Monaten; anf eur 
wayſchte Art beenbigen möchten. 


Im Namen 6.8.8. Mai. . 
Preßburg, b. 18. Mai 100. 
Sptattat Amaty. 


II. Antwort der. "angrifäen Reisafänı 
de.— Die iw Curtalſtyl ſogenaunnten 
Propdsitiones Stratuonm et Ordinum 
(Vorftellungen der e ichotande). — 
Bom aa. Mai. .. 


Noachdeen bie Meieflände bie Dieigten m und Noth⸗ 
wendigkeit der koͤnigl. Forderungen zugeſtehn, fo bes 
merken ſie in Anſehung der erſten Forderung, daß 
fie uͤber die Completirung der Truppen mit der Deputa⸗ 
tion, der diefes Geſchaͤft durch den Reichstag von 1791 
aufgetragen wurde, beratbfehlagen würden, fo wie über 
Volkszählung (Conſeription) die mit jenem Punkt in 
der engften Verbindung ſteht; weil aber zu diefer Ber 
rathſchlagung die Kenntniß des actualen Buftandes des 
Volks durchaus erforderlich iſt, fo bitten, die Reiches 
flände den König zu- verorduen, 1 ihnen jene Kenntr 


niß verfchajft würde. 


In Anfehung des sideiten Punkte bewilligen die 
Neichsſtaͤnde die verlangten = Millionen, 
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Durch bie plöglich verbotene Annahme der alten 
Bankndten (Bankozeddel) und des. Scheidemuͤnze, bei 
der Kontribnzion und den; Kameralkaſſen, ſteht dem 
Volk ein großer Schade bevor und iſt zum. Theil. ſchon 
entſtander. Die Neiche ſtand⸗ zweifeln yicht im gerings 
ſten, daß Ge. Majfeſtaͤt aus quten Gruͤnden dewogen 
wurde, ſtatt ber vorigen Banknoten andere einzuführen, 
und die alten jenfeits der beſtimmten Zeit zu veräueter — 
Allein fehr viele verflanden unter den alten VBanko⸗ 
gebdeln blos abgenutzte und: zerriſſene; daher kames, 
daß der Werth von mehreren Aauſend Bankepten beſon⸗ 
ders in den Händen des gemeinen Volks blieb, wann 
dafielbe, wenn ihm nicht ein Aequivalent gegeben wird, 
fehr zu Schaden kommen muB. Gleiche „Wrichafs 
fenheit hat es, mit der Stheidewuͤnze "von.6, X, 24 
Kreuzern. — — Daher bitten die Reichsflände,, Se. 
Maj. möße verordnen , daß ſowohl die attem. Bankno⸗ 
ten, als jene S:heidemüänze bei der Kontribuzion und 
den Öffentlichen koͤnigl. Kaflen angenommen .oder mit eis 
ner andern Muͤnze umaewechſelt würden, und Äberhaupt 
zur Befdiderung des Handels eine fonv:nzionamäßige 
Minze von gutem Gehalt den Geſetzen gemäß einges 
führt, und bie davon abweichende nach und nach, aber 
doch je eher defto lieber, und ohne Nachtheil des Wolle 
außer Umlauf gefeßt werde. ' | 


Die zweite Sorge betrifft die Vortheile und 
Befoͤrderungsmittel der Kräfte der Nazion. — — 
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Damit Ungaru auch in Zakuaſt die öffentlichen Otaats⸗ 
laſten Ahne Rutn des Volkß zuntragen im Stande ſep⸗ 
fo muß Mach Wegtaͤumung; aller Hinderniſſe und dee 
Dabei obwaltenden Mibbräude dieFriiheit 
der. Ausfuhr. der Produfſe uud der Austesikung dei 

Viehs ſowohl gegen die Meere und die dem Oteptet 
ſeiner Maieſtaͤt antcmenfenen.. Übrigen: Prpniuges, 
als auch gegen alle auslaͤndiſche Reiche, durch ein öffener 
licheg ſygſetz begrndet merden) — —Wag die uͤbei⸗ 
gen erblichen Propinzen. anlangt ‚fe hitten die Reiches 
ftände Se. Majeität eine Kommiflion zu verotdnen, 
weiche:noch. während dieſes Meichdtags mit den Depus 
tirten dev Reichsſtaͤnde über die Begünitigungen be⸗ 
rathſchlage; weiche zur Beförderung der ungrifhen In⸗ 
duſtrie ohne: raellen Naditheil jener Provinzen, ja iu 
manchen Stüden zu ihrem Vortheil, bewilligt werden 
. tönnten *), — — 


2) Die von den Meichgftänten angeführten Gruͤnde er. 
lanbt mir nicht die Kürze, auf die Ih mich bei die ſem 
Aufſatz befhranten muß; anzuführen; allein in dem. 
erwähnfen Buffeg bei Poſſelt find alle Worte der 
Reichsſtaͤnde angeführt. Die Willigkeit jener Forde⸗ 
rung der fouveruiien ungrifhen Nazion ift aber ſchon 
von feibft einleuchtend — 

Aum-d. Einſenders. 


er) Wen wird hier nicht die Beſcheidenbeit Per ungris 
ſchen Reichsſtaͤnde, bei ihrer gerechten und billigen 
Forderung, und ihre Großmuth gegen bie Nachbarn 
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werben fonnten ‚ ein eigentlüher Fond aber bei ber Hof⸗ 
bibliothet eben fo wenig als bei der Aeademie der, Wiſ⸗ 
fenfchaften beſteht. 


© . 

Seit mehrern Jahren liegt ein kritiſch ausgearbei⸗ 
tetes Verzeichniß der griechiſchen Handſchriſten zum 
Druck fertig — es hat aber bisher an Finanzquellen 
gefehlt, um ihn der Preſſe uͤbergeben gu koͤnnen. Dev 
geſchickte Umterbiblioehefar Hardt, der Geſchichtsfor⸗ 
ſchern und Filologen durch feine Ausgabe von Pokup. 
Chronicon betannt feyn wird, bar diefen Katalog aus 
gearbeitet, deſſen Bekanntmachung fehr zu wünfden 
iſt. Auch it Hoffnung da, einen Jungen Selehrten 
Namens Scherer, weldger einigegeit im Drient ges 
reiſet iſt, zum Cuſtos der jahlreichen oriensalifchen 
Handſchriften, woruͤber bisher noch kein Katalog ver⸗ 
fertigt werden konnte, zu erhalten. | 


a) Auszug aus dem Regierungsblatt 
(1802. ©. 37.) 


Vermoͤge hoͤchſter Enıfchließiing vom Zten December 
1801. worin Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht ſich die 
weitere Organiſazion der hieſigen Hofbibliothek, und 
die völlige Ausbildung dieſes wichtigen 
National s Inftiturs vorbehalten, Haben Höcits . 
felde einige proviſoriſche Verbeſſerungen zu streifen 
geruht. 


‚4 
by Regierungsblänt Cı808, e. 107. I 


- War. Jofenb urfürk ’ 


Bir find auf das von Unferm DberSafsipfisthetar: 
Amte unterm aten dieſes angegebene  Sutachten-gnddigf 
bewogen worden, die von demſelden mit Einverſtaͤndniß 
Unſerer Akademie der Wiſſen ſhaſten gemäßlten 2 afas 
bemühen Auficher in den Perfonen Unfers General⸗ 
Landes Direktions⸗ Rathes Chriſtoph Baron von 
Aretin für das hifiorifche — dann des Direktors ber 
hiſtoriſchen Klaſſe, J. Maximus Imhof für das pbilofos 

pbiſche dach hiemit guädigft au beſtaͤtigen. | 


Indem Wir dadurch den Grund zur beabſichteten 
Vereinigung Unſerer obengenannten Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaſten mit gedachter Hofbibliothek legen, fo ſehen 
Wir nunmehr nad dem Autrage der Erſteren vom as. 
December vorigen Jahres einem gemeinſchaftlich vorzu⸗ 
legenden vo: ſtaͤndigen Plane diefes Nationals 
Inſtituts, dem Wir Unfere ganze Aufmerts 
famteit. widmen, in möglider Balde entgegen. 
München, den zoten Febr. 2502. 


vidit © J PET 
c) Die kurfuͤrſtl. Abademie der Wiſſenſchaſten ha 


mit vielem Vergnuͤgen die Mittheulung. met: kurflurſtl. 
qhdchſten Verordnung vernommen, nach. welcher bie ker⸗ 
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fuͤrſtliche Hofbibliothek bei ihrer neuen Orzaniſazion 
mit ihr in naͤhere Verbindung kommen ſollte. Auch 
fieht fie den ſehr zweckmaͤßigen Vorſchlaͤgen des kurfuͤrſtſ. 
Geheimen Raths und Oberbibliothekaͤrs Herrn Bifhof 
von Cherfones mit Freuden entgegen, und wönfchet. 
ſich Süd, nad Diefem Plane zu der Erzielung ber 
gandesväterlichen Abſichten Or. -Rurfürft. Dur chiancht 
gemeinſchaftlich mitwirken zu kͤnnen. 

Sir ſieht alſo von nan an die getroffene Auswahl 
det beiden akademiſchen Auficher des Freiherrn von Acer 
tin bei der Difkorifhen „ und des P. Marimns Imhof 
bei der philofophifchen Klaſſe als den Vereinigungs— 
punft an; damit aber auch zugleich alle Mitlieder daran 
heil nehmen können, ohne an der zweckmaͤßig bewirkr 
ten Vereinfachung etwas zu ſtoͤren, haben ſich dieſe in 
der heutigen Sitzung einf.immig dahin vereiniget, daß 
über alles, was auf diefe Verbindung der beiden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute Bezug hat, in den afademifchen 
Sitzungen künftig durch dieſe zwei akademiſchen Auffes 
her der Vortrag geſchehen ſolle, umd daß alfo and, fo 
oft ein Mitglied ein merkwuͤrdiges, oder zu feinem wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Gebrauche nochwendiges Werk aus weld, 
immer für einem Fache es waͤre, verlangen wird, auch 
dieſes jedesmal durch den bei feiner Klaſſe ſtehenden 
Auffeber auf den Vorftand der Bibliothek gebracht wers 
den folle, daß mithin die: Beiden Auffeher ale das bes 
ftändige Organ zwiſchen dieſem und der Akademie anges 
ſehen, und deswegen ſowohl zur Sicherheit der Biblio⸗ 
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thek, als auch um der Akademie von den in ihren lites 
rarifchen Arbeiten gemachten Bortfritten ‚ und den 
merfrärdigen neurn Anſchaffangen won Zeit zu Zeit 


Rechenſchaft geben zu können, darüber ihre Tagebücher - 


halten jollen. 

Da die kurfuͤrſti. Akademie der Wiſſenſchaften durch 
dieſen Vorſchlag der beabſichteten Bereinigung die geeigs 
nete beflimmte Form und Richtung geben zu Finnen 
glaubt, fo which ſie nummehr, daß von Seiten des 
Morftandes der Burfürftl. Bibliochet die Sache nach dem 
durch die Mehrheit der Stimmen ihrer Mitglieder aus 


heute fich ergebenen Salufe dahin ringeleitet werden. 


möge, daß vor allem mit Zuziehung der zwei zu Auffes 
bern erkiefenen alademifchen Mitgliedern der itzige Zu⸗ 
Rand der Bibliothek aufgenommen, die:vor allem noth⸗ 
wendige Ergänzungen in allen Bädern aucgezeigt, bie 


Mittel dazu in Anſchlag gebrade, der Entwurf 


einer Inſtruction verfaffet, und von all dem 
der Akademie Nachricht gegeben werde, um durch dieſe 
ſchwere aber auch unausweichliche Vorarbeiten einen: 
volftändigen Plan dieſes großen Nazional⸗ 
Inſtituts gemeinfhaftlicd entwerfen, und bie 
kurfuͤrſtliche Sanktionirung bewirken zu koͤnnen. 
Minen, den 22. December 1801. 
Kurfuckt. Alademie der Wiffenfchaften. 


Ans. Graf v. Torring Kleefeld, Pelſdent. | 
Weitenrieder, Setrenke. 





N. T. M. Oct. 1802, 8 
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—Nefrolog. 





Micheet Konrad Eureius,, 
Prof. ta Macturg. & 


» 


Einen fümerzligen Berinf wii unfere Hatberfik 
durch den am zuten Auguſt diefes Jahrs erfolgten Top 
ihres ehrwärdigen und allceliehten Seniors, des Sa 
Heimen Juſtizraths und Profeſſors der Geſchichte und 
Beredſamkeit, Miche el Konrad Curtins. Als 
gruͤndlicher GSelehrter und als unermübet s thaͤtiger Les 
rer und Geſchaͤftemann, bat ſich der Verewigte bleiben⸗ 
des Verdienſt erworben, und über feinen aukgeztichnet⸗ 
edien ſittlichen Karakter berrichte unter alew, die ihn 
tannten, nur eine Stimme. Stldu fen Aenfßeres 
war Edriurdt s eisflögent; Las Aktır datte die ſchoͤnen 
Zuge feines Beüchtes nicht zu verwildben vermede, und 
in jeinem ganzen Benehmen berifhte eine gem: fe Wir 
te. Eine. das Soden und den Karakter die es verdien⸗ 
ten Mıuxes eucfäßrlach vantellente SedAdeatficrift, 
die zuglerch ein vedrlintizes Sergeich arf feine Schrifſ⸗ 
ten eatYalten art, baden wir v2 der geſchickten 
Lund umieres Ken. Perf. Seorg Fried. Eremzers 
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nmn erwarten —* Einige fluͤchtige Züge feines Lebens 


wird man. indeflen hier einſtweilen nicht ungern. leſen. 


Eurtins war gebohren gu Techentin im 
Meklenburgiſchen, ben 18. Au. 1724, wo, fein Vater, | 
Conrad Eurtins, als Prediger land. Mach dem 
Tode feines Vaters verheirathete ſich feine Mutter wies 
der mit beſſen Nachfolger im Prebigtamte, Job. Fries 
drich Aepin, und dieſer war es, durch welchen uns 
‚fer €. feine erſte ‚Südung erhielt. Nachdem derfelde 
den weitern Unterricht des Rektors Brandenburg 
und Konrektors Guldenzopf zu Parchim, und ſeit 
1739 ben Unterricht des Rektors Märt und Kon⸗ 
rektors Dipnen zu Schwerin benußt hatte, bejog 


en 88 


“AR: 
1 


| in 
”) te iſt indeß unter dem Titel: Memorik M. c. 
Curtii. Academiae Marburgenfis' julu Icripft & 
Fr. Creuzer.'30 ©. in 4. wirklich erfalenen. umd ge⸗ 
„ hört nebft des verdienten Henke trefflibem Elogium 
auf den Grafen von Veltheim ( Helmftädt 1802. 
59E.ingr.4.) zu dem feinften in dieſer jetzt ſo feltem - 
werdenden Siaffe vol @logien, das mir ſeit lauger 
Zeit zu: Geſicht gefonmen iſt, da es fi and durch 
einen dcht lateinifhen Vortrag empfiehlt; eine unete 
kaͤßliche Bedingung bei ſolchen Shriften, um derek. 
willen fie aber andy eben jest. fo felten als die ſchwar⸗ 
zen Schwäne find. — Möge der wuͤrdige Creuzer feiner 
„Plan für die alte noriectaſe aucfatten! Er if, 
, sans ber Mann dazu. 
8. 


FE Ya ’ nr. . . — * 
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ir, wohlvorbereitet, im Jahr 1742 die Univerſtelt zu 
Roſtock, we Engel, Jod. Dan; Aepin, Franı 
Alb Aepin, Joh. Perer Schmidt, Berg und 
Joh. Herm. Beer ſeine Lehrer waren. Mach vols 
Iendeten alademifchen Studien, nahin er eine Hausleh⸗ 
rerſtelle bei dem Superintendenten Paul Rebferb 
zu Stralfund an, bie ihm der Seh. Staatemini⸗ 
fir Aug. Wild. Schr. von Shwideldt sa 
Hannover, der ihn durch eine gelehrte Probecift 
kennen gelernt hatte, die Bildüng feiner Kinder ans . 
vertraute. Schwicelde gab ihm mehrere Beweiſe 
feiner vorzüglichen Achtung. Unter andern übertrug 
er ihm einſt, während des fiebenjährigen Krieges au 
einer Zeit, ‘wo er von Arbeiten ganz überhäufe war, 
eine wichtige Relaz'ori an den Herzog von Bram: 
ſchweig, welcher damals day verbuͤndete Keen fommans 
dirte. Eben fo gewann Eurtius das volle Zutrauen 
des uns Göttingen unſterblich verdienten Minifters 
Schen. von Muͤnchhaüſen, der ihn durch Schwis 
helde kennen gelernt hatie. Er bekleidete feine Stelle 
in dem Haufe des legtern bie yum Jahr 1759, wo er 
das Amt eines oͤffentlichen ordentlichen Profeſſors bei 
dev Nitterakademie zu Lüneburg antrat. Noch in 
den ſpaͤteſten Jahren feines Lebens erwähnte er feines 
Aufenthalts in dem Schwideldifhen Haufe nie ohne 
füge Scfühle, und in feinem Zimmer hiengen die ihm 
verehrten Ichönen Portraits der ihm unvergeßfichen 
Sqywicheldtſchen Familie. Zu Lüneburg lehrte er 
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Lagit Metaſpie Verebfamkeit , Geſchichte, Erbes 
ſchreibung und das teutfche- Staats s. und: Europaͤiſche 
Voͤlkerrecht, ertheilte Privatunterricht in der ſchoͤ⸗ 
nen: Literatur: und im teutſchen und lateiniſchen Stile. 
Sm Jahr 1267 erhielt er, nad; des Hofr. und Prof. 
Geigers Tode, den. Ruf als ordentl. Prof.-der Ge⸗ 
ſchichte, Beredſamkeit und Dichtkunſt auf die Univer⸗ 
ſitaͤt gu Marburg, mit dem Karakter eines. Heſſiſchen 


Ratches, und im. Mai: des. Jahrs 1768: trat er dieſe 


Stelle wistii an. Um diefe Reit erfchien feine treffliche 
Schrift: „Conmmentarii de fenatu. romano ſub Im- 
peratoribus —- pofi tetiporn everſae reipublicae 
ad noſtram aetatem, Halle 176g und Genev 1769." 38 
welcher Schrift. der Seh. Rath K Io 5 fi) unverlangt und 
ungedeten zum Vorredner aufdrang. Mehrere gelchrte 
Gefellfhaften nahmen nun C. zum Ehrenmitgliede aufs 
‚aber er fuchte fich auch mit ber größten Gewiſſenhaftig⸗ 
Leit jeder dieſer Ehrenbezeugungen immer mwürdiger zu 
machen. Unter andern veranfäßte ihn der. Umitand, 
daß ihn die Braunfhweig s Lüneburgifche Landwirths 
fhafts s Geſellſchalt zu Zeile zu ihrem Mitgliede auf 
nahm , zur Bearbeitung des Cofumella, den ee uns 
ter dem Titel: „Luc. Sun. Moderat, Columella 
zwoͤlf Bücher von der Landwirthſchaft, ins Teutſche 
übrerfeßt und mit nöthigen Anmerkungen verfehen (Ham⸗ 
burg und Bremen 1769)“ herausgab. Eben fo las er 
bisweilen ein Ötonomifches Kollegium, um nicht: mit 
Bester Pre Fa - . 


150 


Unrecht ein Mitglied der Heſſen / Kaſſeliſchen Seele 
eat des Landbaues zu heißen, 


Seit dem Jahre 1750 war €. ‚mit der Tochter bes 
Propfſtes der Baͤrenburgiſchen Kirchen Joh: Friede, 
Läders, Modeſte Chriſtiane, verheirathet, 
und lebte mit dieſer zwar kraͤnklichen, aber fehr verſtaͤu⸗ 
digen und achtungswürdigen Gattin Bis zum: J. 1790, 
in einer Aberaus glaͤcklichen, wirwohl kinderloſen Ehe. 
Sm % 1789 erhiet er den Eharafter eines Geheimen 
Juſtizraths, und im Jahr 1795 wurde er Primarius 
der · filoſofiſchen Batnicht. Das Amt eines Prorektors 
der Yinivertde bat er zweimal, zur allgemeinen Bus 
bendeis, verwaltet. 


Bier und breißig Jahre fang lehrte er mit uner⸗ 
mübetem Fleiße alle Zweige der Geſchichte und Stati⸗ 
fit, trug Erdbefchreibung ‚  edmifche Alterehümer, 
Aeſthetik, Encyklopaͤdſe der Wiſſenſchafien, Oekonomie 
u. ſ. w. vor, und gab Anleitung zu einem guten latei⸗ 
niſchen Stile. Dabei verrichtete er alle Übrigen Uni⸗ 
verfitärsgefchäfte mit der gewiffenhafteften Treue, vers 
fäumte, wenn ihn Krankheit wicht binderte, nicht eine 
einzige Zufammenkunft des Senats oder des Kollegiums 
der Sraminatoren, kannte die akademiſche Verfaſſung, 
Rechte und Geſetze fo gut wie irgend einer feiner Kols 
legen, hielt die ihm ale Profeflor der Eloquenz oblies 
genden Öffentlichen Reden, währenp ber langen Reide 
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navergeßlichen Lehren, Freunde und Kollegen eine Kleine 
Mede am Grabe, worauf diefe Feierlichkeit mit einer 
Betatmuf heſchloſſen wurde, ⸗ 


€ urt ias war ein Diane von den andgebesitesfien 
unt viekfeitigiien Kenntniflen,; nad. wirkte ale Schrift 
ſteller, als akademiſcher Lehrer-unb- ala Menſch wohls 
thaͤtig auf feine Mitmenſchen. Um ſein zweites Vater⸗ 
land, Hefſen, machteer ſich durch ſeing Ge ſch ich te 
und Statiſtik dieſes Landes (Marburg 1705), fo 
wie durch mehrere Programmen, vorzuͤglich verdient. 
Aber auch die Geſchichte der übrigen Enropaͤiſchen Laͤn⸗ 
ber und die Literatur uͤberhaupt erhielten durch feine, 
an kritiſchen Unterſuchungen und neuen Anſichten rei⸗ 
den, Heinen Schriften manchen reellen Zuwache. Lang, 
und rühmlich wirkte der Edle hienieden; er kannte feis 
nes vollendeten Tagewerkes ih freuen, und ſah manche 
fhöne Saat ſproſſen, deren Pflanger er gewelen war. 
Alle feine Mitbürger gaben ihm das Zeugniß: „er war 
sin gelehrter und durchaus vechtichaftener Mann, reli/ 
gids, im fhönften Sinne, gerecht und wohlwollend, 
offen und unverſtellt.“ Sein ſtilles, friediames und ges 
raͤuſchloſes Leben, fein Wirken obne Prablerei, fein 
von aller Hinterliſt und Menſchenfurcht entfernter Sinn 
verdienen als Muſter der Nachahmung aüfgeitellt zu 
werden. Maͤnner verehrten in ihm einen achtungss 
würdigen Gelehrten, Sünglinge einen liebreichen Vater. 
und Freund, die Akademie verlor in ihm eine ihrer 
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werzügiichfien Zierden, FRistiuen und Waiſen ihken Ver 
ſchuͤtzer. und Verforger „und die beſſere Menfchheit einen 
ehrwuͤrbigen Stellnergeeter.. Sein. Geiſt lebt fort m 
feinen. Mirkungen, und iſt, wie alles Wahre und Eble, 
mit top Siegel des Anurainaliben he pichnet. 
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—  Xuszüge ‚ons Briefen 
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Liber die kNeqrheit der eeſfchen aufn und 
nr beſonders der Sieber Offan’s.. 
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etigburs, den 13. ent. Bon. | 
‘ 


Zu dem, wae & ben wohluntereichtete H Alerander 


Campbell uͤber die Aechtheit Oſſians und die uͤbri⸗ 


gen caledoniſchen Barden aus guten Quellen in feiner 
inhaltsreichen Reiſebeſchreibung durch Nord 4 Britan⸗ 
nien bemerkt hat, kann ich Ihnen nun noch einige neue 
Thatſachen melden, die gewiß auch allen teutſchen Vers 
ehrern der Dffianifhen Geſaͤnze fehr angenehm feyn 
‚werden. Kerr James Macdonald, der ducd feis 
ne Anmerkungen zum Faujas de Saint Fond in der teut⸗ 


uı_ Ba 
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fuͤrſtliche Hofbibliothek Hei Ihrer neuen Orzaniſazion 
mit ihr in nähere Verbindung kommen ſollte. Auch 
fiebt fie den ſehr zweckmaͤßigen Vorſchlaͤgen des kurfuͤrſtl. 
Geheimen Raths und Oberbibliothekaͤrs Herrn Biſchof 
von Cherlones mit Freuden entgegen, und wuͤnſchet 
ſich Gluͤck, nach dtefem Plane zu der Erzielung ber 
Landesvaͤterlichen Abſichten Sr. Kurfaͤrſtl. Durglangt 
gemeinfchaftlich mitwirken zu Ednnen. 

Sir fließt alfo von nan an die getroffene Auswahl 
dee beiden akademiſchen Auficher bes Freiherrn von Acer 
sin bei der hiſtoriſchen, und des P. Marimns Imhof 
bei dee pᷣhiloſophiſchen Klaſſe als den Wereinigunges 
punkt an; dantit aber auch zugleich alle Mit-lieder daran 
Theil nehmen koͤnnen, ohne an der zweckmaͤßig bewirk⸗ 
ten Vereinfachung etwas zu ſtoͤren, haben ſich dieſe in 
der heutigen Sitzung einf.immig dahin vereiniget, Daß 
über alles, was auf diefe Verbindung der beiden willen; 
ſchaftlichen Inſtitute Bezug hat, in den afademifihen 
Sitzungen künftig durch Diele zwei akademiſchen Auffes - 
her der Vortrag geſchehen folle, und daB alſo auch, fo 
oft ein Mitglied ein merkwuͤrdiges, oder zu feinem wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Gebrauche nothwendiges Werk aus welch 
immer fuͤr einem Fache es waͤre, verlangen wird, auch 
dieſes jedesmal durch den bei ſeiner Klaſſe ſtehenden 
Aufſeher auf den Vorſtand der Bibliothek gebracht wers 
den folle, daß mithin die: beiden Auffeher ats das bes 
ftändige Organ zwiſchen diefem und der Akademie ange⸗ 
feben, und deswegen fowohl zur Sicherheis der Biblio⸗ 
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thek, als auch um der Akademie von ben in ihren lite⸗ 
rarifchen Arbeiten gemachten Fortſchritten, und den - 
merkwürdigen neurn Anſchaffaugen von Zeit au Zeit 
Rechenſchaft geben zu Eönnen, darüber ihre Tagebücher - 
Halten follen. 

Da die kurfürſti Akademie der Wiſſenſchaften durch 
dieſen Vorſchlag der beabſichteten Vereinigung die geeig⸗ 
nete beſtimmte Form und Richtung geben zu koͤnnen 
glaubt, fo wie fie nunmehr, "daß von Seiten des 
Vorſtandes ber Eurfürftl. Bibliothet die Sache nad) dem 
durch bie Mehrheit der Sttmimeh ihrer Mitglieder ans 
heute fi ergebenen Schiuffe dahin eingeleitet werden 
möge, dab vor allent mit Zuziehung der zwei zu Aufſe⸗ 
hern erkieſenen akademiſchen Mitgliedern der itzige Zus 
ſtand der Bibliothek aufgenommen, die: vor allem noth⸗ 
wendige Ergänzungen in allen Faͤchern ausgezeigt, die 
Mittel dazu in Anſchlag gebracht, der Entwurf 
einer Inſtruction verfaffer, und von all dem 
der Akademie Nathricht gegeben werde, um durch biefe 
ſchwere aber auch unausweichliche Worarbeiten einen: 
voliſtandigen Plan dieſes großen Nasionals 
Inſtituts gemeinſchakt lich entwerfen, und bie 
kurfuͤrſtliche Sanktionirung bewirken zu koͤnnen. 

Muͤnchen, den 22. December 1804. 
Surfieiti. Akademie der Wiſſenſchaften. J 
Aus Graf v. Thrting Kleefeld, Praͤſident. | 
Weftenrieder, Setrerir. 


— ü— 
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‚Refrolog 





michaet Konrab Eurtins,, 
. Prof. in Wartung. . 


J 


Einen ſchmerzlichen Bertaft nelie unfere Unwerſitaͤt 
durch den am esten Auguſt diefes Jahrs erfolgten Tob 
ihres ehrwärdigen und allgeliebten Seniors, des Sie 
Beimen Juſtizraths und Profeſſors der Geſchichte und 
Berebſamkeit, Michael Konrad Curtius. Ale 
gruͤndlicher Gelehrter und als unermuͤdet⸗ thaͤtiger Leh⸗ 
rer und Geſchaͤftsmann, hat ſich der Verewigte bleiben⸗ 
des Verdienſt erworben, und uͤber ſeinen ausgeztichnet⸗ 
edlen fittlichen Karakter herrſchte unter allen, die ihn 
. Sannten, nur eine Stimme Selbſt fein Aeußeres | 
war Ehrfurcht s einflößends das Alter hatte die ſchoͤnen 
Züge feines Befichtes nicht zu verwifchen vermodt, und’ 
in feinem ganzen Benehmen herrſchte eine gewiſſe Wuͤe⸗ 
de. Eine, das Leben und den Karakter dieſes verdien⸗ 
ten Mannes aucführlich varjtellende Sedächtnißichrift, 
die zugleich ein vollfländiges Vergeichniß feiner Schrifr 
ten enthalten wird, haben wir von der gefchickten 
Band unferes Hin. Prof. Georg Fried. Creuzere 
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gu erwarten *). Einige flüchtige Züge feines Lebens 
wird man. indeflen hier einſtweilen nicht ungern. leſen. 


Eurtins war zebohren gn Techentin im 
Meklenburgiſchen, den 18. Au. 1724, we fein Water, 
Eonrad Eurtins, als Prediger hand, Mac dem 
Tode feines Waters verbeirathete fich feine Mutter wies 
der mit beffen Nachfolger im Predigtamte, Joh. Fries 
drich Aepin, und dieſer war es, durch welchen un⸗ 
‚fer €, feine erſte | Bildung erhielt. Nachdem derſelbe 
den weitern Unterricht des Rektors Brandenburg 
und Konrektors Guldenzopf zu Parchim, und feit 

2759 den Unterricht bes Rektors Maͤrk und Kon⸗ 
rektors Dihnen zu Schwerin benutzt hatte, bezog 
K a 


HSie iſt indeh unter dem Titel: Memorik M. C: 
Curtii; Academiae Marburgenßs jullu ſeripſt & 
Fr. Creuzer. ʒ30 ©. in 4 wirklich erfaienen umd ges 

r hört nebft bes verdienten Hente trefflichem Elogium 
auf den Grafen von Veltheim (Helmſtaͤdt 1808. 
59 ©. in gr. 4.) zu dem feinſten in diefer jeut ſo ſelten 
werdenden Elaſſe vol @logien, das wir feit lauger 
Zeit zu: Geſicht gekommen ii, da es fih anch durch 
einen dcht lateinifhen Vortrag empfiehlt; eine an 
käßlihe Bedingung bei ſolchen Schriften, um dere 
willen fie aber and eben jet fo felten als die ſchwar⸗ 
zen Schwäne find. — Möge ber wärdige Creuzer feinen 

‚ Plan für die alte Hiſtoriografie autfädren! er if, 

‚ sans ber Mauın dazu. 


“Aa 
8 


B. 
— 


— 
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er, woblvorbereitet, im Jahr 1742 die Uncverſität ya 
Roſtock, we Engel, Joh. Dan. Aepin, Franz 
Alb Aepin, Joh. Peter Schmidt, Berg und 
Koh. Herm. Beer ſeine Lehrer waren. Mach vols 
Iendeten alademifchen Studien, nahm er eine Hausleh⸗ 
rerſtelle bei dem Superintendenten Pant Rebfetd 
zu Stralfund an, bis ihm der eh. Staatsmini⸗ 
tee Aug. Wilh. Sehr von Schwuiche 10t su 
Hannover, der ihn durch eine gelehrte Hrobeſchrif 
kennen gelernt hatte, die Bildung feiner Kinder ans _ 
vertraute. Schwichelde gab ihm mehrere Demeife 
Teiner vorzüglichen Achtung. Unter andern übertrüg 
er ihm einft, während des fiedenjährigen Krieges, zu 
einer Zeit, wo er von Arbeiten ganz Üüberhäufe war, 
eine wichtige Relazion an den Herzog von Bram: 
ſchweig, welcher Damals day verbündere Keen fommans 
dirte, Eben fo gewann Curtius das volle Zutrauen 
des um Göttingen unſterblich verdienten Minifters 
Schen. von Mündhaäfen, der ihn durch Sch wi⸗ 
heldt kennen gelernt Hatte. Er bekleidete ſeine Stelle 
in dem Hauſe des letztern bis zum Jahr 1759, wo er 
das Amt eines oͤffentlichen ordentlichen Profeſſors bei 
der Ritterakademie zu Lüneburg antrat. Noch in 
den ſpaͤteſten Jahren ſeines Lebens erwaͤhnte er ſeines 
Aufenthalts in dem Schwideldifhen Haufe nie ohne 
füße Sefühle, und in feinem Zimmer hiengen die ihm 
verehrten Ichönen Portraits der ihm unvergeßfichen 
Sqhwicheldtſchen Familie. Zu Lüneburg lehrte er 


— 
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Säit" Metaſot, Bercbſamkeit, Geſchichte, Erdbe⸗ 
ſchreibung und das. teutſche Staats ⸗ und: Europätiche 
Voͤlkerrecht, ertheilte Deivatunterricht in der. fchös 
nen Bitsratue;sund. im teutſchen und. lateiniſchen Stile. 
Im Jahr 1267 erhielt er, nach des: Hofr. und Profi 
Geigers Tode, den. Rnf-ols.orbentl, Prof; ber Se. 


cchhichte, Beredſamkeit und. Dichtkunſt auf die Univer⸗ 
ßtaͤt zu Marburg, mit den Karalter eines. Heſſiſchen 
Rathes, und im. Mai des. Fahne: 1768. trat: er dieſe 


Stelle witklich an, ‚Um, didfe Zeit erichien feine treffliche 
Schrift: „Commantarii: de fegatu. romano. fub. Im: 
peratoribus, —- pofl tataporm'everfae reipublicae 
ad noſtram aetatem, Halle 176p und Genev 1769.“ 5% 
welcher Schrift der Seh. Rath R Io 5 ſich unverlangt und 
ungebeten zum Vorredner aufbrang. Mehrere gelehrte 


‚ Gefellfchaften nahmen nun. C. zum Ehrenmitgliede aufs 
"aber er ſuchte ſich auch mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 


keit jeder diefer Ehrenbezeugungen immer mwürdiger zu 


machen. Unten andern veranläßte ihn der Umitand, 


daß ihr die Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche Landwirthe 


ſchafts⸗ Geſellſchalt zu Zelle zu ihrem Mitgliede auf 
nahm, zur Bearbeitung des Cofumella, den er uns 
ter dem Titel: „Luc. Sun. Mobderat. Eolumelta 
zwoͤlf Bücher von der Landwirthſchaft, ins Teutiche . 
überfeßt und mit nöthigen Anmerkungen verfehen Cham 
burg und Bremen 1769)“ herausgab. Eben fo las er 


"bisweilen ein Mtenninifes Kollegium, um nicht mit 


X ıd: . - Fa 25, 
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unvergeßlichen Lehrer „Freunde und Kollegen eine kleine 
Mede am Grabe, worauf dieſe Feierlichkeit mit einer 
Betalmuft Befchloffen wurde. ⸗ 


F nn 59 8 war ein Mann von den ansgehreiteifien 
und vielfeitigiien Kenntniffen ; nad wirkte ala Gchrifts 
ſteller, als akademiſcher; Lehrer--umd- ale Menſch wohls 
thaͤtig auf feine Mitmenſchen. Um ſein zweites Vatert 
land, Hefſen, machteer fi dyrch ſeing Ge fch ich te 
und Statiſtik dieſes Landes (Marburg 1705), fo 
wie durch mehrere Programmen, vorzuͤglich verdient. 
Aber au die Geſchichte der übrigen Europaͤiſchen Läns 
ber und die Literatur Überhaupt erhielten durch feine, 
am kritiſchen Unseriuchungen und neuen Anſichten reis 
hen, Heinen Schrifien manchen reellen Zuwache. Lang 
und rühmlich wirkte der Edle hienieden; er fannıe feis 
nes vollendeten Tagewerkes lich freuen, und fab manche 
fhöne Saat ſproſſen, deren Dflanger er gewelen war. 
Alle feine Mitbuͤrger gaben ihm das Zeugniß: „er war 
ein gelehrter und durchaus vechtihaffener Mann, velis 
side, im ſchoͤnſten Sinne, gerecht und wohlmollend, 
offen und unverftelit.“ Sein files, friediames und ges 
räufchiofes Leben, fein Wirken ohne Prablerei, fein 
von aller Hinterlift und Menſchenfurcht entfernter Sinn 
verdienen als Muſter der Nachahmung aüfgeitellt zu 
werden. Männer verehrten in ihm einen achtungss 
würdigen Gelehrten, Sünglinge einen liebreichen Water 
und Freund, die Alademie verlor in ihm eine ihrer 
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wersäniihfign Zierden, Wigwen und Borfeniihter OH 
ſchoͤtzer· und Verſorger, and die beſſere Menfhheit einen 
ehrwuͤrdigen Stellpergceter. “Sein. GBeiſt lebt: fort m 
feinen, Wirfungen „ und. ift, wie alles Wahre unk Ehe, 
mit dapı Dicegel des Vverganglichen hepiqnet. 





Ran. . mit IE 
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Liber d bie je Hacke ber eflien are und 
ar beſonders der Sieber Oſſias. 


erigtuts/ den: Se: ion 


Zu dem, mad dee wohlunterrichtete H Alerander 
Campbell über die Aechtheit Oſſians und die uͤbrri⸗ 
gen caledoniſchen Batben aus guten Quellen in ſeiner 
inhaltsreichen Reiſebeſchreibung durch Nord / Britan⸗ 
nien bemerkt hat, kann ich Ihnen nun noch einige neue 

Thatſachen melden, die gewiß auch allen teutſchen Ver⸗ 
ehrern der Oſſianiſchen Gefaͤngze ſehr angenehm ſeyn 
werden. Herr James Macdonald, der durch ſei⸗ 
ne Anmerkungen zum Faujas de Saint Fond in der teut⸗ 
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fen eberfebung und feine genaue Kemitnißz der 
tentſchen Literatur bei Ihnen viel gekannt und gefäpt 
ft; fand dieſen Sommer bei’ einer Neife in die Hebri⸗ 
den *), fein eigentliches Vaterland, an zo Galiſche Hand 
fhriften tms Bells des Majer Mar Lachan gu Ki 
bride, ale in galiſchen Lettern geſchrieben. Die jüngs 
ſte war von 1654 datirt, bie Altefte auf altes Ders 
gament ohne Anzeige des Jabra, von Kennern aber 
ins ı3te Jahrhundert In einem biefer Dias 
nuferipte, das am leſerlich en geſchrieben war, fand 
Macdonald 100 Selten über; die Geſchichte des Stam⸗ 
mes gu weichen Fingal gehörte Con the Fingalians), 
in allen Thatſachen mit dem Übereinflimmend, was in 
ben von Macpherſon pnbkjirten Sefängen vorkoͤmmt. 
Oieß Manuſeript war zu Dunftaffnage » Caftle 
im Jahr 1603 geſchrieben. Berner Hefand fich unter dies 
fen ſchaͤtzbaren Handſchriften eine gute Abſchrift von 
dem Treffen bei Lora, wie es Macpherſon heraus⸗ 
gegeben hat. Dieß Gedicht war nach einer mündlichen 
Recitation im Jahre 1750 von H. Marlachan? von 


*) Der Titel dieſer für bie Statiftiter ganz unentbehr- 
lichen Reiſe if: a Journey from Ediuburgh 
through parte of North Britain, Loudon, Long- 
man. a Vol. in 4. mit 44 Aquatintakupfern (leider 

.. eine fehr theure und unnüpe Zugabe!) Die Stelle über 
Dffian Hat (hen Hr. Hütrner In feinen gemeinnuͤtz⸗ 
linen englifhen Miszellen VIIL, 3. ©. 183. 

excerpirt. 8 


h 
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Zehen, halber und ganzer Kopfe, Kranzleiſten u. f 16; 
Die fo eben in ganzen Ladangen angekemmen waren, 
und wofür unfer einer feinen Heſlet geben würde. Aber 
das Parloue nimmt fih ganz anders aus. Da ift ſchon 
ein Theil des Muſenms und man fieht lauter herrlich 
erhaltene Gtarden ; dabei iR Die Ausſicht auf den herr⸗ 
lichen St. James Dart fo lieblih. Der gefälige Be⸗ 
iger: war «dem mit kunftimäfeluden Franzoſen umgeben, 
unser welchen der Britte ſtolz herdot ragte. — 

Unſer wackrer Landemunn Atkermann macht in ſei⸗ 
nem Kunſtrepoſttorium Lfo heißt fein reiches Kunftges 
mölße im Strand Bro. 10x.) täglich größere Geſchafte. 
Seine wafferdichten. TAcher, Leinewande Papiere ges 


wimen Immer mehr an Ausbreitung und Bollkommen⸗ 


heit. Eben jeßt reift er ſelbſt nach Dublin, um dort eine 
patentirte Waterproof s Zabrik zu errichten. Cr iſt felöft 
ber liebenswuͤrdigſte Mann und die teutſchen Kunfthänds 
ler follten fi, akt daß fle in die Hände von englifchen 
Maͤklern fallen, die ihnen oft das gel über die Ohren 
ziehen, weil fie fie für das nehmen was fie find, (für 
&....), lieber gerade an ihren braven Landsmann 
wenden , der fie aufs billigfte bedienen wärde, Seine 
Sarbefaften, Transparens, Schirme zu Fenſtern und 
Kaminen, Zeichenbuͤcher, find Die ausgefuchteften in 
London, und man kann bei ihm alle Rupferwerke und 
Stiche, die nur in England erſcheinen, um die e erfken, 


Preiſe haben. 


ad " 22 
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Galvaniften in Paris. 


‘ - 





 Barisı den 3. Det. 802. 

Eine Seiehiäeft von Naturkundigern, Chymiſten 

und Aerzten aus Paris haben hiee eine neue Geſellſchaft 
unter dem Namen der Galvaniſchen Geſellſchaft geflifter, 
hr Zweck iſt, ſich einzig und allein mit. dem Balvanisa- - 
mus zu befhäftigen, alle His jetze Aber Diefe wichtige 
Entdeckung gemachten Werfüche gu wiederholen, neue 
Verſuche anzufielen,, und deſonders den: Galvaniemus 
auf die Oekonomie des menſchlichen Koͤrpers anzuwen⸗ 
den. Der Präfert des Seine⸗Departemens bat. der 
Geſellfchaft in dem Oratorium in-der Straße St. Hor 
nore ein weitläuftiges Local einräumen laffen, worin 
fie cheils ihre Sitzungen heiten, theils ihre Verſuche 
anftellen und wiederholen kann, Der jegige Präfident 
derſelben ift ein junger Arzt, Namens Nauche, der 
ſich mis vielem Erfolg mis Unterfuchungen über den Sals 
danismus abgegeben hal. Schon hat die- Sefellfchaft 
einige Privarfigungen gehalten; Nauch e eröffnete dies 
felden mit einer Rede Über den Nutzen von Geſellſchaf⸗ 
sen, die fih mit einem ſpeciellen Gegenſtande beſchaͤfti⸗ 
sen, und daher ihn auf allen möglichen Seiten unters 
fischen können. Unter den Mitgliedern befinden fich faſt 
- alle hieſige ausgezeichnete Geleheten, die fh mit Nas 
turkunde befchäftigen, unter andern Fourcroy, Caba⸗ 
wis. In der naͤchſten Sitzung follen auswärtige Mit⸗ 
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gilfter ernannt werden; bie Herren Ritter, Pfaff 
und Srapengieffer, find für Teurfchland einſtwei⸗ 
len auf der Lifte. Natuͤrlich wird die Lilie der teutfchen 
Hodoͤporiker, Here Aler. v. Humboldt, nicht vergefr 
fen werden. — Es He fih aus allen Vorbereitungen 
erwarten, daß die Arbeiten dieſer Geſellſchaft den Gal⸗ 
vanismus immer mehr.anfllären und die Anwendung defs 
felden auf bie Arzneitunde befonders verfolgen werden *). 


>) Mit Vergnügen werde Ich Portoftele Mittheilungen und 
Anfragen an diefe Geſellſchaft übernehmen. Es IE 
Sache ber raſch fortichreisenden Meufchbeit 


VBerbefferungen. 


In dem Aufſatz über bie Duürereſchen Kunftwers 
Be ic. (N. X. Merlux v. I. 1802. 8. St. S. 268 fg.) ha⸗ 
ben fi folgende, den Sinn zum Theil entftellende Druck⸗ 
fehler eingefhliden.» ©. 272. 3.9. v. m. fi. baänfiger, 
l. jeltener. ©. 273.3. 8. ». u. fi. Leichname, |. 
geihnam ©. 274. 3. 15. fl. Bilderarbett, I. 
Bildnerarbeit. ©. 275. 3. 4. fi mannlide ſchoͤ⸗ 
ner I. männlich = fhöne. Ebend. 3. 11. ft. glaubi- 
gen, I. sglaubige. ©. 278 3. ı ft. Bilderarbeit, 
1. Bildnerarbeit. ©. 279. 3.3. ft. wollen, |. wal⸗ 
len. Ebend. 3. 7. fi. einem, l. einen. ©. 284. 3.15. 
. facrae, I. [anctae. Ebend. 3. 2.v. u. ft. freu 
en, I. Freunden. S 285. 3. ı2. fl. angeftellt, 
l. angebracht. ©. 287. 3. 1% fi. neuen, I. neun. 
©. 255.3 2. v. u. fi. nohmaldı I. mebrmale. ©. 
205. 3.13. fi. des Herodes, I. der Herodias, (die: 
fer Dritrehler fommt mehrmals vor). ©. 296. 3. 1. ſt 
frübzeitige, I. gleichzeitige. Cbend. 3. 7. v. u. 
fl. dieſen, I. dieſem. ©. 302. 3. 4. ſt. den letz⸗ 
teren, l.dem letztern. ©. 305. 3. 9. v. u. ſt. bön⸗ 
nen, |. koͤnne. zbend. 3. 6. ſt. daran, I. daraus. 
Eend. 3. ac. ft. den, I. dem. 
. a BE BE BEE Ze PELLT ai: 
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| "Bei were uner 
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Pen Leichtſinn vorzuwerſen hätte, Vorgeleſen habe 

ich dieſe Briefe einigen meiner Freunde — und aud: . 
"Dieb Härse-tch befferinicht gethan ;.a8; war nicht gut," 

„ War im ſtrengeren Sinne nicht edel, Nur das Rothe ’ 

...: "Bftige denen, die mit Fragen Über — 
wveilche dieſe Briefe veranlaht hatte, im drangen, - 

gu antworten und meinen Schmerz in meine Bruſt su; 

verfließen, wäre dasdiechee gemefen, — Abfäriften" 

aber habe ich weder gegeben mad geattet, ‚Nur einem " 
Ram, wor dem ich fein Geheimniß Habe,; der feibk ' 

ein greund Oroldenge-tM; ‚mb mit der Isöhafteed 

Tpeilnahme mir Aber Dice Vehebenheit "sefärichen A 

Harte, fandte ich die Briche. Er begins Die ubedeh \ 
famteit, le einem andern Freunde anzuvertrauen, "Der 

es niche far mörhig Diele, damit fa heimlich zu fepmı' 

Bald nachher erfaßr.ich, daß zu Hal und-Berlin’Xbr 
Foriften Heenmgingen, und chat was ich Eonnte, um 

eine Öffentliche Bekanntmachung derſelben, Die. ich vw”. 

POL In —— — —— 
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md Lehre gedunden, ‚von welchem fie- andgehe'als von 
ihrem Anfange, auf welchem fie beruhe afs auf ihrem 
Grunde; ihre Waheheit ſer eine von: außendher gege⸗ 
‚bene, zuvorderſt materielle Wahrheit; ſte woh⸗ 
ne mit allen ihren Kräften des Heils nothwendig in ei⸗ 
nem ſichtberen, und auch phyfiſch, d. h. durch außer⸗ 
liche Berrichtungen, Handluugen und Gebraͤuche wir; 
kenden, jene Kraͤfer zuͤberetenden und: bedingenden kLei⸗ 
be, ohne welchen Leiß und dieſe und keine auberen or, 
ganifchen und feften und flüßigen Theile deſſelben, ſie 
nur ein leerer Gedanke, und wie eine Null ohne Ziffer‘ - 
fern warde; der wahre Kr per der Religion bewährte 
deswegen allein und Bebinge ihren wahren Geiſt; ; die, 
fer entwickle fi erſt aus jenem: und fo duide der Bu dr 
ſtabe der Wahrheit zwar allerdings auch einen & eift 
der Wahrheit, aber austrüdlich nur unter, und 
ſchlechterdings nicht über ihm. — Eben fo Harte ich 
auch unzaͤhlige male, und in derſelben Beziehung, aus 
David Hume's engliſcher Geſchichte ſolgende fianvolle n 
Worte angeführt : „Es geſchah auf ‚die, Weiſe, 
nothgedrungen nur, and- eiſt nach Jahriauſen⸗ 
den, daß der wiberfinnige Srumdfng (pa- 
zadoxical principle) und "pie Beim Sewohnr 


eit‘ ber. zur u “ — 
| me m | Bu 


" N ‘ . RE ". 


ini — fonnte aie —J 
bergen wohl entſchutdigen; aber mein für. ihn pacihe 
iſches Herz wollẽe nicht, daß er folder FE 
bkebdaurfen follte- "Wan scher. miberfiand Tefigräten 
WMaterialiemus mir noch mehr ale tereligiöfer, det 
theotegtfge mehr als ber Kitenige. Ich nenne’ aber. 
Matrriafisriug ehr Dankits,; die darauf andgeft, den | 
Geit dem Buchſtaben zu unterwerfen. Was man 

R 7 | 20772777778 das duldet man am wehiäßen un | 
KHerjensfreiiide.: Lange hatte ich Gtolbergen gekauat 
und geliebt,‘ Jahrelans nik Hous an Haut uehharlich 
und bruͤderlich mit Han verbehees ich mußne, es bebuifte 
nur eines leifen Mauches utitee bie Sawinden wire 
Adlers, union Bee ‚anf bein: ur Wan⸗ 
mend nickte/ fedemal Ferkel ſich yer ar ſchwebee 
frendig Int: reiictten Lichtet, fein eigensliihen wahre 
Eiemente. Den dee e er Die Sesianinsen de | 
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dig oder heilt Mir ib ei Religion, denr Romifch⸗ 
Katheliſchen Qirchtaglauben, Ger, nad Hamanns Aucc 
ſoruch den Ungfaube in potto hat, und ſich zum Lu⸗ 
thettham verhält; air das Jubentham zum Chriſten⸗ 
ihui ), ganz ſo widorwaͤrtig ga feun; wie Ich mich 
ihm wiberwaͤrtig erflärt babe; und es muß wir daher 
ein unsertitgbares Aergerwiß au meinem Freunde blei⸗ 
Gen, daß er eben'diefem Kirchenglauben, dieſem mir 
irreligidfen ,. matertaliſtiſchen Dogmaliemus, Mecha⸗ 
nismus und Defpetiämns in dem entgegengeſetzten 
Maaße Haid und -gewärtiz ift. Aber in det Wanne 
iſt womit ich Diefes an ihm mir aus dem Sinne ſchla⸗ 
gen, "Wäräberiih bäson 'Wegfehen , ja wohl allmählig 
es vergeflen fann. Denn eine Idhönereßäroßmush, ein 
reineres ſich felbft Vergeſſen bei jeder perjönlichen Be⸗ 
leidigung , auch der enpfinbitchften , mehr Zartheit und 
Adel fand ih in keines andern Menſchen Herz. Und, 
o des Himmels voll Liebe hinter feinem biedern Auge! — 
Daß ich Kit von ihm gelaffen habe, weiß er; und 
wie ich gegen ihn gefinne geblieben, Hat fo mancher 
und auffo manchertei Weiſe ihm von mir zugekommene 
Gruß ihm bejeugen mäffen - — bet ned beſſer, vor 


2) S. die Hieterbamiſcen Briefe 3.. 43 
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ferien, meil ihm micht unbekannt schlichte ng, 


ihn wieberzufehen und“ jü umarmen, ihm dargeihauz J 


denn daß mein Wonfch hüerfiut Sfich, war nidt welne 

Schuld. Kann Er uͤber dag, Aergerniß das wir n zeth⸗ 

wendig an einander gesenfeitig, ‚nehmen mölen, - aus 

Freundſchalt fi erheben; id: katzn es —* gegen 

ibn find meine Kume,. nad meinKeng ugt ibm ent · 

gegen. te 
d 11 36-1) > 17 paseN) FEIERT ERG USE TORE 
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Du zuͤrnſt, Wr dort arte beiten Angeſiche⸗ f. 
‚Das Damftfantom des Aderglaubens st — 

- Und jedem Zeuereifer ht, - 6 
Der aus der neigen ige . 
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Uns führen wilis di gürufk ten Buhereien, 

Dem Frevel und dem froben Spott, 

Mit dem der Plattkopf ſtiert, der Tugend uns und 
Gott 

Bir Unfinn macht; den feilen Schurkereien 

Und der HZarpye der Monchereien, n* 

Dem haßtichhen Seſpenſt, das dem. Koppt enttroch, 

Das and dem Schlamm: der Dummheit noch. 

Am Leitſeil der Betruͤgereien 

Zehn tausend bier gehn tauſend bort ind Joch, 

Dem willig fih die Opfetthlece weihen. 

Zum Srabe ber Wernunft berüdt, 

Und dann mit Sohn und Pitaneien 

Ans feiner Maſtung niederblidt: 

Du zuͤrnſt, daß man noch jetzt die Goͤtzen meißele, 

Und mit dem Geiſt der Mitternacht 

Zu ihrem Dienſt die Menſchheit nieder geißelt, 

Und die Moral zur feilen Dirne macht, 

Bei der man ſich zum Sybariten kraͤuſelt 

Und Recht und Menſchenwerth verlacht. 


Dein Eifer, Freund, iſt edel; zuͤrne! 
Oft gibt der Zorn der Seele bohen Schwung 
Und Much und Kraft zur Befferung, 
Indeſſen lau mie feihtem Hime 
Der Schachmaſchienenmenſch nad ben Bigaten (bie, 
Und von dem Bulen feiner Dirne 
Berächtlich nur die Puppen weiter fBielt, 
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Und ſteinpelten das menſchliche Geſchlecht 
Deſpotiſch nur zu ihren Frohnen, 

Als wäre von Natur vor ihnen Jeder Ku, 
Den Zeus hit voh dem Kapitole 

Mit dem Gefolge dee Jdole - 

Zu feintab Lieblingeſohn erkehr; 

Und defto mehr, je mehr er fühn empoe 
Mit feines Weſens Urkeaft ſtrebte, 

Und nicht ald Sclad, wie vor dem Stutm das Rohr, 
Beim Zorn der Hero ber Erde bebte. 

Nur wer von einem Räuber ſtammte, 

Dem lud) der Nachbarn, weſſen Heidenherz⸗ 
Bepanzert mit dem dickſten Erz, 
Den Hohn der Menſchheit ledernd flamtate, 
Und alle Andern wie Verdammte 

Zur tiefften Knechtſchaft von ſich ſtieß 

Und den Beweis in ſeinem Schwerte wies, 
Dur der gelangte zu der Ehre 

Ein Mann zu fegn im großen Würgerbeere. 


Oft treibt Verzweiflung zu dem Berge, 
Dem Heiligen, dem Retter in der Noth, 
Menn blutig des Bedruͤckers Scherge 
Mit Feſſeln, Beil und Ruthen droht; 
Und, was erftaunt jegt Baum die Nachwelt glauber, 
Dem größten Theil der Nazion, 
Dem ganzen Sklavenhaufen, raubet 
Der Blutgeiſt ſelbſt die Rechte der Perſon, 
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Und fest ihm mit dem Sich ber Erüp J F 


Zum Spott der Mache inet Heerde. 1 
Der Bäftling warf dann in der Wuth 

Für ein gerbupchnee Glas, wit eurer —* 2 
Den Knecht in die Muraͤnenhoͤhle rn 
Und fürterte mit deſſen Blut tan, end 
Auf feine ſchwelgetiſchen Tiſche a WEREBERE 


Die ſeltnen weitgereiften Bifehes . . 3. ua... ". 

Und für bie Kleinigkeit bes‘ Bitlevanfrafe dieß 

Mit Zorn der ſchlauſte der Thraumen, | 

Den ſeine Welt Auguſtus hieß, i 

Zehn Tage lang den Herrn vor fick vrrbatmen. 

Nimm die zwölf Tafeln, Freund, umd lies . 

Was zum Geſetz die. Blutigen erfannen, 

Was ihre Zehner Lühn gewannen, ““ 

Durch Die man fen bie ——— von ſich Akt. 

Wer gählet die Drofripptonen, 

Die der Triumvir nieder ſchrieb, 

In denen er durch Henker aͤhne Schonen 

Die Bande von einander dies, 

Die, das Palladium der Meenſchlichteit zu retten, " 

Uns bruderlich juſammen ketten. 

Durch ſie ward Lazien in allen Hainen roth 

Bis in die Grotten der Naſaden; 

Und mit dem Grimm des Schrecklichen beladen, * 

‚ Des Fluchs der Erde, gingen in den Tod u 
An Einem Tage Mpriaden: 4 
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‚Und gegen Sullas Henkergeiſt 

Sf zu der neuen Reiten Ehve- - 

Der Aſtergallier, der Rebechierte, 
Ein Gerus, der: mild und menſchlich Heißt. 
Man würgte Roi; ; und hatte man - 

Mit Spott die Unthat frech gethan, 

So flieg man hier auf dieſen Hügel 

Und Beiligte den Schreckentag, 

Der unter feines Schaude Siegel 

Nun in der Weltgeſchichte lag, 

Durch Zevs Kronions Adblerſtůzel. 

Dan ſchickte ohne zu eredthen 

Den Liktor mit den Beil and ließ 

Im Kerker ben Gefangnen tädten, 

Der in der Schlacht ſich einſt als Helden wies, 
Und deſſen Tugend man nicht zu bezwingen wagte, 
Bor weicher felbft die Raubburg zagte. 


Dort gegenüber ſetzten ſich 
Die Caſarn an dem Palatin, 
Wo noch die Mauer fuͤrchterlich 
Heruͤber blickt, und jetzt mit Hertſchermiene/ 


Auch aus dem Schutte der Ruine, 


Wie in der Vorwelt Eiſenzeit, 

Mit Ohnmacht nur Gehorſam noch gebeut. 
Dort hauſten, hebt man kuͤhn den Schleier, 
Im Wechſel nur Tyrann und Ungeheuer; 


Dort gruß der Sqmeidler. freche Zunft Te 
Mit Schlangenwig am Smebeitier. —*— —B 
Dort ſtarben Reg und Zu u. Er Bu ARTE \ 
Dort betere man einft Seit... REN inc Wi, u 
Nareiß und’ fein Sellcktendiin » rn A IR 
Wenn die Neronen Unda Tibentu ur um vlnr 

Nur ſcheel auf ihre Sklaven MAG :.;. 5 1 smmid Jack 
Sie ſelbſt der Anhändtichkeie —XV ToRR 
Die Aubisndkop mit einenlliet gebeten. muad? 


. Sere rünt ber-Schandfled hoch empor, ’ 
Mo, wenn des Scheufald Wille Heifchte, 
Des Tigers Zahn ein Menſchenherz zerfieifchte, 
‚Und wo Ber freien Rnechfe Chor 
Dem Biutſoektakel Beifall Freifchte, 
Und feinen 349, bes. Sperber er Ir a 
Wo zu des? Hömerböbele en Wa 
Nur der,im, Sand den hochnen ek 2 
Der mit dem Do:ch jm Eingepeide. ... 5: 
Und Grimm im Antlig ſtard. 
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BVon außen Staub und Stiwersi vor innen, 


8 Käto wie bei Senekag J 
Siehſt du napb. jet ent zuͤckt vr beingnt Romern u 
Und ſtellſt te auf Dea Auhmes Innen? [nn 


Veraleiche was durch ſie geſchahe 
Von dei Sabiner bes zum' Gothen, 
Die Kapitolier bedrohten 

N. T. M. Dec, 1808; RR 


8 

Die Menſchheie mehr als Attila ..' ee - 
(Trap allen. Werifenden Belotn. 3-40. 
Freund, ſchlaͤgſt du nicht die Augen By. : zit su 
Fuür Einen Titus ſchreibeſt du . ..:* nom Vr7 
Stets gehn Domitiane nieder. ::) Due EHBETBEN. 
Behuͤte Gott nur uns nud unfee Braͤber :. + 
Bor biefem blutigen Behcbleht, - . 3 5 - 
Bor Nömerfreiheis und Yor Roͤmerrrecht. ' ı 


Fhenn Deven (iokt, wulinde Bros nicht wieden 
| Senme. 
* N „un, i:8 
J W 9. ,: nz wer 
won Far Ze. :) An Ir 7 ee 66% 


ne ealen MN 


An die Kioftergeiftfichen'®). 


Nehmt Weiber ide Moͤnche! bie Eiche ruft ei 
In ihr auf der Erde geſtiſtetee Reich. 


*) Ein gewiſſex König bed Ilterthums ließ ſich taͤglich 
zurufen: Gedeuke der Athener! Es gibt auch noch Man. 
che andere Wahrheiten, die eines ſoͤlchen Zurufers 
taͤglich beduͤrſten. Dieß für diejenigen, welche ſich 
wundern koͤnnten, daß obenſtehender Aufruf eines: 
vollherzigen teutſchen Mannes und Dichters noch ein: 
mal (aber mit zwei koͤſtlichen Strophen vermehrt} 
Hier abgedrudt erfcheint. 

B- .- 
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Ans führen wills bu gürnfk ten Buͤbereien 

Dem Frevel und dem froben Spott, 

Mit dem der Plattkopf ſtiert, der Tugend uns und 
Gott 

Vinn Unfiin macht; den feilen Schurkereien 

Und der Harpye der Mönchereien, | wo 

Dem hattichtea Seſpenſt, das dem Roppi erittroch, 

Das and dem Schlamm. ber Dummheit noch 

Am Leitſeil der Betruͤgereien : | 

Zehn taufend bier zehn taufenb bort ind Jod, 

Dem willig fih dig Opferthlene weihen 

Zum Srabe ber Vernunft berüdk, 

Und dann mit Hohn und- Pitaneien 

Ans feiner Maſtung niederblidk: 

Du gürnft, daß man noch jetzt die Sögen meißelt, 

Und mit dem Geiſt der Mitternacht 

Zu ihrem Dienſt die Menfchheit nieder geißelt, 

Und die Moral zur feilen Dirne made, 

Bei der man fi zum Sybariten kraͤuſelt 

Und Recht und Menfchenwerth verlacht. 


Dein Eifer, Freund , ift edel; zuͤrne! 
Oft gibt der Zorn der Seele hoben Schwung 
Und Muth und Kraft zur Beſſerung, 
Indeſſen lau. mie feihtem Hirne | 
Der Schachmaſchienenmenſch nad ben Biguren ſchielt, 
Und von dem Buſen ſeiner Dirne 
Veraͤchtlich nur die Puppen meiten ſpielt 
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Und ſteinpelten das menſchliche Geſchleche 
Deſpotiſch nur zu ihren Frohnen, 

Als wäre von Natur vor ihnen Jeder Ku, 
Den Zeus hit von dem Kapitole 

Mit dem Gefolge der Joole - 

Zu ſeiaria Ließlingefchn erfoht, 

Und defto mehr, je mehr er kuͤhn empor 

Mit feines Weſens Urkeafe ſtrebte, 

Und nicht als Sclad, wie vor dem Sturm das Rohr, 
Beim Zorn der Herrn ber ESde bebte. 

Nur wer von einem Räuber ſtammte, 

Dem Zluch der Nathbarn, weflen Helbenherz, 
Bepanzert mit dem dickſten Erg, M 
Den Hohn der Menfchheit ledernd flameate, 
Und alle Andern wie Verdammte 

Zur tiefen Knechtſchaft von fich ſtieß 

Und den Beweis in feinem Schwerte wies, 
Dur der gelangte zu der Ehre | 
Ein Diann zu feyn im großen Würgerbeere. 


Oft treibt Verzweiflung gu dem Berge, 
Dem Heiligen, dem Better in der Noth, 
Wenn blutig des Bedrüders Scherge 
Mit Feffeln, Beil und Ruthen droht; 
Und, was erflaunt jegt kaum die Nachwelt glaubet, 
Dem groͤßten Theil der Nazion, 
Dem ganzen Sklavenhaufen, raubet 
Dre Blutgeiſt ſelbſt die Rechte der Perſon, 


Und ſetzt ihn mit dem Vich der Ei — "ce 


Zum Spott der Wade in eine Herrde. 2: 

Der Bäflling warf dann in der Wuth 

Fuͤr ein zerbrochnes Glas, mit ware Römer, 2 
Den Knecht in die Muraͤnenhoͤhle Ber 

Und fürterte mit defien Blue Dr Pe 
Auf feine ſchwelgeriſchen Tiſche A u v. 
Die feltnen weitgereiften Fiſche; 3.: cat 


Und für die Kleinigkeit der Sklavenſtraſe ließ 

Mit Zorn der fehlaufte der Tyrammen, . 

Den jene Welt Auguſtus hieß, on . 

Zehn Tage lang den Herrn von fi vrrbannen. | 

Nimm die zwölf Tafeln, Freund, und lies 

Was zum Geſetz die Blutigen erſannen, 

Was ihre Zehner kuͤhn gewannen, 

Durch die man frech die e ebi von ſt Rich. 

Mer zähler bie DProferippionen, 

Die der Triumvir nieder ſchrieb, 

In denen er durch Henker äͤhne Schonen 

Die Bande von einander Vieh, 

Die, das Palladium der Menſchlichkeit zu retten, 

Uns bruͤderlich juſammen ketien. \ 

Dur fie ward Lazien in allen Hainen roth 

Bis in die Grotten der Najaden; 

Und mit dem Grimm des Schrecklichen beladen, 

Des Fluchs der Erde, gingen in den Tod 
An Einem Tage Mytiaden: * 
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Und gegen Sullas Henkergeiſt 

Iſt zu der neuen Beiten Ehre - 
Der Aftergallier,, ‚der Blaumenſih Robespierre, 
Ein Seins, der: mild und menfchlich Heißt. 
Man würgte ſtolz; umb hatte man - Bu 
Mir Spott die Unthat frei gethau, 

So flieg man Bier auf dieſen Hügel 

Und Beiligte den Schreckentag, 

Der unter feine Schande Siegel 

Nun In der Weltgeſchichte lag, 

Dur Zevs Kronions Ablerfiägel. 

Dean fchirkte ohne zu reihen . 

Den Liktor mit den Beil und ließ 

Im Kerker den Gefangnen töbten, 

Der inder Schlache ich einft als Helden wies, 
Und deſſen Tugend mau nit zu bezwingen wagte, 
Bor weicher ſelbſt die Raubburg zagte. 


Dort gegenüber ſetzten ſich . 
Die Täfarn an dem Palatin, 
Wo noch die Mauer fürchterlich 
Heruͤber blickt, und jegt mit Hertſchermiene, 


Auch aus dem Schutte der Ruine, 


Wie in der Vorwelt Eiſenzeit, 

Mit Ohnmacht nur Gehorſam noch gebeut. 
Dort hauſten, hebt man kuͤhn den Schleier, 
Im Wechſel nur Tyrann unb Ungeheuer; 


Dort grub der Schmeichler Ireche Zunft: te 
Mit Schlangenwig am Sneheinier: Veruuntt sastto 305% | 
Dort farben Reg und Zucht und. Ehres 3) .2..2f 

Dort betete man einſt Seimllänz.z.. 7: DR. 
Nareiß und’ fein Geltchtenuiiign sin. nud" ad. UNO 
Menn. die Neronen rd Rübetn or un Wr" 
Mur ſcheel auf ihre Sklaven ll :.- ; IE mid nal 
Sie ſelbſt der Ouandlichkeit ehe, ac ied sun. Tot 
Die Aubksndstop mit einen gebt. a 


. Hort rät der Schandfieck hoch empor, 
Mo, wenn des Scheuſals Mille heiſchte, 
Des Tigers Zahn ein Menſchenherz zetfleiſchte, 
Und wo der freien Knechte Chor 
Dem Biutſvektakel Beiſall kreiſchte, 
Und keinen Zug, des Sierben are, A 
Wo zu deu! Könerpöbels Aka 
Mur, der im, Sand den Mär day —— 
Der mit dem Do: jm Ejngepeipe .. r 
Und Grimm im Anilit ſtard. | 
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. Bon außen Hau urb Stlavere don nhet,” 


Si Kato wie bri Sende, u. 
Siehſt du nach jetzt ent zuͤckt ‚var Deinen Römern I 
Usd ſtelln lie auf des Auhmes Innen? A. 


Vergleiche was durch ſie geſchah⸗ 
Von dem Sabiner b- s zum Gothin, 
Die Kapitolier bedrohten 

NEM. Dec, 1909, M 
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An ‘die Bring 6, a 
Nehmt iiber ihr Dündet Die euhe er Ä 
In ihr auf der Erde veſtiſtees welg: "© je u 
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) Ein ampiäss —* Des tern Hi fie. —2 
‚sutufen: Gedenke ber Athener Es siehe gms man, 
che andere Wahrheiten, Pie eines — 
Ali -Hedärfteit.‘ Dießfur ** — / ne ſich 
wundern koͤmten, Daß, hear Aufruf einesi - 
voüberzigen tentihen Mauyes und Dichters noch ein⸗ 
mal (aber mit zwei köRlihen Gtrophen vermehrt) 
dt abgedrugt erſchetat ee: 
u I. - ev: ori. er: 
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Hattihn nicht ein Damon des Himmeis bezwunger 
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Aufl feinen Erempel. in LEE ‚6 z:. 
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der Nation burch quie Ueberſetzungen der Alten aufhel⸗ 


fen möchte, dieſer Aufeuf nur wenige Meifter fand, = | 
die iht Gluͤck durch Befolgung deſſelben verſuchen wol / 


ten; denn eine Menge Geſellen / und Lehrlingsverſuche, 
die allerdings dadurch hervorgelockt wurden, nennt jetzt 


nur noch Degens ueberſetzerbibliothet. Mau 


war bielleicht nodh nicht ganz reif und empfanglich für. 
ein folder, eine fo hohe Stufenider Bildung vorausfegens . 


des Unternehmen. Große Meier haben feitdem blei⸗ 


. Dr 


bende Morbilder in der ſchweren Leberfegerfunft aufs 


geitellt und durch die aluͤcklichſte Treue und Nachdildung 
helleniſcher Vers kunſt unſerer Sprache einen unverwelk⸗ 


lien Kranz und ein bis jeßt ſelbſt noch nicht ganz zu 


berechnenbdes Uebergewicht über. die Literatur der Gal⸗ 
lier und Britten erworben. - Nan darf es allerdings 


wanſchenewerid fiheinen, daß. kein alter Dichter ohne 


= Ueberfegung bleibe, Misgluckt der Verſuch; fo iſt da⸗ 
durch wenig ‘verloren, und wo ſo viel eingefhwärge 
wird —Rolidus pudor, periturae paroere chartae, 


Gelingt'er: fo iſt des Gewinn für fo viele, die bei dee 


Freude am klaſſiſchen Alterthum feine Schäße dad nur 
durch Lieber. egungen genieben und benugen koͤnnen, von 


grotzem Belang. Befondera tft ſeit kur zem der Wunſch 


laut geworden, bie noch Übrigen epiſchen Dichter der 
@riechen alle in getreuen und fließenden Ueberſetzungen 


nach derſelben Verszahl zu beſitzen. Wer gibt und z. B. 
nad) Bodmers, fuͤr uns freilich nicht mehr vorhandene⸗ 
NDerſuche den Argonautenzus des Apotonius uunfl 
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Und gegen Sullas Henkergeiſt 

Iſt zu der neuen Seiten Ehe " 
Der Aftergallier, ‚der Blinmenſih Robespierre, 
Ein Serie , der: mild und menſchlich Heißt. 

Man würgte ſtolz; und hatte man - 

Mir Spost die Unthat frech gerhan, 

So flieg man hier auf dieſen Hügel 

Und Heiligte den Schreckentag, 

Der unter feinee Stande Siegel 

Nun in der Weltgeſchichte lag, 

Durch Zevs Kronions Adlerftgel. 

Man ſchickte ohne zu errothen 

Den Liktor mit den Beit und ließ 

Im Kerker den Gefangnen töbten, 

Der in der Schlacht ſich einſt als Helden wies, 
Und deſſen Tugenb man nit zu bezwingen tagte, 
Bor weicher felbft die Raubburg sagte, 


Dort gegenüber festen ſich 
Die Eifarn an dem Palatinı, 
Wo noch die Mauer fürchterlich 
Heruͤber blickt, und jetzt mit Herrſchermiene, 


Auch aus dem Schutte der Ruine, 


Wie in der Vorwelt Eiſenzeit, 

Mit Ohnmacht nur Gehorſam noch gebeut. 
Dort hauſten, hebt man fühu den Schleier, 
Im Wechſel nur Tyrann und Ungeheuer; 
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Dort gruß der Same latea tape Binfe- Armor ne ' 
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*) Ein ampilst Kris Yes geriunn Hi ſich Adlic 
zurufen: Gedenke ber Athener: Es gibt *8* mau⸗, 
che andere Wahrheiten, eines u Burufer® 
Salt -bedärftett.'? Wileß Fir: ce ; welche ſich 
. wundern koͤmten, ‚Daß. oberſtehender. Aufruf einedi - 
voübersigen teutſchen Mannes uud Dichters noch ein⸗ 
mal (aber mit zwei toalichen Strophen vermehrt) 
Bier abgedrudt erfchetut. » 
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der Nation durch gute Ueberſetzungen der Alten aufhel⸗ 
fen moͤchte, dieſer Aufeuf nur wenige Meiſter fand, 
die ihr Gluͤck durch Beſolgung deſſelben verſuchen woll⸗ 
ten; denn eine Menge Geſellen/ und Lehrlingsverſuche, 
die allerdings dadurch hervorgelocft wurden, nennt jeßt 
nur noch Degens Ueberfegerbibliochet, Man 
war biefleiche noch nicht ganz reif und empfänglich für 
ein ſolches, eine ſo Hohe Stufen!der Bildung yorausfegens 
des Unteinehmen. Große Meiſter haben ſeitdem blei⸗ 
bende Vorbilder in der ſchweren Ueberſetzerkunſt aufs 
geitellt und durch die aluͤcklichſte Treue und Nachdildung 
helleniſcher Verskunſt unferer Sprache einen unverwelk⸗ 
lien Kranz und ein bis jegt felbit noch nicht ganz zu 
hetechnendes Uebergewicht Über die Literatur der Gal⸗ 
lier und Britten erworben. Nun darf es allerdings - 
wuͤnſchenswerth ſcheinen, daß kein alter Dichter ohne 
Ueberſetzung bleide. Misglückt der Verſuch: fo iſt das 
durch wenig verloren, und wo fo viel eingeſchwaͤrzt 
wird — fislidus pudor, periturae parcere chartae, 
Selingt er: fo ii der Gewinn für fo viele, die bei der 
Freude am Maffiichen Alterthum feine Schäße dach nur 
durch Ueber ebungen genießen und benußen können, von 
geobem Belang. Beſonders iſt jeit kurzem der Wunſch 
laut geworden, die noch uͤbrigen epiſchen Dichter der 
Sriechen alle in getreuen und fließenden Ueberſetzungen 
nad) derſelben Verszahl zu beſitzen. Wer gibt ung z.M-- 
nach Bodmers, für ung freilich nicht mehr vorh⸗ 
Berſuche den Argenautenzug des Apollenine: 
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: Bepanzert mit dem DIERER- Ong; . ae. “ 
— Sc def er ⏑— | 
Und alle Andern wie Barbanunde-: nu 
Zub teren Kunechtſchaft/ von ſich tie. 
Und den Beweis in feinem Schwerte wies, 
Nur der gelangte zu der Ehre 
Ein Mann gu ſeyn im großen argerheere. 3 











Oft treidt Verzweiflung zu dem Berge, - 
Dem Heiligen, dem Wetter in der Rech, 
. Wenn blutig des Bedruͤckers Scherge — 
Mit Feſſeln, Beil und Rapid zreht 
Und, was erſtaunt jetzt kaum die Nachwelt glaubet, 
Dem größten Theil der Rayion, Ä 
Dem ganzen Sklavenhaufen „raubet 
Der Blatseiſt kon die Wen der Perſon, 
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Und Tegt ihn mit dem Vich der Ei "> “. 1 
Zum Spott der Mache in eiit Heerde. 

Der Wäftling warf dann ander Wuth u 

Zür ein gerbrochnes Glas, mit — —2 


Den Knecht in die Muraͤnenhoͤhle in 
Und fürterte mit defien Blue - tar end 
Auf feine ſchwelgetiſchen Tiſche HAIE Verse 


Die feltnen weitgereiften Fiſchtz; . 3:3 a: warn. 
Und für die Kleinigkeit der Sklavenſtraſe ließ 
Mit Zorn der fchlaufte deu Thramen, 
Den feine Welt Auguſtus hieß, 
Zehn Tage lang den Herrn ut: ſich verbannen. 
Nimm die zwölf Tafeln, Freund, und lies . 
Was zum Geſetz die Blutigen erſannen, 
Nas ihre Zehner kuͤhn gewannen, 
Durch Die man frech die Menſchheit von 14 Mi 
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Mer zählet die Proſcripzionen, 
Die der Triumvir nieder ſchrieb, 
In denen er durch Henker ößne Schonen 
Die Bande von einander Die, 
Die, das Palladium der Vrenſchlichkeit iu retten, 
Uns bruͤdrrlich iſammen ketten. 
Durch ſie ward Lazien in allen Hainen roth 
Bis in die Grotten der Mafaden ; 
Und mit dem Grimm des Sthrecklichen beladen, 
‚ Des Sud der Erde, gingen in den Tod | 
An Einem Tage Mpeiaden: 
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es vergefſen kann. Denk wäh hörte, ein 
reineres ch ſelbſt Wergeflen bei jeder perfönlichen Bes 
teteguns ap Ter erhiiabliniten , wehe Zärcheit und 
Adel fand ich in keines anbken Deenſchen Herz. Und, 
o des HSiumele von Gehe Hinter feinen diebern Auge: c· 
Daß ith icht von ihm / gehaffuh habe, weiß'er; and 
wie ich yore Ihe geſiunt Hebleben, hat ſo manchet 
vnd auß ſo ınändhertet Welſi Hm von mir zugekonimen⸗ 
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Ans führen wii; du zürnfk ben Bübereien, - 

Dem Frevel und dem frohen Spott, 

Mit dm bee Plattkopf ſtiert, ber: Tugend: uns und 
Sat 

Wirte Unfinn macht; den feilen Schurkereien 

Und der HZarpye der Drönihereien, n 

Dem hatichſea Seſpenſt, das dem Roppi entkroch, 

Das and dem Schlamm. ver Dummheit noch. 

Am Leitſeil der Geträgereien | 

Zehn taufend hier zehn tauſend bort ind 30 

Dem willig ſich die Opferthlere weihen, 

Zum Srabe der Vernunft berüdk, 

Und dann mit Hohn und Pitaneien 

Aus feiner Maſtung niederblickt: 

Du gürnft, daß man noch jetzt die Sägen meißele, 

Und mit dem Geiſt der Mitternacht 

Zu ihrem Dienf die Menfchheit nieder geißelt, 

Und die Morol zur feilen Dirne macht, 

Bei der man fi zum Sybariten kraͤuſelt 

Und Recht und Menfchenwerth verlact. 


Dein Eifer, Freund, if edel; zuͤrne! 
Oft gibt der Zorn der Seele Gehen Schwung 
Und Muth und Kraft zur Befferung, 
Indeſſen lau mit ſeichtem Hime | 
Der Schachmaſchienenmenſch nad ben Giguten ſchielt, 
Und von dem Bufen feiner Dirne 
Veraͤchtlich num die Pappen meiter ſpielt. 
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Bepanzert mie dem dickken Bugs" . ©." * 
"Den Hohn —— ————— * 

Und alle Anders wie Barbaınate- : ν 
Zut tieſin Knechtſchaft ven fich tieß 
Und den Beweis in feinem Schwerte wies,“ 
Mur der gelangte zu ber Ehre : . 
Ein Mann gu ſeyn im großen Dargerheere. 38. 


Oft treibt‘ Verzweiflung gar dem Berge, - 
Dem Heiligen, dem Wetter in ber Bd, 
Wenn blutig des Bedruͤckers Scherge | 


. ‚Mit Feſſeln, Beil und Rathen droht nu 
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Dem größten Theil der Nazion, 
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„Bum Geabe dex Vernunft Bert, — =. 
Und dann init Hehn —— 
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Du güenf; daß man edLirtt bie mei, 
Und mit dem Geiſt der: Ditäternacpt 
Zu ihrem Dienſt die Menſchhett nicher gethelt, 


Und die Moral zur feilen Dirne macht, . 
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Und Ruhe and Menſchenwerth verlacht. 


Dein Eifer ‚"Frennb;, iſt edei; gürne! 
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Und alle Andern wie Werkantte- ' 

Zut tiefpen nechtſchaft vor ich ſtieß 

Und den Beweis in feinem Schwerte wich, 

Mur der gelangte zu der Ehre 
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Dem ganzen Sklavenhaufen, taubet Base 
Der Olasgeiß king we —8 ber Perfon, 
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"den lefſen, unb Tate Entfernen Sam plöglih won Beni 
Königlichen dieſe Dotſchaft. — Wie ſollte ih. beim Win . 
| berſehn Ihn, ben mis Immer fo herrlichen‘, fo EöRlihen 
| Brlichtm begrüßen, welche⸗ Augeſicht thm entgegen 
trecent Das alte? aber welches andere? wie‘ zu ihm 


"sehen ober, ie vor Iden verfbsummmig mein Rage ande 
a toreqhen ober in mid verfhließent. — Ip Hatte auſha⸗ 


von muüfien zu ſeyn der ch Bin, und Sielbargen zu lies 
Ben xie ich ihn liebte, mod Sehe —— 
Be, um enders zu when ai 10 bamalgwäie. 


| "Die Be ehe. du Bei ven, A were | 
Diem. Sehenken ‚ver Zeit auvetkommen und fie entta⸗ 
the hann, der hat in Wahrheit keines Troſtes bedurſt, 

und der werfößne ſich in Wahrheit nicht; er ward ent⸗ 


serder nur leicht verwundet, oder lichte und achtete nur 


leicht und vergaͤnglich; kounte anfgeben ten Dann und _ 


die Freundſchaſt, dann gelaffen feyn, und nach zuruck. 


gezegener echten Hand die linke freundlich bieten. 
Hart iſt mir vorgeworfen worden und wird es noch, 

daß ich ſolche Gewalt ni cht Über'mich Hatte, nicht die 
Treue brechen und das Herz mir. ans ber Bruſt reißen 
wollte, um nur aufländig zu begegnen, gefälig gu um 
armen, und keinen Anſtoß äußerlich, nicht ein aufſal⸗ . 
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gen, Nas üärieg banen Wtsfehen ja wohl anndhlig 
es vergeffen kann. Denk wäh ſchnere Sroßruth, ein 
zeineres ich felbit Vergeſſen bei jeder perfönlichen Bes 
leid gung/ a Ver erh lihiten, mehe Zartheit und 
Adel fand ich in keines antera Meenſchen Herz. Und, 
v des Hiuimele vᷣo debe hiuter ſeinem diedern Auge! — 
Daß ich icht von ihm: griaſſea habe, weißer; Pand 
wie ich ent Aha geſinnt ebheben, hat Jo manchet 
dndauß ſo maucherteti Weiſt Win den mir zagekommen⸗ 
uns ihm beihtn mwaſen SQ mech beffer „yet 
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farjem, mein ihm micht unbekannt geblleteneẽ Munich, 


ihn wieder zuſehen und ji umarinen , ihm dargechau; u 


denn dab. mein Munich hüerfält biieb, war nidr weine 
Schuld. Kann Er üher das, Aergerniß j dag wir nach 


wendig an einander gegenjeitig, ‚nehmen .möffen, - aus 
Freundſchaſt ſich erheben; ic: —— —E— gen 
ibn find meine Arme, uud —— Pille ihm ent⸗ 
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Du zurnſt, daß man bie Siten meißeh, 
Und mit dem Geiſt ae 

Zu ihrem Dienf die Menſchhett nieder geibels, 
Und die Moral zur feilen Dirne macht, 

Bei der man fi zum Sydariten kraͤuſelt 

Und Rede und Menſchenwerth verlacht. 


Dein Eifer — iſt edeis garne! 
Oft gibt dar aorn der Seele Hafen Sharaig 
Und Muth und Kraft zur. Beſſerung, 
Indeſſen lat mit ſeichem Mina 2: ii 
Der Schagmaſchienenmenſch noch —* wi, 
Und von dem Bufen feiner Biene: Bi: 
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. Und ale Andern wie Barbanmue! ⸗ 
Zus kiefſen Knechtſchaft vor ſich ſtieß 
Und den Beweis in feinem Schwerte wich, 
Mur der gelangte zu der Ehre : 
Ein Mann gu feyn im großen Dargerheere. 






Oft treidt Verzweiflung zur dem Berge, - 
Dem Heiligen, den Mitter in ber Roth, 
. Wenn blutig des Bedruͤckers Scherge Ä 
. Mit Feſſeln, Beil und Rathin echt; 
Und, was erftaung jetzt faum die Nachwelt glaubet, 
Dem größten Theil ber Mazion, | 
Dem ganzen Sklavenhaufen „ raubet | 
Der Glautgeiſt ſelbſt die Rechie der Perſon, 
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Der inder Schlacht ich ala en 8 
Und deſſen Tugend man niit zus kezwingen wagte, 
Vor welcher ſelbſt die Babes zagte. 


Dort gegenüber ſetzten Er 
Die Caͤſarn an dem Palating. . 
Wo hoch die Dauer fürhiusiih 
Heruͤber Bit, und jetzt mis Serepbermiene,. 
Auch aus dem Schutte der Ruing, v . 
Wie im der Vorweit Eſenzeit. 
Mit Ohnmacht nur Sehorſam nd gebent.. 
Dort Hauften, ‚hebt may fäbe, ben Schleier, . 
Im echſel nur Ayrann, in Maas. \ 
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zurufen: Gedenke der Athener! Es gibt Me nyoch mtr, 
che andere Wahrheiten, die eines ojöen Burnfere 
Malin; bedärften.'? ieh’ für: Diejenigen; welche ſich 
wundern koͤntten, ‚Daß, obenſtehender. Aufruf eines 
vollherzigen teutihen Mannes und Dichters noch ein⸗ 
mal (aber mit zwei töhlichen Strophen vermehrt 2 
Pier abgedrugt erſcheiut. — 
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der Nation durch gute Ueberſetzungen der Alten aufhelr 
fen möchte, dieſer Aufeuf nur wenige Meifter fand, 
die ihr Gluͤck durch Befolgung deffelhen verfuchen wolls 
ten; denn eine Menge Sefellen ‚ und Lehrlingsverfuche, 
die allerdings dadurch hervorgelocft wurden, nennt jeßt 
nur noch Degens Ueberſetzerbibliothek. Mau 
war vielleicht noch nicht ganz reif und empfänglich für 
ein ſolches, eine fo Hohe Stufen!der Bildung vorausſetzen⸗ 
des Unternehmen. Große Meifter haben feitdem bleir 
bende Morbilder in der ſchweren Weberfegerfunft aufs 
geitellt und durch die aluͤcklichſte Treue und Nachdildung 
helleniſcher Verskunſt unſerer Sprache einen unverwelk⸗ 
lichen Kranz und ein bis jetzt ſelbſt noch nicht ganz zu 
herechnenbes Uebergewicht Über die Literatur der Gal⸗ 
lier und Dritten erworben. Nun darf es allerdings 


. wuͤnſchenswerth fiheinen, daß kein alter Dichter ohne 


Ueberjegung bleibe, Misgluͤckt der Verſuch: fo ift das 
durc wenig verloren, und wo fo viel eingefchwärgt 
wird — fislidus pudor, periturae parcere chartae, 
Gelingt er: fo iſt der Gewinn für fo viele, Die bei der 
Freude am Maffiichen Alterthum feine Schäße bach nur 
durch Lieber ebungen genießen und benußen koͤnnen, von 
grohem Belang. Beſonders tik ſeit kurzem der Wunfch 
laut geworden, die noch Übrigen epiſchen Dichter der 
Griechen alle in getreuen und fließenden Ueberfegungen 
nad) derielben Verszahl zu befigen. Mer gibt ung z. B. 
nach Bodmers, für ung freilich nicht mehr vorhandenen, 
Verſuche den Argonautenzug des Apollonius war. Dies - 
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Deseyhens? Xier anf bir dR grisälfäen 
Due eu Oypian, Cokuled, Tıyphiaksens, feihf die 
Diensfala dei überippigen Sieunns fallen uns in glädde 
qen Uchsıfetungsen willisumen je. - Bar allen vers 
uns Ealaber,, fo zacit es der verbschene Text gelattet, 
Schat alter eyrliiten Sererufagen und Gebeln aus dem 
geoßen Kreife des Trejenifigen Kriegs misbergelegt , bie 
der funfireidge Srliene im Sumbere Seren ber rebens 
fleißige Erctüre biefes Erglimzungtbidiegrs würde. ver⸗ 
säsli) Künfiiern eine überraftpenbe Beibe Der dankbar⸗ 
Ben Odijers vor die Ungen führen, unb sche Blärmenns 
volle Beſchaͤftigung gewähren. Ge tenne ich 5. ©. eis 
nen adhtungswärdigen Känftier, der es beklagte, bie 
Szene aus dem 13. Sefang des I. Calaber, we nach der 
Eroberung Trojas Menelaus dur bie Schönheit der 
Helena entwaffnet ward, nur durch eine nethbärftige 
Ueberfebung aus dem Stegreif kennen gu lernen. Bes 
wiß verdiene alfo folgender Verſuch einer möglichft 
treuen und wohlklingenden Weberfeßung jenes bem 
größern Publikum faft ganz unbekannten Dichters um 
fo mehr Aufmunterung und Lob, ald der unglaublich 
verfiünmelte Terı Schwierigkeiten in den Weg legte und 
bie Aufgabe von mehr als einer Seite bedenklich ſchien. 
Wer ſich ſchon jegt in den ſelbſtgewaͤhiten Selen fo 
— liege, bewege: wird ſich bald gar keinen Zwang mehr 
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5  dimerten laffen und’ feine oft burchaebeitete und 


gefeilte Ueberfeßung zu einer wahren Vereicheruns 
unſerer Literatur und of maden. | 
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Exſter Veſans. 


Durch den n Peliden war ber göttliche Seine ge⸗ | 


baͤndigt, 

Auf dem Scheitergeräft verzehrt, und alle Scheine | 

Nriedergebrannt ; jegt blieben die Troer in Prias 
mos’ Veſte, 


Fauͤrchtend die herrliche Kraft des muthigen Aiakiden. 


Wie die Stier’ in des Waldes Gebuͤſch den ſchreck⸗ 


| . lichen Loͤwen 
Scheu'n, und ſeine Begegnung; ſie fliehn vietmehe 
mit Beflürgnng .. ur 
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tedherer Zeiten gedenk, wie Vieler Haͤupter er 
trennte, 
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EI, heran umfichmückt mit der Goͤttinnen 
Sgoͤnhert; 

20, . Done cast, fie degehrte dee ‚feufgerbeladenen 

3 Krieges, 
Um fe [Beute mateis das Gerücht, das ſchmaͤh 
sn N verhaßte, 

Rem ihr im eigetren Volt jemand weh thaͤte mit 

Borwurf, 
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| Wegen der Schweſter, um dis ihr das Herz von 
2rauer erfüllt war. 

Dan. fie hatte Higpoli,ten Inst mit kraͤſtigem 


its. ss MBurfipeer..: ©: ' 
e5. Nieder sera, doch nicht mit inen, — ſie 
here hdielte der Hirſcheuh 
Drum nun 108 Me ins Land der. vielgebrieſenen 
| Troia. 
Abe⸗ and das noch hinzu, eriegſiammtind, ge⸗ 
dachte der Muth ihr, | 


- Daß, abbuͤßend des Mords elendbereitende 
Schandthat, 
»  Bieder Erinnyen Gunſt, der Burätömen;capferne 


De gewänne, = - 
"30, Die, um der Eawener Geſchick rachzuͤrnend, ſie 
letzo verfolgten, 
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Pain. 


Sungfeann. mit ide ingleic awolf andere, — 
alle bewundert, 
‚U ‚yerlongend nach Krirg und Aanaufhdrlicer 
Feldſchlacht. 
35. Zofen Folgten fie 9 „ſo hochabſt ammend fie waren, 
Aber allen zuvor d ch ragete Pentheſileta. 
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: die holbe, 
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empor hielt. 
So viel zähle’ im Sefolg die KriegerinPentheflein. 
Wie wenn nieder fich ſenkt dom nie’ audruh’nden 
Olympos 
Eos, im Herzen erfreut des Slanzumſtrahlten 
Sefbannes, 


In ſchoͤnlockiger Horen Geleit, doch prangt ſie vor 


allen 
Vor mit ſchoner Geſtaͤlt, fo tadellos fie auch ſelbſt 
ſind: 
Alſo gelangt' auch Pentheſi leia zur troiſchen Veſte, 
Ragend im amazoniſchen Heer. Rings rannten 
die 27) 
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Thermodoſſa zuletzt, die den Ser frohlockend 


187° 
Alenthalben herbei, anftaunend, als fie’ gewahrten 
Hochgeſchienet die Tochter des unermuͤdlichen Ares, 


Sie, den Unſterblichen gleichz denn ihr mnber um 


das Antlitz 


Sahwebte beides, der Emt, ſwadcar, unb bi 


fanftere Schoͤnheit. 


Lieblich lächelte fie, und es Bligten enter den Ä 


Braun . 


ö Gleich den Sonnenſtrahlen hervor die h lockenden 
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Augen. 

Schaam goß Roth auf die Wangen umher, und 
über ſie Bin lag 

Himmliſcher Jungfrauen⸗Reiz, im Berein mit 
männlihem Wurde. 


Jetzo, wie ſehr au bekuͤmmert bisher, froh⸗ 
lockten die Voͤlker. 

Wie wenn ber vom Gebirg Landleute den far⸗ 
bigen Bogen 

Schaun, emporgeftiegen ans weithinfrömender 
Meerfluch ; 

Ehen um Regen ift Noch, die-göstliche Gabe, de 
Fluren 
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gehrend, 
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friſchung. 
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dem Tod fehnt, 
oh bes kundigen Arztes Bemüßung, ober der 
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Thieren, . 
Sich in den blutigen ©treit, und zugleich die Rates | 
lichen Waffen 
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. furchtbar | 
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. \ Aus Sc - 
Kam doch nie mehr kehrt' en zuruck in die hei⸗ 
miſche Gegend. 
Paris edoch im Her jen ergrimmt um den ſeindlich 
Gewürgten, 
“70, Warf auf Sthenelos nun ein Geſchoß; doch dieſen 
verlegt" er J 
"Mile, ſo ſcht er auch trich. fehlfahrend irtie der 
Pfeil ihm 
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N weh, es ——— Av and den dehder daburch 
Au Ente kiimaten; - Andersen errang | 
 entfhleden wörbe. Mich weile nicht am lieben 
Biß Die. gerecht BAER En erueier: ab ve 
Ausfiüdigmasger biefer gerehten Gocht wird ſaſt imnier 
fester, je: ingga map dumaßl.in, ‚Gmastungheigkeis | 
ten, bei vepubliännifken Tespagen ‚mad ihr sefads, 
auch mitunter geſtritten und zezankt hat. Wie leicht 
darft' es ba der Ball ſeyn, daß men bie Rechtsgründe 
uister anderm im Damfeln des Ilcerthhums finden follce, 
wo das Dunkel gu dicht wäre! — Und dann geht es 
mie der Gnoſte des Rechtes wie mit der Filoſoſie und 
Religionsgnoſis! — Einfiht — wahre, noch mehr bie. 
geglanbte,, iſt st Otolz verbunden ,: wird init Stolz 
geſucht und gefunden,: Moͤchte dach etwa davon abſtra⸗ 
hirt und dafile das Billige und das Yütige zur Hand 
genommen, vorgezogen, mit dieſem ein Verſuch Amacht 
werden! — Wenn man doch degriffe, auch wohl ges 
Ründe, man koͤnne mir der Rechtebehauptung feine Ends 
f&aft erreichen, fey ſchen zu weit auseinander, Viele 
fepn wohl eher Bereits im Begriff, Ihr einfeltig ausges 
machtes Recht mit Gewalt oder den Degen in dee Fauſt 
durqhzuſetzen. Ich ſchlage Guͤte vor Die Begens 


— 
N 


267 


varthei dns alyatieht aiqt ) un ch wanedu J 
Guͤte. | 


Ser das Menſchenherz äffnet ſich ja reiten det 
Güte, und dann gibts Friede. Mit dem Degen in der . 
Hand könnte man zuletzt ſich aufreiben, aber mit der 
Guͤte nicht. Das Erlaſſen, das Nachgeben, bie Mil 
de — iſt fle denn allemahl fo ganz einfaͤltig, nicht wer 
nigſtens fo oft edel, als das Demupaben? 


Wo Pacthei⸗ und voehl gar Batrionsgeif Da :. 
"gefaßt hat, da iſt's unklug und undulöfam, wenn die 
eine die andre auf Bortesfarcht verweift Heut zu Tage 
Dat das freie Denken zu weit um fi gegriffen, als daß 
man einem Begner das Fürchten vor Gott mit Er⸗ 
folg anmuthen könnte. Die Bıleföfie, das reinere Chri⸗ 
ſtenthum will immer zur Wortes » bder Menſchenlirbe, 
oder beſſer zu beiden ſich neigen -oder hinweiſen laſſen; 
wer den andern Gott nur ſacchten heißt, der farthee 
ſelbſt ihn zuerſt. 


ie Häufig wollen die warmen Verfechter ber Res 
ligion das Religioͤſe bei andern ergmingen! — Wollen 
dies Freiwilliäfte erzwingen! So freiwillig war 
gewiß der Glaube des verfloflenen Jahrhunderts nicht, 


) Das freilich/ wenn mans klar weh datı ulcht zu. 
lleb ſeyn kann. 


. 246 . x J— u | 
| —— —E ars en 
wird ſich dem Gebieterton allgemeiner und ſtaͤrker wi⸗ 
derſeten, aber Wer Her zensſtimme folgſamer, als der 
. be uperban. , Dasjäd „Mmahriggts..aber wer dad 
Gegenshgis behaupten soil ⸗ wird etmas ſehr. Fraucigug - 
end pe Sehen Ad, anmaßen. 
ee ee far 9) 
om Ma sekiesetanfh, aſs Kheifienahem unters 
wieſener, oden anf Mencheuretbt ande: Prichtupkeig 
Anſpruch machender Menſch dahet; er traͤzt einen. Da 
ven⸗einr Flinte, ein Boſanet (elle ei Bruſt⸗ 
Alattooine Miſtole, sömas Qebnarugesqif de lapfe. - 
Den Megen ( Sabti) hat. er, ur damit einem: Men/ 
bſchen die Ringe in den Leib gie Necen, menigſten⸗:da zs 
seat und bereit: zu fep "Dit. Flinte hat er⸗ Cniche - 
vohne menche Patrone) um dem Gegner eine, Kagel vor 
den, Kopf;nder die Bru.ga schiehen,. damit; er elend 
‚oder. todt werde. Das ⸗Acnjanet hat er Sulemäßig W 
Alm lihem; Sebrauch. ı GAr legend „ine; Hamd werksver⸗ 
richtung, oder Seldarbeit, oder Kunſtarbtit hat er —e- 
nichts bei ſich. — Und wir fehen ihn als eine faſt na⸗ 
Welche ;: ſeht gewöhnliche Ebicheinung ana) Heissnacht 
mia. Weder weinen nod) acen. Wohin iſt smit daer 
Wehe aediehen!' vn a SE 


Die tiebe, ka Pen, verfheieene Shui at. 
Meiner lirbergeugung ah, Anſpruch an die — 
ſchaͤzung bcnachbartie Nationen, wegtn der — und 
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Handelnsart ihrer Ariſtokraten, und aud wegen ber 
Dent s und Handelnsart: ihrer fo geheifienen beſſern Pa⸗ 
trioten. Weide haben auch ihre Nad:töner und ihre 
Auswörflinge leider in Menge. Das erkennt Aber der⸗ 
jenige Fremde oder Einheimiiche, Prediger oder Ö:aattr 
mann, Stadt » oder Landbäruer nicht, der nur fleißig 
in feiner Stube figt, feine Zeitblaͤtter wegliehet, nur 
Die fieht, die er zu fehen gewohnt üit. Sch denke mandır 
mahl: Die Herren und Regenten der Länder moͤgen 

wohl ihre Leute nicht gut fennen — wenn fie ſchon 
einen anfehnlihen Kriegserat zu fertigen willen! Ich 
vermushe, auch felbft ein Bonaparte weiß vollfomms 
nern Beſcheid, wo die, Frage von feinen Kriegern als 
den übrigen Friedensleuten, zumahl außer den Städten 
iſt, und außer Frankreich. 


Wär es nicht am gerathenften, man hielte def 
Krieg Überhaupt für unerlaube, mithin ſchmaͤhlich fuͤr 
alle, die ſich dazu entſchließen. Wenn ſich auch zuletzt 
eine ſehr ſeltene Ausnahme' bei einem Meriheidis _ 
gungskriege finden laͤßt; es bleibt doch wahr: Man 
kann allemahl mit ſehr ſcheinbaren, wirklich erheblichen 
Gründen jeden angehenden Krieg zum bloßen Verehei⸗ 
digungskrieg machen, und fo muß das Krirgführen im⸗ 
merfort in der armen Welt bleiben. Ganz ungemern 
erbaulich hat hierüber der große Auffieller des Krieges 
„ und Friedenslichtes, Grotius, zumaßl i in den Nuten 
REM: NRov..ıg02, 8 
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wiſſen, daß fie daſelbſt nur vermeintliche, nicht wirk⸗ 
liche Natur finden; ſo muß doch der Anleger uͤberall 
wo er Naturobjekte anfſtellt, er mag nun gang neue 
ſchaffen oder blos ſchon vorhandene überarbeiten mid 
umformen , immer ſich beſtreben, es den Spagiergämw 
gern möglich zu machen, daß fle dies oft und lange vers 
geflen und feine Gebilde fo anichauen koͤnnen, als ob ſie 

wirklich Produkte der Natur wären. 


Dies aber, lieber E. iſt num freilich, wie Du gewiß 
fhon bemerkt haft, lange nicht fo leicht, als man ges 
woͤhnlich glaubt, und’ kann dem Anleger, wenn er nicht 
die Natur forgfältiger beobachtet und alle Arten mecha⸗ 

nifcher Mittel, wodurch die Luftgärtnerei ein Terrain 
umgeſtalten kann, genauer kennen gelernt bat, als man 
gewöhnlich für nörhig Hält, nimmermehr gelingen. 
D 2 


in Briefen.an einen Kuͤnſtler. Der ſcharß 
‚finnige Verfaſſer bat feinen Beruf zu einer ſolchen Un⸗ 
terſuchung fchon durch ein fräßeres Wert aber ben 
Landfhafısmahler, velches nit fo befaukt 
worden ift, als es verdient bitte, hinlaͤnglich beur⸗ 
kundet. Es wäre zu wuͤnſcheu, daß man eine voßfidas 
dige Geſchichte deſſen, was die Britten Landfcape- 
"gardening nennen. mit Beuntzung und Auszigen dis 
:  Ier Schriften, die in dem leuten Decennium darüber ix 
v.. yagland exſchienen find, Price, Knight Rep⸗ 
| u u. f. f. von diefer Hand, Die Feder 
ideen verfieht, erhielten. 
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e0) Der Titel der ganzen Schrift wird beike: Wet» 
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Bahhnntaefalien . mazıya die Gertcuauleger durch das 
nalum ahlerti, yan dar Be: bach done 
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Anteit des Austlhring ihrer Aunfmgeke anfmurlig 
"AP AEBARDeR. DR Nieavd groelfele Daran. pe 
 Bendlheftsmanhier zuhle Ah Dahız. Jangimie Seldiger 
Verradtung ber Nathe Defihäftisen: mann Ah in Werks .. 
am, ihre Formen und Barbın getren wathjubilden, 
uti Ms Abe, che WE dei Yeiagh, feinei Land ⸗ 
Mafren diejenige ergretfeude Weahe hate z zeben, ohne 
Ar iſitdas Auge das Mrankers nid out Anke, 
Sana uhoye welihe, wran fle auch Ani ſa s⸗fari, 
. Wenipenicd ſiad, LKein dauernd⸗s it gene oil. 
Mefalen an ihrer? Schonheit entſtehn Bann. Daraus 
uni, ſollte mandenfen, wäre leicht zu ſchließen, der 
Gartenkuͤnſtler, der gerade dieſelben Objekte, welche 
der Landſchaſter auf einer Flaͤche darſtellt, plaſtiſch dar⸗ 
‚ Allen will, muͤſſe ſich nicht weniger vorbteeiten, che er 
‚WWlergt, feinen Gebilden taͤuſchende und heſriedigende 
Wadhrheit zu gebon; er brauche vielleicht noch mehr 
Siudinm und Uebung, eben weil ſeine Produkte nicht 
Biss wit Gemahide aus einem Befchtspänfte, hondern 
wie Werke der Seulptur van mehrern Seiten ange 
ſchaut merden ſollen. Gleichwothl feine man ziemlich 
allgemein zu glauben, daß es dazu wicht ſo vieler Um⸗ 
ande bedärfe,,, Jeder Afiiter, der vſeleigt nie eine 
Byamarunme nis einen "Borgrund gezeichnet date pet \ 
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Dilettant, der, fo viel er and in Ber Natur gelebt vi 
empfunden hat, dennoch von det· Att, wie der Kai) 
ler, der fie nachdilven will, ihr Dirau Boten hip) | 
kaum einen Begriff hat, — bildet ſich ein, A 
aufwerſen, Sren graben, und Grüppen und" Make 
Aflangen zu koͤnnen, die wirklich wie Bie Anhbhen did 
Seen der Haar‘, und wie ſett tzewaſene are 
And Baiie aädfigen, ee 
2: " vu‘ iv 
O6 ich u vie; Arber G., von Dir: ersärten 
darf, dab Du es bamit nicht ſo leicht nehmen wieltö dA 
ich weiß daß DA fleißig zeichneſt anf alten" Vein 
Spaferganden! uad Recfen Stichten fainmmelſt, WRETU 
gar neulich, wie Du mir ſchriebſt, angefangen haft, 
Modelle son Gartenparthien in Shan. und Mach, su 
formen; fotinmeid doch nicht unterloffen , "Die. noch 
einiges über den. Mutzen und das Verdienſiliche einer 
trcuen Nachbildung der Natur in’ Waͤrten zu ſagen. 
Hoffentlich kann es wenigſten⸗ dazu beitragen, daß Du 
in Deinen guten Vorſatzeu betaͤrkt wirß und niemahls 
die Luft and den Much) vetllerſt, dieſes fer ernſtith gas 
meinte Studium, 06 es gleich far ſtorrmann rar Übers 
fluͤßig Hält, ununterbrocen loruvſcben. 


Erſtens, glaub' ich, canaſi Du verſichert Teyn, 
daß die Gärten, welche Du ein anlegen wirß, an 
Schoͤnheit unendlich viel gewinnen mäfien, wenn Du 
Dich beſtrebſt, den Maturgegenftänden , Vie ir oırln 


—— oeten. Dar idem Du, 
SE DR * 
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leriſchen Mannichfaltigfeit geſchmuͤckt, fo barft Da auch 

exwatten, daß fie nicht blot dann, wenn man; Reflüche 

tig durchgeht und ht. Die großen, Maffen; aus; denen 

" Hhre Patthien zuſammengeſebt find, voruͤhereilen ſieht, 

ſondern auch dann wenn man mes eh Beit Hat 
tete J 


—Xx bon,deffen — Aber das vittorest⸗ iq 
Pitt gieich sehr. ſagen verde Ant freilich: bil der 
ASqilderung deſſer / was er. im Gegenfane des Cchda 
w und, Erbabenen das Wableriſche nennt, wenig 
auf aufiwertfam, daß Nacahmungen der Natur, 
wilden wtefed Weblertice fehlt, gar sit wie Natur 
ausſehen: digentikö: liegt aber. doch auih Diefei Idee 
nr Alnem Tadel zum Apunde., ‚Denn g6 lauft ziemlich - 
—— ein binaus / od man dem Sarttenanleger .fagt = 
eine angeblichen Satursbjette find icht fo möblges 
fäig» a16 VIE wEHAREn:- weil fie zu giaut · au Kahl 
au bart fontournirt‘, mit zu wenig Verwidlung grups 
„pie find, u. f.1,, oder ob man dem Nngeber. fagt: 
Kinflidew Räturobjefte feben gar nivt natur 
ne aus, weil bie: ifelbnt überlaffene Natur in det 
Wegel ihre Produkte gar nicht fo.glatt und labl macht / 
ioren Feine harten umriſſe giebt u. ſ. w. 
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dag Detail diefer Maffen zu betrachten, die Spazier⸗ 
gänger aufs angenehmfte unterhalten werden. Je län’ 
ger man fie anficht, deſto mehr Schönes wird man am 
ihnen entdecken, und fie werden eben fo unee[adpflig 
fon, ı alt gute Landſchaftsgemaͤhlde. 


a: weitens, aber glaub’ ich, kannſt Du Dir auch, 
wenn Du Muller treuer Nachbildung der Hatur aufs 
ſtelſt, welche die Künftler veranlaflen, mehr zu geben, 
und die Kritifer, mehr zu verlangen, als gewönnlid) 
geſchieht, mit der Hoffaung ſchmeicheln, zur Vervoll⸗ 
tommung Deiner Kunſt beizutragen; welches mir bei 
der Gartenkunſt doppelt verdienitlich ſcheint, da es ge 
rade bei ihr mehr als bei irgend einer andern Kunfl au 
bergleichen Muſtern noch fo ſehr ſehlt. 


Ob diefe in allen Gegenden von Drurfchland fo fel⸗ 
ten find, als in denen, wo ig bekannt bin, getraue ich 
mir freilich nicht in behaupten. Indeſſen iſt mir’s doch 
aus allem, was ich von deutſchen Saͤrten in Abbildun⸗ 
gen geſehn, in Beſchreibungen gelzfen und von Reiſen⸗ 
den gehoͤrt habe, ziemlich mahrſcheinlich geworben, daß 
in den reifen Provinzen Deutſchlands die. Gartenan⸗ 
leger noch nicht weiter gekommen ſind, als die Gatten⸗ 
anleger ir England. Dafi aber in dieſem Mutteriande 
der Kunſt, ohngeachtet der großen Menge feiner bes 
ruͤhmten Gaͤrten, Anlagen, weiche mit der Schönheit 
auch Wahrheit vereinigen, unter die Seltenheiten qui 
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An Ende jufmäten; aß BR: der Vardinteit 
entſchleden wñrde. Mich weite nicht am liebſten fehen, 
Bi J gerecht BE HE erheltor: Ka der 
Ausfindigmader biefer geneften Bade wird faft immer 
ſchweter, je ugga map gumaßl.in Gene | 
ten, bei vepubliäcwifiken. tenagen, nad de gefuas, | 
j auch mitunter geſtritten und gezankt hat. Wie leicht 
bärfe’ es da der Fall ſeyn, daß man bie Nechtsgriimde” 
user anderm im Dautein-des-Yitextäums finden ſollte, 
wo das Dunkel gu dicht wäre! — Und dann geht es 
wis der Gnoſte des Rechtes wie mit der Bilofofie. und 
Religionsgnoſis! — Einficht — wahre, noch mehr die. 
geglanbte, iſt zus Otolz verbunden ,: wird mit Stolz 
geſucht und gefunden; Moͤchte dach etwa davon abſtra⸗ 
hirt und dafuͤr das Billige und das Guͤtige zur Hand 
genommen, vorgezogen, mit dieſem ein Verfuch sbmacht 
werden! — Wenn man doch begriffe, auch wohl ges 
ſtuͤnde, man könne mir Der Rechtebehauptung keine Ends 
ſchaft erreichen, ſey ſchen zu weit auseinander, Viele 
ſeyn wohl eher bereits im Begriff, Ihr einſeitig ausges 
machtes Recht mit Gewalt oder den Degen in der Fauſt 
Aurquſetzen. Ich ſchlage Guͤte vor. Die Begens 
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warthei dns alyaliht Diät *) und ich nochmahls | 
Guͤte. | 


denn bas Werſlender Bffner ſich ja zuweilen dee 
&üte, und dann gibte Friede, Mit dem Degen in der . 
Sand koͤnnte man zuletzt ſich wifreiben, aber- mit. ber 
Süre nicht. Das Erlaſſen, das Nachgeben, die Mil⸗ 
de — iſt fle denn allemahl fo ganz einfältig, nicht wer 
nigftens fo oft edel, ai das Diedapaben? 


Wo Parthei⸗ und Bvehi gar Batrionsgeift Day 
gefaßt hat, da iſt's unklug und unduldfam, wenn die. 
eine Die andre auf Gottesſarcht verweift, Heut gu Tage 
Bat das freie Denken zu weit um fich gegriffen, als daß 
man einem Gegner das Fürchten vor Gott mit: Er⸗ 
folg anmuthen könnte. Die Fileſofie, das reiner Chri⸗ 
ſtenthum will immer zur Wotsee » bber Menſchenlirbe, 
der beffet zu beiden fi Nelgen -»der hinweiſen laſſen; 
wer den andern Bott nur firgeen beißt, der farchet 
ſelbſt ihn zuerſt. | 


Wie Häufig wollen die warmen Verfechter ber Ro 
ligion das. Steligidfe bei andern erzwingen! — Wollen 
dies Freiwilligſte erzwingen! So freiwillig wae 
gewiß der Glaube dee verfloffenen Jahrhunderts nicht, 


) Das freie, wein mans Kar we hat, nit zu. 
lleb ſeyn kaun. 


ME 77 Be nt | 
| —— Papa Achtetn 
wird ſich dem Gebieterton allgemeiner und ſtaͤrker wi⸗ 
derſehen, aber der Her zeusſtimme folgſamer, als eher 
. DEINSENEEBEN. , DetjH aewmahreſogt: ober. wer das 
Gegenthtl behaupten wi le wird etmas ehr Fraurigug 
ai Ran end an he 4, abe. 
| TV EEK Ti RE LL Ten, 5 1 1, 96, GENE CE Bu Ku: :) 
BT; lm gehst beten, ———— unten 
wieſener, oden auf Mienqenriibt an: Meſchiichteie 
Anſpruch machender Menſch dahet; er trägt einen Da 
[| 1177 01.1.7 11,1779 ein Wajenet/ viel eic rv ꝙ ru 
Alattoroine Piſtele, simas Hebnartages quf dem Kari. - 
Dep Dept ( Sabet hat. er, varzdamigeinem: Diem 
.. Wben.nie Ringe den Leih zu Becken „-menisfteng:tuge ' 
- geht und dereit· zu Fey; Die. Flinte hat ers: (nicht 
abrie menche Patrone). um. dem Begner eine. Kagel dor 
den, Kopf.nder die Brugsga schießen... damit; er- elenp 
odex. todt werde. Das / Acanet hat er Sizletwaͤßig zu 
Almlihem; Gebrauchen Fihrr irgend eine. Handwerkever⸗ 
richtung, oder Feldarbeit, oder Kunitarbeic: har er — 
nichts bei ſich — Und wir ſehen ihn als eine faſt na⸗ 
Welche, Fehr gewoͤhnliche Ebicheinung anı, Reismacht 
md: meder weinen nod) lachen. Wiebke s:mit der 
Neniahe⸗ gedispen "vr. er 


Die tiehe, kom As verfärieene Schw bat, 
Meiner Ueberzeugung va, Anſpruch an bie, in 
faäglıng Gerachbarter : shatfönen, wegen der. Dat und 
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Handelnsart ihrer Ariſtokraten, und auch wegen der 
Dent s und Handelnsart: ihrer fo geheißenen beſſern Pas 
trioten. Beide haben aud ihre Nachtoͤner und ihre 
Aus wuͤrftinge leider in Menge. Das erkennt aber der⸗ 
jenige Fremde oder Einheimiſche, Prediger oder Sſaats⸗ 
mann, Stadt oder Landbuͤrger nicht, dee nur fleißig 
in feiner Stube ſitzt, feine Zeitblaͤtter wegließet, nur 
die fieht, die er zu fehen gemohng iſt. Sich denke manch⸗ 
mahl: Die Herren und Regenten der Länder moͤgen 
wohl ihre Leute nicht gut fennen — wenn fie ſchon 
einen anfehnlihen Kriegserat zu fertigen willen! Ich 
vermushe, auch felbft ein Bonaparte weiß vollfomms 
nern Beſcheid, wo die Frage von feinen Kriegern als 
ben übrigen Seiedensleuten, zumahl außer den Staͤdten 
iſt, und außer Frankreich. 


RV 


Wär es nicht am gerathenſten, man hielte deh 
Krieg überhaupt für unerlaudt, mithin ſchmaͤhlich fuͤr 
alle, die ſich dazu entſchließen. Wenn ſich auch zuletzt 
eine ſehr ſeltene Ausnahme' bei einem Veriheidi⸗ 
gungskriege finden laͤßt; es bleibt doch wahr: Man 
kann allemahl mit ſehr ſcheinbaren, wirklich erheblichen 
Gruͤnden jeden angehenden Krieg zum bloßen Vert hei⸗ 
digungskrieg machen, und fo muß das Kriegfuͤhren im⸗ 
merfort in der armen Welt bieiben. Ganz ungemern 
erbaulich hat hierüber her große Auffteller des Kriegss 
und Zriedenslihtes, Grotius, zumahl in deu Moten 
REM. Noy..ı802, 8 


En; u Er = 
me Oeräprebigt: sefärteben. Oder wier Du’atme 
Menſchheit: Haſt du wirklich den Krieg auch in der Zus 
kunſt ubthig? - — ueder die rergangten woꝛne 9 gene‘ 
_ necherden R 


J BSerits änhier.! | 


Be BEE 22 2 J— 
Was heißt Nachahmung, der Natut in 
| der Landfchaftsgärtnerei? © 





Ein Sragment *). . 


— — — Henn alfo gleich alle, die ſich ſelbſt edit | 
verſtehen, wenn fie einen arten betrachten, wohl | 


") Edler, Triebliebender Sreiß: und, nah Die Tonnten 

die Werbiendeten fpiefen, und dies h 2802. ia 
durich? 

— B. 


Pe Cr 


’ 


3 Der Titel der ganzen Schrift wind beißen: Ver⸗ 
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7 Werzachtung ber Natde Peiihäftisen: mad Ah ia Wertes 


am, ihre Formen und Farben getreu nachzubilden, 
AAET, a den che WE dec driuge feine Lande 

ſdafeen dieſenige ergretfeude Wahe heit zu geben ‚ohne 
mie its Auge Dis Kincere nicht Seftuuntzen Canen, 

Ya une elle ; dern Re au orizund uo ſa srfätig 
Aupeniri ſind in dauernd⸗s nid vgicidines Wohl⸗ 
Gefallen an ihrer? Schoͤnheit entſtehn Mann. Daraus | 
nun, ſollte mandenten, wäre leicht zu ſchließen, der 
Gartenkuͤnſtler, der gerade dieſelben Objekte, welche 
der Landichafter auf einer Flaͤche darſtellt, plaſtiſch dar⸗ 
tellen will, muͤſſe ſich nicht weniger vorbteeiten, ehe ee 
tert, feinen Webilden taͤuſchende und heftiedigende 
Wahrheit zu geben: ia er brauche vieleicht noch mehr 
Studium und Uebung, eben weil feine Produkte nicht 
Yes wir Gemaͤhlhe aus einem Befchtspantte, fondern 
wie Werte der Skylpeur va mehrern Seiten ange) | 
ſchaut merben ſollen. Gleichwohl ſcheint man ziemlich 
allgemein zu glauben, daß es dazu nicht ſo vieler Um⸗ 
ſtaude bebürfe, Jedet Säitger, der vielleicht nie eine J 
| Bann, nie einen Worgrun gezeichnet dat, Jever 





dız 
Dilettant, der, fo viel er and in der Natur gefehe wird 
empfanden hat, dennoch von der· Art, wie der Karl 
ler, dei fie nachbilven will, Mr Dirail beoßächten wa . 
faum einen Begrifffat, —bildet ſich ein, Mivun 
aufwerſen, Seim graben, und Grüppen ud" Haſm 
pflangen zu kannen, die wirklich wie bie Anhähen und 
Seen der Karat‘; und wie Nebftgeniadgfene Sind 
ind Haine wadttpen. 
oo. kim 
Obi Au sei; Aeber. G., von Dir: erwärten 
darf, dab Du es bamlt nicht fo leicht nehmen wieſt -dA 
ich weiß, daß Da fleißig zeichneſt, anf allen Veinck 
Spañergaͤnzen?: ua Reifen Stidien fainmelſt, ROW 
gar neulich, wie Du mir ſchriebſt, angefangen haſt, 
Modelle pon Gartenparthien in Then und Machp, zu 
formen; fo Eineid doch nicht unterlaffen,, "Die.nod 
einiges über ben Mugen und das Verdien ſtlicht riner 
treuen Nachbildung der Natur in Gaͤrten zu ſagen. 
Hoffentlich kann es wenigſten⸗ dazu beitragen, daß Du 
in Deinen guten Vorſaten befaͤrkt wir und niemahls 
die Luft und den Muth vetlierſt, bleſes fer ernſtitch ge⸗ 
meinte Studium, ob es gleich far" ſedermann Tür Übers 
fläßig Hält, anunterbrogen Poraguien. 


Erfiens, glaub‘ ich, fand" Du vide ‚feyn, 

daB die Gärten, welche Du einſt anlegen wirk, an 

Schoͤnheit unendlich viel gewinnen muͤſſen, wenn Du 
Dich beſtrebſt, den Draturgegenftänden , tie ir villa 
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ven, siuiierbe Bahedert ;u :euen. Denn indem Du 
Bde Terdien meh, mr Du in alle Maturobiekte 
isue cuikrute Wanmeigemmentsse (das Picturesque des 
ausfiiten yrorssilses Brue *) bringen, weiche Dein 
Burchik Ss Sarue m se. Tegel ihren. Werten gu geben 
Wu mi meiche, wen mul richt Die eingige, doch ges 
ig ze ur Suede ‚andichaftliher Schönheit it. 
La SD sr Besne Sircen durchaus mit.disjer mahs 
rien Rar erattigeere zeichmüdt , jo darfſt Dis auch 
cHutm 25 ie sıde Mas dann, were man fie flüchs 
ES Yarcdyets zub zur die gegen Maſſen, aus denen 
idee Derthren ufammengeleht find, werübereilen ſieht, 
ſandera auch dann, wenn man verweilt und Zeit hat, 
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% Price, von deſſen Verſuche über das Pittoreste ich 
Dir glei mehr fangen werbe, macht freilich bei der 
Schilderung defien, was er im Gegenſaze des Schoͤ⸗ 
nen und Erhabenen bas Mi :blerifhe meant, wenig 
Darauf auimrer:fam, daß Nachahmungen der Natur, 
welchen dieſes Mihleriſche fehlt, gar nit w’e Natur 
ausichen ; eigentlich legt aber doch auch diefe Idee 
feinem Tadel zum Grunde. Denn e8 läuft ziemlich 
auf eins binaud, ob man dem @artenanleger fagt: 

Deine angeblichen Maturebiekte find niat fo woblge⸗ 
ſaͤuig, al6 die wrdiiben: weit fie zu alat, zu kabl, 
gu dart kontourniit, mit au wenig Verwicklung grur⸗ 
pirt find, u. ſw. vder ed man dem nueber auf: 
Deine fünfiiten Nitare Men gar ni. t natur⸗ 


Be aus, weil die fir g Nutur ie U 
Begel ibre Pıedtte S d Sab: 


AUren Feine dartıa ıdı 


mu, 


das Detail kicker Frxfie za berafrer, we P®srzier: 
gänger aufe aageney mũe merher peter. Ir 
ger man fie ayfiche, eis mer Bıkines art u we 
ihnen enter, 2 te weder der 5 mer 
feyn, als gute Iıaycartsgendälte. 


zweitens, der fauh” ab, Inu De Fir zu, 
wenn Dun Giude: terer Kakhiuug Ber Ihre zul: 
fie, weid;e tie Ziriker veraufches, me pe pr 
und die Kritiker, mir zu vie, de eniniic 
geſchieht, mirter Z:iezus Auchen, yu Iris 
kommung Deiner Lund bepesıer; wedes nie 6 
der Gattenkurſi Baare r stur ich hen, I 
rade bei ihe mehr a2 Sr: irgee! om muttern Rn o 
Bergliihen ii: es 3 wir Kr 


Ob diefe in afen Bean’ en rn Din 5 9% 

ten find, ald in tenen, wo i1 ertzrıtıa, gerzce 1 
mir freilich nicht zu Behaupisu. Zasefen ıd mu’e 168 
aus allem, was ich von deuten Kirn in Aiciines 
gen gefehn, in Beſchreibungen gel-fen uud vos Acalen- 
derr-gehört habe, ziemlich wahrſchetalich geworden, daS 
in,den rıeiften ‘Provinzen Deutſchlaubs Bir Earuezem 
Seger noch nicht weiter gefosumen find, als tie Bass 
anleger in England. Daß aber in dieſem Dantserkonte 
der Kunft — der großen Menge feiner be⸗ 
men Bären, " gem, weiche mis ber Schoͤnheit 
seit ı r die Seltenheiten ge 






Aber Dirionen Sändige' Oileue Fräftiger Sohn itzt, 
* mit — Speer den ſchlitßenden 
Achſelk nochen. 
Und Altisten hieb der Tobi’ und Derimacheien 
260: Deiden das Gear m Bit, eindringend bis 
’ auf die Schultern 
Mu —— Stahl, und nieder ſanken fie 
Beide, 
Stieren glei; Meein ruſtiger Mann ſchnell ioͤdt / 
lich dahinſtreckt, 
Hauend mis maͤchtiger Artıdes Genicks dichtſennigt 
Bänder. 
So nun ſanken fie hin, von der Fauſt des Tpdiden 
bewaͤltigt, 
265. Auf der Troer Gefild, und fern fort flogen die 
Scheitel, 
Etheneloe drauf erlegte den kräftigen Sireiter 
Bu Kabeiros, 
Der vol Heißes Wegier nah Kampf wit Atsivern 
aus Seftot 5 
Kams. bad nie mehr kehrt' er zuräd in die hei⸗ 
wmiſche Gegend, 
Paris edoch im Herjen ergrimmt um den feindlich 
Sewürgten, 
270, Warf auf Sthenelos aun ein Geſchoß; doch dirfen ' 
verletzt er 
Mic, fo ſehr er auch ities fehlfahrend Irene der 
& Pit ihm 
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Scheitein, 


Obder wo Branchos Thaier ſich ziehn ko Pangrın | 


a Bieftap liest, . 


Aud um das siehe. Geſtrdin des Dolarind, der 


aber Karer 
"Beiogeerinste Bir von der Säaafe Heimen ben 
auffließt, 
2. Diem, und duch vielsemundine wer ſiq 
foremänge, Ä 
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u Auminel. 
m ind Ai ori mit ſchwaͤrz · 
u iger Lanze; F 
13. Daun Abm indie Beuftseim Tri⸗ 
amint hagenein, 
ur Dab er den Beinden umhet gubraͤchte den Tag des 
Werderbens. 


Sol Drauf Dieſelos erlag pofhhoiter, "Lens ge// 


Se 
09° Diefen gebat Menita, die hoide / Tpeobähieg®snztin 
Keuſch ihn umarmend/ den Sugen, am Fuß von 
Teen - 
Wo einſt Niobe Stein. ward duch die Aunpht, 
a ence 
Oſt noch ‚aiealge) entträuft aus der ae Pi dichs 

LIES * teren Felfenk. ug? 


395: Mit ih Pöhnen ie die Wogen des lauthintaulhenden 
Selmos, 
Und hochtagend die Spitzen des Sirylos, welche 
beftändig 
Ringeher woltende Rebel umgiehn, von Sbaͤſern 
derabſchen 
Dieſe nun ſteht dem den Mann ein bewun · 
Schanpiets" 
„Denn ein ARTEN IR erſcheinit fie, das ih 
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Ns wo, e6 wite dem SuoAl und ben Behben-deburd; 
An Ente jiimäen; Daß AlRO: Ba Dir Varıösteis 
entſchleden würde. Mich wollte nicht am lichfien Sehen, 
Buß vie gerechir BAEIER ER erhieltei: A der. 
Ausſiadigmacher dieſer gerecen Goche wird ſaſt immer 
ſchweter, je: langan man zumahl. in ‚Gtnarsunsiaigkeis 
ten, bei vepublilunifken Tiszyingen „: mac ihr gefuds, 
auch mitunter geſtritten und zezankt hat. ' Wie leicht 
duͤrſt' es da der Fall fen, daß man bie Necdtsgründe” 
urer anderm im Dunfeln des. Juerthums finden follte, 
wo das Dunkel gu dicht wäre! — Und dann geht es 
mis der Gnoſte des Rechtes wie mit der Filoſoſte und 
Sieligionsgnofis! — Einficht — wahre, noch mehr die 

geglaubte,, iſt Otolz verbunden, wird mit Stolz 
gefücht und gefunden. Moͤchte dach etwa davon abſtra⸗ 
hirt und dafile das Billige und das Gutige zur Hand 
genommen, vorgezogen, mit dieſem ein Verfuch gemacht 
werden! — Wenn man doc degriffe, auch wohl ger 
fände, man könne mir Der Rechtebehauptung keine Ends 
ſchaft erreichen, fey fhen zu weit auseinander, Viele 
feyn wohl eher bereits im Begriff, Ihe einfeitig ausges 
machtes Recht mit Sewalt oder den Degen in der Zauf 
durQzufegen. Ich (lage Ehre vor. Die Begens 
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varthei dns alyatiebt Ast *) und ich wahmadis | | 
Guͤte. 


Denn bas Merſdenher zffnet ſich ja zuweilen det 
Gaͤte, und dann gibts Friede. Mit dem Degen in der 
Hand koͤnnte man zuletzt ſich aufreiben, aber mit der 
Büre nicht. Das Exlafien, das Nachgeben, die Mil 
de — tit fle denn allemahl fo ganz einfaͤltig, nicht wer 
nuigſtens fo oft edel, ud das Drehepaben? 


Wo Parthei⸗ und vehl gar Batrionsgei ag 
gefaßt hat, da iſt's unklug und unduldfam, Wenn die 
eine die andre auf Bortesfarcht verweift, Heut gu Tage 
Dat das freie Denken gu weit. um fi gegriffen, als daß 
man einem Gegner das Fürkhten vor Gott mit Er⸗ 
folg anmuthen könnte. Die Fuleſofie, das reiner Chri⸗ 
ſtenthum will immer zur Wotses » ber Wenfchenliche, 
"der beffer zu beiden ſich heigen oder hinweiſen laſſen; 
wer den andern Gott nur füegeen beißs, der fürchee 
ſelbſt ihn zuerſt. — 


ie häufig wollen die warmen Verfechker ber No 
ligion das Deligidfe bei andern erzwingen! — Wollen 
dies Freiwilligſte erzwingen! So freiwillig war 
gewiß der Glaube dee € velofenen Jahrhunderts nicht, 


s Das freilich, wenn man Kat wei batı nalcht zu. 
lleb ſeyn fan 
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| ——— —E Zueppenien Abtern 
wird ſich dem Gebieterton allgemeiner und, ſtaͤrker wis 
derſeben, aber Dei Hergensflinme folsfamer, als ches 
 bemmspben., Das.iä ig.gemahrigats..aber wer das 
Gegenigeib behagnten il, wisd dumas, ehr. Fraurigng - 
* une, —— an ſehen fc, ——— 
TEL Te 53005 SE Ton.) | 
Ar * gehtrrin getaufter —— — unten 
wieſener, odeg anf Mecheureibt ar Megſchlichteie 
Anfpruch machender Menſch dahet; er traͤzt einen Da 
art; eine Fiinte, ein Wolenet/ ir er 
Blatto:eine Miſtele, tẽmas Qebnat ge⸗ uf dem Rodſt 
Den Megen ( Saͤbeh) hat en, um Damineinem: Men⸗ 
_. Denn ade, Kiinge in den Reit. zu Acken, menigſten⸗: da jn 
gthaßt und daæreit zu ey, „Dis. Flinte hat er⸗ (nicht 
ohne menche Patrone) um dein Gegner eine. Kigel vor 
den, Kopf:nder die Bruß.ga schießen, damit; er- elend 
‚odek.todt werde. Das Majanet hat er Suileimäßig m 
Allien; Gebrauch... BAR icgend eine, Hanzıyerkevers 
richtung, oder Feldarbeit, oder Kunſtarbtit hat er — 
nichts bei ſich — Und wir ſehen ihn als eine ſaſt na⸗ 
Weiche: ſcht gewoͤhnliche Erſcheinung ans: Aeismacht 
ms, wieder weinen noch lachen. —  Wehinzit'smit der 
Niniches gedrdenl era, ieons er Er 


Sie fiehe, yon Theil verfärieene Schwein hat, 
Meiner. Ueberzeugung ah, Anſpruch an bie Hech⸗ 
Iaäglng Seriachbarter : slattäen, ’ wegen der Sets und 
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Hendelnart ihrer Ariſtokraten, und and wegen der 
Denk s und Handelnsart ihrer fo geheifenen beſſern Pa⸗ 
trioren, Beide haben auch ihre Naditöner und ihre 
Auswärflinge leider in Mae Das erkennt aber.ders 
jenige Fremde oder Einheimiſche, Pr ediger oder S:aatdr 
mann, Stadt oder Landbärger nit, der nur fleßig 
in feiner Stube figt, feine Zeirblätter wegließer, nur 
Die ſieht, die er zu fehen gewohng iſt. Ich denke manch⸗ 
mahl: Die Herren und Regenten der Länder moͤgen 
wohl ihre Leute nicht gut fennen — wenn fie Icon 
einen anſehnlichen Kriegserat zu fertigen willen! Ich 
vermuche, auch felbjt ein Bonaparte weiß vollfomms 
nern Beſcheid, wo die, Frage von feinen Kriegern als 
ben übrigen Sriedensleuten, zumahl außer den Städten 
if, und außer Frankreich. . 


Wär es nicht am gerathenften, man hielte deh 
. Krieg Überhaupt für unerlauße, mithin Ichmählich für 
alle, die ich dazu entſchließen. Wenn ſich auch zulegt 
eine ſehr feltene Ausnahme” bei einem Meriheidis 
gungskriege finden läßt ; es bleibt doch wahr: Man 
kann allemahl mit ſehr ſcheinbaren, wırklic erheblichen 
Gruͤnden jeden angehenden Krieg zum bloßen Vert hei⸗ 
digungekrieg machen, und fo muß das Krirgführen im⸗ 
merfors in der armen Welt bieiben. Ganz ungemert , 
erbaulich hat hierüber der geoße Auffieller dee Krieges. 
und Friedenslichtes, Grotius, sumapi i in den Rosen, 
REM. Nov.1804. 
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gießet. 
Und ſo, wichneſt du, fen es furwahr Auch, wenn 
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Br * e6 wibe den Joq ant den dehden dabutch 
Au Ente ju’mähen, aß HER: Ua bir Varhüinkeit 
entſchleden würde. Mich wehe nicht am liebſten Sehen, 
a Die, gerechie BE HERE erhieltor: Mh Der. 
Ausſindigmacher biefer gerechten Boche wird ſaſt immer 
fbwrter, je langn man zumahl. i Siauguaavigten 
ten, bei republidaniſchen Auruagen, nach ihr geſucht, 
auch mitunter geſtrieten und zezankt hat. Wie leicht 
daͤrſt' es da der Zall ſeyn, daB man bie Nechtsgeände” . 
uhter anderm im Duufeln des Yitertfums finden follte, 
wo das Dunkel zu dicht wäre! — Und dann geht es 
mie der Gnoſie des Rechtes wie mit der Kilofofte und 
Keligionsgnoſie! — Einficht — wahre, noch mehr die 
geglanbte, iſt nit Stolz verbunden .: wird init Stolz 
gefucht und gefunden, Moͤchte dach etwa davon abfitas 
hirt und dafür das Billige und das Gutige zur Hand 
genommen, vorgezogen , mit dieſem ein Verſuch macht 
werden! — Wenn man doch begriffe, auch wohl ges 
ſtuͤnde, man könne mir der Rechtebehauptung feine Ends 
ſchaft erreichen, fey fhen zu weit auseinander, Viele 
feyn wohl eher bereits im Begriff, Ihe einfeitig ausges 
machtes Recht mit Gewalt oder ben Degen in der Zauf 
durqhzuſetzen. Ich ſchlage Guͤte vor. Die Begens 
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MET? GR Rs 
| — na De penkprt Lstern 
« wird. fi dem Gebieterton allgemeiner und ſtaͤrker wi⸗ 
derſehen, aber der Her zensſtimme folgſamer, als eher 
demn rcran. ‚ Das.jüıq.qnniaheignts..obrtiwer das 
—— — wird etmas ſehr· Frauciang 
ee Rn zauera zu ſehen 49, aupreben.. 
ar TI EG Te 2 8 7. m 2 A) 
ar Di geht: —— cheiſtenchum unten 
wieſener, oden auf Mencheurecht re Mauchlichteic 
Anſpruch machender Menſch daher; er trägt einen Da 
ven⸗ tina ein Walonet/ ir 
> Dfastoseine Miſtele, cmas Hebnardagee cuf dem Modſc. 
Dep Det ( Sabeh hat. en, ‚un damit einem Dem 
.. Üben. ade Ritnge in den Leib gi Hecken „menigitens:am 
seht un bereit: zu ſeyn, Dis Flinte bat er: (nicht 
ohne menche Patrone) um dein Gegner eine Kagel vor 
ven, Kopf;nder die Bruſt Eu Achießen, .damit-er- elenp 
‚oder. todt werde. Das Majanet hat er Stiletwaͤßig zu 
Aliens; &chrauch.., Bär irgend eine: Handwerke ver⸗ 
eichtung , oder Feldarbeit, oder Kunitarbeic.hat er —e- 
nichts bei ſich. — Und wir fehen ihn als eine fait na⸗ - 
Welche ;: ſchr gewoͤhnliche Garkeinung.ams; Keismacht 
uns weder weinen nod) Jacken, “= > A smit der 
Wenispen gediehen! an J a Pape oo. 


Die fiebe, zem Pe verfirieene Schwer Bat, 
Meiner Ueberzeugung tach, Anſpruch an bie, Rd 
ſchaͤtzung henaqhbatiie atienen, wegen der Str und 
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Handelnsart ihrer Ariſtokraten, und auch wegen der 
Denk/ und Handelnsart ihrer fo geheifienen beſſern Pas 
trioten. Beide haben aud ihre Nachtoͤner und ihre 
Aus wuͤrflinge leider in Menge Das erkennt aber ders 
jenige Fremde oder Einheimiſche, Pr ediger oder S:aatär 
mann, Stadt ; oder Landbärner nit, dee nur fleißig 
in feiner Stube figt, feine Zeitblaͤtter wegließet, nur 
die fieht, die er zu fehen gewohnt it, Ich denke mandır 
mahl: Die Herren und Regenten der Länder moͤgen 
wohl ihre Leute nicht zut kennen — wenn fle ſchon 
einen anſehnlichen Kriegserat zu fertigen willen! Ich 
vermuthe, auch felbjt ein Bonaparte weiß vollfomms 
nern Beſcheid, wo die, Frage von feinen Kriegern als 
ben übrigen Sriedensleuten, zumahl außer ben Staͤdten 
iſt, und außer Zrantreich, . 


Mär es nicht am gerathenften, man hielte deh 
Krieg Überhaupt für unerlauße, mithin ſchmaͤhlich fie 
“alle, die ſich dazu entſchließen. Wenn ich auch zuletzt 
eine ſehr feltene Ausnahme‘ bei einem Veriheidi⸗ 
gungstriege finden laͤßt; es bleibt doch wahr: Man 
kann allemahl mit ſehr ſcheinbaren, wirklich erheblichen 
Gruͤnden jeden angehenden Krieg zum bloßen Verthei⸗ 
digungekrieg machen, und fo muß das Krirgführen im⸗ 
merfort in der armen Welt bieiben. Ganz ungemern 
erbanlich hat hierüber ber große Auffieller des Krieges 
und Friedenslichtes, Grotius, zumadl in den Noten 
REM. Nov..ıg02, 8 
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m 2 Be — 
ge Beräpredigt gerieben. Die wier Du‘ me 


Menſchheit: Haſt du wirklich den Krieg. auch in der Zu⸗ 
kunſt nbthig - — ueber die —— Sole ie sera’ 
J Rl | 


Sünekäobier., | 
J Zu in; , .4 
— u * re . * 
EL EEE 


Was heißt Nachahmung ber. Natur in | 


der. Landfihaftsgärtuerei? 3 
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IEin Fragment **). . . 


-—_ Wenn alfo gleich afle, die fich ſelbſt rede 
verſtehen, wenn fle einen, Karten betrachten, wohl 


*) Edler, Triebliebender Greiß! und. nach bir fonnten 
die Werblendeten ſchießen. Und dies geſchah a802. ia 
Zarich: 

B. 
Der Titel der ganzen Schrift wird heißer: Wer» 


Quüber die Kunfı Zuſammenhang un) 
—— {in englilde Gärten 4 singen 
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Mae dB and. Dh fäon-$ we ie uns \ 


obhänlgefaien „ warıpan Die -iartaiopiager. durch das 
auhfihafzsmahferti « Man det Ag dach im⸗ 
Pniel,iprefben,. iR jhon bang. auf die Bier 







. —— aieer Quugwerke Anfmedtta⸗ 


ANGE hen ünh. Niewmand whiſeit daran. ne 


— enbiäbeftamahler mihle Ab -Dobıe.hangiumie Seidiger 


Vetrochtung der VNator beſcaſtigen und ſich in Verſuu⸗ 
chen, ihre Formen und Barden getcen nachzubilden, 
iu Abın,- 120272 dehas driag; feinen Lands. 
RGaften Dietenige ergretfcude Waheheit z neben, che 


Wit iſidedas Auge Dis Krmaere nit Seſtituigen Kine, 


cKaud non welihe; ioran fe aich Meigen nich Ta. sefäntig 


ceripienite find; Bahk dauernd⸗s ni allginhtines Wohl⸗ 


iefullen an ihreri? Echonhrit entſtehn Pann. Daraus 
nun, follte manzselten, wäre leicht zu Schließen, der 
Sartenkünftler, der gerade diefelben Objekte, welche 
der Landichafter auf einer Fläche darſtellt, plaſtiſch dars _ 


- Allen will, muͤſſe ſich nicht weniger vorbereiten, ehe er 


‚Wilerot, feinen Webilden taͤuſchende und befriedigende 
Wahrheit zu geben; er brauche vielleicht noch mehr 


Situdium und Uebung, eben weit feine Produkte nicht 
blos wir Gemahlhe aus einem Gefichtspunkte, hondern 


wie Werke der Seulptur van miehrern Seiten ange) 


ſchaut merben follen. Gleichwohl ſcheint man ziemlich 
allgemein zu glauben, daß es dazu nicht (d vieler Um⸗ 


"Rande bedügfe,, ‚derer Säitger, der vielleigt nie rine 
Baar nis einen Verzrund gezeichnet batı xder | 


| dız 
Dilettant, der, fo viel er and in ber Natur geledt iind 
empfunden bat, "dennoch von det· Art, wie der Kuiff / 
ler, der ſie nachbilven will, ihr Dirail beobachten maß; 
kaum einen Begriff hat, —2 bildet fich ein, Amvhla 
aufwerfen, Seen graben, und Gruppen und’ Hate 
nflangen ga kanuen, bie wirklich wie bie Anhbhen X 
Seen der Par“ und Wie ſelt ſtzewochſene Sind 
nd Haine racſthen. 
* rn 
O6 ich um sei, Arber &;,; von Dir erwaͤrten 
darf, daß Du es bamit nicht fo leicht nehmen witſteva 
ich weiß; daß Di fleißig zeichneſt, anf allen’ Veinch 
- Spajergänsenturd Reifen Studien fainmelſt, bb 
gar neulich, wie Du mir ſchriebſt, angefangen haſt, 
Modelle pon Gartenparthien in Thon und Wacht, zu 
formen; fo tsnneid doch nicht unterloffen,, "Die. noch 
einiges über den. Mutzen und das Verdienſtiliche einer 
treuen Nachbildung der Natur in’ Wärteri zit fhoen, 
Hoffentlich kann es wenigſten⸗ dazu beitragen daß Du 
in Deinen guten Vorſabru befaͤrkt wirß und niemahls 
die Luft and den Muth verllerſt, vleſes ſo eruſtith gas 
meinte Studium, od es gleich far ſtdermann TÜR Übers 
ftäßig hält, ununterörogen foraguigen. —W 


Erſtens, glaub' ich, lannſt Su verſichert ſeyn, 

bdaß die Gaͤrten, welche Du einſt anlegen wirſt, an 

Schoͤnheit unendlich viel gewinnen mäflen, wenn Du 
Dich beſtrebſt, den Masurgegenftänten , die ir Wlan 


' ken, täufeende Bapıheit jü geben, „Denn indem Du, 


dies zu erreichen ſachſt. wirſt Du in ale Mazırobiche 
+ jene geikienbe, Mennichfaltigteit, (das Picturesqup Def 
‚euglifchen Tpepretifess; Prisk *) beingen,, welche Dein 
Borbild,die Natur in der, Regeh.ihren, Werten, zu geben, 
Afsgt-und meiche, wenn auch. nicht Bie,eingine, dach ger 
URN PRE Diy! e fapnfaehlider Serheit iſt. 
Haßñ Du oder Deine durchaus tus ;hjefer uah⸗ 
leriſchen Mannichfaltigkeit geſchmuͤckt, fo darf Da auch 
" ARIPREHAR / daß fi niche blo dann / wenn map ſie gich⸗ 
Re Ansshgebt,und: mut, Die großen, Maffen; aus denen 
Are Betibien zuſammengeſeht find, voruhereilen ſi eh” 
m ‚dann „wenn man, Beer Zeit day | 


PN BACH ı 


r in wemic⸗ Aber“ das Pittoredte iq 
Dir gleich mehr: ſagen werde, madt ſretiich bei der 
Saideruns de ſſer / was er. im Gegenſade des Schön 
u und, Erhabenen das Mublerifhe neant, wenig 
Darauf aufmerkfanı,, dah Nachahmungen der Natur, 
chen vieſes Wechlertiche fehlt, gar nlht vie Natur 
ausſehen: aigentihä:ltegt aber doch auıh dieſe Idee 
ſelnem Tadel zum Grande. , Denn gb | däuft ziemlich - 
Re eins bingug, ‚oh man dem Sartenanleger ſagt · 
ine angeblichen Raturobjerte find nicht fo wöblges 
fänig, als bit io⸗rtichen⸗ weit fie zu glatt, zu kahl⸗ 
gu hart kontoutnirt, mit zu wenig Verwiclung grups 
tt hud, m. s0,, ober ob man dem Augeber gaat · 
ee Kinftlicen Näturobiekte ſehen gar nitt natürs 
lich aus, weil dieifn:felbnt überlaffene Natur in bet. 
Wegel ibre Produkte gar nicht ſo glatt und kahl machts 
üpnen Teine harten umriſſe giebt u. ſ. w. 
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dag Detail dieſer Maſſen zu betrachten, die Spazier⸗ 
gänger aufs angenehmfte unterhalten werden. Je län’ 
ger man fle anſicht, befto mehr Schönes wird man an 
ihnen antdecken, und fie werden eben fo unerſchopftich 
ſeyn, ale gute Landſchaſtegemahldt. 

3 weiten aber glaub ich, tannſt Du Dir auch, 
wenn Du. Muſter treuer Nachbildung der Natur auf: 
Lehr, welche die Künfiter veranlaffen, mehr zu geben, 
und die Kritiker, mehr zu verlangen, als gewöhnlich ' 
gefhieht, mit der Hoffnung fchmeicheln, zur Vervoll⸗ 
kommung Deiner Kunſt beizutragen; welches mir beß 
der Gartenkunſt doppelt verbienftlich ſcheint, da es ges 
rade bei ihre mehr als bei irgend einer andern Kunft im 

dergleichen Muſtern noch fo ſehr fh. ; 


Odb diefe in allen Segenten von Deutſchland fo fel⸗ 
ten find, als in denen, 100 ig bekannt bin, getraue ich 
mir freilich nicht zu behaupten. Indeſſen iſt mir's doch 
aus allem, was ich von deutfden Särten in Abbilduns 
gen gefehn, in Vefchreibungen gelzfen und von Reiſen⸗ 
der gehört habe, ziemlich wichrſcheinlich geworden, daB 
in.den meiſten Provinzen Deutſchlands die. Sartenans 
leger noch nicht weiter gefommen ſind, als bie Garten: 
anleger in England. Daß aber in dieſem Mutterkinde 
der Kunſt, ohngeachtet der großen Menge feiner ber 
ruͤhmten Bärten, Anlagen, weiche mit der Schönheit 
auch Wahrheit vereinigen, unter die Seltenheiten ges 


Diem 5, # mir, fe weit 26 Aber —X nd Su | 






richten glau 
mehr 
vatet landiſchen Gärten gelefen, nd noch weniger , ſeit 
IG Prices Verſuch Aber die mahleriſche Schönheit **) 
———— . —E — 
Ei ——— vor etlichen Jahr 
ren in Euhluan geführten" Streite, wevon dieſes Birch - 
einet der intereſſauteſten Atceuftue it iin" Autqlond 


ier Augenengen urtheilen ße, nicht 


dicht mehr Nettz genommen dat; - Die das venige, 


Was davon in Jouvnalen sind gatrhrirn Zeitungen. Ss 
fage wor den if, giebt‘ weder biahinälidhe, Aoch auch, 
bdeſonders von dem Ausgange des Bereits, riatige Aber 

kunſt **); von den badei gewechſelten Sqheiſun aber 


haft, ſeitdem ich ‚@ilpins Kritiken feiner 


—W 


| ” Wergleihe des Hofgaͤrtner Dietrich⸗ Bemerkungen | 


im (ſachreichen) Taſchenkalender für Öarten 
freunde, (Tuͤb. 1803.).©,. ch . B. 


“) An Elfay on the Picturesque etc, By Uvedale 


‚ Price. Lond, 1794. teutſch unter dem Titel: Ueber 
den guten Seſchmack bei laͤndlichen Kun: und Gar: 
.:. tenanlagen, A. d, Engl. ' Leigsig 2798. 


"*) So’wurde unter andern eiumabl in der Zeitung für 


die elegande Welt gefagt: Price erkenne nur das Pit: 


toreste in den Landſchaften eines. Salvator Rofa für 
bie wahre Natur in der Garsentunft. "Allein ſchon 
das erſte Kapitel feines Verſuchs wo er ſehr luſtig 
beſchrelbt, wie ein Anleger nach der Mode eine faufter 
zierlich geſchmuͤckte Szene von Claude Lorrain verbef: 
ſetrn wuͤrde⸗ widerlert dieſe Behauptung: und die 
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it, fo viel id weiß; ; bis ige nur pr eine, „einzige, 
nämlich die yorerwähnte von Price, und noch Dazu ohne 
alle Einleitung, wodurch ſich der Leſer ein wenig orien: 
tiren koͤnnte, ja fogar ohne Benennung des Verfaſſers 

des Originald, überfekt toprden. Nun glaube ich zwar 
nicht, daß man, wenn auch mehr von dieſem Streite 
unter uns bekaunt geworden wäre, Prise'n Recht geges 


darauf folgende Entwiclung ‚der! Eigentfidrnligfeiten 
des Pittoresten zeigt faft auf jeden Blatte, daß bier 
von einer Eigenichaft die Rebe iſt, welde man eben 
ſewohl in den frewnbliciten r ald in den wildeſten 
Kompoſi islonen guter vandſchaftsmahler antrifft. 


Auch ſcheint alles das, was in England ‚gepen 
Price vorgebraht worden iſt, gar nicht fo. wichtig au 
ſeyn, als man bin und wieder verfihert hat,. Mas 
gegen ihn Repton geſchrieben bat, der Ile feine 
Sketohes and hints on Tähdfeape Gardering bes 
weiten, beffer Sdrten anzulegen als darüber. zu filer 
fofiren, wenigſtens beſſer einzelne aute praltiſche Bee 
merkungen als univerfele Regeln aufzuftellen verftehn 
mag — dies finden felbft Repton's Nezekfenten im 
Montbly Review, melde Pruns Meinung eben 
Daher bat auch Price in feiner Antwort auf Nepions 

. Brief in der Hauptſache fo gut ald gar nicht nad:aeges 

"dens ober gleich augefiebt daß manchmald, beſon⸗ 
ders an einem Platze, der einen eigentlichan Luſtgar⸗ 
ten vorſtellen fol, (meant to be plealure ground) 
eine gewiſſe, nicht natürliche oder nicht mahleriſche 
Zierllchkeit (alſo eine Art von Arabeskenanlagen, von 
denen ich Dir bald meht ſagen werde) aicht zu ver⸗ 
werfen ſey. 


218 En ri, 
ben Hätte, Denn die meiſten vLiebhobe von Garten in 
Deutfglehd ſind ſa zerade wie die in England mirihrek‘ - 
Afternatur (6 zufrieden,“ aß ſie ſih noch Bar nichts" 
’ andern fehnen, und bilden fid) fögar ein, an ühter foger‘ 
„nannten, derſchonerlen Natut eiwas weit Beſſeres zu 
"haben, ale dien ihnen Bill" ereue Rachthmung der, 
>" nach ihrer! Meinung gemeinen Mokirimmermeht geben 
: eönnte. "Subeffen * — wohl up was be 
dinfer Gelegenheit, über 
u 


J u *8 Seoifin gechfpit nunbcAfri bar Boa su 
Stadt: od it denn auch· die Diäten, We « —* 








bie frage Selie ihr 
zer Theorie aufmerkfomer geworden, und hätte ſtatt 
der Regeln für Erfindung und Ausführung der Dekor 
razionin der Gärten, womil wie uͤberſchatiet find, lie, 
der praktiſche Veobechtungen Über die Ausführung ber 
MNaturöbjekte, woran es ans noch fo fehr fehlt, gefams 
melt inid mitgetheilt. 


Nun wer weiß, lieber E., was das neue Jahr⸗ 
Hundert Auch für die Sartenkunſt bringt? Vielleicht gehe 
es mit ihr, wie mit der Landfhaftsmahlerei. Auch 
dieſe hatte ſchon ein Jahthundert exiſtirt und viele bes“ 
rahrmte Werte hervorgebracht, die gewiß mancher Kris 


/ 
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tiker jener Zeit für das Hoͤchſte hielt, was die Kunſt 
leiſten koͤnnte. Dennoch war es nur {hr Morgen; und 
ihre Mittag brach erſt mit dem flebzehnten Jahrhundert 
an, wo eine ganze Reihe großer Dieifter aufitand, des 
von Werke zeigten, daß man die Natur viel treuer (be⸗ 
fonders in Ruͤckſicht auf Zarbe, Beleuchtung und Halı 
tung) nachahmen könne, als bisher gefchehen war, 
nd daß man eben durch diefe Treue den dandſchaftsge⸗ 
mählden eine Menge von Schoͤnheiten geben koͤnne, des 
sen Möglichkeit men bisher kaum geahndet hatte. Wer 
nerbürgt uns nun, daß nicht auch in der Gartenkunſt 
in dem zweiten Jahrhundert, dag ſie jegt antritt, eine 
Beide von Meiſtern arſcheint, Die fie auf eine Höhe er⸗ 
heben, bie wir. uns jegt Saum träumen laſſen, und des 
von Mahmen in den Annalen der Kunſt die Kents, die 
Byopons, die Reptons ehen ſo uͤberſtrahlen, als in den 
Annalen der Landſchaltsmahleret der Nahme Claude 
Lorrains, Salvator Roſa's, Rupedaels und anderer 
mehr vor den Nahmen der beruͤhmeſten Meiſter des 
ſechs zehnten Jahrhunderts ) hervorſchimmertt: 


am. . 109 


0) Selbft nie r glaube, Tizlan amd ) Mintbele Earacelo 
1: nicht ausgenommen: Baldinucci ſagt an einer auch 
- von Hagedorn zitirten Stelle (Notizie ‚de'profellori 
del difegno Sec. IV. Dec. II. p. 186.) wo er bie Vor⸗ 
zuͤge, durch welche fih die fpätern Landfchafter vor 
ben frühern auszeichnen, entwidelt, es wäre an allen 
weit mehr zu loben una bella maniera di far paöh 


bo ' B a 3 BEE 
"3 WER, wie ſich daun Ai’ Eade des neuuichar 
ten Jahthünderhs ie Theorie Ber Gertentanſt ausnehe ⸗ 
men wird Ind oelihe Fiche Sammlungen neuet / von 
Sellingrnen Beifpielen abgejoäeher Regeln an die Seee 
ter jrhlYo. Drigen pratiifchen Vorchriſten detrern® 
fein und fogar/ gu eignen Speehzen‘, drsen drahmen fee: 
in der Eneptfopäbie noch ünerhBit find, werden ange? 
wachen eyn DA giebt 64 billeiht cine Erßbif6F 
tan t oder / wenn un ſere Hellend manie noch nicht vor⸗ 
benit / etne Ge hola tc melche leer, wie wen za ⸗ 
sel auſwirſt, die nicht toie Stuh ſpoſſter mit Srahifer 
Beer, ind A6hänge, Die nläpe wie Blacis aber Mille 
vboſchungen auoſe en; welche hiebt, wie Mare 
086 ungieiche Turin rhenen kant, Bhue Fe inecn ge) * 
" älpren Acker de: Er) ER fit men das Ebeite 
And Gerade des Trrraing, um Ähm! Bewegung zu ger 
Sen’, ungleich machen tann,"ujre- in’ feine. tumriſte Ter 
nen Reifen, vegefirfßig » nndegelmäßtgen —5 — N 
Beingen, in dern Par meht' Mannichfattigkeit aber 
die Hand Det Kamft eben fo wenig zu yerfenmen dt, all’ 
in le Notre's geraden Linien, Bielleicht grifirt aledenn 
eine Hybregie vder Waſfaplaitkunſt, and der 
man lerne kann, wie man bie Wer des Sewaͤſſers bil⸗ 
den muß, Wen die Sch mu iten flechen und kahlen 








she una perfotta Imitariätre de’veri paeſ. Viellel 
fagt man einmapl gerabe daſſelde von den Sarren· 
fuuſtlern vuſerer Zeit, 
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Ständen nicht wie mderſchwemmit Wieſen, und die 
Fluͤſſe und Baͤche nicht wie Randle und Abzugegraͤben, 
dir ein wenig verfallen find, ausfehen follen. Vielleicht 
macht es alsdann der Sartenfünftler nicht mehr zu ſei⸗ 
nem Hauptſtudium, die Behandlung der gahlloſen 
ſremden Hewäcfe, womit wir jet unfere Gaͤrten aus⸗ 
pußen, Eennen zu Kernen; vieleicht inteeyffist es ihn 
weit mehr , unfere einheimiſchen SSewächfe fo, DaB man 
glauben muß, fie wären von felbit gewachſen, pflanzen 
zu lernen, und daher die nene Pflan zkunſt, welche 
dazu Anweifung giebt, zu ſtudieren. Don jhe lernt er 
‚alsdenn Rafenteppiche ausbreiten, welche jenen lockern 
und jaltigen, grünen Gewändern gleichen, Die dir Nas 
tu nachlaͤßig uͤder die Fluren wirft, und welche nicht 
wie ein ſtraff angezogenes Stück gefchorenen Sammtes 
ausiehen, das ein Tapezierer Über ein Sofa genagelt 
hat; von ihr lernt er,'wie er diefe Teppiche mit’ Blur 
men’ und Kräutern ,.die mitsen aus dem Graſe hervors 
fprießen, fliden kann, ohne fie mit kahlen, gejaͤteten 
und geharkten Erdfieden, wie mit Maottennecken zu 
ſchaͤnden. Beſonders aber wird ihn dieſe Pflanzkunſt 

lehren, wie man Gebuͤſche und Haine pflanzen tanıı, 
die nicht aus hunderterlei Arten von Gewaͤchſen, wie 
die Baumichule eines Gartenhaͤndlers, fondern nur aus 
ein paar Familien einheimifher Gewaͤchſe, wie die 

‚ Pflanzungen unferer Natur zufammen gefeßt ‘find; und 
welche dennoch duch treue. Nachahmung dee Mannich⸗ 
faltigkeit, mit der dieſt weiſe Kuͤnſtlerin das Kleine 
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ben hal, Denn die meiften PR m — in 
Deuiſchland find ja gerade wie die Ing mit ihreee 
Afternatur 16 zufrieden, A 1747677 2.777} 
andern feÖnen, und bitden fi fBgdr en ab cheer ſoge⸗ 
nannten verfehätterten Mari eidas We Beſfteres a 








F Haben, als man ihnen g treue Nadbhung ort’, 


"nach ihre? Meinung gemenen Driariamimiche gicen 
— — * DT er — 
—— jener, gemeinen _ 
——— —— — tun 
. wis aabaan: worden (Acmandrm unfre; Barkananı 
beger bas Stwiſſen ax abet ·unt s gu dar decv ses - 
draqht Ber denn ah die gatur⸗ DIE er mitiblot 
nahen ſondern ſogar Abertreffewmält,. gehörig - 
an tar watt auch mancher unferer Schrtft⸗ 
Aber Die Sartenfii „auf die ſchwache Seite ih⸗ 
zer ** aufmerkſamer geworden, und "Hätte ſtatt 
der Regeln für Erfindung und Ausführung der Dekor 
rejtonen der Gärten, womit“ wie uberſchatiet find, fie, 
bey pyaktiſche Vroßadtungen | Über die Ausführung der 
Natur objekte, woran “ uns noch fo ſehr et, gefams 
melt tnid wiügerheilt.”. 





Nun wer weiß; Heber E., was das neue Jahr⸗ 
hundert auch für die Sartenkunſt Bringt? Wielleicht gehe 
es mit ihr, ‚wie mit der Landfcaftsmahlerei. Auch 
dieſe hatte ſchon ein Jahrhundert eriftirt-und viele be⸗ 
rahnte Werte hervorgebracht, die gewiß mancher Kris 
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tiker jener Zeit. für das Hoͤchſte hielt, was die Kunſt 
leiften koͤnnte. Dennoch war es nur Ihr Morgen; und 
ide Mittag brach erſt mit dem fiedzehnten Jahrhundert 
an, wo eine ganze Reihe großer Meiſter aufſtand, de⸗ 
zen Werke zeigten, daß man die Natur viel treuer (be⸗ 


ſonders in Ruͤckſicht auf Zarbe, Beleuchtung und Halı 


tung) nachahmen könne, als Bisher geſchehen wat, 
und daß man. eben durch dieſe Treue ben Landichaftsges 
mählden eine Menge von Schönheiten geben fönne, des 
sen Möglichkeit man bisher kaum geahndet hatte. Wer 
nerbrgt uns nun, daß nicht auch in der Gartenkunſt 
in Dem zweiten Jahrhundert, das ſie jetzt antritt, eine 
Reihe von Meiftern erſcheint, die fie auf eine Höhe ers 


heben, die wir. uns jegt Baum träumen laſſen, und de⸗ 
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gen Nahmen in den Annalen der Kunſt die Kents, bie 
opw'ns, die Reptons eben fo überftraßfen, als in den 
Annalen. ‚der Landſchaltsmahlerei der Nahme Claude 


Lortaing, Salvalor Roſa's, Rupedaels und anderer 


mehr. vor. den Nahmen der beruͤhmteſten Meiſter des 
ſechs zehnten Jahrhunderts *) bervorfgimmnert 


ar he. 


460) Self wie is glaube, Risfan md Aunibale Earaccio 


2,» wicht aufgenommen: Baldinucci ſagt au einer auch 


g; yon Hagedorn zitirten Stelle (Notizie. de’profelfori 


‘del difegno Sec. IV. Dec. II. p. 186.) wo er die Bor: 
zuͤge, duch welche fih die fpdtern Landfchafter vor 


» .. ben frübern auszeichnen, entwickelt, es wäre an allen 


. weit mehr zu loben una bella maniera di far pas 
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WEL, wie ſich denu Ai’ Eade des neumtcha⸗ 
ten Jahthiinderts Ste The otie der Sortentunſt auenth⸗ 
hen wied nd ae aeche Sammlungen neuet/ ven 
Selungrnen Beifpielen abpejoleher Stegelh an DIEWeeLE 
2er 1,60 To. bilifüigen pratihichen Vorchriften ictkeecc 
fein und ſehat u dignen Speenzen‘, deren dahinkn ſete 
in der Encptfopäble noch erhott ind, werdeh an? 
wachſen chn Dh diebt 28 Biöllelhe eine Erbdtor 
Kinıtz oder, wenn anere Gelikncminnie noch naht wärr 
Beiäft, eine Gebrla ſtic elche lehet wie er · 
gel aufiicft, die nicht hair Grahwifiee mit Witte 
Bein, und Abhange die aicht wie Glacis ode Mile 
Göfchungen auoſt eis weiche Nachethas wirbt, win] . 
daß ungleiär Terrain eberieh’ fait, ‚öhne ee tn “ 
" Mahyren der gleich gu mache, Mb fit matı —* 
= Getade des“ Witrains, ante Ähm Gewegunzg zu ges 
Gen’, üngteidh wachen Bank, "ehe: in’ftne, tuntiſe jer 
nen ſteiſen, regelt ahesgelmäßigen Sci fi 
Heingen, im Bein Pbar sucht‘ ’ Mannicfateigeetl, wvwel 
die Hand bet Kanft eben ſo wents zu yerfenmen HR, all’ 
in le Notre's geraden Linien, BVielleicht exiſtirt alsdenn 
eine Hybregie vder Waſfaplaitkunſt, and der 
wan lerne kann, wie man bie Ufer des Sewaͤſſers bil⸗ 
ben muß, wein bie Sein m —* flachen und kahlen 








ehe una perfetta imitarläne de’veri paen. Vießeiäg 
fagt man einmal gerade daſſelde von den Bien: 
Tünftlern unferer Zeit, 
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ändern nicht wie uͤherſchwemmte Wieſen, und die 
Fluͤſſe und Baͤche nicht wir Randle und Abzugsgraͤben, 
dir ein wenig verfallen Kind, ausſehen folen. Vielleicht 
macht es alsdann der Gartenluͤnſtler nicht mehr zu ſei⸗ 
nem Hauptſtudium, die Behandlung ‚ber zahllofen 
fremden Bewächfe, womit wir jetzt unfere Saͤrten aue⸗ 
putzen, kennen zu ernen; vieleicht intergſſirt es ihn 
weit mehr, unſere einheimiſchen Gewaͤchſe ſo, daß man 
glauben muß, ſie waͤren von ſelbſt gewachſen, pflanzen 
zu lernen, und daher die neue Pflan zkunſt, welche 
dazu Auweiſung giebt, zu ſtudieren. Von Ihr lernt ee 
‚alsdenn Naſenteppiche ausbreiten, welche j jenen lösfern 
und faltigen, grünen Gewaͤndern gleichen, Die die Na⸗ 
tur nachlaͤßig über die Fluren wirft, und welche nicht 
wie ein ſtraff angezogenes Stuͤck gefchorenen Sammtes 
ausſehen, das ein Tapezierer Über ein Soſa genagelt 
bat; von ihr lernt er ,’mwie er dieſe Teppiche mit Blu⸗ 
men und Kräutern, die mitıen aus dem Graſe hervors 
ſprießen, ſticken kann, ohne fie nit kahlen, gejaͤteten 
und geharkten Erdflecken, wie mit Mottenſſecken zu 
fchänden. Beſonders aber wird ihn diefe Pflanzkunſt 
Ichren, wie man Gebüͤſche und Haine pflanzen Tann, 
die nicht aus hunderterlei Arten von Gewaͤchſen, wie 
die Baumichule eines Gartenhaͤndlers, ſondern nur aus 
ein paar Familien einheimiſcher Gewaͤchſe, wie die 

 Pflanzungen unſerer Natur zuſammen gelegt find; und 
Wweilche dennoch durch treue. Nachahmung dee Mannich⸗ 
faltigkeit, mit der dieſe weife Künfklerin das Kleine 
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von Diq⸗e adas Bode aud Betr, dartleinander mi 
REN weht Reken: Sf find’; De 
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Doch ich will nichte mehr, icu ·n Ee ain 
ange möthig, Dich lieber €, noch mie onteſeuern. daß 
‚Ds nad der Ehre ſttebſt, unter dem, kerähmeen, Nah/⸗ 
"gen in den Gartenannalen des nennzehnten Yahryuns 
berg glängen,,. und Dpine Werte in den Theorien 
u Dar Butaafı la Zee aititt zu ſehen. —. 








Deren, J j Er Er Aug. Semter. 


Ae rufen dem begeifterten Geber ein herzliches: 
accipimus omen zu. Abet noch iſt's weit bis dabin! 
Jetzt gilt noch immer / was der wadre Knight ſingt 
in feinen —J a didactie Poem. Cant. I. 
200. p. 7, 


The vain ‚ralh apfart thinks he can create, 
Exe.yot his hand has.leapu ’d to imigatg, 
“ B. 
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Vortseſebee Watchrichten 3— Ä 
über | . 


Ungarns neueſte Kultur und Literatur. 
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Einige Beiſpiele der zii: Intoleranz 
| and bes Bigotismus der Katboliten 
in Ungarn. 


(Aus einem Schreiben aus Ungern im Sin: #808.) 


Die in Eperies im Garofer Komitat von einem Bas 
- eholifhen Edelman gerKubten zwei proteflantis 
ſchen Knaben (S. N. T. M. Februar ©. 159 und 160) 
find leider ihrem Water nicht wiedergegeben, und der 
‚allgemein bekannte Thäter iſt nicht im geringfien bes 
firaft worden. Dieim N. T. M. an der erwähnten 
‚Stelle geäußerte Hoffnung, daß der ganze Handel zur 
allgemeinen Zufriedenheit bald abgethan feyn würde, 
"wurde affo nicht erfüllt, und der ganze Vorfall iſt Bei⸗ 
fpiel einer zu unfern Zeiten ſehr befremdenden Intole⸗ 
. rang. — Die Proteflanten ih Ungarn Yaben ſich 'afle 

Mühe, die geraubten Kinder wieder zu erhelun  ünir 


6 Gis dur ans der Ib! Pl 


. L . 
* .. 


umfaßt, — De Worfall- warte unserzlgtit m die 
| fodnial. ungariſche Stetthalterel in Ofen derichtet, und 
es ergientßz A A der tet de dau Vier⸗Ge⸗ 
‚ Mann des Zipfertatnirete‘; (in dem jener erwähnte Edel⸗ 
many nebt) den ſchanolichen hater zum Geſtanbniß zw 
—S ee arhracht habe; und nicht 
Biſchf des Zipferföniitkts, auf deſſen 
” Befehl ‚der Edelmann. jene. Ipat vollzogen zu haben, | 
geäußert haben ſoll, and in hi Domtapitel.fe alfe 
. wahr ee ep Allen- ‚EAN aud 
yleich feier Bife bieß zum.  degeheh wur - 
100777 21078 
zmzutrauen iſt) fo wert it durch die Pfa ffew. 
(kein wahrer Religionsichrer verdient ‚biefen Netmen, 
er joy sm Be Imre für einer Konfeffion! ) eludirt. 
Denn daß bei dieſer Sache dieſe im Spiel waren, wie 
ſiq gleich anfangg hoͤchſt wahrſcheinlich vermurhen ließ, 
zeigte bar. Erfolg, — Um der Ungerechtigkeit einen 
Ode van Gerechtigkeit zu geben ‚ behauptet man, daß 
bie Kunben freiwillig zur vömih.s kathol:ſchen 
Kircht uͤbergetreten find, ‚und fie werden nun .in dev bis - 
ſchoͤſtichen Stadt Erlau, (Agria) in Niederungarn 
ergögen, — Aber man kann ich leicht vorſtellen, wie 
ſfreigaillig jener Uebertritt bet gerankten und. in Der Ge⸗ 
fangenſchaft gehaltenen Kindern: geweſen fen wird! 
Und wären fs. au ſteiillig zur Kirche, die ih bie. | 
allginjedig mache ade Kanu , Übergetreten, ent; 
Fanldig Bean Dies im geringſten dem. vorpergegangenen 


— 
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weil er in feinen reiſern Jahren in keine Kirche ging, 
zu feiner Beichte ſich bequenite, und ſelbſt in den letzien 
Augenblicden feines: Lebens⸗den für nothwendig zur 
Seeligkeit gehaftenen Veiftend eines Geiftlichen von 
ſich ablehnte. — Er wurde, nachdem der Bifchoff nie 
Weigerung beftätigt hatte, ohne den gewöhnlichen Leis 
denpomp und ahne: Besleitung der Bepiitei 6 bes 
geben . 5 ne 





Noch muß ich bei biefer Gllegenhelt folgenden Vor⸗ 
fall im Merkur befannt madhen: 

Einem katholiſchen Geiſtlichen in Ungarn fiel ven 
ohngefaͤhr aus einem fruͤhern Jahrgange des Merkurs *) 
ein Monaksſtuͤck in die Hände, in welchem in den Kor; 
reipondenz s Nachrichten als Beifpiel des feit Joſephs 
und Leopolds Tode wiederauflebenden grafien Aberglau: 
bens erzähle wird, daß man in Raab CJaurinum) eis 
nem für wunderthätig gehaltenen Marienbilde, gleich 
den: heil. Januarius in Neapel, Blut fließen ließ, wo⸗ 
bei eine große Menge abergläubifcher Katholiken herbei⸗ 
geſtroͤm ſey, worüber denn einige / dem Verfaſſer des 
Aufſatzes ſich natürlicher Weiſe aufdringende Bemer 
kungen gemacht werden, und zugleich beigefuͤgt wird, 
daß man aus Klößeen proteſtantiſche Kinder auf den 


*) 00 ich nicht. irre Aa 207. 
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Gaſſen auffangen läßen. ſ. w. Darüber gerieth nun 
der erwaͤhnte katholiſche Pfarrer in einen folchen heilis 
gen Eifer, daß er ger den ehrwärdigen Herausgeber 
des Merkurs eine rift in Inteinifcher Sprache 1799 
erfcheinen ließ. Er hielt ihm nämlich- aus Anoranz fie 

‚den Verfaſſer jenes Auffages. 


In dieſer Schrift iſt, außer einer lateiniſchen Ue⸗ 
berſetzung einer ungriſchen Predigt, die der Verfaſſer 
bei jener, Begebenheit hielt, und in der er die Wahrheit 
des Wunders darzuthun ſucht eine Vorrede enthalten, 
in der jener Aufſatz aus dem teutſchen Merkur abge⸗ 
druckt iſt, worauf denn mehrere Inv etiven auf den Her⸗ 
ausgeber folgen. Der Verfaffer hofft durch feine Pres 
ditgt (die er zu dieſem Zwed vermehrte, und der er meh⸗ 
rere Zeugniffe, die das Wunder beglaubigen follen , bei⸗ 
gefügt hat) hen Herausgeber, mo nicht zu überzeugen 
and eines Beſſern zu belehren, doch gu widerlegen und 
in den Augen des Publikums veraͤchtlich darzuſtellen. — 
Er fagt: forte pilcator iptus fapiet! und lehrte feine 
Leſer, daß die Fetulanz eines proteſtantiſchen Schrifte 
ſtellers nie hoͤher ſteige, als qua n do catholicae 
zeligioni inſultat, u. - w. — Bon dem in 
dem Auſſatz erwaͤhnten Raub proteſtantiſcher Kinder, 
ſchweigt der Verfaſſer wohlweislih, — In Ungarn 
ſcheint man von dieſer Vrochuͤre keine Notiz genommen 
qu haben, wohrſcheinlich bweil ſie zu plumpegeſchrie⸗ 
den wat. Rs fiel ſie von ohngefaht in TH AUE 

DR 


aaa Zr on ont, 9— 
Ba hin Veh er — — ————— 


. uhb. Gichenbärgen gewindett. - - Au, hezt-‚Kubiert, 
jegt ein Katholik aus Ungarn. - Die koͤnigl. ‚Mepßbritt, . 


> @ekietde ber Wiſſenſchaften qu Söttingen, has folgende‘ 


IJ verdientyele und ‚pafristifäe lngern im Auguft.1808 . 
zu Mitgfirdern \aufgeioniuen, und warn Grafen 

Veorg KFeſtetice An Tolna zum Ehrenmitglied; und 
bie Herren Eregae vom: Berjestegn (Sutabeſther in 
GSreh Eomnig tm. Nipſerbeinitan, Geifigen des- — 
und Saroſerkomitat und: oberſten Inſpector der —RX 
ſtantiſchen Kürchen und-Bchulen dieſſeicchn amd spielte“ 
der Theiß) und Ludwig ven Saecrca —— der 






Arberit.anfder-tönigl.umngriiken ei. 
: da derreſpondirenden Bitgliedern,. "5 R J 2 x 
... u Ä - J 
Nahfärifer . 


— — Ich hin Ihnen noch einen Nachtrag zu der 
Begraͤbnißgeſchichte des Baron Cordon ſchuldig, weil - 
ih nun alle Umſtaͤnde derfeiben aus authonthhchen Nach⸗ 
richten mit Anverlaßigkeit mitsheilen- kann? — = 


Br 


Daß Gordon ein Verachter ves,nemähnlichen eathe⸗ 
liſchen Cultus, aber dahei ein ſeht braver, unſtraͤflicher 
Mann war, hatte ich Ihnen ſchon geſchrieben. Er 
Rasd fanfs in einem behenn Ale, oder TAN, riel⸗ 


PR 
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mehr nach einem ruͤhrenden Abfchied von feinen Gerſt⸗ 
hoferifchen Freunden in Leutihau, wiewohl er nod in 
"den legten Augenblicken feines Lebens den Deiftınd dee 
katholiſchen Geiſtlichen, denen er von jeher nicht gewos _ 
gen war, verweigert hatte. Nachdem ihm von der ka⸗ 
tholifshen Kleriſei in Leutſchau das Öffentliche Begraͤb⸗ 
niß auf dem Kirchhof oder Gottesacker verweigert wor⸗ 
ben mar, und der Zipfer Bifcheff diefe Weigerung bes 
ftätige hatte, . wurde von feinen Breynden befchloffen, 
ihn in dem Berfthoferiihen Garten unter einer Laube zu 
begraben. Die evangelifchen Geiſtlichen wurden zu feis 
nem Begräßniß eingeladen, fanden aber nicht für, gut, 
dabei zu erſcheinen; ohne Zweifel aus Furcht vor der 
katholiſchen Seiftlichfeit. Den Profefforen des katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums, die ebenfalls eingeladen Waren, 
wurde die Begleitung unterfagt. Die Profefigren vom 

evangelifhen Gymnaſtum Bingegen giengen ohne Bes 
denklichkeit, nebſt mehren Dffigieren, welche die Tas 
men führten, mit der Leiche. Die Leiche ward ohne 
dem gewöhnlichen ſchwarzen Tuch, welches ber preotes 
fiantifche Inſpector vermeigert hatte, von Soldaten in 
aller Stile durch die Stade getragen. ine anſehnliche 
Menge Menſchen beiderlei Geſchlechts, folgten dem 
Zug. Dicht an dem Garten hörte die Stille auf; denn 
indem der Leichnam bineingetragen wurde, ertönte eine 
herrliche, ruͤhrende Muſik, die alle Zuhörer entzuͤckte. 
Unter bieler und dem trefflichen Ausſpruch einer vereh⸗ 
sungswürdigen Gran von Goͤrgey: Auch Hier iſt 








Gottes Erde, watde der dachnom einaefenft. Die 
E Begleiter wurden bei ihre m Rackzug von den Exekutor \ 
. ren des Teſtamente ſplendit vdewirihtt "Saten Cordon . 

in feinem Teftamente die Kir che und die Geiſtſech / 
> Fett nicht dedacht, und datum mar ihm der kaihonſche 
Elerus nicht hold. — Auf den Tarholifden” Hohen 
und niedeen —) Posch madre dieſe — nach feiner Meis 
nung — Über türen Doe dorh Erziehung der: ge⸗ 
weihten E:de vehfängre & trafe Cdie alten Griechen, - 
dag Muſtervolt für Bie-Gumänieäe aller Zeitäiter, bes 
Ei ſich doch mir jedem DRAN wur vor dem 
fen und Mangel an Verrdigeng wa at ihnen Banı ° 
PR einen bedeutenden Eindruck, und erfällee die hei. 
I thit einen tfefen Schauer Inden von den . 
Pioteftanten diele at “feine eben fo fchöne Air Cwodurch +: 
man zugleich dem letzten 30f, den man der Geiftlichteit 
entrichten muß, und der oft für viele Anverwandte ſehr 


Brüdend iſt, entgehn würde ·)] begraben· m ſeyn 
wänihten. — 


Es. Kante Zutnd fingen, warum denn Garen 
Cordan. wenn ihm feine aufgeklärten Grundiäge dem, 
Kacholicisrius verleideten, nicht Proteſtant wer 
Allein dies tann ſich der leicht erfidren / der Bie jehige 
Insdterang ) in wonden — die in⸗ 





7 30 wedien· mic) Licht te bet dee Meligken: var - 
vnoern · und munfäte e$. wie wiele aubter seht vern 
Perbänät, Iapeid fa meinem Waterlaude We ine Were 
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ſonderheit Wotnehmen den Uebertritt zum proteſtanti⸗ 
ſchen Glauben derweigert. 


Doch genug vom varon Cerdon. Sit di terra 





levis! 
| IL ” 
An Friedrich Joſonh, geehherrn von 
Reber; ’ E o | 


(als er mie mit einigen Spemplaren ſeines Biltnifee 
ein In Geſcene mn.) 





' Sa, dies iſt Negert Bildniß ? di? 

Des Edlen, der, fo fharfe Kenner _ 

_ Sofrar iher Würde *) Teutſchlands beſte Manner 
Hin zur Bewunderung und Liebe Te 

Sa, ja, du bill — und dieſe offnen Züge 

Im ſanfteſten Set beweifen wir zur Gnuͤge, 


baunung der teltgiöfen Into leranz ſelbſt noch nicht 
der entfernteſte Atiſchein da iſt, möcge fich vielleicht 
Das Wort gar am laͤngſten im Gebrauch erhalten! — 


®) yaranayadın, . 


4, Fe » N H " ” Pr} 
a_ . r = , 
. \ . ft ‘ Pu ! 4 j e RR ‘: 
⸗ * “ LI ” N LE j - 


a3: . u MT, 
ga An Ni, Def hohen —— — 

Kein Vorwurf richtet; deſſen Qeelenabdel N 
Trot niedrer Schmeichelei und Tadel ‘ u 

Dep Diapeanpanft, ‚Ip arefftich ch bavähre , ie 
Daß du ei diſt, den Öleim fo zaͤrtlich —* BE 
Der Alsingers.Wershrung.einßgenoßs.. 
. Gür beuans Leon’o liehrmemizi'gem Serum, 
In NAatſqhey's jovial ſchen Saerʒen 

Des Vonkee helles Opfen:fieß. | 
O daß mich reine Gries Loos 


5 






} r y J ner, 

' Gefördert bat! Kap wird‘ EA DR 33 
Im dichtget degien Frendenkreis —RR on 
- Beh elernähßen Gonedpnuft ihn : ee -. De 
„und hochent zuͤckt ies Mhlen: Werı rn» 
"Mehr wünfgen, ſey nur Urbermuth. Indeſſen 
Ad! mit feinem jener Geiſter derf ich mich 
Selbſt nad verjüngtem Maasſtab meſſen. 
Wohl aber ſchlaͤgt — Fnimm es an — vor vielen 
: Die deine Freunde And, in gläßenden Gefuͤhten 
Dein Sen na Migäcis Muſter, ganz, Me | 

.. dich. 
Und kann ich sic es nicht in dichaee iſcher Ale, 
Worin elnſt jener ſeints G leim en bot,” 
Dir bieten; o fo gleichts ihm doch an Fuͤlle, 
und 3 ſeine Dayer Ash, vn. Led. 


* Pu 
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Du Schöner Abdruck jenes. freundlichen Geſichts 
Des bravſten Mannes, magſt mic, fünftig lehren 
Durch Thaten meine Würd’, ihm gleich, zu ehren; ; 
Du wirſt es, denn mein Schutzgeiſt ſpricht. 

Meng dänz auf meinem fünft'gen Lebensgange 

Verlaͤumdung ihren Seifer auf mich zifche, 

Und was ich Gutes that, Werfolgungsgeift verwifcht, 

Und unter mannidhfait’gen Zwange 

Mein Wille feufzt; dann bit, ich dich nur an, 

nd denke mir, es litt ach biefee Mann. 

Und wenn bedroht vom zuͤrnenden Gefchicke 

Mein Geift die Energie verliert, 

Und feine Kraft durch Zweifel ſich verwirrt, 

Und muthlos warfen wil; dann bide 

Ich dein geliebtes Bildniß an, 0 

Und ſchreit mefglofien meine Bahn. 

Und hoͤhnt die Sinnlichkeit, im Spiele 

Mit eitlen Wänden, was Sefüple 

Des Beffeen mir verfi dern, was Vernunft fe veſt 

Begruͤndet und mich hoffen laͤßt; 
Und bin ich, mit mir ſelbſt im Streite, wegen 

Der däftern Zukunft ſcheu verlegen: 

Dann ſeh' ich dich, du Bild ver Ruhe am, 

Und überwinde Fantafle und Wahn. | 

Am Scheidewege zwifchen beiden Lesen, 

Wird noch mein Blick zu dir empor ſich Heben, 

und der Gedant’ an dich, du kieher, \ 


& 
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Mein letzter hier, und dort mein erſter ſeyn. 
@ anft ſchweb ich dann gewiß hinuͤber, 
Und dort wird Neger — ewig mein, 
Chr. R osler. 





F ym. | J 
Fragmente. 


— 


Untere GEinbildungskroft mahlt uns in der Regel Die 
Zukunft mie ſtaͤrkern grellern Farben, als die Wirk, 
lichkeit es zugeben follte. Freuden, die wir noch erwar⸗ 
ten, erſcheinen der abnenden Fantaſie in einer erhöhes 
ten vergrößerten Geſtalt; daher koͤmmt es, daß die Ers 
martung gewöhnlich den wirklichen Genuß an Reiz 
uͤber trifft. In der Zeit des Ereigniſſes verlieren Freude 
und Leid unendlich viel von dem, was unſere Einbil— 
dungstraft ihnen liebe, . Diefe Erwartung fey Troft 
für Fuͤrchtende, und heilfames Opium für Hoffnunss⸗ 
Trunkene. 


Aechte Genies ſind in ihrer Denkart, in ihren Aus⸗ 
druͤcken, Manieren, Coſtuͤms, Kleidern ꝛc. originell 
* 
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man ſich früh Temperament und Neigung mit — 2* 
und Gewiſſen in Akkord zu (eben. 





Um 4 felbft recht kennen und Beösßachten zu ler⸗ 
nen, ſuche man feiner Fantafie die Kraft zu geben, ſich 
felöß ale ein anderes Weſen zu betrachten, oder ſich 
(als beobachtendes Bubjert) von fi feldft (als ans 
zuſchauendes Object) tdealifch zu iſoliren. Wenn man 
fih darin übt und durch nichts zerſtreut wird, fo wird 
man ſich bald feinem ſubjectiven Seife ganz klar ale 
gweite Perſon darftellen, um mit Ruhe und Unpareheis 
lichkeit alles wahrnehmen gu können, was man Bröße 
genug hat zu ſuchen. 





Willſt du deinem Schickſai Höhnenden Trotz entges 
genſetzen, fo unterfuche zuvor, wer von euch beiden am 
haͤßlichſten ift. 

Wenn dur bemerkſt, daß dein Geiſt und Gefuͤhl eds 
ler. und feiner find, als die der gemöhnlichen Menſchen; 
dann mache dich beveit, des Schickſals Wermnth zu trinten. 


Erfurt. A. Drumann. 


[ 5 Br 2 Sr 
. . 





| Der Neue 
Teutſche Merkn r. 





"1er Stüd. Decimber 1808. 
J J ERDE Vo VE 





S.: :m . 
Fe . .D. 
“ . L, " 
Gedichte. 
— 


An Herposin Amalia 


ben 24. ot. 1808 
4m M 


Du Lebens’ reife find gar e Kdefaim zugemeſſen 
Dem, der im Leben nichts dis nur das Leben liebt; 
Doch wer das Leben kann fuͤr hoͤhern Werth vergeſſen, 
Und feinen kargen Lohn. für. ‚etwas Beßres giebt, 
Den kraͤnzt Urania mit immer grünen Zweigen. 
| Er ſucht der Dinge Wirth, nicht ihren aͤußern 
. "Schein, 
Und feinen Nahmen wirb die. Nachwelt nicht ver⸗ 
ſchweigen, 
Die Richterin des han⸗ ber: Aneſpeuch unſee 
Sepn. u 


| N.E.M. Dei. ı808, 2 


Mr yeaik 5: N 

u Du) Dee — 
1 
| Den wespiadee 
WWVBaltd wird er zum Tyraunen oder Toren: -— 
‚Mas Den Rıgay die. Die leigen ©, 
ni " Che keige De os DU mm Die 
—— — Mio TED —— —, 










XX seen 4 En, 
Km Liebe fehle? 
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An Carolinen? Kran i ‘von vodmanitzkve 
geborne von Nadvanszfy, m. ud ge 


ra... lngern. 
ram der eriaueraud aus meiner erſten Sufenmen- 
" Funft mit ihr.) 


en w. 
Des Dichters Sm Utfelne@äge: 2a 
Iſt rein rer Ausdruck der Natur, — ” 

. Und Feſtgewund der Wahrheit nur. : i. ©“. .. 
Sein Blick, beſeelt vom hoͤchſten Genius, 
Den ſelbſt die Gotcheit ehren muß 


*) Don Amarauthen. 


r' 


Umfaßt am Begenftand bie hingeworfnen Züge 
Und ſcheidet, was Vergänglichkeit, 

Was Zufall oder Zeit ihm leiht; 

Und ſtellt gereinige von der Schaale, 

Was ewig dauernd ift, und wahr, 

Sim eoncentrirten Ideale 

Dem Beifall der Empfindung bar. — 


So wird der todte Spibenlaut 

-. Dem Handy der Sortheit angetraut; 

So nannte man die Schönheit Aphrodite, 
Den Reiz mit Anmuth Srazien, 


Zur Veſta wurde GSeelengüte, 


Die Kunft zur Pallas von Athen; 
Und fo, — wer will mich widerlegen? — 


Traq' ich, erhabne Sedle, dir 


In Pſyche's zartem Namen hier 
Jetzt deinen eigenen entgegen. 
Es wallt um Pſyche's Angeſicht 


Der Zauberglanz von Aphroditen 


Wie Eos Licht. um Florq's Bluͤthen, 

Und ſolche Reitze — altern nicht. 

Und was im Chor der Charitinnen 
Vereinzelt und zerſtreut erfcheine, 

Das wird im Zauberſpiel der Sinnen 
Erhdät an Pſychen und — vereint.’ 
Vereinigt Drängen Vefla’s ‚Slammen, 

. . Die fhaffender , ur reinern, hoͤhern Gluth 
* a 5* 
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Ey .” J — Zr n Br 
In indes Bafen Ki dem, on 
j Zn Pſycheꝰs Buſen, ſenft uand gu a 2 
"Und wie Aurora's Sirahlenfluh * 


Annt ſchwarzem Grunde, Tem Sehen 


Des Seins, vonder Br beat "rn 
Sic ſergnend über ſie ergießt DT Ca Pu ln 


und Vlome chr entgeten Fadken: -; 


So ſroͤmt aus Phochers Augen, u 

Bol Dofekät uud Zuverſiht. 
— Erganes Weisheit daalt an ihn :.  : 
Nicht jener Weoſt von Chnlterechten Sara. 
Und ſtolzem Aberwig, een wir. oo 
Bon Philoſophen uns befhlinpfen Jaffen min, ne 
Ergane’s Weisheit denke in.ihre “5 
Die Weiheit, Die as Wielands Sei 
Empfohlen, die das edle Schöne 
Harmoniſch mit dem Guten, wie die Töne 
In Mozart’s Symphonien, zuſammenwirken beißt, 
Und thaͤtig ſich im Lehen ib beweiſt. | 


Dieb, Edle, find ber lüngfen Skin Züge, - 
In dir beſtaͤtigen ſie ſich. 
Des Dichters Sprach' iſt keine Luge, 
Wer zweifeln will, der komm und — ſehe dich 


Alſe bei Waizen in Ungarn. | 
Roͤsler. | 


— 
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: IL ® 

Vom Wohllaut der italieniſchen 
Sprache *). 8 





N 


Die itafienifche Sprache laͤßt ſich einem modernen Ge⸗ 
äude vergleichen, das auf den Truͤmmern eines antis 
en Baues aufgeführt iſt. In der Zerſtoͤrung eines Ge⸗ 


2) Obige Betrachtungen über den Wohllaut der füßtde 
nenden Sptache, in welcher ein großer Kaiſer nur mit 
ſeiner Geliebten ſprechen wollte, iſt als Probe einer 
italieniſhen Sprachlehre auzuſehn, womit 
uns Herr Prof. Fernow (von Oſtern an in Jena‘) 
ein eben fo gebaltreihes, als beichrendes Geſchenk 
maben wird. : Das Werk wird tm künftigen Jahre 
in 2 Bänden bei Cotta in Tübingen ericeinen und _ 
iſt jept völlig zum Druck fertig, Ich beforge nicht, 
daß die bier vorfommenden Unterfuhungen den Lefern 
des Merkurs zu Eleintth nnd alfo auch Iangweilig vor: 
kommen dürften. Es wird hier mit wahrer files 
ſofiſcher Klarheit eine Sache verhaubelt, die wirklich 
auch unferer Eprade noch immer ſehr Noth thut. 
Und dann, alle Lefer des Merkurs verfiehn entweder 
Staltenifh, und wer wollte da nicht gern von ber 
foavi parole — che dal mondo m’avean tutto di- 
vife (um mit Vetrarca, dem Schöpfer des italieni⸗ 
(hen Wohllauts‘, zu reden) ſich gern vorerzählen lafs 
fen, oder — fie verſtehn dieſe entzuͤkende Sprache 
nicht. Die letztern muͤſſen durch alles, was aus 


WW 
u 
nn —E—— m —E mi: zu 
w sn... Aetord nieder. 5 ö 
-—. — mt 
zu —e———— Kamin —— 
Walz ſud man Feiner dan⸗ſ die Meufi zu geben, Ai 
"fett als cin anderes Wefen zu betrachten, Ban ſth 
Cals beobachtendes Subject) von ſich ſelbg (als an⸗ 
= Jufehauendes Öbjess) kbealifch ju ifoliten, _ Wenn man 
"fi darin übe und durch nichts zerſtreut wird, fo wird. 
man fi) bald feinem ‚jubirctiven Geiſte gang „Klar ale 
zweite Perſon darſte len/ um mit Ruhe mb Unpapeheis 
lichteit alles wahrnehmen au können, Au & 1 i 
— — Bu 
BR du deinem Osten A Ip —* 
senkeben, fennterfuche dabot, wer von euch aeiden am 
Haßlipßen iſt. 
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Wenn Ba danerta, daß Dein Geif und Gefühl eds 
ler unb Feieter: ſiad, als die der’ gewöhnlichen Menſchen · 
dann mache di beneit, des Sqhic ſalsWermnthwekeinten 
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An Hergosin Amalia 


| ben 24. Oct. 1808, 
ram 
y Lebens‘ Preiſe find gar Aa defam zugemeſſen | 
Dem, der im Leben nichts aͤß nur das Reden liebt; 
och wer das. Leben kann für hoͤhern Werth vergeſſen, 
Und feinen fargen Lohn. für- ‚etwas Beßres giebt, 
an kraͤnzt Urania mit immer grünen Zweigen. 
Er ſucht der Dinge Wirth, nicht ihren Anfern 
"Schein, 
w feinen Rahmen wird: die. Nachwelt nicht vers 
Schweigen, 
Die Richterin des Zhune. ber: Ansſpruch unſere 
Seyn. 


MT. M. Dee, 2900, u 


| iger 9 ner F 5 en 
Os, Die Die She eig dee on 
7 Bär Weſen bie I finb hebeßken 

Denn was ih boch ein BiyEidem Liede fehler 
Bu Bald wich r gum-Tpnammen-obts: Lhonen — | 
u ‚lan Din Sgng aan Blumen die Die sleichen ). 
27: Sheheingt die Liebe Die zum Hpike Bew) . 

Gi wenik nißr, UROFRD AIR FhBahcH BETA 
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5; Kr eo. \. 
Un Earolinen, "Sein don Vedmanitztkv⸗ 


geborne von Nabvanszfy, zu ‚Uiob - 
in ungarn. 


DE Ge 

Graament der ekrinueruud aus meiner erſten Zuſemmen⸗ 

kunft mit ihr.) Fe 

Er Er - 

_ Des Diters Sad iſt heine Lage· Be 
IR rein’ver Ausdruck der Natur, > 
Und Feſtgewaund der Wahrheit nur... .i. m: 
Sein Blick, beſeelt vom hoͤchſten Benine, . 
Den felbft die Gotcheit ehren muß, - .: -» =. 


o) Don Amarauthen. 
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Umfaßt am Begenftand bie hingeworfnen Züge 
Und fcheidet , was DVergänglichkeit, 

Was Zufall oder Zeit ihm leide; 

Und flelle gereinigt von der Schaale, 

Was ewig dauernd iſt, und wahr, 

Sim concentrirten Ideale 

Dem Beifall der Empfindung dar. — 


So wird der todte Solbenlaut 
Dem Hauch der Sortheit angetraut; 

So nannte man die Schönheit Aphrodite, 
Den Reiz mit Anmuth Brain, 

. Zur Vefta wurde Seelengüte, | 

Die Kunft zur Pallas von Athen; 

Und fo, — wer will mid widerlegen? — 
Tran’ ich, erhabne Seele, dir 

In Pſyche's zartem Namen bier 

Jetzt deinen eigenen entgegen. 

Es wallt um Piyche’s Angeficht 


Der Zauberglanz von Aphrobiten 


Wie Eos Licht. um Florq's Bluͤthen, 

Und ſolche Reitze — altern nicht. 

Und was im Chor der Charitinnen 
Vereinzelt und zerſtreut erfcheine, 

Das wird im Zauberfpiel der Sinnen 
Erhdyt an Pſychen und — vereint.” 
WVereinigt drängen Vefla’s Flammen, 

J Die ſchaffender, zur reinern, hoͤhern Gluth 
9 R 8‘ 
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„Sid ſergnend über fie eräkeßt at, 
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Sa Pha⸗ Baſen 6 Hufen, ———— 
In Pſpyche's Buſen, ſanft akut. 2 
"Und wie Aurora’s Strahlenfiuthh WE — 
Yus ſchworzem Grunde, vom Ernie ren) 
Des Auto van den ie bach en. 


. Und Blamen Ihr atgegen —D no. 
So Arömt ans Dinges Augen, Le 

Kol Majeſtaͤt und Zuverſicht. J * 
— Erganı's Weisheit Bee 

Nicht jener Woſt von Mindetechen Asa. 
Und ſtolzem Aberwig, m mditen wie : Fe 
Bon Philoſophen uns beicliyefen ‚Jaffen min, a 
Ergane's Weisheit denke in:ihen - user. ad, 
Die Weidhett, Die at Wielands Gein. n 
Empfohlen, die das edle Schöne 
Harmoniſch mit dem Guten, wie die Tone 
In Mozart's Symphonien, zuſammenwirken heiße, 
Und thaͤtig ſich im Leben if beweiſt. | 


Dieß, Edle, Porn ber Jängpen Oktin Säge, | 
j Sin dir beftätigen fle fi. 
Des Dichters Sprach‘. ift feine kino... 
Wer zweifeln will, der komm’ und — fehe dich 


Alfe bei Waizen in Ungern.. Ä | j 
| Rösien 





4 
Si 
Vom Wohllaut der italienifchen 
Sprache *). 





Die itafienifhe Sprache laͤßt nd einem mödernen Ges 
‚bäude vergleichen, das aufden Trümmern eines antis 
ten Baues aufgeführt iſt. In der Zerfiörung eines Ger 


5) Obige Betrahtungen über den Wohllant der füßtde 
nenden Sprache, ik weicher ein großer Kalfer nur mit 
feiner Geliebten fprechen wollte, iſt als Probe einer 
itglienifhen Spradlehre auzufehn, womit 
uns Herz Prof. Gernow (von Oſtern an in Jena‘) 
ein eben fo gehaltreihes, als beichrendes Geſchenk 
machen wird. Das Wert wird tm künftigen Jahre 
in 2 Bänden bei Cotta in Tübingen erfheinen und 
ift jept vollig zum Druck fertig, Ich beforge nicht, 
daß die bier vorfommenden Unterfuhungen den Lefern 
Des Merkurs zu kleinlich und alfo auch langweilig vors 
kommen dürften. Es wird hier mit wahrer filos 
fofifher Klarheit eine Sache verhandelt, bie wirklich 
auch unferer Sprache noh immer ſehr Noth thut. 
Und dann, alle Lefer des Merkurs verfiehn entweder 
Italieniſch, und wer wollte da nicht gern von der 
foavi parole — che dal mondo m’avean tutto di- 
vifo (um mit Yetrarca, dem Schöpfer des italieni⸗ 
(den Wohllauts, zu reden) ſich gern vorerzählen laſ⸗ 


fen, oder — fie verftehn diefe enszüdende Eprahe . . 


nicht. Die leptern müffen durch alled, was Ketten 


Gebindes von rund aus wird nicht nur · der Plan und 
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bie Eintiprung des. Ganzen, fondern and) bie Kon⸗ 
tion und Verbinbuug dev Theile aufschaben. Die 


verlieren ihre regelmäßige Form und werben wieder 
rohen ſormilichen Bloͤcken aͤhalich, die, um ein neues 
Sebaude dataus gu errichten, aufs neue bearbeitet wer⸗ 


ben möflen, unb dann oft cite von der vorigen ſehr 


Ä a # in mancherlei Geſtalt und Größe zugehanenen Steine. 


verſchiedene Form, Gekimmung und Sielle annehmen. 


Das neue Gebaͤnde kann ‚einen andern Pian, eine ans i 
. Bere Konſtruction, ein anderes Ebenmauß, andere Ber Ä 


zierungen,, mit einem Borte einen eigenchämlichen 


Cdharacter erhalten, die dei Benins des. Baumeiſters 


und dem Vebärfuiffe feiner Bewohner entfpricht; aber 


. 


Die Materialien, woraus es aufgeführt ik, find größe " 
tentheils Truͤmmer des alten mit veränderter Form. 


‚Eben fo ift auch der Bau, die Konftruction, die Abs 


wandlung, die Wortbildung, mit einem Worte der 
Character der italienifchen Sprache von dem Bau, der 
Konfteuction, der Abwandlung, ber Wortbildung der 
Iateinifchen, aus deren Teümmern fie entftanden if, 
weſentlich verſchieden. Die alten Materialien haben 


häufige und mannichfeltige Veränderungen erlitten, und 


now fagt, anf ber Stelle Luft befommen, fie noch zu 


erlernen. Cato, ber größte Staatsmann feiner Bein u 


lernte im 7oten Jahre noch Srieciſch 
J B. 
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Sb ahenſa⸗ Birkiäig: eitre: Ohne eu‘ das 
| Ohr, biuigt zum heil. won der Beſchaffecheit uud MU 
ſauas iheer Eiceute, vum ae von, dam Tonfeie 
wir Mühen ee .. 2 —J 
RT 
"Ale Oyrobiiß cin Geihehe wen — ann", 
Sehimmenden Lauten, wälde in der ——— 
an Atoeqſeluas venuae ein lanen:.. EN 
N u 4 2 1. 

‚Die Bunte, —* weit pm ——— J 
tönet, oder tie Volale Werben. vermittelt der boden”. 
Oeffnung des Mundes gebildet; fie find darum auch om 
leichteſten auszuſprechen, und der-Uebergang von einem 
Vokallaut in den andern erfolgt dur die biabe Verkleis - 
nerung oder Bergrößerung:der Mundöffnung mie kaum 
merklicher Beihilfe der Zunge auf die leichtefte Weiſe. 
Zur Bildung der Laute hingegen, welche zur näheren 
‚ und. mannichfaltigen Beſtimmung der Vokallaute Dies 
nen, d. i. det Ronfonanten, müffen, außer der 
Oeffnung des Mundes. auch die uͤbrigen beweglichen 
und unbeweglichen Sprachwerkzeuge, die Zunge, die 
Lippen, die Zähne; der Gaumen, die Kehle, ange⸗ 
wandte werden; ihre Bildung: iſt alfo weniger.einfach 
und leicht, als die Bildung der Pokale. Zudem habeit 
auch manche Konſenanten, durch die Art wie De gebils 


X 
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det werden , fehon an ſich jelbſt einen harten oder raus 


“ben Klang, und der Uebergang von einem Konſonanten 


in den andern ift bald leichter, bald befchwerkicher , je 
nach der. Befchaffenheit „ Lage und Verrichtung der 
Sprachwerkzeuge, welche zu ihrer. Bildung angewandt 
werden. 


Je reicher eine Sprache an Vokalen iſt, und je bes 
quemer ihre Konfonanten in einander übergehen, um 


ſo weicher klingt fie, um fo- leichter und. fließender iſt 


ihre Ausfprage, um fo angenehmer tönt ihr Klang 
dem Ohre. Se reicher im Gegentheil eine Sprache an 
Konfonanten, befonders hart s und rauhllingenden iſt, 


und je häufiger in ihr Jene unbeguemen, fchroffen es 


bergänge der Konfonanten find, um fo härter und rauı 
ber iſt ihe Klang, um. fo Ichwieriger ihre Ausfprade, 


au fo geringer ihre Annehmlichkeit fuͤr das Ohr, Denn 


durch die genaue Gemeinſchaft, worin Gehör und 
Sorachorgan mit einander fichen, und durch Die wechs 
feljeitige Huͤlſe, die fig bei dem Sprachgeichäfte einans 


. ber Leiftien, empfindet. das Ohr mit dem Klange eines 


Lautes zugleich auch die Leichtigkeit oder Schwierigkeit, 
womit er gebildet wird. Die Empfindung der erſteren 
macht, fo wie der leichte Uebergang eines Konfonanten 
in den andern, einen gefälligen Eindruck. Laute, die 
ſolche Eindrüce bewirken, nennt man milde, fanfte 
Laute; und von einer Sprache, die reich an folchen 
Lauten , und an leichten Ucbergängen der Konfanantun 


Yu 9 . * R F on 
iR, ſagt man:” fle-ik wei, geſchmeibig ſtießrud. 
Im Gegenteil macht die Auſftrengung ber Sptachet . 
gene Bei der Bildung der Laute, fo wie bie ſchroffen, 
helperichten Lebergänge der Tonſonauten in einander, 
einen mißfälligen Giabruck; and eine Sprache, in weis 
her ſolche Lante und Vebergänge anf Ab, iR hart, 
u ungeſcheneidig, vergingen FB 
wie er ain wähiter ee won Arte un nicht 
anangenehm if, fohdern der Sprache einen Meöftigen 
Klang sieht: fo kann auf der andern Seite die Weich⸗ 


Beit, die in einem geioiffen Maaße ſo angenehm iſt 
dieſes Maaß Aberſchreiten und gu einem Srabe ſteigen, 
wo fie mißfaͤllig wird; weiches ſtatt findet, wenn in der 


Mifchung ihrer Elemente der weichen Laute zu viele 
find, wenn ihre Vokale gu haͤufig einander berühren 
und gleichfam in Eins zufammen fließen, wodurd ein 
- unbeftimmtes Lallen entſteht. Eine ſolche Sprache hat 
im Ganzen einen kraſtloſen, ſchlaffen Character. Sind 
Hingegen Vokale Binreichend mit Konſonanten, und 
weichere Laute mit härteren fo in ihr gemifcht, daß fle 
im Zufammenhange der Rede gefällig und zugleich Eräfs 
sig ins Ohr töner, jo nennt man fie eine kraftvolle, 
männliche Sprache; und wenn in ihre die Uebergänge 
der Konfenanten leicht und fließend find, fo ift fie bei 
ihrer männlichen Kraft augleich auch geſchmeidig and 
melodiſch. 


a“ 





...: seähas und Dat Diefe hands ſtete Uelnng Äbgrnänden. gie 


\ aga . . — 5 on — 
fee Konfonenten vnd die Scbwicigkein ihrer Aus⸗ ® 
ſorache nichts Denn! er ifk an. ſene von Smgend,adif ge⸗ 


er 


lerut, .Disfe sunmaflikhe. Ausbildung feiner Oprady 
werkjenge verſchafft Ihm nun zwar den Vortheil, daßz 
er mit geringer Mihe bie Ontessyen anderer Matiorien, 
die ihn Aberdteß ach dutch Ahren- milteeen Klang an⸗ 
ziehen, ſerechen Iecntı.. fir er hat auch zugleich das 
natrietiſche Mifversulgen‘,’.feine Sprade en. andern 
Nationen, weiche. eben ſo ſehr durch bie’ ‚Härte und 
Ranhhdeit ihres Klonges, afs vard) die Sawierigkeit 
Be verſtehen an lernen‘, son ihr jürhdgeloßen und abe 
geſchreckt werden, verkanat und vernedlatist in. 
fehen. | 

1 


. Die efle Bedingung des. Wohllauts einer Spras J 
che iſt alſo den oben dargelegten Gruͤnden zufolge: eine 
ſolche Beſchaffenheit ihrer Laute, und ein ſolches Ver⸗ 
haͤltniß in der Miſchung und Vertheilung derſelben im 
Ganzen der Rede, daß eine leichte, fließende Äusipras 
- ke möglich fey. Sprachlaute, "welche an fich einen rau⸗ 
ben Klang haben, wornämlich aber Zuſammenſtellungen 
ſolcher Konfonanten , welche unbequem in einander 
übergehen , find dem Wohllauten nachtheilig; denn in | 
ſolchen Mebergängen können zwei Konfonanten eine 
größere Haͤrte bewirken, alt drei, welche bequem in 
einander er übergehen. 





“ Fre BE ee 
—— —— — —————— | 
wenn. man fh feiüge genug: im: Atalien aufgehaltenjhar,: 
— Die Deiba mahl, ais far die 
ref DB Y Rn we —— F Br 
N W 
"Dede et ar ee 
ner Opeache tus die verſc adenen Sante dieſer Art im 
| Zafuumeiljenge bee Diet. in.tinge gewillen sleihmär: 
'Higea Kippehfiiung fo vercheiit Joyeß, deß bein Mokats. 
laut überiniegend In ihe hetcce / weil duich die zu bins: 
fige Birdertche eines und Slielens Lantes leiat Eintde 
nigkeit entſteht. Das Oft win nicht tich Dual tein 
ranhen Töne, durch keine Schwierigkeiten der Aush 
ſprache beleidigt, ſendern 36 will auch aberdieß durch 
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Endiih Beförbert es den Wohllant einer Sprache 
nicht wenig, wenn ſie reich an Wörtern iſt, die in Vo⸗ 
kalendungen ausgehen. Denn theils iſt es dem Sprach⸗ 
organ bequemer, ein Wort in einen Vokal, als in ei⸗ 
nen Konfonanten zu endigen, weil bei jedem Konfos 
nanten das Organ, welches ihaghldet, angefpannet. 
wird, und bei der Nachlaffung in einen leichten Vokal⸗ 
lant vertönt. Daher fällt es auch dem Staliener , der 
an Vokalendungen gewöhnt iſt, ſchwer, Wörter mit 
Konfonantendungen auszufpreden, ohne einen Vokal 

merklich nachtonen zu laſſen. Theils werden auch durch 
Vokalendungen alle die Haͤrten verhuͤtet, welche in der 





iR, fapt man: Re-if wetch, sefhmeibig;- Richten: 


.Im Gegentheil mat bie Auſttengung der Speacher⸗ 


nane bei der Bildung der Laute, fo wie Die ſchroffen, 


helperichten Uebergange der Konfonanten im einander, 


einen mißfälligen Gindrud ı uud eine Sprache, in weis 


er ſelche Laute und Uebergänge hänfis And, iſt hart, 


u unsefbmeibig, sengelingenk, = 


* 


wie aber ein wißiger pet von Akte m wo nicht 


anangenehm if, fondern ber Oprade einen kraftigen 


Klang giebt: fo kann auf der andern Seite bie Beide. 


heit, die in einem gewiffen Maaße fo angenehm iſt, 


dieſes Maaß uͤberſchreiten und zu einem Srabe ſteigen, 
wo fie mißfällig wird; weiches ſtatt findet, wenn in der. 
Miſchung ihrer Efemente der weichen Laute zu viele 
find, wenn ihre Vokale zu Häufig einander berühren 
und gleichfam in Eins zufammen fließen, wodurch ein 
- unbeftimmtes Lallen entſteht. Eine ſolche Sprache hat 


im Ganzen einen kraſtloſen, fhlaffen Character. S:nd 


Hingegen Vokale hinreichend mit Konſonanten, und 


weichere Lanze mit härteren fo in ihr gemiſcht, daß fie 
im Zufammendange der Rede gefällig und zugleich kraͤf⸗ 
sig ins Ohr töner, ‚jo nennt man fie eine Praftuolle, 


männliche Sprache; und wenn in ide die Mebergänge 


der Konfenanten leicht und fließend find, fo iſt fie bei 


ihrer männlichen Kraft azogleich auch geſchmeidig and 


melodiſch. 


ir. 
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ferat, ‚Düefe syumafiite Unsbitöung fine Opriay \- 
werkjenge nerſchefft en num wer ben Wertheit, Daß . 
er wit geringer Wühhe bie Oxitafken anderer Blätianiend, . 
Die cha Überdirß nach durdgrißren- mildeeen Ring an⸗· 
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Die erfle Bedingung des Wohllauts einer Spra⸗ 
che ift alfe den oben dargelegten Gründen zufolge: eine - 
ſolche Sefchaffenheit ihrer Laute, und ein folhes Ver⸗ 
haͤltniß in der Miſchung und Dertheiling derfeiben im 
Sanzen der Rede, daß eine leichte, fließende Ausipras 
- de möglich ſey. Sprachlaute, weicht an ſich einen raus 
ben Klang haben, vornämlich aber Zuſammenſtellungen 
foicher Konfonanten , welche unbequem in einander 
übergehen , find dem Wohllauten nachtheilig; denn in 
folchen Uebergaͤngen können zwei Konfonanten eine 
größere Härte bewirken, ale drei, welche bequem in 
- sinander übergeben. 





won fein: Of” fur Die’ Deitbene ſewehl, ais fr Lie: 
Fir —— a, 
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fige Bäigderfehe.eines und Siffelens Lantes leicht Eintö« 
nigkeit eutficht. Dias Ohe win nicht Sof Inn eine: 
randen Töne, durch Feine Gchmiszigkeiten Yer Ausch 
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nie Aefetent es den Wohllant einer Sprache 
nicht wenig, wenn ſie reich an Woͤrtern iſt, die in Vo⸗ 
kalendungen ausgehen. Denn theils iſt es dem Sprach⸗ 
organ bequemer, ein Wort in einen Vokal, als in eis 
nen Konfonanten zu endigen, weil bei jedem Konfos 
nanten ‚das Drgan, welches ihagkälbet, angeſpannet 
wird, und bei der Nachlaſfung in einen leichten Vokal⸗ 
kant vertönt. Daher fällt es-auch dem Italiener, der 
an Bokalendungen gewöhnt. äft,; ſchwer, Wörter mit 
Konfonantendungen auszufprechen, ohne einen Vokal 
merklich nachtönen zu laſſen. Theils werden auch durch 
Vokalendungen alle die Härten verhuͤtet, welche in der 


+ 
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Enag·. die Far; obere, Amalie 


unter allen: Sorachen Cusabend zu Tebn, "üb ſo havor⸗ 


ſtechend an ihr» Daß ſelbſt die VWorliche / die Jede ration 
für. ihre eigene, Sorache hat, ihr depfelben nicht abzu / 
" Rreiten wagt, „Wie in aber Die italienift Sprache zu 


Biefenn Qoräuge gefommen) wis hat, der Mehl, eine | 
 mefeslihe, in ihre Oründiniffung tuiaf vermebte | 
—— a.ihte Sipupbreifgung taniarl yermebte 


n„,‚dab,er ſchon im 


Enneden re Biını leitete? ‚ Bwei 

Exrſteden ‚Blefer Spt ‚leiten? . 
utſachen fhripen ——— Tea pen J 
Haben , erileng; „dab, dieſe Sprache feine urfprünglice, | 
fonderu.cine.abgeleitese ik, und; zweitens: bie Beldhafe- 


fenheit. de x Sprade, deren reinfte, mit andern Spra / 
gen am, wenigjien. vermilchte. Tochter ſie it.·. 
BEBERRER TIER SR WERT N 
Ye eich 


ter, in dae Product des Webdyenif , 
einander ihtt Emefintung — mitzutheis 
len. Wenn eig [2 

Meturlauten bil fE Batpi Hlod das Weitreden jer 
nes. Srbürfniß gu Sefeigdigen, herzſchend, Der Stoff 
iſt roh, der aͤſthetiſche Sinn der Mation noch unents 






















yeipeängtiß, oder abgelri⸗ \ 
iffes der Menſchen, 


peünglich aus rohen - 


widelt; er konn daher auf die Bilduns des, Sptache 


Seinen Einfluß Haben. In diefer Zeit aber bilder ſich 
dab Srundgewebe der Sprache, ihre Wurzelivorter und 
die naͤchſten Ableitungen, "deren: urſprungliche Rohheit 
und Haͤrte keine nachhetige Kultur wieder bertilgen 


Bann. Swor Satin .eihe. ſolche anfangs uaseſchlachte 


— 
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GSprache, ahne ihre Grundwoͤrter im Wefentlichen zu 
verändern, durch mehrere Grade der Läuterung endlich 

dahin gelangen, daß fie einen guten Theil derielben abs 
Nlegt; und auf diefe Laͤuterung hat denn au ſchon der 
aͤſthetiſche Sinn mehr oder wenis:r Einfluß; er fuchs 
die Härten zu mildern und das Rauhe abzuglätten. 
Eine ſolche Läuterung gefchieht vornämlich dann, wenn 
. bie Sprache zur Schriftipvache erhoben wird, und fich 

aus mehreren Dialecten, in bie fie ſich früher getheile, 
und in denen fie fih theilweiſe mehr ausgebilder bat, 
gleichſam aus ſich ſelbſt wieder veredelt herſtellt. Dieß 
ſcheint auch ſchon fruͤhe mit der lateiniſchen Sprache 
der Fall geweſen zu ſeyn, die man als eine aus den 

verwandten Dialecten Dee verſchiedenen Voͤlkerſchaften 
des mittlern Italiens gebildete Sprache anſehen kann, 
welchen Rom ſelbſt ſeinen Urſprung and ſeine Bevoͤlke⸗ 
rung verdankte, und der die Sprache des alten Latiums 
bloß zur Grundlage gedient hat. 


Wenn aber aus den Trümmern einer bereits aus⸗ 
gebildeten Sprache ſich eine.nene bildet, fo findet nicht 
bloß eine Läuterung, fondern eine völlige Decompofis 
tion des alten Stoffes und eine neue Zuſammenſetzung 
ſtatt, wobei Bas bildende Prinzip bie in die &rundbes. 
ſtandtheile des zerlegten Stoffes eindringt. Sie hehan⸗ 
delt die Würter der alten. Sprache, die fie durch den 
Verfall derſelben meiſtens verfiämmelt erhält, wie eis 
nen rohen Stoff. Die Bedeutung der Wörter hei ſich 
N. T. M. Dec. 2802, R 
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‚ Ohrage iſt bereit verloren gegangen. “Das Soreh⸗ 
organ kann alſo in chere Umpilbeing nad} feinke: on 


eahe ſchelien, und fohgd habe det Bequemiihtsit und. 


bem Gehor. Des Arshetifie Sinn wird Set. sieihfum 


anfgefoßert,, an dem Gefchäfte Theil zu mehmin. denn 


. Die Prgane der Opruge'perben:von ſecliſt nnd einer - 


leiq teren Miebrnderen Kabfprade 





„wenafie darch Seine 
hdeftinen Affectt angefpanbet werden: aid Hefte natur⸗ 


liche Haug derſelben wird.Im welärten Gortgangs Stre⸗ 


Ben nach Wehaant. Go veunntt mitten zu der tiefen 


| Un wi· aheit eines rohel bar bariſchen Betiaisere fi die 
wehlrin gentſte Sprotcht Europa's bilden Utberdich 
‚Ing. bin eiicher Bon: von ohlaut bereits in der laten \ 


| far Oper; aber weh wit Schlacken vrmug, 3 


die feine Kultur Beenutsfageiben konnte. 


3 


Eine Eprade kann za einem hoben Grade der Kul⸗ | 


tur gelangen, ohne daß fie Darum in hohem Grade wohls - 


Hingend wird, wenn nice die Anlage zum Wohllaut 
ih fhon in der urfprängkihen Miſchung ihrer Ele⸗ 
mente, in der Bildung ihrer Waurzelwoͤrter, ihrer Bie⸗ 
gungs⸗ und Ableitungsendungen finder. Alle ſpaͤtere 


Kultur hat auf die Brundmilhung der Wörter wenig 


"Einfluß and kann im Weſentlichen derſelben nichts äns 
dern, ohne das einmahl feRbegrändete Sytem ihres 
inneren Baues anzugreifen; fie kaun bloß Keime, bie 


in ihr liegen, enewideln, und Außere Härten und Raus 
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te Diefentdee we ei ab. Se 
"ae war utſprangtich ans dem Stoffe toher Naturlauie 
gebildet welche die Grundlage aller Sprachen find, 
und ſie trug die Spuren derfelben mod im vielen har⸗ 
gen Zugen / feldit in der Epoche⸗ ihrer hoͤchtten Ausbil⸗ 
dung ; an ſich. Win dieſe zu vertilgen, blbarfte abe 
ner der’ oölligen Aufbfung hahen Deftcherion ihres 
vBoues und kinet Erſchatterang die bis in dad‘ Inner⸗ 
e ihror Wortbildung dtange.¶ Der in den alten Fore 
men täglich entwickelte und ausgebildete Stoff, dee 
”. aberiäudh eben dadurch jedes neden Endeuckes unfähig 
> geworden tar, mußte‘ in dieſer Kufldfüng erſt wieder 
beſchmridig und bild lam Werben), ur neue Formen arts -, 
nehmen’ gu konnen. Alle harten und rauhen Miffäure, 
Era hesirnie —————— 
urfpränglichke Rohhet würßen ann aud der BERGEN 
des alten Optacflöffed eutweder gartz und- gar herandx 
veftoßen , oder in mildere Mißendere Raute urgerdäns 
delt. Sept könnte auch det Dohllaut Nie Hllien ;; wel⸗ 
qhe · ihn In der alten Spraihk ach sefchele Hiken; ger⸗ 
fprengen und völlige Freiheit gewinnen, um'gleich mus 
ſangs, wo der Stoff der neuen Sprache noch feine ganze 
Gergrneanpteh Barke‘ "cRhrähbEh ek Beprädtnufgur 
order: und die Woreifßhng derfeiden,‘ too niät 
gan); doch arüßteürheits dinet Ghrtächälig'ju ters 
werfen. Wir werden hzucz Aten’ fen, WiRE Walz vie⸗ 
ler Konſeduenz das Prüftf öl Wopmäutes'In der itas 
Ardiſhenc Gprache walk ir Dig ntch Hi Allen den 








Fi a Rn x 
Jealien Harper. Wir —— mehr 
in thter damallgen Geſtoit 7 äberlihe Geiſt lebt noch in 
der teutſchen und den mit ihr verwandten: nördlichen B 
- Sptagen. "DE nah'die! Barmen. einer Sprache den - 
Geiſt oder das Menie/derfelbtn" ausmachen, | fo kann 
man hier auch Die Analogie ber Eigeogung eines’ Na⸗ 
turprodufte Tioch weitet iberfölgen,, und DIE Tateinifche 
Sprache als die Mutrterzinpingegen den Geniue 
„der Sprache ſenet nordiſchen Eroberer ald den Er pen 
ger der jegtgen Sprache Iraltäisianfehens denn auch 
in sven Zeagungen der Mitar hiefert gewöhnlichınas " 
weibliche Goſchlecht den Stoff ind das maͤnnliche den 
Geiſt oder die Foten der neuen Schopfung· Doahert 
—»,,—— 
er ihn wi iccceniſcid Obeache Nati Kadens 
nur vorntun auf den materieller Theil, d. 6; anf die 
Wörter in; im Workaclen: ik ſte, Auige Nedeformen 
ausgenommen, ber lateiniſchen wicht viri ahnlicher/ al 
andere neuere Sptoqchen, —— nie —— 
Abkunfı And: m 





Bafrfteinlie geſchieht en —— 
Sprache aue einer Altern erid ſarnden · inn Weſenilichen 
auf dieſeſde Weiſe. Keine neue Spracht entſteht, wo 
nicht eine aeue Nation Ai bildet; und feine vorhan⸗ 
dene ecHöiäie, wenn nicht das Vote, dem Re angehört, 

feine politlſche Eriſtenz vertert, und dielelbe Matten; 
diews bis bahla dar, ya ſern aufhort. Dieß geſchieht 
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gewoͤhnlich, wenn fie ven einer andern, maͤchtigeren 
‚Nation unterjodhe wird. Donn dringt entweder der 
Ueberwinder dem Ueberwundenen feine Sprache auf, 
und die des letzteren gebt endlich, obne eine Spur zu 
binterlaffen, gu Grunde; welches gewöhnlich der Fall 
mie Beinen Bölterfchaften ift, welche von einer großen 
verichlungen werden. Auf diefe Weiſe ſind Ion man, 
che Sprachen gänzlich von der Erde verſchwunden. Oder 
wenn die unterjochte Nation von großem Umfange ift 
und einen hoben rad der Kultur erreicht Hat; wenn 
ihre Sprache Durch vorterffliche Schriftſteller ausgebils 
det, Durch die Werke derfelben weit verbreitet und fo 
vor dem gänzlichen Untergange geſichert — die Srrade 
des lleberwinders hingegen noch roh und ungebildet if; 
dann geichiehe was in Stalten gefhak: die Srrachen 
beider Voͤlker vermiſchen ſich, und verliesen ih endlich 
in eine dritte, aus dieſer Miſchung neu erzeugte, zu 
welcher, fo wie zur italieniſchen, die alte Landesſprache 
den Stoff, und die des Lleberwinders den fo.mellen Bes 
ſtandtheil giebt. 


Som Einfluffe des Wohllauté auf die Ens 
dungen der italienifhen Wörter. 


Dir auffallendſte Beränderung , welche das bei der 
italienifhen Wortbildund wirkſame Prinzip des Wohlr 
lauts an den lateinischen Woͤrrern bewirkt hat, iſt die 
VBerwandiuug aller Kenfonantendungen in Bokalendunı 





ge: RE der —8 One ν —Ax 
- We Kaſutendungen der in die neue Sprache uͤber gegan ⸗ 


senen Nominum, und die Endung des Ablativ, welche 


Wells in 0, theils imo ausgieng,, ward die bleibende 


und unmandelbare Endung des größten Theils dieſer 


Wärters und fürden Plural erhielten fe die,Enduns 
uni ec DW) 





met anhängt, * —— mie deren hs 


* Beifitobenben Sunfolantin aatd verdatu· aer 2 72 
Mann yaigdeit eine dadevet ot aqeheti darden Wehaaat 
daroi eie ‚Jar: gnage Edaſormigten Ver: Caduntei. 


welche jetzt alle in einen der vier Vokalt aH0, i, o auc⸗ 
giengen. Dieſe Einſbrmitzkeit der Laute war noch won i 
der Einfdrmigkeit des Vons Segleitet, welcher in dies 
fen Wörtern gewöhnlich auf die vorlegte‘odkr vorvor ⸗ 


legte Sylbe fällt, wodurch die Sptache zugleich. eine“ 
gewiſſe Schlaffgeit erhielt. Der Wohllaut mußte alfo , 


du feinem eigenen Vorteile die Marime der Wokalen⸗ 


dungen wieder einzuſchraͤnken fudhens„und er wählte _ 


dazu das ſchicklichſte Mittel. Es ward nämlich Sprach / 


gebrauch, "daß im Zuſammenhang der Rede bie Vokal⸗ 
endungen, deren letzter Kelſonant ein I, myÜn ode 


r iſt, weggemorfen werben koͤnnen, fo oft es dem Wohl⸗ 
lant zutsäglih, und der Deutlichteit des Auedruck⸗ 
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nicht nachtheilig il; denn die Deutlichkeit: iſt auch im 
der italienifhen Sprache immer ein höherer Zweck ale 
der. Wohllaut; und wo.beide in Kollifion fommen ‚de 
muß der lebtere feine Boderung aufgeben. Daurch :dies 
ſes Korrectiv erhielt nun die italieniſche Sprache nicht 
nur das Vermögen, eine große Menge Konſonanten⸗ 
dungen ohne alle Härten zu bilden, ; fandern. auch -bie 
Freiheit, ſolche Wörter nach Gefallen bald in einen 
Konſonanten, bald in einen Vokal endigen zu laſſen, 
wie es. in befondern Fällen dem Wohllant am vuni 
lichſten it. 


Um aber auch den. Ton der Endungen mehr. Man⸗ 
nichfaltigkeie und der Ausfprache mehr Kraft zu geben, 
warf man von allen mehrſylbigen Wörtern, melde in 
‚ ihrer urfprünglichen Geſtalt in ate und ute endigen, 

bie lebte unbrtonte Sylbe weg, fo daß nach dirfer Ab⸗ 
kürzung der Ton auf die legte Spibe fällt, 3. ©. von 
habilitete, libertate, virtute, [ervitute etc. abi- 
lita, liberta,. VYirtü,. ſarvitu.  Anf diefe: Weiſe ers 
hielt die italieniſche Sprache auch die mannichfaltige 
Abwechſelung des Tonfales, welche der Wohllaut fos 
dert. Der Ton fälle nämlich in ihr entweder auf die 
legte, oder auf die vorletzte, oder auf die vorvorleßte 
Sylbe; und dieß find gerade die drei beguemiten und 
wohlklingendſten Arten des Tonfalles; da er, wenn er 
von der Endſylde noch weiter zurückgemorfen wird, 
„ „durch die Menge der. auf einander folgenden unbetanten 


wi - . . - . . x 
I ' “ " . L) " ' .. .L " *. 


* 1° H .. 
. 2 1 N 
1 


Li ar , 
- . , . « 8 ⁊ “ 1 
’ NE . „® r- i 


BETRETEN ABER NASE] 

. Mi Bee: EP, 0 72 ei eſ der 
lets Oylbe sam Ente halvayzuber DR MANEhT dem. 
‚ Wbre ein; ar SVerilan ia — 
| eg av leiqegleliend/ N 27 regeln npuedl . 
wis, Khgsicano-öte : ‚Wiiktelienitde:- Cirpate äαα 
XXXXXXRXVCEEIECICA 
is diedeniice Hd d dich detoaii iuctetoute: vi 
SIG lauge⸗unt tar ewige ilaſce EOecu hie ' 
wanna aut er 
‚ zen, welche zwiſchen jenrg: beinen das Weitdgl 
wie in Langlamkeit,. wirchiänften,. auf 14; 
den seele. nihE une im.beo Auferedben ſender 
un ia dene cieda⸗ —B— — 
(Ajerieı: m. 1 DE UE 

















ori ben: Eodangen ber Verborum “ dieſelbe Bars 
ändesung, wie mis ber Nominibus vorgegangen. :- Im 
der. [areinifchen Rehiugarton gehen fie größtensheils in 
Konſonunten Abe: Diefe And im Italieniſchen ſaͤmmt⸗ 
lich in Bekolendungen umgewandek'; gar -Bermeibung 
der Schlaffhrit aber, und unt::mehe Abwechſeiung in 
den Tonfali zu bringen, wurden verfchiedend. Endun⸗ 
'gen , welche: in einen doppelten Vokal ausgiengen, de⸗ 
ren vorletzter Den Tom Hatte, des tonloſen Endvokals 
‚beraubt; fo z. Br entftanden ans ben in ber Gchrifte 
furache veralteten amöe, ameroe, amerie, temeo, 
‚temeröß; temeran,.lewrie, femtiröe, fentiräg ete. 


| 467 
Die man noch feßt im reihe des ‚gemeinicht Mekntta 
ſchen Volks hört:amöo,! amerb, alnera, tente, tet 
mero, temerä, fenti, (entiro, [entira ete. ‘“-" 


Bon. "bin berändernngen, melde die Ran 
‚ fonanten, durch den Fohllaut eriiiten, 


2 r. .sto.n dahen.: . at har Be 


ink ber anhe: Ke Särtehn Konfoͤnani 
kan närild die Afpkratle I, Der Rehllaut & (das 
en viſche 9») und x, Cihetihle” eigent lich tin aus K 
und » gifärifnengefetter Lam iſt) har der Wohllaui vdl⸗ 
Ug aüs der tralieniſchen Sptache verbannet. Gie find 
entweber gatij ansgeftoßtn, über in amdert‘ t Sand um⸗ 
gewandelt worden. | en F 

Dis hf gewoͤhmich hlehen wegheworfen, wie in 
vmore, abile, aderire, Abkorrire, iſtoria oder 
Noria, erbe etc. von humor,“ babilis} erere, 
abhorrere, hiſtoria, herbd. Anweilen iſt dew h ein 
anderer Laut fubft:tuirt, wie im üomo, "Yeri,: ‚geram 
chia, giacinto etc. von homo, hieri, ‚hierarchin, 
dyocanthu⸗ etc. ' 


w eh iſt in ben weiſtlen Faͤllen in den k- Laut 
verwandelt; 3. DW. in’camelöonte, caritä, earta, cla- 
mids etc. von chumaeleon , charitas, charta, chla- 
mys ete.z zuweilen iſt es adch in: c. mit dem graneti: 


un. Are” a «» 


"Ber .- : m vammame en sie 


abe ae ne werner: 0. « 
am m. ..zunv ML TH °®l._anrrıı © 
.- ir arten Sun we 


Rn. LNiit JIemmE 12 Wu © 


‚ze 2. got verwendern Letzter⸗ 
235. me ꝛ⁊ 2 IT Birnen: 90 € 
Es Lriiich- £.... .T. ZiEC, 
au: —* e.tuilis @si.l.r StI SD 
been mut Han slar —. 2.3 
. L mann di 


uc? -» .: ... 4. DZ) pe — 


ge: gem em Der 
EEE PR SE. 
- m vr -. 
ie. % L } . m. deren —_—o ---9 
“N. 


Ya: > sent 
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i, finde be, ba, bj, ban, bp. bs, "bij ’bvs-cd, 
en,es, ct, de, dj; dis, du, day. dv, gm, 
h,mpt, net, ncs, nsf, nej,-nspjndr;:ne, 
N, pht, pt, ps, tc,'tf, tm, tn, fs; tv. u. 
Im Jtalieniſchen And diefe unbequemen Webergänge 
weder durch Ausſtoßung des eriten der deiden Konr 
anten , / oder durch Verwandlung deffelben in den 
eiten gehoben worden," wodurch Doppelfönfonanten 
uer allen Webergängen die bequemften) entſtehen. 
3 müffen der Kürge wegen dem Leſer ſelbſt die Auf⸗ 
jung der Veifpiele dieſer Veränderungen Aberlafien. 
ihrſcheinlich haben dieſe fehr-Trühe, und lange vor 
Schrift der italieniſchen Sprache ſtatt gefunden, 
at find in den älteften Kandichriften und in den früs 
ten Drucken die harten Konfonantftelungen bet: bar 
aiſchen Sprache, wie et, nct, pt, = u. 0, noch Beis 
‚alten; aber bloß für das Auges denn die erften ätas 
aifhen Schriftſteller folgten. der Ofrhögtafie.der las 
aiſchen Sprache in den aus ihr ab ſtammenden Wor⸗ 
n;- und der erſte Schrittiyeden bie italienifche Sora⸗ 
far Ausbildung hrereigemen def‘ Ausfhrade ange⸗ 
fenern ‚Detfografie Het; wer die —— dleſet 















— m — * — 
— lautet, iſt es in g umgewandelt, Eis 
ige lotein ſche Radentarten mit; ex, Werden „in ein. 
Wort zujammen; gezogen, unverändert beibehalten; 

4 B- esabrupto, extempore, exprofello; aber man 
‚foright,fe aus, al ob, elahrulyo,estemporey esprar 
—— — ht ab a ng 

‚alsreraii av hai a" 

Nie minder — für den Wohllaut iſt die 

Veränderung , welche die italieniſche Sprache an den 
Zuſommenſtellungen ſolcher Konſonanten gemacht hat, 
Wwelche einen anbequemen Uebergang in einander haben. 
uUebergange dieſer Art, welche häufig im Lateiniſchen 
und im Deniſchen, im Italieniſchen aber nie vorkom⸗ 
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men, find: he, ba, bj, bni, bp; bs, be; bv, cd; 

am, en, es, ct, dc,.dj, dm, da, ds,.dv, pn, 
mph,' mp, net, 'ncs, nsf, nsj,-.nspy’ dr; ne; 
ph (#9), pht, pt, ps, tc,'tf, tm, tu, ts, tv. u 

a. Im Italieniſchen ind diefe unbequemen Vebergänge 
entweder durch Ausſtoßung des eriten der beiden Kon⸗ 
fonanten , / ober dur Verwandlung deffelben in dem 


. weiten gehoben worden, "wodurd; Doppelkonſo nanten 


Cunter allen Llebergängen die bequemſten) entſtehen. 
Mir mäffen der Kürze wegen dem Lefer ſelbſt die Auf⸗ 
fuchung der Beifpiele dieſer Veränderungen Überlaffen. 
Wahrfcheinlich Haben dieſe fehr Frühe, und lange vor 
der Schrift der italienifhen Sprache ſtatt gefunden. 
Zwar find in den älteften Handichriften und in den früs 
beiten Drucken die harten Konfonantftelungen der far 
teinishen Sprache, mie et, nct, pt, x u. a. noch Beis 
_ behalten; aber bloß für da Auges denn die erften ätas 
lieniſchen Schriftfteller folgten: der Orthografie der Ins 
teinifhen Sprache in den dus ihr abſtammenden Fahre 
“tern; - und der erſte Schulteljteen Die italienifche Spra⸗ 
he zur Ausbildung ihrer eigenen det Ausſorache ariges 


meſſenern Orthografie that, war die Aucſtohuns dieſer 


Haͤrten. 22 | 
Vom Zufammentreffen mehreren | 
‚Kogfonanten.: , 


Wenn mehrere Könfonanten unmittelbar auf eins 


ander folgen, To find fe entwrder in effler Sylbe vers 


are" ‘ X ‚ 

En „oder fle serifen in Iwen Sntten in 
—* u 
einander, folgenden Syld eder DB “u 

Solbe oder ——— einem, Komonanten 


Big and die folgende, Gplbesader. das folgende 


wit zetnem Konfonanten,anfängt- Wir wollen hier: 
Mozinen darlegen, weiße die ialienithe nase 
allen. dieſen Bällen befolgt „;und die Shranken „die 
N dabtt geſeht hats, ano, man, fchen wird „ mie forgt 
tig fie jedem Zuſammenſtoß wideeikiebend:t Ronionı 
ven ausspeicht, wie fie jeden harten und fdraffen Ich 
gar zu vermeiden ſucht und wie in dieſem * 
> Ahern Turin Abe ——— 

ot erg nt Ara. it 1 
' R) Wen Tihiwiritrerfen mebreier — 

J wanten in eine Sylr 


Iran Bolte Hann, unpmeder zwei som d 
Bere unmjiteföne auf sinander folgen,” D 
Andrt aper immer ann sianierfange ber. Oplbe Ra 
Am Ende derfelben tang mar ein Konſonant fehı 
gine ‚Eigenheis, die, wir. im dſtſer Untegfagung ni 
Überfehen dürfen, und deren günstiger Einfluß anf d 
Wopllant ſich in der folgenden Abtheilung noch deu 
Ger xigen wies. AHudoa matht bloßz die: larfiniſ 
Dartitel trans, DARK" iakdaie Zufammenfegung 
SA wnppecämpefs schalten. ‚Han jn eine Auaghmmer- Al 
aan BE /m difſe BER Fee: eh 
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bar darauf ein Konfonant folgt, des Wohllauts wegen 
lieber das raeg, und fagt 3. D. Fate transportare, 
transgredire, transformare etc. beffet trasportare, 
trasgredire, trasformare; oder man wirft Das » weg, 
wie in tranghiottire, trangugiare, trangosciare; 
oder endlich man wirft beide Konionanten um Ende 
weg, wie in trahggere, traghettare, tramon- 
tana etc, 

In der italienifhen Sprache kommen nur die fols 
genden fieben und zwanzig Zufammenitrffungen zweier 
Konfonanten in einer Sytbe vor: b),.br, cl, cr, dr, 
fl, fs, gl, gu, gr, pl, pr» sb, sc; sd, sf, sg, sl,sm, 
80, 5P, 54,87, St, sv, ir, vr, Einige andere Zuiams 
- menitellungen, wie bd, ft, mn, Pr, Ps, Pt» 3. B. in 
bdellio, oftalmia, Mnemosine, pneumay,' psicolo» 
gia, ptialismo etc. find nur fremden Mörtern und 
Namen eigen, und werden ausgeſprochen, als ob del- 
lio, ottalmia , Nemofine, neuma;. Gnologia, tim» 
lisıno gefchrieben ſtaͤnde. * 


Der Zuſammenſtellungen dreier Konſonanten in ei⸗ 
nee Sylbe, hat die italieniſche Sprache Hur zehn, und 
in allen iſt s der erſte, und oder 2 der jetzte Konſo⸗ 
nant; es find die folgenden: sbr, scl, ser, sdr, sl, 
sfr, sgr, spl, spr,'sti. 0 


a org - 





5.88% Sarämnenveätten —— Kons 
. fonangen in imei Solben. 
DREI EEE; 
Die Säle, wo bie Ende und Anfengstonfonanten 
morier ofen. aufammen treffen Fönnen, And zahlrei⸗ 
er als dae/ wo zwei Konſoananien ſich in einer Splde 
tſinden. Denn ernlich onen in ‚ei verſchie⸗ 
denen Syiden ate Doppeltsnfonanten,, nur nicht zwei 
Zota/ vortommen ; und aufler dicen giet e noch 5p 5 
ündere Bufanmiänfeiimgen Gertähkterih End rad Ans... 
dubgstonfenanten ;- ndaiis. cq. M, Ic, Id, 1E; Ip; 
Im, In, p, Iq, ls,‘ rg Ivylz,: inby mo, al ana 
mt, erucrndinf ag, aj.ähmng ads; ne 
\ unyamabsroRrdurt, ig, El, ro, ray ıp,. 22 
erheben hd, ee 8 Ay am, an, äp, as. 
“ * 


a 





u Wenn in awei Eon drei Konfonenten zufams 
menfteägn; fa. befindet ſich der erfie Konſonant in der 
vorhergehenden , die zwet andern in der. ‚folgenden 
Sylbe; und in folgen Fällen find entweder die beiden 
enten „Banfpyangen gleich, oder fie. find verſchieden. 
Der LTE Poe / ſie gleich ſind, tommen „die fofgenden . J 
eilt Zufagameußepungen vor bbi, bbr, PER adr,. 
£A, Er, Bf» BP» ppr, Str, ‚Aber. folger, wo fe 
verſchieden find, giebt es 35, nimlich: ler, Ur, igr. 
lpr, ltr, mbl, mikr, mgl, mpl, mpr, nel, net, ndr, 
ad, nfr, ngl, agr, nee, map, nt, ntr, rä, rel, \ 





u; ı , \ \ 
Möbrten:von aꝛlcia⸗ Bienkelinidnefn Pas 
en, zu unterſcheiden. So bleibt Bud in’ den msdfter 
henden Zuſammenſehungen: inferivere;‘ infenfabile, 
‚Ipfgorabile,- infpontanngy; ie kahiles,ipfinucabiig 
Aas,n ver dar.e Impura „unll ilgriyigre ;, ifcufabileg 
ifpreahilg vlxontane oũ HBabilon -Ihsgeshile eng 
a Damen Be en sn 
wi J sera. 2. 3* Ag m Ua 
2) } garen enenrfferi —* — 
Peer nenne wre: 
— 27 oh u ν: 
ur ‚Da. alle Beten ve Hallenifhen  Bnzecdit‘; bte: 
Partitiie: H,.dely als.daly.con, —— pera;peha 
ool. nel; [al aussenewumen!, in Wohtie-onsgrhen;. fie 
wuͤrden. ſich die alle, wo das erſte wora⸗ tinen· Kon⸗ 
ſonanten endagt, bloß auf diele Par teleln einſchraͤnken. 
Aber der. Wohlklang, welcher durch zu.gbabe Weich heit. 
und durch Eintoͤnigkeit ehem ſochohl, als burch Haͤrte 
und Diſſonanz beleadigt wird, hat, ‚um jenen vorzu⸗n 
brugen, als Regel. feſtgeſetzt: daß die Wörter ‚deren: 
Enduofale einen der vier. liduden Konfendssen.i, m;: 
n, r unmittelbar vor fih haben, den. Endvokal; wege: 
werfen koͤrnen, wenn gleich, das. folgende Wart mit ei⸗ 
nem SKonfonunten. anfängt: Dadurch eniſteht eins, 
große Menge Konſenantendungen, ohne. daR aiea 
fe eine ‚Härte oder. Diffonanpı- verurſachen Enuen, 
meil fie leicht. in alle audere Kanſonanten Äbergehen,: 
Quis ————— Endvrałals tanu üon Jeden, eins) 


wit m. 
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fahen- aber. bervelten Ranfonanten. gefächen, wenn 
bitfer-Eeing.-a.impura iſt. Dig. nun auch die oben, an, 
geführten Partikeln „fAmpitlich. auf . einen. dieſer yieg, 
Ronionangen-ayagehen . ſo Ihränfen Rb-alk BÄ, na. 
ein Zuſammentreffen ihehrerer Konſonanten in sieh 
Woͤrtern ſtatt finden kann, in Anſehung des fee 
derfelden auf. die virr iquiden #° n;n;r tn. . 
äber auf ein Wort mit einer Konſonantendüng ihr a ans 
deres folgt; Bas mit einer 1 intra ahrfänet, tc dird⸗ 
um der dakaus entſtebenden Hücte quczuweichen / dem 
sein i oder € "vorgehängt: Darum“ fügt man * B. 
nicht con ſirepito icon Mamabionei ın fpirito, non 
fgridatlo; per [plendord etö; Tondeen con iſtiepito, 
con: efclamazioney in Ipräto ; äon Isgridärld, 


per ifplendor®s 
Di ELF +17 Pete zn 

Dꝛe —* * — —— warete Bir in icaris 
niſche Woektdildung iñ der Inſanmenſtellungtider Kon 
fonätten geleitet haben, däſſen ſich demndch? auß ſolen⸗ 
be allgemeine Regeln zurackfahen, : thäfihesönußen den 

oben angeführten, keine Ausnahmen erleiden: 
7 a Pe En: Si 

i: Eine Sylbe dann. hächſtens vier Konfonanteii 
enthalten; und danm lichen: immer Abet derfelben zu 
Anfange, und.2ireriein Ende dAr Solke. Don den 
dreien zu Anfange iſt immer der erſte ein 5; der letzte 

Aunmet eis h. Oder; ty, nu; WIEN daten 


5 —XR 


kg; —ãE Ve mwn de⸗ 
— —⏑⏑⏑⏑⏑———— 
mel Eid 


une ki Ye, wie, 3* Page, j 
| BP) een en on 

Rn "do. sig: + pa. 99. Be Me de.,!. 
—RXE ——R Ars Ba. Et —* en... 
Is m m. se :P PR. Pi, PY- FRE 
ra vd. ki wWr „AR 54 ee. u 






„rg 


‚ Es vd, ‚IE VP. de Vi RR! 
| ie’ * Le > ———— Fr 


PR 


in ba „ 114 ine 


5 Zwel Dalbvokale ſien nie in einer Sylse’beifann 
men, ausgenommen, wenn ber erſte Deefelben-£-oder ». 
ißt, wie in ſlagello, £rode. forzo, sleale, smalto, 
anodare,.sraficare m. a. Es finden fi alſo nie in 
eines, Snlbe-die nachſtehenden ſeſammenſtelungen: Fi 


J J u 
£. Im. In. 1. j 1; 
ve. me em am m: 
r me a mm me nm .. 


a. ah Te, m. Is Be 


De er 


®) eq. wird als ein Deetnfonane betrachert ara 
ſa viel alt ag. \ 


ur 








. aber fein Donatenieneit som za aeg | 


- 


J 









venir Halli RE EEE 
‚qanfänge, Kit — 
| yet “a — — —8 —X vr 


? 4 
——— * Ein du a u — 408 10. * 
vertemmen/ namlich vor. und nach di IT Rt 


Vin nucchäiganid —— m 


Mae EEE x FA af 06 ein * 
52 
Br haben nunmehr die ———— — uni, 3 
en RR ET ihren 





Wörter verfahren Gais: nllazer: FAR Dis AL 


ſchwerlichen und deßbalb m ßlalligen aufaı enſtoß mis 
Derficebeiber —— * verbäten. % HA aber 
u heiardafhon: Ihr der teisans fliciendecHusipract 


Bias sameue ——9 


— 


gewonnen war, fo begnuͤgte ſich doch Der FRimiee dieſce 


ſo ſehr nach Wohll aut ſtrebenden Sorache damit noch 


micht, jonderne ſuchtẽ dberdch neh sfe Hitkkre- Konſo⸗ 


nantlaute, ſowohl einzetne als juͤſammen deffgse, mit 
weicheren zu vertquſchen, ja. ſeſbſ meipe Keuſerzanten 
in Pokale umzuwandein, ‚AM. den Uebergang. mancher 
Lante. ineinander mod ‚Aießender, und ihren Ridns 
durch fanftgleitende Divhthengen noch sefäliger gu mas 


Dr ne 


————— * u ae wen 





nö | Ä \ ö 
. rt ant lung Ver unse abnpe Enten 
6m weigersuudipleitendene. 

wir BR Bel Eu 2 DE FT Er Kr, An r —— 

bin rad ©; pıaya get. pruovä;, favala ie 

vols ote. von probs , fahnla, tabula, : DT Pe 
’ Be: ©: og, Hogyatbe). sen“ vb· 
w⸗. en ! ‚ar dr: Ki er Bu 


* na 
— 7 — 







—E od Cu: 


— — u gr —— u“ 2; _ 


3.1.3 PRRT IR AT. De 25 


his &D- Bglie, meglie, moglie„resig- 
waglin.gte, von, :&ling, melins, mullerg; victyalia, . 
m gi: Hi Bunalisginz IngegmdzKngao, 
"ogni'etb. von caſtanta, Äsgteion, Tomi ;" omi- 
ah. Su. u Be 4 
tpinviz B. ridovörare, fovrumano; -fovra® 
—8** ziouperare, fopraumano;, foprano, 


'ga inc: z. ©: 'ahtico, ‚cotidiand, licore, che- 
to et von antiqubs, qustidisnus, lignor, ‚ quietüs, 


ga in gR: 4. B. eguale, hieguo, ‚oönleguenzs, 
von aequale, fequor a. ‚sonlequenzia, 
+ 8 iR j: 3.B. Febbrajo, pajo,”:muojo,. flat 
Febbraro,, paro, muoro vom Februarius, par, mo- 
‚rior- . | 
nid. B. albero, mAneare, pellegrino, von 
arbor, 'varcare, perogriaun, a. 





u 


age 8 
‚übergeder Kb an eccauch vaoriaken Ka fiden.: Das 
‚u wird vernämiick.tem a jugefellt „ «meibes Ruhıkmninit 
am ber gattet s zuweilen anch 7 
MR „Mpehfegeht , ‚dur Sü-in B: 
"an le aber, dier At das i. De Baba 
mit bein anne i, tweldieh-aid Beichen.des gäguetichr 
mid Aveisfcihn: RT), ET EHER 
erdscfän. dh Ange af. ii un 1: chi mins 

Die anfızden DT 27 W671 On 
shongen ; ie , id, ia, uo und ua nd wiler allen Diph ⸗ 
chagem Un nalan fen}? hie da von Sci 
ſpiele zeigen: late 
nd it: ce da: 
HS m, en a Rt ie iin 
vr Je fe. Niere gie. 9 mini et 1 u 
Forum, Jave, pede, wei et. 

19. 3. B. chioma von DDR. m. 

19:1. B. liuto vielleicht von. Indus, ET OR 
Mr B. ‚buono, fuori, giuoce, J ets. 
‘yon bonus, foris, jocns, locus. . 

wa: z. B. guado, guaina, guafare etc von 
vadum, vagina, valare.' ©" ds 

Im Geygentyeil wird der Diphehong au,’ geil er 
unter allen Diphthongen den unbequemſten Uebergang 
Cvon der werteſten Mundiffnuag des a bis zur engſten 
des a). hedaoſ im Italieniſchen mit einem einfachen 
ı2,0 aber Au: sastaukät rg. Wi; surum'in oroi- 'paucas 
sin pocesunahehre biiamahdre; Augußnr isägo- 
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fd; audire in udine; wwditus ia ndit@retos Me 
aber dieſck Diphthoug blaibt, da wird er fö\mig:ai; en, 
ou und oi nicht zuſammen gezogen, wir im Deusihen; 
ſondert aminer getrennt ansheipeichene; ſo Aaß der Ton 
auf dom erſter Votal:fald;schbeiäits ben chaͤrteten Laut 
bieley Vihrhonden ·atidert ng; Ba Kauri; daino, 
Eisida, Matopa,- oiba;.meihe Lidsurgsida-ino, 
Böse, Ei: urapa,'ö-Mia ausgefpracheig terhen, "> 
TB Miieniſche Sprahe ſcheint eindn’'Kefondern 
Hang zum a zu haben und dem u meniger guͤnſtig zu 
feony denn, fie hat Mm Minge son Mörtern das 
fehltber i in d dorwanbelt; 18 cof —* “dolce, forca, 
Honda; "toko, Yölpe eie.-von oulpa‘ äulce, fur- 
eg, Auhdas muhüus,' 'Yllpes ;"ater ber Laut des 0 
Wr den fe‘ inigemsensHieh> Reken unterſcheidet ſich 
butch ſeinen Mittenaut Rwifchen dð und‘, den wir im 
Deutſchen nicht Häben‘; nid? weicher die Seheiftjeit des 
Ktern‘ Woräld im Seeltenttigen zum Seil bull ®- 


Bo, dem Brebalinifie, meldet die ee 


daken, lee 

.In jeder Sprache findet ein gewiſſes Werhäuunih in 
der Miſchung ihrer Elemenſte ſtatt, weiches zwar im 
— kamint wohl · aus · ber altroͤmiſchen Ausſprache 
: dehu, das grade wie das kurze u der Engländer aus⸗ 


‚: ‚gelproden. wurde, Ge ſprach ber alte Romer opt! 
mom n max mom; Lö Optimam Maximup, * 


28% - . -_ U * 5 
ine uen ter: Düike: mancheclei ·· At aunon 
deichery ober 
Walbtir: — 
fragen hm}! 

— gringe Serra *2 
Deroicia e/ wetde nl ner aleichrs 
. Yeitualkder devia tn‘ Ganges Dex Dietguutkriic. un 
günfig durch die Eintönigfäit, ober, darch die MHaͤrte 
welche eine, zu ungleiche Bereheilung derſelben bewirtt. 
La ne Keldeing nei. 

Das Rerdättniß,der einfachen Laute einer; 

sein dreifach; ‚Berhälunäb der Vokale au den Bu 

nanteng Vechtiniß der.KRonip einander, . 

Verhaͤltnißz der Bofale zu; tinan „Der, — 

ſicherſte Bes, diefe — Verhältniff der.ting " 
ſachen Lanze. in einer Syeeche „aufulinden, if... Pag 
any einige-profaifche zund.wagtjice Apfläpe von. perichiee 
denem Chorakter in ihra Sfgmente zerlege. und, hie 

der Zahl nad) unter ſich vergleiche. Duts f 

Operation Haben‘ 2} Bin Werfäfte‘ in der unterfud un 

ber kalienitjen ; TashinligeH uns Karren — die 

folgenden — woid : 








venta: 
Inder tetienifgen Em ns im Ben 
ang ber. Dede, Vokale und. Eonſonanten beimahenin 
‚gleigier: Menge vercheilt; jedoch ſo, daß die legten im / 
mer noch die Ueberzahl erhaiten, umd ſich zů ber Zahl 
der Vorale ohngelahr wit.aa Sir 22 zu 10 verhalten. 








und tan Italcrutjcen huſta Es Bernie? feti⸗ 
i Faß gieimiige ———— 
ween aatiatuich ven⸗av KESSEL I Fra 
L- ia anch: Eu? | I Fa & RR RRE rk 
gu —————— — — 
ten — a cinat italiculſche i 
Jene derhacten m zvu ben Deaten: bmstfährcnhe Siam 
a, HU wir Bfnib.. Ba ii die Diekung Aue 
Ueberjaßt ın br süßer e DER lateiniſe⸗ | 
Sreagenuhidee· ae 
re u; Jr MEN mien R 
Br erhatmis ber Riefoiui ur. 
—** aleiche/ wirecu Me: we 
find von den SKalbvofälen gleihfae.J; m; Pr ir, 3. 
Undvähr.den ſtummen Runfatägh-b ; Anker: N Fu To 
t; die Häufigftens am-feltenfie kommen js; *. und; 
vor. Aber die. Häufigen Koubanantendungen und. Ag 
ſchroffen Uebergänge in. der; Berbindung mehrerer au 
fonanten, ‚ind oft ihrem Behllante nachideiig. 










Auch ih: brteiniſceu aind / die Wotele ik Ganys 
der Rede ziemlich gleihritägng ürkihriiti. am yanlafen 
Bommen jedoch 8 und i vors fir daß die Zahl baider ins 
ſammen noch um tin: Aıtcheil- mehr beträgt, ale die 
vereinte· Zahl der uͤbrizen Fran? Dreie Differenz if je 
doch noch nicht ſo groß, ba fierdem Ohre auffiele, ugB 
iſt don Dichtern zuweilen dach eine förgfältige Wahl 
BUUÖHHUNZ rerortet zanz gehätn. ern 





| 27: 
.: Wenm wir dieſelben Verhaͤleniſſe nun and: iy der) 
niſchen Sprache aufſuchen, ſo finden wir eine auffal⸗ 
nde · Verſchiedenhrit derſelben von den: Verhaͤlmiſſen 
x: Sprachlaute im Italieniſchen. Wir finden u die⸗ 
dVerſchiedenheit zugleich die Quelle der groͤßeren 
‚Arte ſamehl, abs des geringerzn Wohlklanges, unſerer 
Sprache, weiche Cinenichaften. noch dürdsbie-hänfigen. 
hroffen Lebergänge der Konfonänten in ihr in eben dem 
Raafe vermehrt werden, als die immer fließenden Ue⸗ 
waänge der Konionanten in der itafienıfchen Sprache 
e Geſchmeidigkeit und ken: nMWehlaei derjeiben beförs- 
1.TE 
Das Berbäitnig der Konfonanten zu den WVokalen 
1Teutſchen, it im Zuſammenhange der Rede faſt das 
woeite; denn die Zahl. jener verhaͤit fick‘ zu bes Baht. 
zfer ohngefäbe wie Yu 8.. “ 


Das Verhaltniß der verſchiedenen: Konſonanten zu 
nander hat mit dern Verhaͤltniſſe derſelben im ralies: 
ifchen überhaupt im fofern eine Aehnlichkeit, als Auch 
ı Teuefhen d, 1, at, a, r, Fund. eram hönfigfiew 
rkommen; aber unter ihnen hat n eine fo anfallende: 
eberzahl, daß biefer Laut fait ein Fuͤnftheil aller Kaon⸗ 
nanten' ausm acht: Naͤchſtdem ſins dis rauhrn Hauch 
id Kehllaute bes h und ch, vornaͤmlich aber'dichäuk! 
ven ſchroffen Ueberqaͤnge der Konſonanten in einander; 
ad die vꝛelan Enduugen.älp zwei oder breit Rouſonan⸗ 


\ 


N 


* u Ä 
ch fo viele Hicitaiſzde Witt; Wa⸗ 
et ohngeachtet ber Buarädrikhen Ucbergaßf ter Ri 
ſenanten wol noch Gast Anden Eärinte,, weinh dieſe mit 
wehr BRädRdt auf den Deanamen licbergung thoer Laute 
in einunigei gepaart: wär. ‚> Über daruuf, ſo wie auf‘. 
Wehllvicaterheupt di Dtm pe dm res | 
| wuihtnung ante end. ae 
a, sem auch ae —— bes el 

lauts, welche durch Die Baenge und Zufannnenftelinng' 
der Ronfonenten bwirkt werden, gehoben aolhen, To: 
‚ würde doch die teutſche Sprache ber italieniſchen im 
Wohitlange immer noch weit naqchſtehin, weil ihre 
Vokele ſo eniggleichmahig sei Ftaiieahance der 
Nede vertheilt Andy. daß die Menge der e s'Baute allein: 
ohngefaͤhr fo viel an Zahl betraͤgt, ats alleÄbrigen Vo⸗ 
kallaute zufammen. Naͤchſt dem e komme in der temtr. 
ſchen Rede das i am häufigften vor; denn es beträgt 
obngefähr die Hälfte ber e » Laute und gewöhnlich noch 
druͤber. Alfo ſind in unferer Sprache gerade die beis: 
den. Vokallaute am häufigfien, weiche am ſchwaͤchſten 
tönen; a, o und ii hingegen tönen verhaͤltnißmaͤßig zu 
felten,, «ie daß in ihr jene wohlvertheilte, gefällige Abss . 
wæechſelung der Laute Kart finden könnte, Durch. welche. 
bie,italienifche bei ihrer Weichheit doch fo volltänendi 
Bun: 4 und u verhalten fich jeder zum Ganzen der Vo⸗ 
Ealastwe sie ı zu 8 oder 9; und o iſt noch fehener.n 
Die Mittelleute A nnack aiblich kommen m: Cua nnu 












N 
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Me Kraft ber teusfen zu haben, weiche beſenders 
durch die in Abe häufigen Diphthongen au, ei, eu fh 
. f. ben ü igen nor Sprachen, auszeichnet. 
"Das hier jeräliederte Syſtem der. italieniſchen 
Woribilbung, in_fofern, fie durch das Streben nad) 
aut. geleitet AR, zeigt, nun dem Urberblict des 
& anjen € "eine in Vergleichung mit der Wortbildung der 
SR Sprache ſehr befchräntte Mannichfalsigkeit in 
der Miſchung ihrer Konfonantlause, Aber man fieht 
Halb, daß biefe Beſchrankung nicht Armuth, fondern 
eine wohlaetr offene Auswahl bloß. folcher Zuſa mmenſiel / 
Lungen ift, die einen ‚bequemen. und fließenden Ueber / 
- gang der Konfonanten in einander ‚sulalfen , und. dog 
eben dieß die Grundlage alles Wohlaurs in ihr außs 
wacht. In der teutſchen Sprache hingegen, melde, . 
bei der urfprängtichen Bildung ihrer Wörter und in 
der Zufammenfielung ihrer Laute + bloß auf Ausdruck 
und Beſtimmiheit, nicht aber auf Wohktlang Ruͤckucht 
genemmen hat, find, bei ihrer reihen Mannichfaltig⸗ 
keit in der Zuſammenſtellung der Konſonanten, welche 
die Menge der italieniſchen mehr als ſechtmal an Mens 
ge übertrifft, auch die unbeguemen Ucbergänge fo häus 
fig, daß fle dadurch eben fo viel an Wohllaut und Ges 
ſchmeidigkeit einbüßt, als.fie an Kraft und Beſtimmt / 
heit gewinnt. Darym ift and die teutſche Sprache bei 
ihrer ausdrucksvollen Energie unbiegſam, holpricht und 
tauhklingend, und in ihrer Veltimmtheit oft. hart, 
ſchroff und fönebend« . 
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Kunſt von feiner urfpränglichen Rohheit „geläutertets 
Stoff zu bearbeiten hat, und in dem das Gefühl für 
Schönheit und Harmonie zu beim Grade entwickelt iſt, 
daß er aus dem reichen Vorrathe von Materialien nur 
das Homogene heraushebt, hingegen alles Karte, 
Schroffe, Schneidende als mißfälig vermeidet; daB er 
überall, Beftimmeheit mit Schönheit, Ausdruck mit 
Stogie, Kraft mit Geſchmeidigkeit, und auch das Cha— 

adteriſtiſche mahlender Naturtöne Immer mit Wohllaut 
gu gatten weiß. In feinem Werte iſt barum aud die 
Sg onheit nicht, fo wie in dem Werke des erfieten, 
Produet des Zufalles, fondern einer von der feſt vor⸗ 
ſchwebenden Regel des Wohllauts geleiteten Auswahl 
der in den mannichfaltigen Formen und Tönen der Nas 
sur zerſtreuten Schönheiten. 

Kom. Ternom, 


Im. 
Bemerfungen und Ziveifel über zwei 
Stellen im Derodot *} 


2) Heben die Halbziegel des Krdfus. 
Im ı. B. Cap. 5o. 


Die Stelle, wo Hetodot die Halbziegel beſchreibt, 
welche Kroͤſus an das Orakel zu Delphi ſchickte, heißt 


*) Diefer ehrwurdige Water der Geſchichte folte gleich: 
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Im Griechiſchen fo: —IX dei ED. Ta aan. 
KE0TEpa FOLsWV Earalaıcı, emı ös Ta Bgaxurspe rpıra-. 
Auge üyos de malaısıaa" Eau gpaov ös Emrauadsn ab 
änarov" nos WUTEWV.amsDIoU XEvaoU TEogapa, TOIR Akıraz 
Java, Enagov EAnovra' ma ÖE — Apurkıudıa Asprov KpUr 
en erasyoy iralavra. Valla und die andern Ueber⸗ 
ſetzer, die ich habe vergleichen innen, Degen, Ias 
Bobi und der Engländer Beloe, fo wie auch Bass . 
terer (Veltgeſch. 2. Ch. S. 444.) haben die Stelle ° 
fo gefaßt, als 06 von zweierlei Halbziegeln die Rede 
ſey, von denen die groͤßern 6, die kleinern 3.Handbreis 
sen oder Palmen gehalten Hätten, da dach der griechi/ 
ſche Ausdruck durchaus nichts anders bedeuten kann, 
als, alle Halbziegel hielten nach (ix) der. Sängern Aus⸗ 


fam immer an der Tagesordnung feyn, und man föllte 
fh um die Wette beeifern, ihn auch durch Eleinere 
‚Beiträge, wie bier gefhieht, zu erläutern. Es ik 
ein unglaublicher Schatz — Autopſie und Wahrheit 
in ihm verborgen. Men denfe nur was die neueflen 
“ englifhen Reiſenden und Ihe Verarbeiten, Wennelr 
was Pallas und Die eifenden im mittäglihen Ruß⸗ 
Iand bei jedem Schritt, den fie thun, für Belege zur 
firengiten und uns oft heute noch unbegreiflichen Laͤn⸗ 
der » und Völkerkunde dieſes ehrwuͤrdigen Vaters ber 
Gefchichte liefern. Wir Nentichen verdanfen e& vor: 
züglich Gatterer und dem vortreffüiben Heeren, daß 
wir aufgehört haben, die alten Afterreden von He⸗ 
rodots Leichtglaͤnbigkeit nachzulallen. Aber es ik noch 
ieh viel gut a machen und abzubitten. 
| ' B. 


m . 0 Pr un 


096 


dehnung 6, nach Ber thnyere 3 Palmens Bud in ter | 


She», -Wuher mag dieſe gemeine Urbereinfims 
mung in ainer dem Sorachgebeauche fo zuawiterlaufen ·⸗ 


den Meberfehung , vod weichet · leiner/ fo viel ich weit 


den rund angegeben Hat, entſtanden fepn? Soute 
Die Wetanlaffung dazu in ber Angabe des Orwigee hier 


gen, welſches mit em törpertichen Inhalt der ſich aus 


fach" Ausmeffang ergledt, nicht genan genug überein .. 


Kinn Denn 6 Palmen in die Länge, 5 bie Breite; 
1 In die Hbhe niren ag Cubicpalmen. Nun aiet Ro⸗ 


me de 1e3810 in den metrologiſchen: Tafeln. 


(©. 20 der trutſchen Ucherſe) dein Palmas ars; 6. 7° 
Par: Maß; Ta daß det Cub. Buß vdun⸗ſehnaech einer 


runden. Zahl 120 Cub. Priktuen rurhadten were in@egt. .. 
man daher nach eben diefem Gchriftfteller (&. 93. f.) 
Das Verhältniß der Schwere des Waſſers zu der des 


&oldes — 10000; 198584 , und das Gewicht des Cub. 


Fußes Waller 70 Pfund: fo giebt die Rechnung dag | 


Gewicht jener Halbzuͤgel von 18 Cub. Palmen — beis 
nahe 220 Pfund; melches Refultat weder mit den 13 | 
Talenten, noch mit den 2 Tal. die Herodot angiebt, 


Übereinftimmt. \ 

Bei dei Angabe des Gewichts nimmt Herodot feis 
ne Ruͤckſicht auf groͤßere ober kleinere Halbziegel, fans 
dern zeige nur an F Daß A von reinem Golde, die übris 
gen von weißem geweſen wären, und beſtimmt Das Ges 
wicht beider rien. Wollte man annehmen, daß unter: 
den 4 von reinem Golde die kleinern gemeins wären, 


ui 


I. . | 28 

H müßte. Herodot nicht nur. reurews ,, ſondern wur: zaurog,. 
ſc. Beaxvreon, gefchrieben. haben, welches doch. die 
Stellung und Folge der Wörter nicht erlaubt; aber auch 
fo trifft das Gewicht nicht zu. Denn, da nach der in 
den Ueberſetzungen ausgedruͤckten Annahme nur eine 
Autmeffung, außer der Höhe, angegebin wäre, fo. - 
müßten, wie dei Vitruv von: den Ziegeln (Buch 2, Cap, 
3.) Laͤnge und Breite gleich ſeyn, alfo- die größern 6 
Palmen ind gevierte , die Hleinern 3. halten; und da die 
Höhe gleich wäre, wuͤrden ſie ſich wie 36: 9,. oder wie 
4:ı, nicht, wie Herodot ſagt, wie 2: 3, oder 
wie 4: 3 verhalten, welches größere Verhaͤltniß ſchwer⸗ 
lich aus der groͤßern ſpecifiſchen Schwere des reinern 
Golhrs herauszubringen ſeyn moͤchte. Jacobi hat is 

deffen „ wahrſcheinlich in: diefer Hinſicht, den Halbzie⸗ 
geln ans reinem Golde, ftatt'ı 5 Talente nur ein hals 
bes zugeftauden welche Aenderung, des griechiſchen Tex⸗ 
tes allerdings nothwendig ſcheinen dürfte, wenn die 
zuerſt angefuͤhrte Ueberſetzung und Annahme ihre Rich⸗ 
tigkeit haͤtte. Da aber dieſes nicht dewieſen iſt, und 
ſich auch wohl nicht beweiſen laͤßt, ſo werdient Vallas 
Ueberſetzung, welche ihnen 2 3 Taf. giebt, und welche 
die Legart: roirov Auıralayroy, für roıa jpıralayra vor⸗ 
ansfeßt, (eine Verwechſelung, die ſich ohne Bedenken 
aus gebrauchten Abkuͤr zungen oder Fihlzeichen herleiten 
laͤßt), fie jey nun aus Verſehen, wie Gronov meint, 
oder aus Vorſatz erwachfen, allerdings den. Vorzug. 
Denn ein folches Uebergewicht läßt ſich aus der größeren 
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Reinheit und ——— bes aucheteduen le 
des gegen das weiße ganz natürlich begreifen, wenn 
wir gheich nicht im Etande find, Das Werhälniß des 
kon —* das ee genauer u behimmen. | | 


[0 L 


> w gr. “ ' ... 
E Ber bi⸗ Ssiffe der —XX 
©. 2. Cap. 5 


Aus Acantha, fast Herodot. — ‚bie de 
— * Vretters Ellen lang, weiche fie, Badikeinfdemig 
um dicke und lange Balten herumlegen; und auf.diefer - 
Srundlage ziehen ſie bie Ruderbauke hin. Von der 
Acantha ſagt Plinius: (8. 23. Cap. o, ort. 29.) ine 
corrupta etiam in aquis durat, ob id utililfiue . 
navium cofis, Aber warum brauchte, man fo Heine. 
Süden, da doch der Baum eine Höhe Hatte, daß man 
ihn zu Maſten brauchen und 10 Ellen lange Bretter 
zum Gebrauch der Stiftshütte daraus ſchneiden Ponnte, 
(2. Buch Mofe Cap. 26, V. 15, 16.) unddie Schaus 
Bilder bei Caͤſars pontifhem Triumph daraus verfertis 
get waren? (Vellejus II, 56.) Die Urſache war wohl 
feine andere, als weil man noch nicht auf den einfachen ' 
Kunſtgriff gerathen war, durch Feuer den —* Brets 
tern die Krümmung zu geben, welche bie. Bauchichte 
Ründung des Schaffes bewirkt, welche man alfo durch 
Dachziegelformig Aber einander Befeftigte kleinere Bret⸗ 
ter zu erhalten ſuchen mußte. 
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golle. Kraſt der teisfen zu haben, welch⸗ shmers 
„ bücdh, ie in ihr häufigen Diphtbongen.ay, ei. gu Rh 


r 


908 den Übrigen noedifägen Sprochen aufzeichnet. 





jr Das hier jerallederte Cyftem , Mtallenifchen 
Woribilöung, in fofern fie durch das -Stresin: nach 

Bohlaur geleitet AR, zeigt mu dern AkbArÄli des 

Sanpen eine in Vergleichung mit der Vyorttbildang der 
trunfen Sprache ſehr befchräntte Maunichfaltigkeit i in 
der Miſchung ihrer Sonfonantlaute, Ufer man ſicht 
Halb, daß biefe Befchräntung, miche Aemuth, fondern 
eine wohlgetroffene Auswahl bloß folcher Zuſanmenſtel⸗ 
oo. lungen iſt, die einen begutmen und filgfienden.Ülebers 

. gang der Konfonanten; ‚in einander. äulaffep;,.unb daß; 
Die bie Grundlage. alles Woßlging in ihr auf 
made. Sp der. teutſchon Spraqhe hingegen, weldy, 
6it der urfprängtihen Bildung ihrer Wörter und in 
der Zuſammenſtellung ihrer Laute, bloß auf Ausdrud - 
und Beſtimmiheit, nicht aber auf Wohktlang Ride 
genommen hat, find, bei ihrer reichen Mannichfaltig⸗ 
keit in der Zuſammenſtellung der Konſonanten, welche 
die Menge der italieniſchen mehr als ſechemal an Mens 
ge übertrifft, auch die unbequemen Uebergänge fo haͤu⸗ 
fig, daß fle dadurch eben fo viel an Wohllaut und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit einbäße, ais ſie an Kraft und Beflimmts 
heit gewinnt, Darym iſ anch die teutſche Sprache bei 
ihrer ausdrucksvollen Energie unbiegſam, holpricht und 
tauhklingend, und in ihrer Bellimmꝛheit oft hart, 
ſchroff und formen. 
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Es fep me vergdnnt , dieſe Unterſuchung über den 
Wohllaut der Italienifhen Sprache, die mit einem 
&leihniffe anhebt, auch mit einem Sleichniffe zu 
ſchließen. Dem Genius der teutſchen Sprache iſt es 
ergangen, wie einem talentvollen Künftler, det, ohne 
Kultur ‚. von den Erfcheinungen ber wilden und rohen 
Natur begeiftert, bloß nach Wahrheit und Bedeutung 
firebt; der fein Urbild im allen Zügen geteru'und bes 
ſtimmt, aber ohne Answahl und Geſchmack, in einem 
harten ungefchmeidigen Stoff ausdrückt, und dem bei 
ferner rohen Emvfindung kein Ausbrud zu ſtark und 
zu grell iſt. Seine Peoducte find originell, reich und 
mannithfaltig wie die Natur, voll Kraft und Leben, 
beſtimmt und characteriftifch ; jeder Gegenſtand fieht an 
Geſtalt und Farbe mit ergreifender Wirklichkeit das 
aber. ohne Grazie im Einzelnen, ohne Harmonie im 
Sanzen. Die Schönheiten , die es hier und dort zer⸗ 
ſtreut enthaͤlt, find eben fo gufällig, wie fie ſich in der 
Nalur, feinem Urbilde, zeigen. Alle Kultur feines 
reiſeven Alters iſt nicht mehr im Stände, die Spuren 
der Rohheit und Härte aus den Werken der Jugend 
hinwegzutilgen, weil fie in der Grundlage derielben ins 
nigit verwebt find. — Der Benius der italienifhen 
Sprache hingegen erſcheint wie ein mit Schoͤnheitsſinn 
reshlid ausgeitatteter, in der Schule des Alterthume 
gebildeter Zögling der Kultur, den nicht eine rode, - 
ſondern eine ſchon verebelte Natur begeiftert; der mehe 

Geſchmack als Originalitaͤt beſizt der einern (va ra 
1w* 
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Kunft von feiner urfpeänglichen Rohheit gelaͤuterten 
Stoff zu bearbeiten hat, und in dem das Gefühl für 
Schönheit und Harmonie zu dem Grade entwickelt iſt, 
daß er aus dem reichen Vorrathe von Materialien nur 
das Homogene heraushebt, hingegen: alles Harte, 
Schroffe, Schneidende als mißfälig vermeidet; daß er 
aberall Beſtimmtheit mir Schönheit, Ausdru mit 
Gratie, Kraft mit Geſchmeidigkeit, und auch das Char 
ratkteriſtiſche mahlender Maturcöne immer mit Wohllaut 
gu gatten weiß. In feinem Werke ift datum auch die 
Schönheit nicht, fo wie in dem Werke des erfteren, 
Product des Zufalles, fondern einer von der feſt vor⸗ 
ſchwebenden Regel des Wohllauts geleiteten Auswahl 
der in den mannichfaltigen Formen und Tönen der Nas 
dur zerſtreuten Schönheiten. 

Noms 5 Ternom, 





m. , 
Bemerfungen und Zweifel über zwei 
Stellen im Derodot *) 


3) Ueber die Halbdziegel des Keöfus: 

\ > Sm 1. ©. Tap. do. . 
Die Stelle, wo Herodot die Halbziegel beſchreibt, 
welche Kroͤſus an das Orakel zu Delphi ſchickte, Heißt 


) Diefer ehumärige Vater der Befhihte fohte aleihe 
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dan Griechiſchen fe: —XX dei ED. Tor ‚man. u 
np0T8paR FOlswy ESaralaıcı, er Ös To Boaxurep« ręma⸗ 
Aaısa Uyog de ralaısıaa" &aıdpeov Ös Emranaudsne ak 
änarov” nas POUTEWV.awsIoU Xpvcov TEOCGapa, TOIR Aıraz . 
Javra, Enagov tAnovra" Ta de a a jmarAıudıa Asynou %pU- 
won, oraspor iralare. Balla und die andern Ueber⸗ 
ſetzer, die ich Habe vergleichen fönnen, Degen, 3as 
dobi und der Engländer Beloe, fo wie auch Bass 
serer (Weltseſch. 1.°. ©. 444.) haben bie Stelle 
fo gefaßt, als 06 von zweierlei Halbziegeln die Rede 
ſey, von denen die größern 6, die kleinern 3 Handbreis 
een oder Palmen gehalten hätten; do dach der griechi⸗ 
ſche Aucdruck durchaus. nichts anders bedeuten kann, 
als alle Halbziegel hielten nach (ir.) der. laͤngern Aus⸗ 


fam immer an der Tagesordnung feyn, und man fölfte 
fih um die Wette beeifern, ihn auch durch Kleinere 
‚Beiträge, wie Hier geſchieht, zu erläutern. Es ik 
ein unglaublider Schatz — Autopſie und ZBahrheit 
in ihm verborgen. Mean denfe nur was die neueſten 

' englifhen Reiſenden und iye Verarbeiter, Wennelr 
was Pallas und die Reiſenden im mittägliden Rußs 
Iand bei jedem Schritt, den fie thun, für Belege zur 
firensften und und oft heute noch unbegreiflichen Laͤu⸗ 
der ⸗und Völkerkunde diefes ehrwuͤrdigen Vaters der 
Gefchichte liefern. Wir Wentichen verdanken es vor⸗ 
zuͤglich Gatterer und dem vortrefſchhen Heeren, daB 

wir aufgehoͤrt haben, die alten Afterreden von He⸗ 
rodots Leichtglaͤnbigkeit nachzulallen. Aber es iſt noch 
ſett viel gut an machen und abzubitten. 

B. 


ı & - 4F ⁊ 


096. 


dehnung 6, nach —X TE nd in dee | 
Obe », Weder ‚mag, dieſe Agemeine Uebereinſtiu 
mung in. einer dem Exrxechgebrauche ſe züuwiberlaufens ⸗ 
den Meberiegung , von welcher · leiner, fe viel ich weiß 
den Grund angegeben Hat, entſtanden ſeyn? Soute 
die Wetenieffung dazu in der Angabe des Sewiches hier 
gen, wehhes mit dem koͤrpetlichen Inhalt der fi aus 
jnsch"Ansmehlung ergibt, nicht genan ‚genug Abereiny , 
Kinder Denn 6 PYalmen in die Säge, zn die Breite, 
L la die Hbhe niden ag Tubiepalmen. Fan aieti Rei 
me’ de 1’381e W den metrologiſchen Tafeln 
(©. 2: der teutſcha uetet dem Palmus Pe. 22 BE 
Par: Maat; fa daß det Ei. Fu obnefahr aach einer 
runden. Zohl 120 Cus. RX entholten dhter etze 
man daher Ha eben dieſem Schriftſteller (S. 95. f.) 
das Verhaͤltniß der Schwere des Waſſers zu der des 
Golbes — 10000; 192581, und das Gewicht des Cub. 
Fußes Waller 70 Pfund: fo giebt die Rechnung dag 
Gewicht jener Aalbziyel von 18 Cub. Palmen — beis 
nahe 22a Pfund; welches Refultat weder mit den 13 
Talenten, noch mit den 2 Tal. die Herodot angiebt, 
uͤbereinſtimmt. 

Bei der Angabe des Gewichts nimmt Herodot kei⸗ 
ne Ruͤckſicht auf groͤßere ober kleinere Halbziegel, ſon— 
dern zeige nur any Daß 4 von reinem Golde, die uͤbri— 
gen von weißem geweien wären, und beſtimmt das Ges 
wicht beider Arten. Wollte man annehmen, daB unter: 
den 4 von veinem Golde die Eleinern gemeint wären, 
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fa müßte Herodot nicht ka rourzu ,, ſondern v1 raura, 
ſc. Beaxureex, gefchrieben. haben, welches doch die 
Stellung. und Folge der Wörter nicht erlaubt; aber auch 
fo trifft-da6 Gewicht nicht. zu. Denn, da nach. der ih, 
den Ueberfegungen ausgedruͤckten Annahme nur eine 
Ausmeflimg , außer der Höhe, angegeben wäre, fo. 
müßten, wie dei Vitruv von: den. Ziegeln (Buch 2, Cap, 
3.) Laͤnge und Breite gleich ſeyn, alfo- die. größern 6 
Palmen ind gevierte,, bie Heinen 3 halten, und da die 
Hoͤhe gleich wäre, würden fle ſich wie 36: 9,. oder wie 
4:r, nicht, mie Herodot ſagt „ mie 8:13, oder 
wie 4:5 verhaften,, welches größere Verhaͤltniß ſchwer⸗ 
lich ans der groͤßern ſpecifiſchen Schwere des reinern 
Soldes herauszubringen ſeyn moͤchte. Jacobi hat ins 
deffen „wahrſcheinlich In dieſer Hinſicht, den Halbzie⸗ 
geln ans reinem Golde, ftatt'ı 5 Talente nur ein hals 
bes zugeftanden ; welche Aenderung des griechifchen Tex⸗ 
ses allerdings nothwendig fcheinen dürfte, wenn bie 
zuerſt angeführte Ueberſetzung und Annahme ihre Richs 
tigkeit hätte. Da aber dieſes nicht Bewiefen iſt, und 
fih auch wohl nicht beweiſen läßt, fo werdient Valla'e 
Ueberfegung , welche ihnen 2 3 Tal. giebt, und welche 
die Lesart: roırov Auırakavrın fÜR pa Ypıralavrz BORS 
ausſetzt, Ceine Verwechſelung, die ſich ohne Bedenken 
aus gebrauchten Abkürzungen oder Mh lzeihen herleiten 
laͤßt), fie jey nun aus Verfeßen, wie Gronov meint, 
oder aus Vorſatz erwachfen, allerdings den Vorzug. 
Denn ein folches Uebergewicht laͤßt ſich aus der größeren 
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Meiei unb Geinfden Een —— nk 

des Yegen das weiße ganz naturlich begreiſen, wenn 

wir gleich miht im Stande Med, dus Bechäliniß des 
Ion arg ab ee zuana ya Oefimmen | 

vu TA rn. m... 
— neber bi⸗ Schiffe der Kespptier. | 

nn" ©. 2. Gap. 96 “ Ä 
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% Acantha, fast deredot. fneiten bie As 
sipkier Vratere Ellen lang. melde fie Badkieinfärmig 
am dicke und Inne Valten herumlegen ; und auf dieſer 
Srundlage ziehen fte, MN Ruderbaͤnke hin. Von der. 
Acuntha, fast Mining: (@ ..23. Cap. 9, oder 19.) in» 
Corrupta, stiam in aguis durat, .ob. id vtiliffinsg 
nevium ooſtis. Aber warum brauchte. mon fo Beine - 
Städten, da doch der Baum eine Höhe hatte, daß man 
ähn zu Maften brauchen und 10 Ellen lange Bretter 
zum Gebrauch der Stiſtshuͤtte daraus ſchneiden konnte, 
(2. Buch Mofe Cap. 26, 8. 15, 16.) und die Schaus 
Bilder bei Caͤſars pontifhem Triumph daraus verfertis 
get waren? (Vellejus IL, 56.) Die Urſache war wohl 
feine andere, als weil man noch nicht auf den einfachen ’ 
Kunſtgriff gerachen war, durch Seuer den lern Brets 
tern die Krümmung zu geben, welche die. bauchichte 
Ründung des Schaffes bewirkt, welche man alfo durch 
Dachziegelformig Aber einander beſeſtigte kleinere Bret⸗ 
ter zu erhalten ſuchen mußte. 
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Die folgende Beſchreibung von Schiffen, mit des 
nen man den Strom abwärts zu fhiffen pflegte, hab 
Schwierigkeiten, die ich nicht ganz zu heben im Stan⸗ 
de bin. Doch ein Verſuch erweckt andere, Die vielleicht 
alles aufs reine ringen, Man hat, ſagt Herodot, eis 
nen Rahmen non. Myrika, der mit Rohrſtaͤben Übers“ 
flochten iſt, und einen durchlöcherten, ohngefähre Cent⸗ 
ner fchweren Stein. Den Rahmen läßt man on ein. 
Tau gebunden vor dem Schiffe voraustreiben ; den 
Stein aber an einem. andern Taue hinten nach fihleps 
pen. Der Rahmen nun geht, wenn der Strom bars 
auf ſtoͤßt, ſchnell fort, und zieht das Schiff; der Stein 
aber; welcher hinten nachfchleppe, und auf dem Srunde 
treibt, giebt dem Schiffe die gerade Richtung. Bei 
biefer Befchreibung entfichen folgende Bragen: ı) Kam 
eine vor einem Schiffe hertreibende Flechte die Ges 
ſchwindigkeit deſſelben moirklich vermehren und es forts 
ziehen? Muß fie nicht durch den Widerſtand des Waſ—⸗ 
fers zurückgedrängt fih an das Schiff ſelbſt anfchmiegen 
und fo ihre ganze Wirkſamkeit verlieren? .2) Iſt es 
nicht beim Schiffen mit dem Strome unndthig, ja fo 
gar gefährlich, die Geſchwindigkeit des Laufs des Schifs 
fes noch Lünitlich zu vermehren? 3). Kann der nach⸗ 
ſchleppende Stein dem Schiffe die gerade Richtung ges 
ben? KHemmen wird er feinen Lauf ; aber wo er dieſes 
nicht kann, von dem Schiffe dahin gezogen werden, 
wohin diefes feine Richtung nimmt, 4) Sollte die 
Zlechte zum Forttreiben des Schiffes dienen, fo muͤßte 
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8 fo vorn an dem Ethiffe beſcligt ſeyn, DaB der Wel⸗ 
teuſtoß nie anf Ne wirken cannte, ohne zugleich daß 
Schiff votetonnu turlbent welches dach MHeroder | 
Worten iderfyticht, der fie feet feiner te: Auch 
Wäre ein Seget iur Geförkerung der Öeweyuntg narde 
ticher und begafinie, Berg Ham Aktie Bande dei | 
Befd: der Schiffahebet ande ©; 374. Tat über . 
dieſe Säiffe Aolsendus: Segelten aber bie alten Re: 
moter Hromubwärts, ßen befeftigten Re verküfte. 
teift eines Euickt vorn an der Gacht ihter Schiffe & 
um aus Tenneristeneäiien gflochtenen Korb, bei 
fie. in das Mare hießen‘; And’ der das Scechiff An ſeiner 
ſda⸗ ien Mtwegunig hiadern wirßte : War vor Striun 
ahuſtart ſo Befrfigren fie ütarörie noch eier ziemtich 
großen Stein, ber gewoͤhnlich in der Mitte iin Loch 
hatte, an einen Papyrueſtrick, welcher an das Hinter⸗ 
theil des Schiffs ebenfalls fefigebunden wurde, damit 
derfelbe dag Gleichgewicht des Fahrzeugs erhalten und 
im Notbfall die Stelle des Anbers vertreten konnte, 
Ueberhaupt hatte der Korb und der Stein die Beſtim⸗ 
mung, das Schiff gegen bie Sefahr gu fihern, daß 
daffelbe von der Sewalt des Stroms nicht unverfehens 
umgemworfen würde.“ Ich zmweifle, dag diefe Darftels 
lung die Schwierigkeiten hebt. Oven if: Bein Korb, 
und daß fie an der vorderen Bucht des Schiffes befeftigt 
geweſen fey, ift den Worten Herodots zumider, wel 
der ausdrücklich ſagt: arısı arıDsoeadaı „MAN läßt fie | 
seeiben.“ Außerdem lebten Stände und: Erfah⸗ 


< 
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ung, daß das Schiff durch eine vorn beſeſtiete Flechte 


wer Korb, hei dem gräfern Druck: und Widerſtand 


des Maſſers, an feinem Vordartheile fehr gehoben, 
durch den hinten angehängten Stein aber das Hinter⸗ 
heit niebergebalten worden ſeyn mürde, Hierans 
mußte ein unſicheres Schwanten det Schiffes und am 
dere nachtheilige Folgen enrfichen. — Alle dieſe äras 
gen und Schwierigkeiten verfchwinden oder brantwors 
sen fid von felbft, wenn man annimmt, daß Herodot 
nur in Anſehung des Zwecks der Einrichtung dieler 
Schiffe geirrt babe, oder nicht genau genug unterrich⸗ 
tet geweſen ſey, wohl aber im Ganzen das, mas an 
dem Schiffe in die Augen fiel, richtig gefaßt und bes 
richtet habe: daß jene Weranftaltung nicht die Hinab⸗ 
fahre auf dem Strome, ſondern die Ueberfahrt über 
den Sırom beabfichtige und erleichtert habe s’ mit einem 
Worte, daß hier eine fliegende Bruͤcke beſchriebin wird, 
deren Einrichtung bekanntlich der Haupefache nach fols 
gende ift: das Schiff wird an einem, mach der Breite 


des Stroms in feiner Länge zu beitimmenden Taue, 


durch ein in der Mitte des Stroms befefligtes Anker 
fo feftgehalten , daß es an dem Taue, ohne das Anker 
zu lihten, von einem Ufer an das andere getrieben 
werden Bann; welches durch den Winkel gefchieht, den 
der Steuermann der Beite des Schiffs gegen den Stoß 
des Waflers zu gehen weiß. Hierzu war die vorn ans 
gebrachte Flechte geſchickt, welche, außer dem Taue, 
durch welches fie mie dem Schiffe zuſammen hieng, 


nm 
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ud, an dem Anderen Ende mit Tauen verſehen ſeyn 
mnßte, durch welche ſie in dem gehörigen Winkel gegen 
den Strom gerichtet werden und fo das vor dem Anker 


ſchwebende Schiff an das gegenfeitige Ufer treiben Lonnı 


te. Die Stelle des Ankers vertrat der Stein, che 
man bie jcht gewöhnlichen Anker erfand, — So häts 
‚ten wir die erfien Erfinder der fliegenden Brüde in dem 
ſernſten Altertjume entdeckt; und zwar bei einem Vol / 
te, dem man ſowohl wegen feines Genies als wegen 
der natürlichen’ Beſchaffenheit feines Wohnplages, eis 
ne folhe Erfindung wohl zutrauen kann *). 


„Lüneburg. .. x Wagner, ., 


Is SET 


*) 3% wage gegen den ſcharfſinnigen und mir befonders 
{ehr Hohabtungswürbigen Verfaſſer nur folgende Fra⸗ 
gen: Soute der alles ansfpähende Herodot nicht in 
feiner. Ueapptifchen isogın bundertmal diefe Dierms 
den Ni hinabgehend gefehn haben, da er ausdruüͤcklich 
am Ende des Kapitels verfihert, fie wären in Ueber: 
zahl vorhanden »AHSei woAr&? Wie hätte er ſich alſo 
in einer Sache irren Fönnen, die er fo oft vor Augen 
ſah? Dann find doch wohl auch die Fragen, die ber 
Verf. hier anftwirft, micht fo ſchwer zu beantworten. 
Man nehme nur an, daß bie voranfchiwimmende vierz 
ediate Flechte (demn das Dblongum wollte Heros 
dot durch Sugy aus drücken) weit genng vom Schiff 
en entfernt gehalten wurde, welches ſogleich durch 
das erſte Buswerfen bewirkt werden konnte, uyd bie 
erſte frage ift beantwortet. Ferner: ber nachſchler⸗ 
vende Stein follte wohl vorzüglich dazu dienen, den 


IV. 


(lexander Laborde's Prachtwerk uͤber 
eine alte Spaniſche Moſaike. 





Nas erſt vor wenig Wochen ih Paris ausgegebne 
)rachtwerk: Beſchreibung einer zu Italika 
n Spanien gefundenen Moöoſaike von Ales 
ander Laborde *), verdient in mehr als einer 


tiefiten Theil des Stroms (wir nennen ed den Thal: 
weg, Herodot Buscov) zu halten, und fo wird aud 
dieß deutlicher. Doc laſſe ich mich gern eines Beſſern 
belehren. 
B. 


2) Der vollſtaͤndige zweite Titel (ber erſte iſt ſelbſt als 
eine Moſaik behandelt and in Farben ausgemahlt) 
Des Werks Heißt: Delcription d’un pavö en Mo- 
faique, deconvert dans Pancienne ville d’Italica, 
aujourdhui le village de Santiponce, près de Se- 
ville; fuivie de recherches [ur la peinture en Mo- 
Saique chez les anciens, et les monumens en ce 
genre qui n’ont point encore 6t6 publies ; par 
Alexandre Laborde, Yaris beim aͤltern Didot 
und Lebure 4802. Das Werk iſt im größten At⸗ 
lasfolio mit den ſchoͤnſten Didotſchen Schriften anf 
3: Ropalbogen velin grand aigle gedrudt, und ver: 
bieut felbit als typografiſches Monument, befonders 
durch die ſchoͤnen Proportionen der Buchſtaben zur 
@röße des Formats und die meifterhafte Sywwrtit 


% 
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de fi vorerai dem Shhiffe Befalige ſehn, DaB der Wel⸗ 
(rüßsß nude anf: Be wirfen 'Enähte, ‚oßme zugleich dar 


— Schiff worte: ‚pe weiten wriches dach Oeroden 


Worten nölherfpehtt, der fie ſoei ſchwimuen laßt. Auch 
ware ein Segtkznr Beförderung ber BGtoegunj natue 
ticher und beinänie, Ser share im ⸗rien Ode dee. 
&efd.. der Schiffahebat aude S. 374. t über 


dieſe Säiffe feisendes Segelten aber bie. alten Ne: 
myier flromabenatte, alba hefeſtigten ſie veciiuts 


teiſt eines Quickt vorn an Dre: Gecht ihter Schiffe: eu 

um aus Tenueistenkteäuhen slstehen: Korb, bei 
* in das Waffet lieden and’ der Das Schiff An feikiee 
— EE hindern une: : ar: voe Strrin 


: athjuftart; ſo Befefigren fie übardein noch chen ziemtich 
" grofien Gtein, der gewaͤhnlich in der Mitte tin-Lad 


hatte, an einen Papyrueſtrick, welcher an das Hinten 
theil des Schiffs ebenfalis feftgebunden wurde, damit 
derſelbe das Gleichgewicht des Fahrzeugs erhalten und 
im Nothfall die Stelle des Anbers vertreten konnte. 
Ueberhaupt hatte der Korb und der Stein die Deftims 
mung, das Schiff gegen die Gefahr zu fihern, daß 
daſſelbe von der Gewalt des Stroms nicht unverfehens 
umgemorfen würde.“ Sch zweifle, daß diefe Darſtel⸗ 
lung die Schwierigkeiten hebt. ven if: Bein Korb, 
und daß fie an der vordern Bucht des Schiffes befeftige 
gemweien fey, if den Worten Herodots zumider, wel⸗ 
cher ausdrücklich fagt: arıst erıOspsa9aı „man läßt fie 


frei treiben.“ Außerdem lehren Gruͤnde und Erfah⸗ | 


— 


| 299 
rung . daß das Schiff durch eine vorn beſeſtiote Flechte 
oder Korb, hei dem gräßern Druck und Widerſtand 
des Moſſers, an feinem Vordartheile fehr gehoben, 
durch den hinten angehängten Stein aber das Hinter⸗ 
theit niedergebelten tworden ſeyn mürde, Hierans 
mnßte ein unſicheres Schwanken des Schiffes und ans 


dere nachtheilige Folgen entſtehen. — Alle dieſe Fra⸗ 


gen und Schwierigkeiten verſchwinden oder brantwor⸗ 
sen ſich von ſelbſt, wenn man annimmt, daß Herodot 
nur in Anſehung des Zwecks der Einrichtung dieſer 
Schiffe geirre babe, oder nicht genau genug unterrich⸗ 
ter geweien ſey, wohl aber im Ganzen das, was an 
dem Schiffe in die Augen fiel, richtig gefaßt und bes 
richtet habe: daß jene Veranftaltung nicht die Hinab⸗ 
fahre auf dem Strome, fondern die Lieberfahrt über 
den Serom beabfichtige Und erleichtert habe s mit einem 
Worte, daß hier eine fliegende Bruͤcke befhriebin wird, 
deren Einrichtung belanntlich der Hauptſache nach fols 
gende iſt: das Schiff wird an einem, nach der Breite 


des Stroms in feiner Länge zu beitimmenden Taue, 


durch ein in der Mitte des Stroms befeſtigtes Anker 


ſo feftgehalten,, daß es an dem Taue, ohne das Anker 


zu lichten, von einem Ufer an das andere getrieben 


werden kann; welches durch den Winkel geſchieht, den 


der Steuermann ber Beite des Schiffs gegen den Stoß 
des Waflers zu geben weiß, Hierzu war die vorn ans 
gebrachte Flechte geſchickt, welche, außer dem Taue, 
durch welches fie mit dem Schiffe zufammen hieng, 


we 


auch an dem duberen Ende mit Tauen verſehen ſeyn 
wmiußte, durch welche ſie in dem gehörigen Winkel gegen 
den Strom gerichtet werden und fe das vor dem Anker 
ſchwebende Schiff an das gegenfeisige Ufer treiben Bonn: 
te. Die Stelle des Aufits vertrat det Stein, che 
wan bie jcht gewbhnlichen Anker erfand. —. So Bät 
toan wir die erſten Erfinder ber fhegentenBräde in dem 
fernſten Alterthume eutdeckt; und zwar bei einem Bel 
$e dem man ſowohl wegen feines Genies als wegen 
der natürlichen Beſchaffenheit ſeines Wohnplatzes, el⸗ 
ne ſolche erſeduns wet jattanen fann ”. £ 


‚Lüneburg... | u Berner 4 


Ba ZB 


TE Lt ”, 3 . — . , . . 


Ich want gegen ben ſcharffinnigen und mir beſonden 
ſehr hochachtungswuͤrdigen Verfaſſer nur folgende Fra: & 
gen: Site der alles ausfpähende Herodot nicht in 
feiner. Aegyptiſchen isopıy bundertmal diefe Dierms 
den N hinabgehend gefehn haben, da er ausdruͤcklich 
am Ende des Kapitels verfihert, fie wären in Leber 
zahl vorhanden rAndsi zoAA& ? Wie hätte er fih alle . 
in einer Sache irren können, bie er fo oft vor Augen, 
ſah? Dann find doch wohl auch die Kragen, bie ber 
Berf. hier aufwirft, nicht fo ſchwer zu beantworten. 
Man nehme nur an, daß bie voranfchwimmende viers 
edigte Zlehte (denn das Oblongum wollte Hero: 
Dot durch Suoy ausdrüden) weit genug vom Schiff: - 

. den entfernt gehalten wurde, ‚welches fogleih durch 

“ dad erfie Auswerfen bewirkt werben konnte, upd bie 

erite Frage ift beantwortet. Kerner: der nachſchlep⸗ 

gende Stein folte wohl vorzüglich dazu dienen, den 
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| V. | 
llexander Laborde's Prachtwerk über 
eine alte Spanifhe Moſaike. 





Nas ef vor wenig Wochen in Paris audegebne 
RANachtwerk: Beſchreidung einer zu Italika 
n Spanien gefundenen Moſaike von Ales 
ander Laborde *), verdiene in mehr als einer 


\ 


tiefften Theil des Stroms (wir nennen es den Thal⸗ 

‚rweg., Herodot Buscov) iu halten, und fo wird auch 
dieß deutlicher. Doch laſſe ich mich gern eines Veſſern 
belehren. 


B. 


®) Der vollſtaͤndige zweite Titel (der erſte iſt ſelbſt als 
eine Moſaik behandelt und in Farben ausgemahlt) 
des Werts beißt: Delcription d’un pavé en Mor 
faique, decouvert dans l’ancienne ville d’Italica, 
aujourdhui le village de Santiponce, pres de Se- 
ville; fuivie de recherches fur la peinture en Mo- 
faique chez les anciens, es les monumens en co 
- genre qui m’ont point encore &t6 publies ; par 
AlexandreLaborde, Yarisbeimditern Didot 
und Lebure 4802. Das Werk ift im größten At- 
Iasfolto mit den fhöuften Didotſchen Schriften anf 
31 Ropalbogen velin grand aigle gedrudt, und ver: 
dient felbik ald tppografifhes Monument, befonders 
durch die ſchoͤnen Proportionen ber Buchſtaben zur 
Groͤße des Formats und die meifterhafte Symmetrie 


‚Z0R ee Bu 
BRaaft als ein Denfmaf frienee Kunſtliebe und ger 
Ehmadvelier Pracht ausgezeichnet und den Liebhabern 
ur Gamiclern koſtbarer Moſerwerke um ſo mehr em⸗ 
pfohlen gumwerden, nis wg aur im Bangen 160 
“ @xemplare gedruckt und celorire' werden fonnten; das 
mit alle (vom Herausgeber ſelbſt numerirten Eremplare) 
glei ſabn wären. ER dab. das Auſehn, daß dirf 
Merk, das von England ap Hufla geſucht und gebauft 
wird, ſeht betz rine ———— Seltenheün tepn 
wet. | 


Alerander Baborte, ber ſangſte Sohn des vorma⸗ 
ligen Bankiers des Könige Ludmigs XVI. machte, wah⸗ 
renb die Aenolntionoſturme in feinem ungackliche n nu 
terlande würheten, eine gelehrte Reife durch Spanien, 
und fand dort in den Trümmern der alten Sıadt tar 
likan, der Seburtsftadt der Kaiſer Adrian, Trajan, 
Theobofiud u. f. w. eine vor kurzem ausuegrabne und 
von einem Moͤnch des Klofters St. Ildeſonſe den zer 
flörenden Händen der Bauern entriffene alte Moſaik 


des Bedruckten zum Unbedrudten die ehrenvolle Mus: 
seihnung vollfommen, bie es bei der leuten Ausſtel⸗ 
fung der Nationalinduftrie im Louvre wirkiich erhielt. 
Zum Text gehören ı8 eben fo große Kupfertafeln, die . 
in zarbe die alte Moſaik ganz taͤuſchend nachahmen, 
und g eingedrudte Vigretten, die mit den Grabfti- 
el meiſterhaft gearbeitet find. Das Ganze kann 
man einen. Triumph ber Typografie und Chalcografie 
RENNER. \ 
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Buß Länge und 27 Fuß Breite, die er aufs genaueſte 
n dieß und bier in einem eiguen Prachtwerke 
unftlichenden Publikum mittheilt. Das Haupts 
e in der Mitte fiellte einen Circus oder eine 
ahn aus den fpätern Zeiten, wie bie des Tara, 
ı Rom, mit allen Umgebungen, beionders auch 
a gewölbten Wagenitänden und dem Suggeſtus 
präftdirende Magiftratsperfon vor. Um dieſes 
Rüd laufen zwei Reihen von Mebaillons (ima- 
clypeatae) herum, die abwechſelnd bald die Buͤ⸗ 
e 9 Muſen, bald allerlei Thiere (zur Andeytung. 
ierhetzen, die auch zuweilen in dieſer Rennbahne 
n wurden) bald andere Figuren enthalten. Zwis 
en Medaillons find zierliche Baumzweige, Blu⸗ 
ddallerlei Voͤgel eingeſtreut. Um diere läuft als 
te Einfallung-eine breite Leifte von Schnörkelgüs 
id Arabesken, alles in den helleften Farben, die 
pieder mit Verſtand verbunden und zu einem 
fälligen Ganzen zufammengeordnet find. Das 
verdienft diefes Werkes beſteht nun eben in der 
Nachbildung der colorirten Moſaik, Durch deren 
uung man auf einmal eine lebendige Anſicht dies 
ſt mit Recht hochgeprieſenen Artikels des Luxus 
ten erhält, wovon man ſich durch bloße Kupfer; 
aſt gar feine Vorſtellung zu machen im Stant.e 
der Herausgeber diefes Prachtwerks, der Icon 
elen Jahren den edelften Gebrauch von feinen 
huͤmern zur Börderung des Kunſtgeſchmacks und 


gniiinterfiäigihe Der Eunſtler machte, Wufite es durch 
fortgefepte koſthare Verſuche eudlich dahin zu bringen, 
“ Baß,die‘colseirten Rubferfttche gang das Anfehn wirk⸗ 
Her Veeſeiken erhtelten. Die Kupfertafeln wurden 
von nr geſchickten Kangists (Mehrere unfrer Left 
kennen feine Kunftfertigkeit gewiß aus de Waillanıe 
prädtigenn Voͤtelwerk und andetn gaturhifiorifchen 
Kupferwerten) aufs forgfältige aux quatre planches, 
wie. man es nennt, abgedruckt; die ganze Manier - 
iſt zugleich als eine wahre Vereicherung der Kupſerſte⸗ | 
ders und Kupferdeutferhunft anzufehn. Uederhanpt kenn⸗ 
te mar ein ſehr reicher mub dabei mit ſeltnem Kunfteifer 
Befechter Mann ein ſolches Werk wagen und durch 
fen". Beisiß Hier hatte der Plutus einmal Augen! — 
Der erklaͤrende Core zerfällt in drei Theile. Im erſten 
wird die politifche und antiquariſche Geſchichte der 
Stadt Italika durchgegangen und eine Menge dort ges 
fundenee und in Bignetten mitgerheilter Münzen und 
Steinihriften im Vorbeigehn erläutert. Der zweite 
und wichtigite Theil enthält ſehr intereffante Foriayums . 
gen über die Rennbahnen und ludi Circenles der Rbs 
mer, wobei mehrere gang neue und jehr fcharffinnig ger 
foßte Erklärungen und Vergleichungen den Kern Ales 
zander Laborde auch als Gelehrten characterificen. Auch 


*) Der Preiß von 200 Livres für ein folbes Werk iſt 
im Verhaͤltniß deffen, was man dafür erbält, unges 
mein billig und bei der geringen Zabl von Exemplaren 
zus durqh berräitlige Aufopferungen möglich. 
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| mich neuj erſten Anbiick ſahe 
— ——— 
Acai/ denn es IE Dauidſa anung, Colerit und 


Pinuſel. Ulyſſes Beiue und 1 Gewand find meiſter⸗ 
York, fung Ver U partei der RER te 
rechte Schniter jedoch n inet. AfpankpiR tedre⸗ 
farbig, and’ der FARRR Ende oma gehbet vicht zu 
ihrem Beine, iſt ht! Kudchel Lichch DRK. 
tuigpgetiten. TE WTCE unh Stheeeredarimn 
He Vadame Mongej Yin gu gut, und‘ ifüe Citoyen 
David etwas’ fhlecht. Eifer feiner Schuͤler, Grandin 
heißt er, glaub ich, hat eine ſchoͤne Idee / oder gar Idylle 
gemahlt. Bier junge Schäfer und 3 Schäferinnen, alle 
zwiſchen 12 dis 16 Jahren in einer angenehmen Lands 
haft verfammele, ein Käfer ſpielt auf der Pfeife, 
um den Lorbeerzweig zu gewinnen, den die ſchoͤnſte 
Schaͤferin in der Hand hält, indeß die übrigen alle.rus 
hig und aufmerkſam zubören. Die Compofition if eins 
ſach uvund fehe natürlich. Zwei Schäfer fichen In der 
Mitte öhngefähr fo, wie Kaflör und Pour, mehrens 
theils im vefleftiten Lichte, weil fie ein Baum bes 
ſchattet, unter dem die Mädchen Iints ſitzen; nachts fiße 
im Profi au fehen ber fich Hoͤrenlaſſende auf einer klei⸗ 
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Aehnliche Anffordberufe — 


zur Ausarbeitung eines genetiſchen Polp⸗ 
glotten ⸗ Worterbucht. 


EM erſchien der Grattenaner in Miederg i786. uns 
ver em Titel: „feutſche, italienische,‘ englifcye und 
franzöfifcye Benennung aller Hauptdinge der Welt. — 

Ein Lefebuc für die -Yügend“ eine Art von Wörters 
buch, dem offenbar eine fehr glückliche, fruchtbare Idee 
zum Grunde liegt. Die Idee nämlich: alle Hauptwoͤr⸗ 
ter, Subſtantive ſowohl als Verbale, alphadetiſch auf⸗ 
zuführen und die ihren Begriffen zukommenden Nes 
ben s und Untergattangen' wie Species unter einem 
Genus, ebenfalls alphabetiſch, in mehreren Sprachen 
anzuzeigen. Das erwähnte Wer Hat dieſen ungemein 
anziehenden Gedanken zwar aͤußerſt unvolktändig, ſeh⸗ 
lerhaft und mibrauchdar ausgeführt; aber, wie gefagt, 
der Bedankte an ſich ift fo einladend, daB man gewiß 
allenthalben “über die Aufforderung, ? "ihn nachdenken, 
der und befriedigender zu benugen, einverftanden feyn 
wird. Unmaßgiblich ſcheint mir folgendet Vorſchlag 
dazu der zweckmaͤßigſte zu ſeyn: — Es muͤßten von 
allen Begriffen nur die oberſten und generellen als ſta⸗ 
give Senera ausgehoben werden. Allied nun, was 
fih von ihnen an inneren md ‘äußeren Theilen (Eis 
genfchaften und Attributen) fo wie an artiven und pafı 
fiven Verrichtungen fagen ließe, würde unter fie, befi 
fer alphabetifch als genetiſch oder ſyſtematiſch, geord; 
net. — Bei der Zahl der Sprachen ware es am beiten, 
fih nicht auf gu viele, fondern nur auf Die teutfche, 
ftanzoͤſiſche, lateinifche, allenfalls auch engliſche einzus 
ſchraͤnken, weil eine der andern einige Gewalt an: 
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Matthifon. fest für gemöhnlich Hier auf. Erſterer 
Bat vor kur zem die Gedichte ſeines Vagers mit einer 
großen und jetzt Finde ſeliner werdenden Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und Auawaßt edirt, und beſchaͤfti fh jetzt eifs 
tig mie jeiner ſchon lange vordereitelin Veberfegutig 
OManieı! idehterer: Hair mid eher Helbinlied in 
Jacobis Taſchenducht Eſchrift, das gzwiß zu den ge 
Iungenften feiner Muſe gehört. Wir haben Briefe 
über Italien von ihm. zu erwarten, wo ihm noch 
manches Bluͤmchen, das krahere Bieilende Aberſahen, 
a An arlanga inte. du a 
IR Po YarzN) sid an 2005 i 
“ n Kante nee Surhäftigt. Pr 
- farneci Dub anf vier. Zuhre Arbeit beim -Merkätäfen 
vn Baden, Daniiedk er arbeiter h’den Grabma⸗ 
lern Den i@grafın DE Be AA rn Er er iſt 
in Rom; Prof. Mu ler hat Weſſittche Jrahnungen 
aus Paris mittebracht und wird füre eb. nicht — 
Davids ubermaßig geptieſene Sabikerinnen, ſondern 
Naphaels Madbnna echen. Thourers erftateriſcher 
Skiſt iſt ganz zu Dechratiditen von Hof: Fetruu. derzf. 
in Beſchlag genommen.“ Kaum daß er Zeit zewinnt, 
eiuine Beiträge zu Tre Bnraitalendte‘ = R w. a 
Ufern. IE Be νν 
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i R. 
Dieber auf eine et beftiedigense Aeife ente 
DPURb ale Dale vi Yae taltäniiae hie 
erariihe Serial d f "wefents 
vielen andern perisnifäen' Oriftn, mi ve 

and tig übe ein 


* en 7 

auch des — 
berbaupt jedes mit. feinem Zeitalter 
Deutfven, dem die gegenw ne 
dere eften Nationen der Welt, d. = und Rüicrt 
der Staliäner in Wifenfchaften 4 Mor 
Gefengebung u dgl. nicht gleigiftig find... Der mannig- 
faltige, fasreice Inhalt, und der weite, nicht bloß auf 
die laufenden Jahre, fondern auf das wilenfhaft: 
lich = Dierkwurdigfte des aanzen ledten Jahrzehen 
bes dh Nacbolungeweife erſtreckende Umfang eignet 
übrigeng diefe @phemeriden zu einem allgemeinen, in 
Teiner deutſchen Bibliothet yermißbaren Repertorium 
ber neueften Litteratur, Gefepgebung. und 
Kunft Italiens, — Die biöher erfhienenen 4 Bäns 
de ober ı2 Hefte (jedes zu 9 Bogen) enthalten mehrere 
Tanfend Nahridten aus und über talien. Die erften 





entlide 


= Na ’ 
tem, je, Werotds 


En, dungen, Alter'bimer, 
H fe I 
ee 


efte des drittem Jah:ganges, auf den man mod, mit . 


au ine Tene men erfien Jahrgänge, fabfteikiren lann / 


— 


IX.Ph. van der Schley etc. ie, Mäfler in 


Amfterdam. werden kommenden Mor um oͤf⸗ 
fenstichen —— u zum DR 


Eine Sammlung fböner Semäblde von den” erfich 


Meiftetn ber Staliänifsen Schule Bülten von Mararte 


and Btone ı- autiquer und: mobemmer Medaillen, atavie 





zei... | ) : A . 29. u — 
Ein es a“ 


—E I SEE 


:funbe uud med. ehriahteit, »e 168. art. 
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| AH Beth Une yaktfarn Keep 
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Be aRit = sfr. gr. 8. rise. iam.“ Ft 

Lowe Handbuch für deutſche dandwirthe, in welchem bie 
wichtigſten Gegenſtaͤnde aus den drey Reihen der Nas 
tur im Volkston vorgetragen werden. ır Th. gr. & 
ırthir aagr. 

Brebms Hift. Seſchichte des Orients ‚ beſon 1 Dal 
leſtina's a und neuer Zeiten. nebſt Fre Krit 
bliſcher Steuen. 3 Tb. 8. ırkhir. 

Keynisfch Aber Truhten und Truhtenſteine, Barden 
Bardenlieder, Feſte Schmaͤuſe und Berichte 1c. der 
Deutigen; nebſt Urkunden. Mit. 5 Kupfern. ge. 8 
a rthir 


Webers Heine Meilen, ar n. or Th , welche unterlägs 
difhe Reiſen enthalten. gi 8 30chir. 
v. Non, Reayel-und Sizilien. "Aus dem Fra den 
von Keerl.. a Th. mit Kpfr. gr. g. ee 
Arnolds —— mit feinen Merkwuͤrdigkeiten und Al⸗ 
Mae {a kakoriicher mestannliihen Sur, W.- 
ge 


"u 


J 





En 
———— 








En Ak dem Enif. 
. 8 von Derrel. 8. 2 dirh, 
\ Et Bee X Rn 
feet don Ebendemfelben. 3 Theile, Kt, — 
BE gt 
I" we 5 
sefanbene Be ee 
= Diefe beiden Momane, welche de Sp: :. 
{rem Anfange! bis u enbe fi Binnen rare * 
Yubkkum ais die nnferhaitendite Lectüce empfehlen. 


Anffäge, Staatswirtſchaſtliche iu er Beziehung auf 
itumftände, amd befe } 
— —— aler aber 


— 
en die in 4 
Sihfiten —— an thum von Thıtfawen 
und darans gezogenen wahren und Folgereihen Reinitas 
Ten, — ganze Bande auf. . 


Ledensſeenen nach / der Natur gezeichnet. Nene Uusgabe, 
—56 


Romane, Heine, für Freunde Vaterlaͤndiſchet Sagen. 
Neue Ausgabe. 8. 1881. . 
Stiszen für Römanenfreunde. Neue Ausgabe. 8. 1298. 
So eben hat die Prefle verlaſſen, und ift erft vor eis 
nigen Tagen an alle Buchhandlungen verfandt worden." 


gr d Mendez Pinto. Cine jüdiihe Seſchichte. 
om Werf. der Ulme, bes Herrmann von Unna, des 
Walter von Moutbarn u. m. d. 8, tb. 1241 B 
Mährend und unterhaltend iſt diefe Seſchichte und ſo gut 
erzählt. ald man von dem obenerwähnter Schriften (yon 
tm Voraus eiwarten kann. ” ” 
Ferner wird binnen 3 oder 4 Wochen die Preffe ver⸗ 
aſſen, und ſosleich an ale Buchhandlungen verfgitt were 





U 
ben: 


xciii 


Pauline von Ferriores, oder das getaubte Maͤd⸗ 
chen. Aus dem Franzöſtſchen frei uͤberſ. von Friedrich 
von Oertel g. 


Ein ſehr intereſſanter Roman, anziehend durch ſeinen %: 
hast und durch feine [none Darfiellung 5 
Leipzig den 4 Auguſt 


1000 0b Bott Dingen 


ee 


XIV. Anzeige 
Bon dem vom Kurfl. Mainziihen Herrn Hoftammer⸗ 
rath Winkopp in Aſchaffenburg im vorigen Jahr anges 
kundieten geoarapbifa = bikrifh.- ſtatiſtiſchen Handbuche 


iſt nun wirklich des erſten Bandes erſte Adtheilung unter 
dem Titel: 


Nexrneſtes 


Zeitungs» Reiſe-Poſt- und Hand— 


lungs-Lexikon 
oder 
geographiſch⸗-hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch von allen 
fuͤnf Theilen der Erde; enthaltend eine genaue und 
vollſtaͤndige Beſchreibung aller in den fünf Erdtbeilen 
befindiihen Staaten, Hertihaften, Voͤlker, Gewaͤſſer, 
Gebirge, Waldungen, Städte, Feſtungen, Seehaͤſen, 
Handels: und Fabrikorte, Bäder, Gefundbrunnen, Fle⸗ 
den, und überhaupt aller, für Gefchäftemdnner, Meis 
fende, Kaufleute und Zeitungslefer, in hiſtoriſchet an 
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Intelligenzblatt | 
E53 | N 


seuen Teutſchen Merfur 





Städ. Ditober 1802. 


10. 





sn I. 
Vollſtaͤndiges Lexicon 

u ber u 
zaͤrtnerey md Botanik 
. . oder 
Ipbabetifche »Wefchreibung von Bau, Wartung 


nd Nutzkn aller in- und auslaͤndiſchen, oͤkonomi⸗ 
(chen, offizinellen und zur Zierde dienenden 
. Gewaͤchſe | 


? .- 
7 I 
. 


— — von | 
Sriebrich Gottlieb, Dietrich, 
Herzogl. Weim: Hofgärtner in 


Zweiter Bant. 


t. 8: Weiniar, gedrudt und verlegt bey beti Gebrädern 
Gaͤdicke, und zu haben in allen Buchhandlungen für 
z Rthlr. Saͤchſ. oder 5fl. 24 kr. Reichscourant. 


Allen Gartenfreunden/ Botaniketn, Apothekern und 
Yesonomen, werben wir mit der Anzeiger daß der zwei: 
‘€ Band dieſes Lericong fertig ift- 'ein Vergnügen ma= 
ben, umd diejenigen, die dicß ganz vorzäglide Werk 
oc nicht kennen, verweifen wir duf die Worrede zum 
ten Bande, von Hrn. Prof. Kurt Sprengel, Prof. der 
Botanik in Halle: Der driste Band iſt Drreite waren Ve 

| 16 
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Eolite daher diefe wichtige Epoche nicht verbienen, daß 
Darüber ein’ eigenes ganz ausführliches Merk vorbanden 
- fen? Herr:Sommierz, Rath Meyer, bekannt als prakti⸗ 
{her Kaufmann und als Derfafler des ſo gut aufgenom⸗ 
menen Frachtbuchs für Kaufleute, liefert bier, 
wie der Titel nenugfam zeigt, ein ſolches Werk, worte: 
zen keinet einen nf bie Meſſe Bezug habenden Segen: 
Hand verneiffen wird. Dieß Buch verdient Der Matbgeber 
nnd Begleiter auf allen Meſſen zu feon, und if beion- 
ders denen zu empfeblen, die zum erſtenmale fih in das 
Gewuͤhl von Menſchen uud Geſcaͤften auf ber Melle wa⸗ 
gen Kein Gegenſtand der anz oder unangenehm für 
en Kaufmann, von feiner Kbrelfe van Haufe bie zur Zu: 
ruͤckreiſe, fern kann, über din er fih Mathe erholen will, 
es fey zu Bamberg, Bogen, Braunfhweig, Breslau, 
Caſſel, Frautfuft am Map, Rrankfurt an der Oder— 
Leipzig, Magdeburg, Mrüuchen, Naumburg oder Zurzach⸗ 
bergangen, alles in diefen Orten auf hm Handel 
ezug babende iſt emgefährt, vnd felbit die Gelegenheit: 
ten zu Wergnägnngen and die Speifebäuier find angeges 
ben: worden. Tin Metzeichniß aBer befannt gewordenen 
abrmärlte, über deren Anfang man bister manchen Ca⸗ 
ienber walsfälegen mußte, beifiept dieß ſo nänlige 


Dex,ganze Jnhalt deffelben iſt folgender: 


- Eriter Theil | 

s Baruyı find unfere Meilen das nit mehr, was fle 
ſonſt Waren? Und weldes find die iiherfien Mittel, 
fie wieder empor zu heben, oder wenigitens für gänzlis 
hen Siufen zu bewahren ? E 

2. Werdient, oder bat der Wefuch deuticher Treffen einen 
fo enifhiedenen Vorzug Lor dem fillen Gommillione: 
Handel: daß eg reisen kann, ben leptern zu verlaffen 
und dem erſtern zu wählen? . 

5 Was {of jeder Kaufnanu, und mas muß befonders 
der Mepfirant nothiwendig willen und verftieben, wenn 

- & auf den. Namen eines rechtſchaffenen Kaufmanns 

Anfprud machen, und die Meilen mit WVortheil befu: 


wen wi?» m . 
4. Zu Mas The Beiten, oder wenn fell man Meſſen befu- 


* u ‚muß man fih zum Beſuch einer Meſſe vorberei: 
6. Von der Hiurriſe zur Mel. = = 





zu 1 den — ufmsund gegen denst Mn 
a 
die Ohr "weier 
ni der ge ſondern — — Be 
Meber Güter eftdter »’ Auf und blader 
* — En 
je fol und mu 
pa EN wi He nit — ER ‚frem; 


a mn 
er Gabi allen eabIeh = Bert - 


ac Vorſen · Veſuch En Bedfelmät: 
36. Einige Worfihte- Degeln ——— von Wechteln 


oder Unweilungen, und tiber 
37. Weber nöthige Vorfiht beim baren Geld: Empfang. 
18. Etwas über den Nuhzen der Handeld: Geriäite / ber 
en in Rüdficht auf Meffen ıc 
9. Bean fann, darf und fol ein Meßverkäufen crediti⸗ 
Ten 
* es wobl guts wenn Wertänfer, um den iutauf 
beftveiten oder vergrößern zu koͤnnen , vor der Meſſe viel 
Geld dazu erborgen» und Dagegen Bechſel auf ſich ſeld 
zahlbar, Inder näcften Mefe abgeben.. 
nie je, ur muß bus Betragen des recht ſchaffenen 
erkäufer en Meffen 
22 le Deiedat 1a Ber tenlie Berfänfer in (hlecien 
Selten und Pa v ieh 
23. Ueber swedmäßt iupaten nnd gutes Sufhehen 
—— a un) 
eise ie ei 
“e [04 a — aͤuf der Meſſe einkaufen? —* 
ober 
ſt es —XX vder zu loben ⸗ bef en Tintäufer 
— hier, bald dori (eine Vedarſniſſe laufe? 





cııı 

26. Wie beträgt ſich der reditfiche brave) Einkäufer In gu: 
ten, wie befonders in ſchlechten Meilen? 

27. Auch ein paar beherjigungswerthe Worte, über das 
Verpacken und Verfenden der eingefanften Guter, 

sg Ueber fahrende und reitende Poſten, Landkutſchen 
und Marktſchiffe, deren Ankunft nnd Abgang. 

29. Einiges für Meßfremde, über Speifehäufer, Geſell⸗ 

Iſchaften und Vergnuͤg ungen in Meßgeiten ıc, ' - 

50. Ueber deu Antritt der Ruͤckreiſe 27. , 

31. Von den Pflichten eines jeden Meffiranten bei feiner 

MNaqhauſekunft. rue 

52. Noch etwas über die entihlebenen Vortheile fo bet 
Beſuch der Meflen gewähret. | | 4 


| 3weiter Theil, | 
». Stizzen von den vornehmſten beufhen Meilen, nem: 


NH von Bamberg, Boßen, Braunihweig, Breslau 


Saflel, Frankfurt am Mapn, Frankfurt, an der Oder, 
Leipzig⸗ Magbeburg, Münden, Naumburg. und Zurs 
a 


zach. 
2, Der Kaufmann auf den Maͤrkten. 
a) über den Unterſchieb zwiſchen Meſſen und Märkten. 
b) Skizze der nothwendigſten geiftigen nnd förperli- 
den Eigenſchaften des fogenannten Marktktaͤmers, 
über Krämer und handelude Peofeffioniften, Juden 
anf Märkten ıc. 
'c) Einige hoͤfliche Bitten:an alle Obrigkeiten, und da⸗ 
bev einige gutgemeinte Worſchlaͤge, dem Verfall der 
Märkte vorzubengen, abzuhelfen oder ganz auszu⸗ 


weisen. 
da) Alphabetiſches Verzeichniß aller Dreffen und Maͤrk⸗ 
 t& die in Deutichinnd und einigen angränzgenden Län: 
: dern jährlich gehalten werden. 


5. Megiiter der Namen und Feſte an welden Meſſen und 


: Märkte gehalten werden. 








cine Benfvielfanmluig. der vorgüglichten Intelie 
genz · Nachrichten, eine kurze Anmeifung-fie richtig . 
abzufaflen, und ein alphabetifches Verzäichniß der, 
— Intelligenz Erpebiinen, welche Ana‘ 
zeigen, gur, öffentlichen Befangtmachung an‘. 
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die, und zu haben in allen Bugh⸗ * * Be 
« IBidey au em Meuhbantlungen 5 >. 
Dieh i tönnte man mit - 


gemen Ihe mi 

‘8 ‚einen Anbang zu jedem-Brterfteller ber 
taoten, Wohl mander it (om in unangenebme Merle 
genheit geratben, wenn es darauf amlam ein Avertiffes 
ment zur öffeutliben Betanntmamung aufgulegen; bier 
findet cr einen Narbgeber,und eine Depfpielfammlung folcher 
Anzeigen fait für alte mögliche ‚Fälle, die, menu ſie einer 
öffentl benupen, wi, vi t nur dann und waun in 
einigen Worten ‚eine Abänderung. bedürfen. Uber nit 
allein diefe Anebulfe. befömmt, man » fondern ati (Ammt. 
line in Dentfchlaud-befannt. gewordene Intelligenz» Erpe: 
ditlon en find genannt, fo daß-manı. wenn men biek.oder 
da etwa belannf wachen will» mit mebr_zu ftagen 
braudt: an wen wende ich mic bafelbft?. Man.fareibe nur 
au diel bier angezeigte Erpedition. Gemwiß bieb find 
Bortheile, für weide viele Menfcen dem Werfafler die: 
fr6 Wertcent danken werben. 


IV. Veber die Schweitz, 


Die neuen Unruhen in der Schweitz’ geben uns 
Anlalı folgendes bedturınds Werk über die erfe, Re- 





'crv 


„volution in der Schweirzy sus wölchen‘ die jetzigen 
Schreckensfcenen fich zuverläffger ‘werden beurthei- 
len laffen, wiederholend anzuzeigen; es iſt 


Hallers, Karl Ludwig von, Gelchichte der 
Wirkungen und Folgen des O8ftreichifchen 
Feldzugs in der Schweitz, oder hiltorifches 
Gemälde der Schweitz, vor, : während ‘und 
nach ihrer geluchten Wiederhefreynng... Mit 
mäncherley nubekannten Auffchlülfen über 
-- die Ereipnilie dieler Zeit. & Theil, gr. 8. 
j 1808. R hir, od,, 5136. kr. " . . FJ. 


verlegt bey den Gebrüdern Gädicke za Weimar, und 
zu haben in. allen Buchhandlungeu, - ;;, . a 


ER. 


V. Hindes, "Of, Adoſph, hen ritung dr 
 . Kaufleute, Ba eeen ddr 
turiſten. ı802. September 


bat anfer vielen kleinen Nachrichten folgende ausführliche 
Aufldpe: 1) Sauct Domingo. 2) Kifchhandel ih * 
iſchen des noͤrblichen Ozeans, aus dem Geſchlecht bes 
adus, und zwar der Kabliaue. 3) Wöhmifde Glasfa⸗ 
briken. 4) Anweiſung, wie man mit Dehtfarbru anf Ab⸗ 
Ind, Taffent und, jede Art glatten Seidenzeugs, To wie 
auch auf das feinfte and Düunfte Papier mahlen könne, 
ohne bay Auslaufen und Durafolagen des Oehls bes 
fürdiien zu müſſen. Bon Hrn. E. A. Schwarz in Braune 
ſchweig. 5) Rachtrag zu den Nachrithten von der auf ges 
Gen erideilten Haublungsfcieit. 6) Ueber Die Berfertt 
Handlungſfreiheit. 6) Woher b ’ 

gung der Schüßer, kleiner Steintugeln ıc. ie Werfertt 


48 er ganze Jahrgang koftet u Rthlr. 16 gr. dder 4 fl. 


Debtuͤder Bddiee 
Weimar. 
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2.26 geitbie La. Bor Sim.IR, u “88 
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— — —* rn zu wenig 


BirDish 
Nein, mein Olaube an.ein anne nad det Tode 
= an {ade miete Annltet. Ber 


"fiel 
2 * et "en 
% 2 [or enffolel fr einem ; 
5, Meer —— * we —* Die Morgen; ' 


6. Tier ein‘ Nadere an die —— ku ar fiber ben 
berübnuten Wundertrani mebft einer Gefhicte meinef . 
Verehrung: Won Hrn. Fezigend vähovtenfis, 

7. Blumen mid Früchte aus Dem Snjtgatten det deutſchen 
srgiterattir: Vom Hrn. Pred Nöldede zu Barum. 

& ‚So verfherzt man haugliches Glüd: Won Hr. Predis 

ger Hildebrand zu Weferlingen. 

9. — eines Wilden von DO Täheiti: 

10, —— den Kupfertich des Clupigen. unſerer Seit 


a, —8X und Bitte des Herausgebers: 5 


— 








VIE Die mern ten Jahre aus Villars 
8. Dalbetſtadt, Bei I —— q 16 a Eh, 


Beſonder⸗ — witd die Ab 
dieſes Bude er welches —X ei Be. 








Ben 


IB, 
Hr ‚et J— — eitändige Pine — 
men wird. . Jede Lieferung N SER Fi ein Theil 
diejes Spftems, oder au) —* für ſich ale 
tet. en ‚und nötbiget den Kauf e anf feine 2 
zum Anfauf der "eigen — — Ale —— 
Michaelsmeſſen fol regelmästg eine Liefetung 


Die erſte Lieferung» Welche Fügleih ald Probe — 
arbeiten dienen kann, beitepend. am Muey Oruppen dere 
wer Hausthlere / namlich 

) einem Offen nnd einer Kub, (8 zol lang 

2) einem Ziegenbod ı einet Ziege zu ihrem Ingen; 

5) einem Widder und einem Schaf, 
wird zu Ende des Mouats Dftober fertig werden und von 
diefer Zeit an als ein Pr 

Beihnahtsgefhent für Kinder 
bey Schmidt, und Cyrenger im Altenburg, und be 4 
Chr. un Gethe, ir SRllr, Bau 
Emballager — daben — — 
werden poſtfto eidete 











utragen. „en befonderg 
In —3 über das — den ae ‚ten seien! 





Yin und mances Entlaufem eines elten 
ben mic. unterbleißen Biefe, Guten amt 
werden. 
LA 
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11. Stüd. Noember ı802, 





3 BEE Re u Bern 
M 1) a e«-.Blumen 
für: Bureniker und‘ "Blumenlidbhuber 


durchaus eu und nach der Natur” abgebil- 
der, ‚rat aach Toggfältigen: Beoheohtungen \ 


er... m ‘ ’ beiößrieben; ‘7 
- * J " Ä ‚öder. ‚unter, dia. Titelh r ve 
Die Linneilchen: Ger anien eteci. 
ar ! | d —W 


an. ‚Friedrich Gottlieb. Dietrich, 
Eifi er Bandes, Vi lertes FE 


Weimar 5 gedruckt und v verlegt bey. den Gebrüdern 
Gädicke, und zu haben in 'sllen Büchhandlungen 
für ı Rehlr, ‘oder 1, 4öhr. 


® 


Dies Heft.enthält wieder vier lehr Torgfal reintig ab- 
bildete und ausgemahlte Blumen, nebft Befchrei- 
ung and genaue Euktur defleiben; nemlich: 


Tab. XUT. Pelargoniäm.. beruliumg,. birkenblättris 
ger Ktanishfchniabeli” . 


Tab, XIV. —E Inguinang, befchmutsen- 
der Krauichlohnabeh 


IT W 





RR. e Tre * wi, . 
et ki ——— \ 

—— ‚alle Meß⸗ und: Markefiramten 
ae — 


“ie Siefen Stand: eiten R 
H * — 


ten Ein — 
Ki Ve tee "dr Biken — 
und —— eobachten heben; nedſt 3 
ner Fargen Slide der vornehmſien deutſchen 
Meſſen, Angabe ber buͤrgerlichen Einrichtungen in 
den Mehftädte Ach und einem alphabetiſchen Verzeich⸗ 
niſſe aller Mefien und der mehreſten Maͤrkte, wei⸗ 
he in Diutfpland und einigen angrängehden Län« ' 
dern — gehalten werden. Groͤßtentheils nach 
‚eigenen en Bari, ; 


Ehre ER € 
ame an LI . 


v Tbeile 
ER —* pin —8 dev ben Gehräbern Bin 
ide, und an abe in — dad wen für s dithir· 


aut —E era 
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ober 9 Haag 
35 der nöthige u iot — —— 


et Be ee 
fonders in 
29, ran team d baren vi el Infvertiuer ere din . 


4 wohl gut fer, am bon Eicten 
Sojelkafen aber eraröfere —— — nee 
a ee 
‘ ft an mus — Tiütktefnen 
Bi; uferd bei quten —* 

ia ‚er vesiae edit In fapıaıen 
Prien und Meilen? —** 
a5. ueber N Einparten outes ‚@ufüeben 


en indie ie Zeit fie den Eintäufge, „ndere 
elche: e ie Zei en 3 
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26, wie betraͤgt ſich der mebluche brave Eintaufer in gu⸗ 
ten, wie beſonders in ſchlechten Meſſen? 

27. Auch ein paar heberzigungswerthe Worte, uͤber das 
Nerpaden und Verſenden der eingefanfren Güter... . 
25. Neben fahreide und reitende Poſten, Lahdtıltfihen 

und Marttichiffe, deren Ankunft nnd Abgang. 
29. Einiges für Meßfremde, über — Geſell⸗ 
ſchaften und Vergnuͤgungen in Mepzeiten 
30. Ueber den Antritt der Müdreife ı 
Hm ben un Yikhten einek jeden —* bei feiner 
Re 
5, No etwas caber die entſchiedenen Wottheile fo. der 

Beſuch der Meſſen gewaͤhret. 


Zweiter Theil: 


a. Stizzen von den vornehmſten deuſchen Meſſen, nem: 
lich von Bamberg, ⸗Botzen, Braunſchweig, Breslau, 
Caſſel, Frankfurt am Mayn, Frankfurt, an der Oder, 
a Magdeburg, Minden; Raumburg‘ und Zur: 


9. Der Kaufmann auf den Märkte * 

a) uͤber den Unterſchied zwiſchen wyeſſen und Rgtten 
b) Skizze der nothwendigſten geiftigen nnd. . Börperli- 
hen Eigenfchaften des em Marttkramers, 

über, sdmer ‚mob bandelude Peofeſſtonlſten Juden 


kte 
6) Sinige hönihe Bitten an alle Obrigkeiten, und sr 
bey einige gutgemeinte Borihläge, dem WBerfall der 
Märkte vorzubengen, abzuhelfen oder. ganz Außfti- 


weiden, 
d) uinbnbettfhes Be F Ei aller Meilen mb art: 
de! die in Deutſchln ah einigen angr nacnden Len⸗ 
ern jährlich gehalten erh 
$. air der Ranıen nnd gene en melden Def, amd 
ardalten Werken, 
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mekigen ı ‚ welche 
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...,Dieß. geiieihähfige Buͤchelchen Finnte man 
„Medi dl einen Anhang zn jedem Brieffteller 
"traten. Wohl maucher Aft (om in unangenehme ® 
genbeit gerathen, -venn £8 baranf anfam, ein. ven 
ment zur öffentlichen Bekanntmadung —8— 
findet er einen Ratbaeber umd eine —— 
Umzeigen faſt für alle mögliche Fälle, die, wenn a x 
Barum, benugen will; „vieleicht mur dann und mag 
inigen Morten eine Abänderung bedürfen. , Aber ' 
allein diefe Aushilfe befömmt man, fondern auch fan 
+ ice in Deutſchland befannt gewordene Inteligenz-€ 
* Pitionen find genannt, fo daß man, Wenn. man 
ba etwas betannt machen will, niät mehr ju ft 
braudt: an wen wende Ich mic dafelbit? Man füreide 
an die bier amgegeiate Expedition. Sewiß bieß“ 
Bortbeite, für welde viel Menihen dem Verfaßer 
fes Dertcheus danken werben. 
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3 arıftforfärn 
‚zur Belebung eines gründlichen Bibelſtudiums 


. ‚und Vorbexeitung der reinen, verſchonern | 
. den Meligion ; Ä 


„deraussegeden. 
. von J 
gSob. endww. Wilb Saren.. 4. 
Eee SE. oe 


gt's. Weimat, gedruckt und derlegt tes den Sehribein 
Hapdice⸗ nad zu haben fu allen. Bugdandlungen für 
aGgt. dder fl. aakie” 2.. 


air Theologen, denen es um wahre Aufklacung ah 
dm gegruͤndete Freymuͤt higrelt gi thun tz. werben dieſen 
iggeeg willlommen hekßen. Die Forſchungen, 
ne ·don Zeit zu Seit hiet mitgetheiſt werden follem 
immer von anerkannten Gelehrten ſeyn und neue 
Anſichten gewähren. Der bereits ruhmlichſt bekannte Her: 
ausgeber birgt dafür, And üdethaupt, das Werk wird 
feinem Titel entivrecen. 
Das 'effastenene etſte Stk authält: 


T. } Verfuc einer Charatteriſtit des Apoſtels wanlus, von 
Anton Theodor Hartmann, Prorektor gu Herford. 


n Neue exegetiſche Unterſuchung uͤber die -Ichwierigen 

Siellen ta Pauli Briefe an die Galater a6: Fr 

- tn deſſen Briefe an die Epbefer Kap. ı, 12 — 

24 "und Kap 5 1.4 von Herru Prof. criedrich Wilhelm 
Hezel in Botpat. 

IE. Ueber den Streit zwiſchen D. Reinhard und Kir 
cenrath, Cannabic: ob_die Vaterliede Gottes, oder 
die Frlofung durch einen blutigen Mittlertod die Grund: 
lehrte Jeſus feg? Ron Dr. TH. 

w Jeſus und ſeine Apoſtel im Widerſpruch, in Anſe⸗ 
hung der Lehre von der ewigen Vrrdammniß. Ein Bei⸗ 


. = 











genauer] 
— von dieſer neuen Wuflage nd vers dem, 


Die Difs-Waufunfe in ihrem ganzen Umfange, ober: 
volltändige und faßlihe Weihreibung des Merfabs 
fehreuı aus, bloßer geftampfter Erde obue weitert 
Zuthat Gebäude und Mauerwerk won aller Artı 
Bone, dauerhaft, fenerfeft und fiber gegen Ein- 
- bru@ aufanfübren.), Aus de A and. des Heren Loinz 
teraug. bearbeitet und mi fäßen SE vom, 
Vrof, Seebaß, dem Herausgeber des Diagazing aller 
neuen Erfindungen in Reipsig find, & ı Mibir. aniK 
allen Buchbandlungen Deutſchlands zu haben, 
Anmapskner ine Duäendinne, 





IX, Kunflanzeige. R 

Die mialerifhen nud romantifhen Anfihten des 
— — 
fen. a er jergen und: 
allen, Br di Wefuder Sualiene dee Sancik 





Intelligenzblatt 
*i n u m | 
Neuen Teutſchen N erkur. 


⸗ 





12. Stuͤck. December 1802. 





1. 
Geſchenk fuͤr Kinder. 
Reiſen und Abentheuer Rolando's 


und ſeiner Gefaͤhrten. 


Ein Robinſon für Kinder zur Erlernung geoara⸗ 
phiicher und naturhiſtoriſcher Vorkenniniſſe. Mach 
dem Franzoͤſiſchen des Jauffret. 


Sünftes Heft. 
B. Weimar gebrudt und begient bey den Gebrübern GL. 
e. 


Dieb laͤngſt erwartete ste Heft einer fehr beliebten 
Kinderichrift ift erfchienen, und koſtet in allen Buchhand⸗ 
Iungen, fo wie jedes der vorhergegenden Hefte, ı2 gr. 
oder Salt. Mit dem 6ten Hefte, weldes: naͤchſtens ar⸗ 
feinen wird, {ft dieß Werk geſchloſſen. 

Rolando's Begebenheiten in diefem sten Hefte find 
folgende: 

Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 
Sturm im Sanal von Mozambique — Rolando und fels 
ne Gefährten leiden an der afrikaniſchen Küfte Schiffs. 
bruch — Mangel und Notb der Sciffbrädigen — 
Mittel, die fie anwenden, um ihren Zuftand zu vers 
. beflerun — Chiouſſe, Ingardin und mebrere werden auf 
. Entdertungen ausgefendet — Aufbruch nad) dem Lande 
der Hutulquas — heftiger Orkan — Montval wird von 
12 
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Kt Aha al ——— Zen 
en gen # tionen, wel 
am. — Sefanntmachung 


A 
2 Weines, .ortrhet un witent Dep'den Gebr 
dee Shi 






Su hemelhuh use Vadelden 
jet al einen Aubeng au es Briefftel 
"trahten. Wohl mancher tft ſchon in unangenehn 
genbeit gerathen, ‚wenn es darauf anfam, ein.) 
ment zut öffentlichen Befanntmahung 60 
findet er einen Nathaeber und eine Bepipieltamimlu 
Wnzeigen faft für alle möglie Fälle, die, wenn 
fentlich. benunen will, vielleiht nur daun und 
gen Worten eine Abänderung bebürfen.. ä 
allein diefe Auskülfe befömmmt man, fondern auc 
liche in Deuticland Beten wordene Intellige 
ditlouen find genannt, fo daß man, wenn mas 
ba etwas betannt maden will, niät mehr 
braudt: an wen wende Ic mic bafelbit? Man 
an die bier angezeigte Expedition. Gewiß 1 
Bartbeite, für welhe viele Menſchen dem Wer| 
ed Wertigens bauten werben. 





u De 
hrıftforfißen 


zur Belebung eines gründlichen Bibelſtudiums 


‚und Borktreitung der reinen, verſchoͤnern⸗ 
den Religion; ; | 


„deraussegesen. 
. vor: J 
2906 endwo. Wil: San. 4 
a Eee Sitiu ch “ 


8. Welmat, gedruckt und ber! egt Yen Yin. Sebridepn 
Bädider nud zu haben in allen. Bugbandlungen fät 
ı6 gt. dder 1 fl. 22.0 


en Theologen, denen es um wahre Aufklacung * 
n. gehrändert Freommithigeeit gi thun ni werben dieſen 
Riceieg wilfommen beiden. Die Forſchungen, 

it zu Seit hiet mitgethtiſt werden follem 
erden immer —* anerkannten Gelehrten ſeyn und nahe 
nfinten gewaͤhren. Der bereits ruhmlichſt bekannte Her: 
ıngeber birpt dafür, And üdethaupt, das Werk wird 
nem Titel entſprechen. 

Das erſchieuene etſte Stuͤck enthaͤlt 


Verſud Liner Tharakteriſtit des Apoſtels Paulus, von 
Anton Theodor Hartmann, Prorektor gu Herford. 


Neue exegetiſche Unterſuchung -über die -fchwierigen 
Gtelen tu Yaufi Briefe an die Galater Kap by ar 
‚24: in deflen Briefe an die Ephefer Kap. 1, 11 — 
24 und Kup Sı 1.4 von Her Prof. griedrich wilhel m 
Hegel in Dorpat. 

I. Ueber. den Streit zwiſchen D. Reinhard und Kir 
chenrath Cannabic: ob die Vaterliebe Gottes, oder: 
Die Erloͤſung durch einen blutigen Wittlertod die Grund: 
jene Jeſus ſey? Von Dr. TH. 

!. Jeſus und feine Apoftel im Widerſpruch, in Anſe⸗ 
Hung der Echte von der ewigen Vrrdaminniß. Ein Bei⸗ 
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„Gremplare von Bieter neuen Wuflage And Anter dem 


te! 

Die ViſoDaukunſt in ihrem ganzen Umfange, oder: 
voltändige und faßlihe Wefhreibung des Merfahs 
fahreng, aus, bloßer geftampfrer Erde, obne weitert 
Zutbatr Gebäude und Mauerwerk won aller Ark 
wohlfeif, dauerbaft, fenerfeit und kaes gegen Ein: 
trug aufzuführen» Aus Dem — Frans. des Herten, Loins 
teraug bearbeitet und, mit guften verieben vom 
Prof, Seebad, dem Herausgeber * Magazins aller 
wenen Erfindungen in Reipaig find,.& ı Mibir. segeln, 
allen Bucbandiungen Deufihlands zu haben, 

Aumaptkneriiäe Duadsnäinig, 
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IX, Kunſtanze ige. 
Die malerlſchen uud romantifhen Auſichten de 
88 fo run als — 
Wa f 
du Thalern / die die — Italiens amd der 
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doen gas die 
bigten Parthieen genaue Ber haben dert 
Eriheinung befonderd angepeigt werden wird, 

Halberſtaͤdt / im Mönar November 1go2: , 
Te 
m > 

Untetzeihneter kann die,oben angetünbigten 
Yartbien, von denen et, Exemplare geiehen, kn 
den vaterländiiger Yatır ald gefdllige Blätter emp 
deren Preis. da die Unternehmung .feiner Finanze 
latioü, fondern allein der-Liete fire Natut und Se 
Daienn verdanft, fehr anal mnd-ihrem” Wertde 
entiprechend if. Au ül eh Siasior daß sdieie $ 
wirtlih_ald @eimdide jun -betsadsen find, indem | 
Defarben audgeführt werden die üm.E: * weni 
er nichts von den Conturen ver Kupfer: Wbdradt 
jaflen. a ni 
Magdeburgs im Nor. 309. “ 
az ‚WBrey 
— — 
*4 
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— 1J. 
Geſchenk fuͤr Kinder. 
Reiſen und Abentheuer Rolando's 
und ſeiner Gefaͤhrten. 
Ein Robinſon für Kinder zur Erlernung geogra⸗ 


phiſcher und noturhritorifcher Vorkenniniſſe. Nach 
dem Franzoͤſiſchen des Jauffret. | 


, gKünftes Heft. 
B. Weimar gedrudt und verient bey den Gebrüdern Gaͤ. 
e. 


Dieß laͤngſt erwartete ste Heft einer fehr beliebten 
Kinderſchrift ift erſchienen, und koſtet in allen Buchhand⸗ 
lungen, fo wie jedes der vorhergegenden Hefte, 12 gr. 
. oder 54kr. Mit dem 6ten Hefte, weldes: naͤchſtens ar⸗ 
feinen wird, ift dieß Werk geſchloſſen. wu 
Rolando's Begebenheiten in diefem Sten Hefte find 
folgende: “ 
Sieben unb zwanzigſtes Kapitet. 
Sturm im Sanal von Mozambique — Rolando und ſei⸗ 
ne Gefährten leiden an der afrikaniſchen Küfte Schiffs. 
ud — . Mangel und Roth der Schiffbruͤchigen — 
Mittel, bie fie anwenden, um ihren Zuftand zu vers 
beſſern — Chiouffe, Sngardin und mehrere werden au 
Entdedungen ausgeſendet — Aufbrud nad dem Land 
der Hutniquas — heftiger Orkan — Montval wird vom 
12 
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— — Aufzug und Ku Memtuna ee, a t 
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Me nn nat 
den Saufen nal} —— 


autenun — ne All — au — s wit 
e freiung 
and die inte begeben ia auf den Kap, * 
Neun und zwanzigfies Kapitel, 

Ri feine Befäprten retteten anf ihrem Bet 
ber Kal lißen Lab or Orfarate, Birke, Melle 
Sen en Aber einige mile Ghiete = Glepbanten unh 
Kan — natu ge Rune —— von 


J — ——— — 

ehe von der Gränge 

ontval ftelt einem ——— der ee ober 
Sclängenfreifer genannt — was ihm beueansr — wie 
er großen Gefahren entgeht — merfwirdiger Kampf 
mit zwep Löwen — Ankunft am Worgebirge der guten 
gofum. — Beihteibung der Kapfiadt umd der ums 

genden Gegend, 











U, Sefanntmahung wegen einem verariffenen Werte, 


Der Erfte Theil von Job. Chriſt. Gaͤdicen's Fahri: 
Ken: und Manufagturen : Wddreß > Lericon von Tenticland- 
und einigen angränzenden Ländern, bat fi zum zweiten I 
male bey den DBertegern verg iffen, und wird eine Zeitz 
Lang nicht zu baben feun. Der zweite Tbeil unter dem 

itel: Seograpbifd= Kehnotogiihen Handı 
uch für reifende Kaufleute, enthaltend ein Ber: 
En der Fabrik: und Manufackur : Otte von, Teutſo 
and nud —9 angraͤnzenden Ländern, und der da eibſt 
vderfertiateg Waaren, iſt aber noch in alen Bug dandlun⸗ 
gen für » Nthlr. a6gr, oder Zt. zu haben, 
Erin 


m 


EXXV 

DE, Militäronzeiae, beſonders für junge Offigtere, 
Der Her Verfaffer der mit: fo vielen Bepfall aufge 
sommenen Schrift: der Soldat ate Beiftand der Ponzey. 
oder Anieitung zur Kenneniß det Garniſonpolizey und der 
Beſtimmung dee Militärs‘ in Friedenszeiten, (Vreiß zo 
wr. oder ı fl, Kafr.) Ite8 ale Vorläufer: zu derſelben brus 
den: Beweis daft der. Civilſfand darch Fa 
Hrilitärtand welentline Vortheile enthals 
Le Re Der hen "und ie KHTRIAHTE 

eit fiebendber Armeen un rwp yatige 
wwinftiuß 4uf bürgerilche Bornpreniffe Ingrid 
Denszeiten. (Preiß ı2 ar. oder SAr.) Meibe Werks 
chen find für jeden. befonderd junge Offiziers, ſehr inſtrue⸗ 
Kto, und. in allen Buchhandlungen zu haben. Br 





0... 70: Den.Ehartenfpielem  . ‘ir: 
Dient zur Nachricht, dab das verbefferte Tarack: PHom 
Bre und Bofton-Spiel, Weimar ıg01, in allen Buche 
Bandiungen für 6gr. oder 27 Er. zu haben iſt. 


- [Fu zur - 
ln |. ; 
. . . 


V. Für Tabackefabrikanten. 
- "On allen Buchbandlungen iſt folgendes, von dem alsg 
Gelehrten fo geſchaͤtzten Profeffor_Gottbard zu Erfurt, 
Jebr nuͤtzliche Buch Aber alle den Taback botreffende es 
enſtaͤnde zu daben: Die Cultur, Fabrikatur und 
——— Tabacks, in donomiſcher, ca= 
meraliſtiſcher und mediciniſcher Hinficht, 
yon allen Seiten vollſtaͤndig beſchrieben, 
und ſowohl für Tabacksfabrikanten als auch 
für Tabagtraucher und Tabatsihuupfer 
zur nünfiden Belehrnug abgefaßt. ıgo2. a Rthlr. 8 gr 
»der afl 24 kre 


VL Fe Spoediteure und junge Kaufleute. 
3, Das danae Ztuwtfubr⸗ und Speditioneiwefen mirh in 
fotgenden SRH TE In —— haben 


— 


‚CcXVIL 


gerlichen Leben, von W,Schenck, Diatonus zu Ilme- . 
nau. 3802. 1Rthlr. 8 gr. oder 2fl. 24 kr. 





"X; An Gartenbau⸗ beſonders Blumen / Liebhaber. 

Allen dieſen find des berähmten Superintendenten 
Schröters Erfshkgungen tn feinem Blumens 
Dbit- und Semüß: Garten, (Preiß 20 gr. oder - 


ı fl. 30 Er.) fehr zu empfehlen. Zu haben in allen Buchs 
bandlungen. oo 





XI. Theofogifhe Anzeige, ' 

Befonders für unbefangene Theologen iſt gedrudt 
und in allen Buchhandlungen für 16 gr. oder x fl. ı2 fr. 
zu haben: Der Schriftforfher, zut Belebung ei⸗ 
nes gründliden Bibelſtudinms und Verbreifung der reis 
nen, verihönernden Meligion; herausgegeben von J. €. 
WB. Scherer. Erſtes Stüd. ‚Mehrere der vorzuglichſten 
aufgeklärteften Gelehrten arbeiten an diefem Werle. -- 


* - 





J XII. Intelligenzen Anzeigen betreffend. 


aAlle diejenigen, welche in oͤffentlichen Blättern etwas 
bekannt machen wollen und einige Schwierigkeiten dabey 
finden, koͤnnen ſich folgendes Buͤchelchen, weldes in als 
len Buchhandlungen für 28 gr. oder ı A. 84 kr. zu haben 
it, mit Nutzen bedienen: Die InteHigenzblaͤt⸗ 
terfunde für den nicht unterricteten Privasmann; 
enthaltend eine Beifpielfanmiuug der vorzügliägften Ins 
telligenzartifel, eine kurze Anleitung, fie richtig abzufafs 
fen, und ein alphabetiſches Verzeichniß der. bekannteſten 
auteligengerpebitionen welche Anzeigen zu Öffentlichen 
ekanntinachungen annehmen. . 


XIII. Lavatern betreffend, 2 | 
. Herr Carl Ludwig von Haller hat herausge⸗ 
Re : Denkmal der NBaheheft aut Joh. Er, Bavater, 
Seit Nachtrag: Lavater als Menihenennd.. Kpften ie 
wien Buchhandlungen sogr. oder she... "2. 
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2) Huf deſſen voßtändigen’ Lexicon der Bärtnerey 
umd Botanik, wovon bereit zwen Wände erfhienen find, 
wird noch in jeder Buchhandlung für diefe und den folgen: 
den Band aufieden 2 Mbit. 6 ar. oder 4fl. Pränumeres. 
tion’ angenoıcmen. ° Im Ladennreife fonet jeder Band $ 
Mehe, —— 2) Wen biefem überal. gefchäßten" 
und bargaus yraftifhen Schrftfteler find noch folgende 
Bader in alew Puchandiungen gu haben: A. Die Ger 
muaſe⸗ und Kructipelfenwörterin, oder Anwelſung alle Ks 
ten von gränen und-trodnen Bartengewählen lange Zeit 
aufpubeben, vor dem Wermelten, Eririsren und Der] 
len zu bewahren. Cin Buch füriebe deonomliche Hands 
mutter, Zweote verbeflerte Unflane. 12 gr- oder a4fr. 
B. Det Yintergätiner, „der Anweifung Die defiehtefteh 
Mobebl«men Id öfonomircen Gem af ohne Treibbdur 
fer und Miftbeere in Zimmern, ‚Kellesn und andern Bes 
‚bältern zu überwintern oder für den ofen Garten 
ſr efeiten. Vag eigenen Erfahrungen bearbeitet. 

e betbefierte Ausgabe. 20 gr. oder afl. Zofr. . 
Arotheters Garten, oder Anweliung für teutfhe 
deſier / viele im dem MPOTHETER brauchbare ausidadi 





fenis 
sr 
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va 


Sewaͤchfe zu erziehen und dadurch die Gartencinünfſte zu 
vermehren. 1Rthir. g gr oder 2fl.2o4fr. D. Modeblu- 
men für Botauiker nnd Blumenliebliaber, (oder die 
Linneifchen Geranien) durchaus neu und nacli der 
Natur abgebildet und nach forgfältigen Benbaolttun- 
gen befchrieben. Erften Bandes .ıs bis 4 Heft," mit 
ı6 ausgemahlten Kupfern in Quarto. 4 Kthlt. oder 
oder TR, ı2 tg, j j 


Ip . — — 


XVII. Ungarn betreffend. 


Ale diejenigen , welche fi über Ungerns gegenwärti- 
sen Handel und Gewerbe genau unterrichten wollen, iſt 
folgende Schrift zu empfeblene Ungarns Induſtrie 
und Eommeerz von Gregor von Berzeviczv⸗ 
Bepfiger am Zipfer und Sarofer Comitat und Snipestor der 
evangelifkeu Kirchen und Schulen dieſſeits und: jenfeits 
der Theps in Ungarn. 1802. zogr. oder 54 kr. Zu haben 
in allen Buchhandlungen. 


XYIH. 120 Vorſchriften Aber das deutſche Rechtlchrei⸗ 
en. 


 D.*Danz, Rectors in Jena, Vorfhriften zu 
einer oollftandigen Wedung in der beutfhenk 
Rechtſchreibekunſt, werben alle Haus: und Schnult 
lehrer mit febr vielen Nugen ats Borleges Bidter, wenn 
die Sauͤler nicht mit etwas anderem zu befchaftigen find, 

ebrauden konnen. Zu haben in allen Buchhaubingen 

Kr2 grpder Saft, > 





XIX. Meßreiſehandbuch für Kaufleute. 
Dieß ſo nuͤtzlich d in allen ndl 
shlae Und bat ben Kite. aue w ungen vorzd: 


De —— auf den Meſſen 


Maͤrkten oder Uns 
rt slle Meß: und Martfiranreu, fowont fie 
Ein⸗ Verkaͤufer, wie fie ſich auf dieſen Etand 


eiten, was Re. auf den Meſſen und Märkten 
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Anweiſung wie man_ Geber eihor| gen —* mie 
‚Sicherheit Berdengen —— Huͤlfsbuch für 
alle Staͤnt 


Erfe er. 


Belmar, gedrudt und verlegt ben den Gebrüdden @& 
bite, und zu haben Mn aler Bu Buchhandlungen für ‚gt 


Tantäglic wird geborgt und verborgt, und ſchon ſeht 
viel Unbeil it entfianden, tenn man in der von den Ges 
rioten autgebeifenen Form zu borgen, nnd Dad &eborgte 

u beyglaubigen, ein Verfehen gemant Hat. ch iſt die 

Vch weise borgen wil, die Sache welde dageden 
um Unterofand gegeben wird, und vieles andere 
orgen und Verborgen zu beobabten: Ueber alle ber 

gleihen Zäle finder man in diefem B ideigen u 

und wir zweifeln nlal dafı dafelbe Tupen ſaffen wird. 


Der Jubalt de Nen auttheilung iR folgender: 
Einleituu Ber fann borgea Welches — 
— zu — und. anf — F 
“Baum ‚sebarge:werden ?. 3: Von denziufem man 


oxzt 


Pr . 

af hopothekariſche Stcherheit borden, ober iſt es 
wmf einem andern Wege fein Geld zu Benneen? 
gift Buͤrgerſchaft? 6. Wenn ift die Würgerfd;aft 
Frau nothwendig und von Nußen? 7. Kann eis 
:der Erwartung zutänftigen Wermögene«. borgen, 
je muß, man fi vorfeben, um ſolchen Perſonen 
iherbeit borgen zu .tonnen? 8. Kann mau Un: 
zen borgen, und: unter welther Vorfiet inuß Die- . 
heben? 9. Kann ‚man auf Exhſchaften borgen? - 

ınn man Yandfländen borgen? 21. Kann man - 
‚herren borgen? ı2 Können Dienſtboten borgen ? 
te muß ein Schuld: Documeht befhaffen ſeyn? 
on Pfähdern und deren Sicherheit. 15. Pfand⸗ 
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leltere Verlagsartikel der Gehruder Sadicke zu 
‚ar; zu haben in allen Buchhandlungen, 


‚rungen, freyimüthige über die Bibel und 
Werth als Religions- und Sittenbnch für alle 
1. 8& 2799. 128%. 0d. 54.8. 

en griechilcher Dichter, 'überfetzt von F. R. 
hrs. von Seckendorf. 8..1800. 20 gr. od. ıfl, 


elbe auf Schreibpapier. 1 Th. ob: ı fl. 48 kr. 
2, ‚biftoriihe, und Auck ten. Erſte Samm: 
8. 1800. 1681. od. ıfl.uuh . 

re, Karl Ludwig von, Gefohichte der Wir- 
:n und Folgen des Oelireichifchen Feldzuge 
r Schweitz, - oder hiltorifches Gemälde der 
eitz, vor, während und nach ihrer geluchten 
erbefreyung. Mit mancherley unbekannten 
hlüffen über die Ereignifle dieler Zeit., 2 
R,gr. 8. 3801. 2 Thlr. od. 5fl. 86kr. 
a6, D. Franz, Wilh. Chrift, Einſchraͤnkungen 
‚ueiten Bearbeitumgen der Browniſcen Ertegungs⸗ 
e. 8. 2799. i68rx. od. zfl. 2akt. F 


Tv. Welb. Ferbinand⸗ meine Styeiſereven in den 
und einige feiner umliegenden Gegenden. : Er: 


s Ä ‚ 


EXXV 

‚II, Militaͤroͤnzeige, Befonders für junge Offigiere, 
Der Her Nerfaffer der mit fo vielen Bepfall aufge⸗ 
nommenen Schtift: der Soldat ate Beiſtand der Porzcy. 
oder Anleitung: zur Kenntniß der: Garniſonpolizey und der 
Beſtimmung dee Militirs in Ariedendseiten, (Vreiß 20 
ar. oder ı fl. Zatr.) Iies als Vorlaͤufer zu derfelben brus 
den: Bewris daß der Sivilteand darch ven 
Militärftand weſentlioe Vortheile enthal⸗ 
te oder der Nuzen und die Nothwendig⸗ 

keit ſtehender Armeen und ihr wohlthätige 

wintiuß 4uf bürgeriſche Burberniffe in.gei 
Denszeiten. (Preiß ı2 ar. oder TH Beide Merl: 
hen find für jeden. befonders junge Offiziers, ſehr inſtrue⸗ 
fo, und in allen Buchhandlungen zu haben. 


‚ 
w ——— — — 
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J IV. Den.Ehartenfpielemn 5 
Dient zur Nachricht, dab das verbelferte Tarack PRom- 


Bre und Boſton-Spiel, Weimar ıg01, in allen Buche 
Bandiungen für Gyr, oder 278. zu haben iſt. 


Ve Kür Tabackefäbrikanten. 
An allen Buchhandlungen iſt folgendes, von dem al, 
&helehrten fo geſchaͤtzten Profeſſor Gotthard zu Erfurt, 
Gebr nuͤtzliche Buch uber alle den Taback betreffende Ge⸗ 
genftände zu haben: Die Cultur, Fabrikatur und 
Menurung des Kabads, in dkoönomiſcher-ca⸗ 
wmeraliftifher und medicinifhber Hinſicht, 
yon allen Seiten volfändig befdrieben, 
.n ae ee Tab eifonten ste —F 

r abggtfraucher um aback uupfe 
zur näpfichen Belehrung ahgefaßt. ıgo2. a Nrbir. 8 gr 
ber af 24ftı: 


x .- 
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. \ 5 v1. er Speiteure und junge Kauflente. 
A: Das panae, Fikcbtfubr⸗ und Speditſoneweſen wird in 
————— In nen Buahandiungen zu baden 


⸗ 


I 


.cxvii 


gerlichen Leben, von W.Schenck, 'Distonus zu Ilme. 
nau. 2802. ı Rihle. 8 gt. oder 2fl. 24 ft. 





"X; An Sartendau s’befonders Blumen / Liebhaber. 

Allen diefen find des berähnten Suverintendenten 
Schröters Erfahgungen in feinem Blumen: 
Dbit- und Semüß: Garten, (Vreiß 20 gr. oder - 


ı fl. 30 fr.) ſehr zu empfehlen. Zu haben in allen Buchs 
handlungen. 





B XI. Theologiſche Anzeige. 

Beſonders für unbefangene Theologen tft gebrugt 
und in allen Buchhandlungen fir 16 gr. oder ı fl. ı2 fr. 
gu haben: Der Schriftforfher, zut Belebung et> 
nes gründliden Bibelſtudinms und Verbreifung der reis 
nen, verihönernden Religion; herausgegeben von J. ©. 


WB. Scherer. Erſtes Stud. ‚Mehrere der vorzuglichſten 
aufgeklärteften Gelehrten arbeiten an diefem Werke. - 
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3. XII. Intelligenzen-Anzeigen betreffend, 


_ - Mile.biejenigen , weiche in öffentlichen Blättern etwas 
bekannt machen wollen und einige Schwierigfeiten dabey 
. finden, können fid folgendes Büdelden, weldes in als 

len Buchhandlungen für 18 gr. oder ı fl. 24 kr. zu haben 
iſt, mit. Nugen bedienen: Die Sntektigenzbläts 
tertunde für den nicht unterricteten Privatmann; 

enthaltend eine Beifpielfanmlung der vorzuͤglichſten I 
telligenzartifel, eine kurze Anleitung fie richtig abzufafe 
fen, und ein alphabetiſches Verzeichniß der befannteften 

ıtelligenzerpeditionen, ‚welche Anzeigen zu Öffentlichen 
ekanntinachungen annehmen. 


XIII. Lavatern betreffend, 

- Herr Sarl Ludwig von Haller bat herausge⸗ 
geben :- Denkmal der Wahrheit auf Joh. Kasp. Lavater, 
Nebft Nadıtrag: Lavater ald Drenihenfrenhd.. Kpften in 
wien Buchhandlungen zo gr. 11 11 2771 EEE 


XX 1 
I 7] * ei Ya-ır 
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— Beten! 
A Bhirers In; 


. 13 
tüe nter(yann 
— DE BER 


i XV. gar Sälafsfie. 
* laf und das Ehlefsimmer in 
gemeine Sefundbeit. enthaltend eine ——— 
elebrung für diejenigen» welde einen ergnidenden und 
file ‚Schlaf zu baben, und dure diefen idr Leben & 










ünfhen. . 1208. über 54lr. Di 
OR EAEN IR In alen Bucbanhlungen au bekorinien 








wetılieb Diersäl Garten + nd Berantfpe — 
Se — 


2) Unf deffen vonſtandigen Lericon der Dartuerev 
umb Votanit, woron bereits zwen Wände erihienen find, 
wird nach in jeder Buchhandlung für dieſe und den folgens 
den Band aufieden 2 Mtbir. 6 gr. oder Afl. Dränumeres. 
tion angenoismen. ° Im Ladenpreife fonet jeder Banb % 
Rthir. oder 6R. 248. 2) Men diefem überel gefchäpten" 
und dargans yraltifihen Schrftfteller find noch folgende 
Bader in alew’ Puchandinngen zu haben: A. Die Ger 
mäfes und Krudtipeifenmörterin, ober Anwelſung alle Xs 
ten von gränen und-trodnen Bartengewähien lange geit 
aufzuheben, vor dem Verwellen, Erfriren und Ber! 
len zu bewahren. Cin Buch firiede dfonomiihe Hands 
mutter, Zweote verbefferte Anflane. ı2ar- oder a4fı 
B. Der Wintergdtener, oder Auweiſung die deliebteſte 
Modebl«men ud donomischen Gcmwähfe ohne Treibbäus 
fer und Miftbeere in Zimmern, Kelern nnd andern Per 
‚bältern zu überwintern oder für den offenen Garteh vap 
v reiten. Mad einenen Erfahrungen bearbeitet. Aipeı 
'e verätfierte Aufgabe. 20 gr. Oder.afl. Zar... che 
Apotheter· Barten, oder Anwelfung für teutſche Gaftens 
ri befigen, viele in den Apl brauchbare auslaadiſche 


xy 


Gemwähfe zu erzlehen und daburch die Bartenrinkürfte zu 
vermehren. 1Rthlr. ggr_bder 2fl. 24kr. D. Modeblu- 
men für Botaniker nnd Blumenliebliaber, (oder die 
Linneifehen Geranien) durchaus neu und nacli der 
Natur abgebildet und nach forgfältigen Benbaolitun- 

en befchrieben. Erften Bandes 18 bis 4s Heft,” mit 
6 ausgemahlten Kupfern in Quarto, 4 Rihlt. oder 
oder 7fl, s21% 


’ 
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XVII, Ungarn betreffend. 


Mile diejenigen , welche fi über Ungerns gegenwärti- 
gen Handel und Brwerbe genau unterrichten wollen, iſt 
folgende Schrift zu empfeblen:e Ungarns Induſtrie 
und Sommeerz; von Gregor von Berzeviczov— 
Berfiger am Zipfer und Earofer Comitat und Inſpector der 
evangelifkeu Kirchen und Schulen Fieſſeits und. jenſeits 
der Thevs in Ungarn. 1802. 10 gr. oder 54 kt. Zu haben 
in allen Buchhandlungen. 


ET N 


XYIt, 120 Vorfchriften Über-das deutſche Rechtihreis 
en. 


D.*Danz, Rectors in gene, VBorfhriften z 
einer oolltandigen Uebung in der beutfche 
Rechtſchreibekunſt, werden alle Haus: und- Schult 
jehrer mit ſehr vielen Nutzen ats Borlege: Bidter, wenn 
bie Sauͤler nicht mit etwas anderem zu beichäftigen find, 

ebrauchen können. Zu haben in allen Buchhandlungen 
Ar 22 gr. ader 54kr. 





XIX, Meßreiſehandbuch für Kauflente. 


Dieß fo naͤtzliche und in allen Puchhandl 
thige Buch hat ben Titel: 4 ungen vorrat 


Der Kaufmann auf ben Meilen Märkten ober Uns 
terricht für alle Meß: und Drarkfiranten,, ſewohl fäx 

' Eids ald Verkäufer, mie fie ih auf Dielen Stand 
voraubereiten/ was Re. auf den Meſſen und Därkten 














2 . 

4 D:ffen:mud, Ber. 
en ci Mi 
‚rl ei er trösten! 
— er ak Kaufmann. | — 











— Er ‘ 


Mnweifung en en und me 
; Sicherheit — En a ifsbuch fuͤr 
Sehr — 


Belmat,. ehrt, Ki verlegt bey den ei 
diee, und zu haben in au, —— 1 für BR 


Tantäglihwird —5* — al amd fon ſen 
viel Undeil entſlanden / fern man im der vom den Gts 
rioten —— — Form zu borgen, und dat borgie 
zu beglaukigen, ein Verſehen gemast hat. ch iñ die 
Perfon, weiwe borgen wil, die Sache welche dagegen 
gum Untirpfand gegeben wird, und vieles- andere beym 
Worgen und Werborgen’ zu beobachten, — eue 7 
gleien Zalle finder man in diefem ROHR Da 
und wir zweifeln ee dafelbe Nußen ten min. 


Der Inhalt di ten Abtheilung iſt folgender: 






Einfeitung.. ‘2. Wer ann borgen ?"2. Welches fin et: 
 fdiedeen Arten zu borgen?: und anf welde Siaerbeit 
kanu geborgrwerden ? 5. Bon den Ziuſen 4. man 
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blos anf hopothekariſche Stcherheit borgen, ober iſt es 
beffer auf einem andern Wege fein Geld zu bennren? 
5. Mas ift Bürnerfhaft? 6. Wenn ift die Bingerisaft 
‚einer Zrau nothwendig und von Nutzen? 7. Karn eis 
net. in der Erwartung zutünftigen Mermögen« borgen, 
und wie muß man fib vorfeben, um folben Perfonen 
mit Sicherbeit borgen zu .tonnen? 8. Kann mau Un⸗ 
mündinen borgen , und unter wether Vorſiot muß bie- 
fes geſchehen? 9. Kann ‚man anf Ebſchaften borgen ? 
20. Kann man Landſtaͤnden borgen? zı. Kann man 
Sandesberren borgen? ı2 Können Dietinboten borgen ? 
13. Wie muß ein Gchnid: Docnmeht beſchaffen ſeyn? 
Fr Fer Pfaͤndern und deren Sicherheit. 25. Pfand⸗ 
uſert. 





XXI. Aeltere Verlagsartikel der Gebruͤder Gadicke zu 
Weimar; zu haben in allen Buchhundlungen. 


Kenfserungen, "freymüthige über die Bibel und 
ihren Werth als Religions- und Sıttenbuch für alle 
Zeiten. 8. 1799. 129%. od. 54. ft. Bu 

Blürhen griechifcher Dichter, 'überletzt von F. R. 
L. Frlıra. von Seckendorf. 8.1800. 20 gr. od. ıfl. 

. 50 fr. 


— Daflelbe auf Schreibpapier. ı chr. 0b. ı fl. 48 kr. 


Blätter, hiſtoriſche, und Maee* ten. Erfie Samm⸗ 
lung. 8. ı800. 16gr. od. ı fl. zu fr. 


Hallerse, Karl Ludwig von, Gefchichte der Wir- 
kungen und Folgen des Oefireichifchen Feldzugs 
‚iu der Schweitz, oder hiliorifches Gemälde der 
. Schweitz, vor, während nnd noch ihrer gefuchten 
‚Wiederbefreyung. Mit manclıerley unbekannten 
Auffchläffen über die Ereignille dieler Zeit., 2 
Theile. gr. 8. ıg01. 9 Thlr. od. 3 fl. 36 kr. | 


Hunniud, D. Franz, Wilh. Chriſt, Einſchraͤnkungen 
‚ der neueiten Bearbeititgen der Browniſchen Ertegungs⸗ 


‚theorie. 8. 2799.. Gyr. od. ıfl. ıakr. 


Müller, Bub. Ferdinand, meine Streifereven in ben 
Harz und einige feiner umliegenden Gegenden. : Er: 
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ans vorzuůgliche Ruͤcſicht anf deutſche Leſer und Den 
land genommen, und davon ealle oſtſtationen und 
fer, fo wie die vornehmften S:öie und Zeiler ange 
worden find. Nah ben Artederkihiäflen zu Luͤn 
und Amiens aus den neueften Dicrtebefchreibungen , 
pographien, Staatsſchriften und baudichriftlichen. 8 
richten, arGinfihr a.nen Reifen gejammelt und 
faht. Erſt ci iheie Aisnle Abtheilung. gr. 4. 
Ä Vorhang U .__ 
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XXIII. Meat Rerlage N v: Commiſſions⸗Artik⸗ 
Sawan ‚uns SSögiihen Bachhandlung in M 
eim. 


nf u. 

DBibliotbet (ad. che) heranfinegeben von Georg Sei 
Langı 3tes E.ıt, &- nt. 
— — (kopograrbiic: vfähh (Ge) oder ſoſtematiſches 
zelchniß Der sfatztihen-Tcpographifchen Ser ften ıni 

nigen Dazu gehörigen fririi...en und fiterarite : Bei 
kungen, aten Baudes/ ztes Hrit; nebjt Periwual- 
Sachregiſter uber den ganzen erſten Band, von & 
Peter Wund, ar! ı2 ber. 
Leben und Töaten des Untonio Sargiulo, genannt 
Diavolo; Excavsiiner, Bandiien: canstmmun 
General ron der wımee des Cardinals Muffe, mi 
fen Partie" £- 2m Sal Sareibpep.ei 16 ug 
Dibſtein , «Tied.) Abgeſeitigte Ynmieriungen 
Berichtin: Don Fr Ras N uchs der Schrift: de: ber 
teſtantiſee a u hückere und die ynıy 
der evangeli n I: ückert, a ietundere ou 
in der Pfalz d germid 
Ausführung dieſek win. 8 r Zhlr. 
Stolper: ne 3ter Theti, oder der junke Vrownianer 
Sirar tenbeite, 2te verbeſſerte Wıfasir 3. 12Gar. 
— —Der wolizeiarzt im Gerichtslief der medizint 
Polizei-Geſtbgebrna, von einem vpatrirtiſchen Pfaͤ 
4ter Theil, 8. 14 Kur. 
,Ueber dir engliihe rundwmirtlicett, A 1 Gar. 
Ueberſicht (rabelarııne: der E*aatsfräfte von Den 
fand überhaupf, und ven 1edem Reicksſande insbe 
dere, vor nud nad) dem Frieden von Luneville, 4. 
chirt 12 dir. 


Are 








